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Morgens, Musache, 
Sobald du vom Schlaf er wacheſt, ſprich: 
Min Gott mein G Ott, zu dir wa⸗ 
che ich von fruͤh Morgen! 

Em Namen der Allerheiligſten, 
85 hund unzertheilten Dreyfaltig⸗ 

keit, des Vafters, der mich erſchaf⸗ 
fen hat, des Sohfns, der mich erloͤſet, 
des Heil. Geifſtes, der mich geheiliget 
hat, ſtehe ich auf: Gott ſey Ehe, und 
Glory in alle Ewigkeit, Amen. 

Palm. 116. 

Lobet den HEren alle Heyden, lobet 


ihn alle Jolker: Dann feine Bar 
herzigkeit iſt uber uns ee und die 
Wa rkeit des HErrn bleibet ewiglich. 
Che ſey dem Vater, und dem Sohn, 
und dem Heil. Geiſt; als er war im az 
fang jetzt, und alleweeg, und zu ewigen 


enten, Amen. n 
a A 2 Heil. 
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H. Gedanken fruͤh bey dem Aufftchen, 


Ae Gott! wie wird ſes am juͤngſten “ 

Tag hergehen, wann wir alle von || | 
dem langen Toͤdes⸗Schlaf erwachen, 
und aus unſern Gräbern werden zu 
Gericht gefordert werden, durch jenen 
erſchroͤcklichen Poſaunen Klang: Ste⸗ 


het auf ihr Todten, kommet zum Bes 
richt. f 
Bey dem Ankleiden. 


Gon, gieb mir wieder das Kleyd der 


Gnaden, welches ich in Adams 


Verbrechen verlohren, und auch nach 
der H. Tauf ſo oft zerriſſen habe. 
Ach Gott! indem ich meinen Leib be⸗ 
kleyde, bekleyde du auch meine Seele mit 
Chriſtlichen Tugenden; damit fie. vor 
deinem Goͤttlichan Angeſicht nicht na⸗ 
ckend, und bloß erſcheine. 
Bey dem Waſchen. 
Ebenedeyet ſey JEſus Chriſtus des 
lebendigen Gottes Sohn, der uns 
in ſeinem H. Blut von unſern Suͤnden 
gewaſchen, und gereiniget hat. 
Waſche mich mehr, O Her, waſche 
mich mehr von meiner Unreinigkeit, und 
ton meinen Suͤnden reinige mich. 


„ 
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CHI 
Bey dem Haar: Schmuck, oder Rampelk. 
O Gott! meiner Stunden ſeynd viel, 
> dann fie haben ſich über, die Zahl 
meiner Haares vermehret. 
Gebeth/ nach dem man bekleidet 
iſt, beſtehend in fünff Puncten. 
E I. Sage Dauk. 
O Allmaͤchtiger GOTT, Vater, 
Sohn, und H. Geiſt, ich bethe dich 
an mit gllen meinen Kraͤfften, und ſage 
dir demuͤthiglich Dank; daß du mich 
unwuͤrdige Creatur, wie zuvor, al⸗ 
ſo auch dieſe vergangene Nacht, fuͤr Uns 
gluͤck, und ſchaͤdlichem Zufall, ſo Dar 
terlich bewahret, und biß an dem jetzigen 
Tag erhalten haft, zu dem Ende, daß ich 
mein Leben beſſere, und meine ewige 
Seligkeit mit groͤſſerer Sorgfaͤltigkeit 
ſuche. 
II. Mache einen guten Fuͤrſatz. 
Heu, ich begehre es, und wills thun 
von Grund meines Herzens, ich 
nehme mir für, mit deinen Göttlichen 
Gnaden, zu menden alles, was fünd- 
haft, und deinen Augen mißfaͤllig iſt: 
au ch mache ich einen ernſtlichen Für⸗ 
i Alan ſatz 
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faß, mein voriges ſündiges Leben zu buͤf⸗ J 
fen, und durch Christlichen Wandel 

taͤglich zu beſſernt mein ganzliches Fuͤe⸗ 
nehmen iſt, daß dieſer heutige Tag zin. 9 
deinem Dienſt angewendet werde, und 
daß ich eher tauſendmal ſterbe, als dich 
beleidige, oder verlaffe, und am aller 


ſonderlichſten mit dieſer Suͤnd NN. 


zu welcher ich am meiſten geneigt bin. 
ae: I. Bitte um Glad. OH 
O Gott ich erkenne die Blindheit mei⸗ | 
ves Verſtands, und die Schwach⸗ 
und Boßheit meines Willens; daß ich 


voll bin böfer Neigung, und ohne dei⸗ 


ne Göttliche Gnad nichts vermag: aber 
du biſt guͤttig, und willig zu helffen ich 
bitte dich durch deine unendliche 


Barmherzigkeit, und im Namen 
JeSll Ehriſtt, hehütte mich heut für 


allem, was deinem Willen, und mei⸗ 
2 # 


nem Heil zubider iſt: Dein Heil. En⸗ 
gel ſey bey mir: Schutze mich, O mein 
Gott! für meinen Feinden, ſichtba⸗ 
ren, und unſichtbaren: richte meine 
Föſſe auf den Weeg deiner H. Gebo⸗ 
then, auf daß ich meines Ziels . 

; eh⸗ 


BB ͤ———T—— 
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fehle: Bewahre meinen Aus⸗ und Ein⸗ 
gang: Laſſe mich ja nicht ſterben in 
Suͤnden, ſoͤndern in deiner H Gnad: 
Gieb meinem zeitlichen Haab, und Guth, 

gnaͤdiges Gedeyen, und laſſe mich dei 
ſen alſo genieſſen, wie du weiſt, daß es 
zu deiner Gettlichen Ehr, und meiner 
Seligkeit am dienlichſten iſt. 

Bitte ebenfalls für andere. 2 
Ch, und erhalte imgleichen a 

les, was mir angehöͤrig iſt (meine 
liebe Eltern, und Bekante) ſegne fie, 
mit zeitliche und ewiger Wohlfahrt: 
Verleyhe mir, und allen Chriſten, mit 
dem jetzigen Tag Mehrung des wah⸗ 
von Glaubens, Beſſerung des Lebens, 
Meinigkeit des Gewiſſens, und Freud 
der Goͤttlichen Heimſuchung: Gieb der 
Geiſt⸗ und Weltliche Obrigkeit, dei⸗ 
nen Seegen, und Eyfer einer guten Re⸗ 
gierung zu deiner Glory, Koͤnigen, und 
Potentaten des Chriſtenthums Einige 
keit unter ſich, einen gemeinen Frieden, 
und ruhiges Leben, in aller Gottſelig⸗ 
keit: Dieſes bitte ich im Namen, und 


Durch die groſſe Verdienſt JEſu Christi 


Amen. A ly, 


EC) 

IV. Proteſtire. ; 
Err, ich widerſage dem loͤlliſchen 
Feinde, allem ſeinem Gepraͤng, und 
Eingeben, heut, und alleweg, wie ich! 
einmal in der H. Tauf gethan habe. 
Ich erklaͤre mich gaͤnzlich, daß ich will 
leben, und ſterben in dem H. Catholi⸗ 
ſchen Glauben; unterwerfe mich der 
H. Kirche, mit beſtaͤndigem Willen fie | 
zu hören: damit ich nicht ſey wie ein 
Heyd, und Publican. Ich bekenne I 
mich zur Hofnung des kuͤnftigen ewi⸗ 
gen Lebens, und zur Liebe Gottes, und 
meines Naͤchſten, auch zur Liebe mei⸗ 

ner Feinden um Gottes Willen, wie 
duch, daß ich will durchaus vor allen | 

Dingen, Gott, und meine Seligkeit 
vor Augen haben; Dann, was ſollte 
mir es nutzen, wann ich die ganze Welt 
gewinnete, aber an meiner Seel, und 
Seligkeit Schaden litte. f 

V. Mache eine gute Meynung. 
Drohalben opfere ich mich dir auf, 
ſamt allem meinem Vermoͤgen, al 
le meine Gedanken, Sinn, und Kraf⸗ 
ten, verſtand, Willen, und 1 
nuß, 
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nuß, Thun, und laſſen, Rathſchlaͤge, 
und Vornehmen, Stand, und Hand⸗ 
lung, Seel und Leſb: Was ich heut 

durch deine Gnad, Gutes thun, oder 
Übels leiden werde, das ſoll alles zu 
deiner Ehre, und Dienft gerichtet feyn: 

in Vereinigung der Verdienſten mei⸗ 
nes HErrn JEſu Chriſti: Durch wel⸗ 
chen ich bitte, du wolleſt dieſe Schul⸗ 
digkeit deines unnuͤtzen Knechts, und 
dieſes Opfer annehmen. 


Zu der H. Mutter GOttes. 
O Allerheiligſte Jungfrau, und Mut⸗ 
ter Gottes Maria, in deinen ges 
benedeyten Schutz befehle ich 69105 
und allezeit, meine Seel, und L 
mein Leben, und das Ende meines 5 
bens; damit durch deine allerheiligſte 
Fürbitt, alle meine Gedanken, Wort, 


* b und Werk gerichtet, und geordnet wer⸗ 


den, nach deines geliebten Sohns Wil⸗ 
len, Amen. 


Zu dem H. Schutz⸗ Engel 
O Engliſcher Geiſt, mein treuer Ber 
ſchuͤtzer; pi die daß du 
eut 
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heut auf dem IR 


che Tugenden 
ch mit dir im himm⸗ 
nd, vor deinem, und 


meinem Gott, und HErrn erſcheinen, 


und ihm vollkommentlich dienen werdeß 


Amen. 


Alle H. Choͤr der Engel, und ihr | 
Heiligen Gottes, NN. alle die Gottes * 
Angeſicht anſchauen, lobet mit mir, und 


bethet Gott an für mich. 


Gebeth beym Glocken⸗Zeichen, | 


zum Ave Maria. 
Morgens, Mittag, und Abends ſprich: 


1. Derr Engel des HErrnhat Mariä | 
die Bothſchafft gebracht, und ſie 
hat empfangen vom H. Geiſt. Gegruͤſ⸗ 


ſet ſeyſt du Maria, ꝛc. 

2. Siehe: ich bin eine Dienſt⸗Magd 
des HErrn, mir geſchehe nach deinem 
Work. Gegruͤſſet ſeyſt du, ꝛc. 


3. Und 


en 


EEE RR 
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3. Und das Wort iſt Fleiſch wor. 


den, und hat unter ung gewohnet. Ge 


gruͤſſet ſeyſt du, ꝛc. ö 
Ehr ſey dem Vater, und dem Sohn, 
und dem Heil. Geiſt. Als er war im An⸗ 
fang, jetzt, und allweeg, und zu ewigen 
Zeiken, Amen. - 
Und die Seelen der abgeftorbenen 
zlaubigen ruhen im Frieden, Amen. 


Heilige Tags Gedanken. 
Zum Ausgang aus dem Haus. 


Den Ausgang, und den Einga: 
mein ij 
Laß dir, O HEre! befohlen ſeyn, 
Zu deiner Ehr, dich HErr, ich bitt, 
Richt alle meine Schritt, und Tritt. 

Vor der Arbeit. 
Im Namen Gottes Vafters c. 


Godit Vater, Sohn, und H. Geift 
In meinem Werk, mir Beyſtan 


leiſt, 

Den Anfang, Mittel, und das End 

Zu deinem Dienſt werd angewendt. 
A 6 Un 
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Unter der Arbeit. 


Sen, mit den Verdienſten dein, 

Mein Arbeit laß vereiniget ſeyn; 
Laß alles zu deiner Lieb, und Ehr. 
Gereichen a u ee mehr. 

ann die Uhr fehläge. 

Je laß ſeyn zu dieſer Stund 

Zu dir gericht mein Herz, und 

Mund, 

Daß ich nichts denk, thu, oder fag, 


as dir, mein GOtt, mißfallen mag. 


Vor einem Crucifir. 
O ICſu deinen Tod und Peyn, 
Laß an mir nicht verlohren ſeyn, 
Durch deine heilige Wunden roth, 
Diff mir in meiner letzten Noth. 


um ein ſeliges End. 


JE Jeu, durch die Bitter⸗ 


keit, welche du meinetwegen am * 


Stamm des Creutzes gelitten haſt, in⸗ 

ſonderheit, da deine gebenedeyte Seele 
geſchieden, erbarme dich meiner Seele in 
ihrem Hinſcheiden, Amen. 


r 


An⸗ 


| 2 (% 
CCC 
ö Andacht 


bey der 
[Heiligen ech, 
Eintritt zur Kirche. 


H Egg, dein Haus iſt ein Beth⸗ 
Haus; auf die Menge deiner 
Barmherzigkeit will ich eingehen in 
dein Haus, und will dich anbethen in 
deinem heiligen Tempel, in deiner 
Forcht. 
Bey Empfahung des Weyh⸗ Waſſers. 
Eſpreng mich HErr mit Yfopen 
daß ich rein werde: waſche mich 
und ich werde weiſſer werden, dann der 
Schnee. HErr, es iſt mir leid, daß ich 
dich jemahl erzoͤrnet habe. 
Gebeth um Gnad recht zu bethen. 


Gott! hier knye ich vor dir, als ein 
armer Bettler, vor eines Reichen 
Thuͤr; Begehre von deiner milden 
A 7 Hand 
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Fr 


den. 


dir Speiß und Tranck, für meine Seel, 
und Leib; auch das Kleyd der Liebe, 
1 1 bedecket die Menge der Suͤn⸗ 
en. 


ein Schuldner, und Ubelthaͤter vor ſei⸗ 
nem ſtrengen Richter; begehre, du wol⸗ 
leſt mir ein gnaͤdiger, und barmherziger 
Nichter ſeyn, wann meine Seele vom 
Leib ſcheyden muß. 

O Gott! hier Knye ich vor dir, als 


ein Kind vor feinem Vater; begehre, 
daß du mir endlich dein Vaͤterliches 
Erb⸗Gut, und ewiges Leben nicht ab⸗ 


ſchlagen wolleſt. 


O unendliche Majeſtaͤt Gottes, ich 


elender Suͤnder erſcheine vor dir, und 
wolte gerne eyfrigſt bethen: Meine 
Seele aber iſt im Schleim der Wel 
fo tief verwickelt, daß ich mich ſchaͤmen 
muß, vor dein Angeſicht zu tretten. 


Hand ein Broſam Gorttlicher Gna⸗ 


O Gott! hier knye ich vor dir, als ein 
Knecht vor feinem HErrn; begehre von 


D Gott! hier knye ich vor dir, als 


| heilige 
mal ge 


‚abgebil 


O 
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O himmliſcher Vater, der du willſt 
un Geiſt, und in der Wahrheit angebe⸗ 
thet werden; ich bitte dich, durch JE⸗ 
fum Chriſtum deinen Sohn, du wolleſt 
meiner Seel die ausſchweiffende Ge⸗ 
danken benehmen, ein reines Herz in 
mir ſchaffen, und in geiſtlichen Begier⸗ 
den uber ſich zu dir erheben, damit du ei⸗ 
nen wabren Anbether an mir habeſt, 
und ich das jenige von dir erbitte, was zu 
deiner Ehr foͤrderlich, und mir an der 
Seel, und Leib nutzlich iſt. 


Gebeth vor der heiligen Meß. 
Zu GOtt dem Vater. 
| O GOTT Vater, dir zu hoͤchſtem 
Lob und Ehr, will ich dem Heil. 
Meß ⸗Opfer beywohnen, darinn dein 
Sohn SCSUS Chriſtus, die blutige 
Dargebung ſeines Leibes, und Vergieſ⸗ 
| fing feines Bluts, die am Stamm des 
heiligen Creutzes fir die Sünder ein⸗ 
kanal geſchehen iſt, unblutiger Weiſe 
abgebildet hat: Siehe, ich opfere dei⸗ 
ner Majeſtaͤt dieſes allerheiligſte Ge⸗ 
heimnuß zu deiner Goͤttlichen Ehr: zur 
| Dank⸗ 
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Dankbarkeit aller Wohlthaten, und Aal 


nahmentlich, daß du deinen einigen 
Sohn für uns gegeben haft, und zu 
Erinnerung feines heiligen bittern Reiz 
dens, und Sterbens, fuͤr mich, und alle 


dacht 
guiset 


die Meinige, inſonderheit für NN. uns 


und ins gemein fuͤr alle, zur Verzey⸗ 


hung unſerer Suͤnden, um Erlan⸗ le 


gung ewiger, und zeitlicher Wohlfahrt, 
und um ein e gottſeliges 


End, und Abſterben: Ich bitte dich in 


feinem Nahmen, du wolleſt mir, und |i 


deiner ganzen Chriſtlichen Kirche, 
alles mittheilen, was ſie durch dieſen, 


und alle rechtbeſtellte Prieſter, in der 
ganzen Welt (vermoͤg des ihnen fürz | 


geſchriebenen Gebeths) bey dieſem hei⸗ 
ligen Amt, von deiner Barmherzig⸗ 
keit begehret, durch den Verdlenſt, 
und Tod deines allerlebſten Sohns, 
Amen. 

Zu GOtt dem Sohn. 


O Sohn Gottes JEſu Chriſte, der 


duunter den Geſtalten des Brods, 
und Weins, das unblutige Opfer 
deines Leibes, und Bluts im letzten 


Abends || 


17) 25 

und wenne 1 . Ge⸗ 

daͤchtnuß deiges blutigen Opfers ein? 

geſetzet haſt, und den Prieſtern ſolches 
zu thun, oder zu conſecriren befohlen, 
damit dein Leiden, und Sterben, bey 
uns vergeßlichen Menſchen, in ſtaͤtem 
Andenken erhalten werde: Dich bit⸗ 
te ich, eroͤfne die Augen meiner Seele, 
daß ich mit tiefer Ehrerbiethung moͤge 
anſehen, und betrachten das reine, und 
heilige Opfer, welches du vor Seiten 
in deinen groͤſten Schmerzen. und letz⸗ 
tem Seufzer, auf dem Altar des 
Ereutzes, biutiger Weiß vollbracht, 
und Gott meinem himmliſchen Vater, 
117 für mich, und alle Menſchen, zur Ders 
ſöhuung, dargeben haſt. Erwecke mein 
bloͤdes Herz, durch ſolche deine Wohl⸗ 
that; daß ich ein ſtaͤtes veſtes Ver⸗ 
trauen in höͤchſter Dankbarkeit auf dich 
feße, und mich in deine heilige Wunden 
gaͤnzlich verſenke, Amen. 
| „Zu GOtt dem Heil. Geiſt. 


O Heiliger Geiſt, ich bitte dich um 
deine Gnad, daß ich bey dieſem 
heiligen Amt vor dem Angeſicht 417 


meinen Leib, meine Werk, und Begier⸗ 
den, mein Haab, mein Gut, Thun, und 
Laſſen: Zu deinen Willen, und Dienſt, 
mach ich mich eigen mit herzlicher Be. ) 
gierde, alles in deiner Lieb zu thun, zu 
laſſen, und zu leiden. Das verlehhe N 
mik, O Gott heiliger Geiſt, Dureh ide 
ZESUM Ehriftum, und ſeyn heiliges iet 


Leiden, Amen. 
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Anfang der Heil. Meß. 
90 zugang des Prieſters zum Altar. 
5 hi Bedeutet, wie Chriſtus mit feinen Juͤngern 
OT in den Garten gehet. 
„„ SOOHETH 
HE JEſu Chriſte, du Sohn des, 
ö lebendigen SOttes welcher du für 
mich armen Sünder, als dein bitteres 
Leiden verhanden, Forcht, und Trau⸗ 
gag rigkeit Haft wollen ausſtehen: Ver⸗ 
leyhe mir, daß ich alle meine Traurig⸗ 
keit zu dir, dem Gott meines Herzens 
lichte, und in Vereinigung deines bit? 
teren Leidens und Traurens, dieſelbe 
alſo uͤbertrage, damit fie. zu meinem 
Heil gereichen, Amen. 
Der Prieſter fangt die Meß an, am 
Fuß des Altars 2 
Bedeutet das Gebeth im Garten. 


Gebeth. 
O HeErr JEſu Chriſte du Sohn des 
lebendigen Gottes, welcher, in⸗ 
deim du dein Gebeth im Garten verrich⸗ 
N 5 tet, 
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ket, von einem Engel 
ſtaͤrket werden: Verl 
die Kra 


ſtaͤrke, 2 ’ 

Der Piieſter ſpricht daß Confiteon, 

8 7 die 3 fi 
edeutet, wie Chriſtus auf fein Angeſi 
fallet, und Blut ſchwitzet. a 1 


97 


Gebeth. 0 

Obere IEſu Chriſte! welcher du im 
Garten bethend, zu deinem himm⸗ 
liſchen Vater für lauter Angſt aus al, 
len Gliedern wunderbarſich haft Blub 
geſchwitzet! Ich bitte dich, verleyhe mir, 
daß ich in meinem Gebeth, mit deine, 
Goͤttlichen Suͤßigkeit geſpeißet, anſtatt 
der Bluts⸗ Trofpen, möge ſuͤß glich 


Zaͤhren vergieſſen, Amen. 


Der Prieſter A das Altar. 


Bedeutet, wie Chriſtus von Juda mit einem 


falſchen Kuß verrathen wurde. 


Gebeth. t x 
PS Sehu Ehrifte! welcher du mit 


dem Kuß Juda haſt wollen ver | h 
ra 


— 


Alter, 
Niniye 
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ofen hrathen werden: 90 mir Gnade, daß 


5 wiemals beachte nd, daß ich Meisen 
mie, Nächsten die DI der Liebe nicht 


Der Prleſter gehet zur Seiten der 
oft Epiſtel. 
Bedeutet, wie Chriſtus gefaͤnglich hinweg 
gefuͤhret wird. 
1 9 Gebeth. 


O Herr J Eſu Chriſte! welcher du bon 
den gottloſen Schaaren haft wol⸗ 

len gefangen, und gebunden werden: 
Ich bitte dich, loͤſe auf die Bande aller 
meiner Suͤnden, und verſtricke mich 
dermaſſen, mit den Banden deiner Lie⸗ 

dal be und Seilen deiner Geboth, daß nies 
nf malen einiges Glied meines Leibes, 
ſigloder einige Kraͤften meiner Seele ge⸗ 
lenkt werden, etwas zu thun, das dei⸗ 


nem Goͤttl lichen Willen zuwider waͤre 

Amen: 

Der Prieſter lieſet den Introitum, oder 
Anfang der Meß. 

N Bedeutet, wie Chriſtus im Hauſe Annas exa- 

dul winiret wird, und einen Bgckenſtreich bes 


len H kommet. 
5 Ge⸗ 


— 
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RED 
Gebeth. 


Dan An welcher du all 
ein - Übelthäter.. aefänglich uf he, 
gottloſen Annas haſt wollen aefuhtt 
werden, gib mir Gnade, daß ich nich 
mer vom boͤſen Geiſt angetrieben zul 
Suͤnd ſondern vielmehr vom guten 
Geiſt gezogen, und zu allem ge führen 
werde, was deinem Goͤttlichen Wil 0 
wo gefällig iſt, Amen: 1 
Der Prieſter geher mitten fuͤr dar 
. und ſpricht: Kyrie 1 


Bedeutet, wie Chriſtus zu dem Caypbas geh 
führes, und von Petro verlaugnet wird. 


Gebeth. N 
D Herr FEfu Chriſtel welcher du ö 
Hauſe Cayphas höchlich biſt beg 
treibt worden, als dieh dein geliebte 0 
Jünger Petrus dreymal verlgugnel 
Ich bitte dich, bewahre mich für bösen 
Geſellſ aft, damit ich nimmer durch 
einige Tod⸗ Suͤnd, von dir geſchiedeg 
werde, Amen. l 


| 2 ( 230 . 
Der Prieſter wendet ſich um, und 
N ſpricht: Dominus vobiscu m. 
6 dit gedeutet, wie Christus ſich zu Perro wen⸗ 
lich P“ det, und Petrus bekehret wird. 
O Herrqgeſuchriſte! welcher du Pe⸗ 
; trum, nachdem er dich verläugnet, 
Amit gnaͤdigen Augen haft angeſehen, 
gef und zu herzlicher Buß beweget: Siehe 
mich an mit guͤttigen Augen, damit ich 
„meine Suͤnden, vor deinem Angefiche 
recht beweine, und dich meinen GOtt 
rie und HErrn niemal mit Worten, oder 
Merken veriaugne, Amen. 
ba Der Prieſter gehet auf die Seite des 
Altars. 
zu wie Chriſtus zu Pilato gefuͤhret 
wird. N 


4 Gebeth. 

bie HeErr E ſuChriſte welcher du ganz 
ge jannmerlich, und ungeſtalt gefäng- 
llgüg lich zu Pilato haſt wo len gefuͤhret, und 
fir ſunſchuldig in vielen Stücken angekla⸗ 
er Aget werden Lehre mich gottloſen Be⸗ 
esch ha zu de und deinen Glauben 

it guten Werken wahrhaftig zu be⸗ 
kennen, Amen. h Det 


- 


. 
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der Prieſter gehet mitten fuͤr das De 

Altar. | 
Bedeutet, wie Chriſtus zu Herode gefüͤhreg 


wird. 
Gebeth. 1 
Ober IEſu Chriſtel welcher du vo 
Herodes geſtellt, fir mich viel fal e 
ſche Laͤſter⸗Wort haſt leiden, und ſelbe oe 
nicht mit einem Worte widerlegen wolle 
verleyhe mir Gnade, daß mich der Gott⸗ Alte 
loſen Unbild nimmer verſtoͤhre, und die 
Göttliche Geheimnuſſen nimmer laſſe gen 
den Gottloſen zu Spott werden, Amen, im 
Der Prieſter gehet das Evangelium 
zu leſen. a | 
Bedeutet, wie Chriſtus verſpottet, und wie 
derum zu Pilato gefuͤhret wird. 1 
3 Gebeth. 3 » ’ 
O HerrFefuChrifte welcher du von . 
Herode verſpottet, zu Pilato haſt n 
wiederum wollen geſchickt werden, und 
Freundſchaft zwiſchen ihnen machen. 6 
Gieb mir Gnade, daß ich der Gottloſen 0 
Anſchlaͤge wider mich nicht fürchte, ſon⸗“ 
dern viel mehr, durch fie alſo geubt, voll r 


kom̃ener, und dir ahnlicher werde, 9 a 
[4 I 


u 
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Der Prieſter entdecket den Kelch. 
Bedeutet wie Chriſto dem Herrn die Klei, 

der ausgezogen werden 
f Gebeth. 

Oben. IeEſu Chriſte! welchem die 
® Kleider ausgezogen, und vor der 
Geißtung haft wollen entbloͤſt werden: 
Gieb mir Gnade, das ich durch gruͤnd⸗ 
liche Bekantnuß meiner Sünden den 

alten Menſchen, mit allen ſeinen Wer⸗ 
ken qusziehe, und nimmer bloß an Dur 

genden vor deinem Angeſicht erſchiene, 

„Auf Amen, ; 

geluß Der Relch ſtehet bloß. 

Bedeutet, die Geißlung Chriſti. 

ö Gebeth. . 

O Herr Zefa Ey riſte! welcher du fur 

mich an eine Saul gebunden 


ae grauſawlich haſt wollen gegeiſelt wer⸗ 
aof den: Gieb mie Gnade, daß ich deine Vaͤ⸗ 
c terliche Zuͤchtigung gerne annehme, und 
mac dich mit meinen Suͤnden nimmer hin⸗ 
Jaca führo geiſſele, Amen. 


hie, Der Kelch wird zugedeckt. 
bt e Bedeutet, die 8 Ehriſti. 


i Gebeth. 
Obere IEſu Chriſte! welcher du mit 
Doͤrnern ſchimpflich, und ſchmerz⸗ 
lich fuͤr mich haſt wollen gecroͤnet wek⸗ de 
den: Ich bitte dich, nimm von mir den ö 11 
Stachel des nagenden Gewiſſens, daß daß 
ich durch wahre Buß allhier zerknirſchet, und. 


hernacher mit dir moge geeroͤnet werden I. 
in dem Himmel, Amen. x 


Der Prieſter waͤſchr die Finger. Der 

I} Bedeutet, wie Pilatus feine Haͤnde waͤſcht. Bede 
N Gebeth. Ik 
9 Obere IEſu Chriſte! du Sohn des 
N) lebendigen GOttes, welcher du 
von dem Richter Pilatus biſt fuͤr un⸗ 

h ſchuldig erkennet worden, und dannoch 
u) für mich das Wuͤtten, und Geſchrey der 
IN Juden haft wollen anhören: Gieb mir 
Gnade, daß ich unſchuldig lebe, und 
mich an anderer Boßheit gegen dir nicht 
anſtoſſe, Amen. 5 j 
Der Prieſter wendet ſich um zum ele, 
Vo F. 2 4 er { 
Bedeutet wie Pilatus Chriſtun dem Volk die 
vyrgeſtellet, ſprechend: Esce Homo! 6 An 
el’ 


0 
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Gebeth. 
Ober Fefu Chriſte! welcher du mit 
einem Spott⸗Kleide angethan, 
dem Juͤdiſchen Volk für mich haſt wol⸗ 
len vörgeſtellt werden: Verleyhe mir, 
daß ich allhier die eytle Ehre bermeyde, 
und am jüngften Tag mit einem Eh⸗ 
ON ren⸗Kleyd angethan, herrlich erſcheinen 
moͤge, Amen. 
Der Prieſter ſpricht die Prælation. 
1 wie Chriſtus zum Tode verurthei⸗ 
el wiyd. 


Gebeth. 
Obere Zei Chriſte! welcher du den 
7 Sentenz des Todes zum Creutz 
Junſchuldig fim mich haſt wollen em⸗ 
pfangen: Gieb mir Gnad, daß ich aus 
b Lieb gegen dir, auch den greulichſten 
„ill Sentenz des Todes, und ungerechtes 
Urtheil der Menſchen nicht fürchte, noch 
andere in meinem Sinn freventlich ur⸗ 
heile, Amen. g 
Der Ptieſter Hält: Geduͤchtnuß für 
die Lebendigen. 
Bedeutet, die Creuß⸗ Tragung Chriſti 
4 B 2 
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Oben Jeu Chriſte welcher du fur 
mich armen Su j 
auf deinen Schultern 
len; verſchaffe, daß 
Mortification freywilli 9 
daſſelbige täglich, aus Liebe gegen dir, J 
nachtrage, Amen. \ 
Der Priefter haͤlt die Saͤnd über den 
Kelch. N 1 
Bedeutet, Veronſca reicher Chriſto ein 
En u ll 


ebeth. f | 

ya Efu Chrifte! welcher du auf] 19 
dem elenden Weege zu der Schaͤ⸗⸗ 
delſtatt, die weinende Weiber guͤlig⸗ 
lich haſt vermahnet, nicht aber dich, ſon⸗ N 
dern tiber ſich ſelbſten zu weinen: Sieb) 

mir ſolche Zaͤhren, weiche dir gefallen, 
damit ich meine Suͤnden der Gebühr 
nach beweine. O gieb Thraͤnen de 
Mitleydens, und Heil. Liebe, die mich dir wo 
angenehm machen, Amen. ld 
Der Prieſter macht das Creutz über 
das Opfer. 
Ehriſtus wird angenagel k 


(29) 

| ebeth⸗ 
Dr Jeſu Chriſte! welcher du für 
| mich mit harten Naͤgeln, an das 
deutz Creutz haſt wollen gehefftet werden, 
‚voll und zugleich die Handſchrifft unſerer 
1 Suͤnden, und des Todes dran ſchla⸗ 
gen: Ich bitte dich, durchnagle mein 
„ Fleiſch mit deiner Forcht, damit ich 
mich ſtark an deinem Geſatz halte, und 
den Heeg deinem SM nimmermehr weiche, 


Dh e. 
Be e gecreutziget, wird in die 


UN ft e erhob 


%% Soͤhe. 
Bedeutet, aus den Wunden Chriſti few 
das Heil. Blut. 3 it - 

B 3 er 


er, 


Gebet 
Oe nee du⸗ ab | 1 
deinen H. Wunden ein Gnaden⸗ 
Quell haſt laſſen fliſſen gieb mir Gna⸗ el 
de, ſo offt Ba Begierden ange⸗ © 
fochten werde, daß ich zu deinen Heil. ya 
Wunden mich berfuͤge, und aus denſel⸗ Ian 
ben heylſame Arzney ſchoͤpffe, Amen. Mn 
Der Prieſter haͤlt Gedoͤchtnuß für di 
die Abgeſtorbenen. 10 
Bedeutet, wie Chriffus am Kreutz bethet 10 
fie das Menſchliche Gee 13 5 


Geb eh 

Hör senen ie 80 
Creutz hangend, für das ganze 
Menſchliche Geſchlecht ja fuͤr die, 75 

che dich geereutziget, haft bethen wollen: 
Gieb mir wahre Sanfftmuth, und Ge] geſ 
dult, damit ich nach deiner Lehr, und J 
Exempel, meine Feinde liebe, und denen In 
die mich haſſen, Gutes thue, Amen. da 
Der Priefter klopfet an feine Bruſt. de 
Bedeutet, die 1 des Senne aͤm ber 
Creutz. f bu 
f eee e e 


E ( % 


SGaebeth. 
HErrgeſu Chriſtel welcher du dem 
—Schaͤcher, nach dem er ſeine Unge⸗ 
rechtigkeit demuͤthig bekennet hat, die 
ge Glory des Paradeyſes guͤtiglich Haft 
eil. verſprochen: Ich bitte dich, ſiehe mich 
an mit den Augen der Barmherzigkeit, 
damit ich in meinen letzten Zügen, von 
die, meinem guͤtigen Heiland, die ger 
wuͤnſchte Worte hoͤren moͤge: Heute 
„| wirft du bey mir ſeyn im Paradeyß, 

Amen. 5 9 
Der Prieſter ſpricht das Vater un 


EU 


art | Bedeutet, Chriſti fieben Wort am Creutz. 
ganze ebeth. 
‚noch O Herr JSſu chriſte! welcher du unter 


blen andern Worten, ſo dn am Creutz 
ot geſprochen, deine Mutter dem heiligen 
und Johann, und ihn deiner Mutter befoh⸗ 
ehen len haſt: Ich befehle mich dir, und alles 
das Meinige mit der ſelben Treu, und 

Lieb, mit welcher du ſie mit einander 
verbunden: Ich bitte dich, laß mich, 
durch Krafft ſolcher Liebe zu deiner inn⸗ 
bruͤnſtigen Liebe gelangen, damit ich 
115 B 4 düech 
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durch fie geholffen, vonallen Wiederwaͤr⸗ 
tigkeiten beſchuͤtzet werde, Amen. | 
Der Priefter bricht die Heil, Soſtie in 

zwey Theile. | 
Bedeutet, Chriſtus ſtirbt am Creutz. 


7 r r 


Gebeth. 

Oden Eſu Chriſte! welcher du aus 
Liebe gegen mir am Creutz haſt 
ſterben wollen: Gieb mir Gnade, daß ich N 
hier zeitlich alſo geiſtlicher Weiſe ſterbe, 0 
damit in der Stunde des Todes, mei⸗ 
ne Seel dir anbefohlen feye, der du lebeſt, N 
und regiereſt in alle Etvigkeit, Amen. 
der fd ein Stuͤcklein Hoſtie b 

tet Helch. | 


Bedeutet, Chriſti Seel 10 zur Vorhölle. 


E * | 
Ober Jef Chriſte! welcher du 13 
durch dein Creutz, und Tod die Ge 
walt des Satans zertrennet, der Seele | S 

nach zu der Vorhoͤlle die Ali⸗Vaͤter zu 
erloͤſen, und zu erfreuen, hinab gefties If nı 
gen: Ich bitte dich, laß jetzo die Krafft 6 
deines heiligen Leidens, und Bluts m 
hinab ſteigen in das Fegfeuer, uber der ne 
Abgeſtorbenen Seelen, damit fie aus ge 


Doz 


EEE 
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zeitlicher Qual errettet, der ewigen Ru⸗ 
he genuͤſſen moͤgen, Amen. 

Der Prieſter klopffet an ſeine Bruſt 


und ſpricht das Agnus DEI. 


Bedeutet, viel bey der Ereutzigung Chriſti, 
bereueten ihre Suͤnden. 


3 Gebeth. 
Ober IEſu Chriſte lob deſſen ge⸗ 
duldig Leiden und ſelig Ster⸗ 
ben, ſich viel bekehret, und ihre Suͤnden 
beweinet haben: Gieb mir Gnade, durch 
die Verdienſten deines bittern Leidens, 
und Sterbens, daß ich herzliche Neu 
über meine Suͤnden erwecke, und dich 
hinfuͤhro nicht mehr beleidige, Amen. 


Der Prieſter communiciret. 


Bedeutet, Chriſtus wird begraben. 


N Sen = 

Obere JCſu Chriſte! welcher du für 
| mich in ein neues Grab, nach dei⸗ 
nem Tod haſt wollen gelegt werden: 
Gieb mir ein neues Herz, auf daß ich 
mit dir begraben: zugleich mit dir zu ei⸗ 
ner ſeligen Aufferſtehung gelangen moͤ⸗ 
ge, Amen. 


B 5 Der 
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Der Prieſter nimmt die Abfpielung. 


Bedeutet, Chriſtus wird nach ſeinem Tod 
5 geſalbet. 


Gebeth. | 

Oder IJEſu Chriſte! welcher du in 
eine reine Leinwand eingewickelt, 
mit groſſem Wehklagen deiner Freun 
de, haſt wollen mit Spezereyen geſal⸗ 


bet werden: Gieb meinem Herzen Gug⸗ 
de, daß es allzeit rein ſey, und einen gu⸗ 


ten Geruch der Tugend von ſich gebe, 
auf daß du ein Wohlgefallen darob ha⸗ 


ben moͤgeſt, Amen. 

Der Prieſter bethet die Nachcom⸗ 
munition. 

Bedeutet, Hehe auf von Toten. 


ebeth. 
DAHIN Chriſtel welcherdu glor⸗ 


wuͤrdig von den Todten auferſtan⸗ 


den biſt: Gieb mir Gnade, daß ich mei⸗ 


nen alten Wandel verlaſſe, und ein 
neues Leben anfange, damit ich glor⸗ 
wuͤrdig, und herlich, zu ſeiner Zeit in dei⸗ 
ner Glory erſcheinen möge, Amen. 

Der Prieſter ſpricht: Bominus vobi- 


sum, ; 8 
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Bedeutet, Chriſtus erſcheinet feinen. Juͤngertz 


a ebeth. * 
DAFT Epeife welcher du nach 

deiner Auferſtehung deine liebe 
Mutter, und Juͤnger, mit. dem froͤhli⸗ 
chen Anblick deines glorwuͤrdigſten Lei⸗ 
bes haft erfreueu wollen: Gieb mir 
Gnade, daß ich dich, nicht hier zeit⸗ 
lich, doch ewig in deiner Glory moͤge an⸗ 
ſchauen, und erfreuet werden, Amen. 
Der Prieſter ſpricht die Collectas. 
Bedeutet, Chriftus wandelt vierzig Taͤg mit 

ſeinen Jüngern. 


Gebeth. 

DIE JEſu Chriſte! welcher du 
xvierzig Tage, nach deiner Aufer⸗ 
ſtehung, mit deinen Juͤngern haſt um⸗ 
gehen wollen, und ſie in allen Articuln 
des Glaubens unterwieſen: Ich bitte 
dich, lehre mich nach deinem Goͤttlichen 
Willen wandeln, damit ich im ger ungſt en 

nicht von deinem Wohlgefallen abwei⸗ 
che, Amen. 
Der Prieſter ſpricht das letzte Domi- 
nus vobiſcum. 


Bedeutet, Chriſtus fahrt gen Himmel. 
ver B 6 G 
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Gebeth. * 
Oder Zu Chriſte! welcher du in 
Anſchauung deiner Juͤnger glor⸗ 
wuͤrdig biſt gen Himmel gefahren, und 
ſitzeſt allda zu der Rechten deines himm⸗ 
liſchen Vaters: Gieb meiner Seel 
Gnade, daß ſie dich dort allein ſuche, 
alles, was irrdiſch iſt verachte, und nach 
dir allein verlange, Amen. 
Der Prieſter giebt den . Segen. 
Bedeutet, die Sendung des Heil. Geiſtes. 


Gebeth. 

O errget u Chriſtel welcherdu nach 
deiner Himmelfahrt, deinen Juͤn⸗ IE 

gern den Heiligen Geiſt geſendet haſt: 
( 
e 


Ich bitte dich, reinige das Innerſte mei⸗ 6 
nes Herzens, damit der Heil. Geiſt ei⸗ 
ne wuͤrdige Wohnung darinn finde, 
mich mit Goͤttlichen Gaaben, und Graz | s 
den ziere, troͤſte, und in allem Guten bez 
ſtaͤttige, Amen. IM 
Nach der Heil. Meß. 11 
O ſHimmliſcher Vater! nimm an von n 
mir dieſen ſchuldigen Dienſt, ſo ich 1 1. 
dir, in Beywohnung dieſes heiligen Hi 


— 
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Meß Opfers geleiſtet habe, und ber zey⸗ 
he mir alle Suͤnden, und Nachlaͤßigkeit, 
ſo ich darinnen, und anderswo began⸗ 
gen. Dir befehle, und ergiebe ich mich 

ganzlich in die Hände deiner Goͤttlichen 
Barmherzigkeit. 

Heilig, heilig, heilig, iſt der HERR 
Gott Sabaoth. Alle Erde iſt voll feiner 

Herlichkeit, Amen. a 

Benedeyung und Klarheit, Weiß⸗ 

heit, und Dankſagung, Ehre, Krafft, 

und Starke, ſey unſerm GOTT von 


Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Ehr ſey dem Vater, und dem Sohn, 
und dem Heiligen Geiſt; als er war im 
Anfang, jetzt und alweg, und zu ewi⸗ 


gen Zeiten, Amen. 


NN NN NN K KN 
Gebeih vor der Predig. 
O Herr ZEſu Chriſte! deſſen Beil 


james Wort ich komme anzuho⸗ 


ren, ich bitte, dein heiliges Evange⸗ 
lium ſey mir eine Krafft GOttes, zu 
meinem ewigen Heil, eine Speiſe des 
Lebens, und das Brod zur Stars 
u kung meines Geiſtes, ein Feuer, das 

37 mich 
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Nach der Predig. 


O Wahrer Saͤemann, dir ſey ewig 
f Lob, und Dank, daß du den H. 


Saamen, deines Goͤttlichen Worts, 


in mein Herz geworffen haſt. Ich bit⸗ 


te dich, daß dein Wort fruchtbar in 
mir werde; geſtatte nicht, daß es der 
hoͤlliſche Vogel aus meinem Herz reiſ⸗ 
fe; gieb die Mehrung, und das Aufwach⸗ 


h ſchaffe ein gutes Herz in mir, daß ich 
dein Wort behalte zur Zeit der Anfech⸗ 


tung, und Frucht bringe in Gedult, zu 


meiner ewigen Seligkeit, Amen. 


len 


An⸗ 
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Andacht, 
Vor dem Eſſen. 


Eler Augen warten auf dich Hr} 
und du giebeſt ihnen ihre Speiß zu 
feiner Zeit, du thuſt deine milde Hand 
auf, und erfülleft alles, was da lebet. x 
Chr ſey dem Vater, und dem Sohn 
und dem Heiligen Geiſt: Als er war im 
Anfang, jetzt, und alleweg und zu ewi⸗ 


- gen Zeiten, Amen. 


Herr erbarme dich uuſer. Ehriſte 
erbarme dich unſer. HErr erbarme 


dich unſer. 


Vater unſer, Ave Maria. 
Egg ſeegne uns, und dieſe deine 
Gaaben, die wir von deiner Frey⸗ 
gebigkeit empfangen werden. Durch 
Chriſtum unſern HErrn, Amen, 
| Nach dem Efien. 
183: danken, dir, Almaͤchtiger GOtt, 
fur alle deine Wohlhtaten, der 
du ſebeſt, und regiereſt, in Ewigkeit, Am. 
N HE 
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Herr erbarme dich unfer. Chriſteer⸗ 
barme dich unſer. Herr erbarme dich 


unſer. 


Vater unfer Abe Maria. 
V. Der Namen des HENNN ſey ge⸗ 
benedeyt. 8 


. Von nun an, biß in Ewigkeit, Amen. 


Du wolleſt dich, O Herr würdigen, 
allen unſern Wohlthaͤtern, um dei⸗ 
nes Namens willen, zur Belohnung 


zu geben das ewige Leben, Amen. 2 
Und der Chriſtglaubigen Seelen, 


vuhen durch die Barmherzigkeit GOt⸗ | 


tes im Frieden, Amen. 


SSS SS DDDLOEID | 


Andacht vor dem Schlaff. 
Erforſchung des Gewiſſens, 


Abends, ehe du ſchlaffen geheſt. A 
Erſtlich ſage GOTT Dank. 
Allergüͤtigſter G Ott! ich lobe, und 

benedeye, dich, mit allen lieben Heiz 
ligen Engeln, und Auserwaͤhlten. 15 
2 al 


B 
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age ich Dank für alle MWohlthaten, 
die du mir dieſen Tag, und ſonſt durch 
mein ganzes Leben an Reib, und Seel bez 
wieſen haſt, ich vpfere dir auf mein Leib, 
und Seel, und alles, was in meiner Ge⸗ 
walt iſt, in Vereinigung der unendl ichen 
Verdienſte JEſu. O koͤnte ich dich alſo 
loben, und dir alſo dankbar ſeyn, wie 
alle Heiligen im Himmel, und alle Ges 
rechte auf Erden, jemahl gethan. 


|| Sum andern bitte um Erleuchtung, 


deine Sünden zu erken⸗ 
nen. 


ö Komm, O Heiliger Geiſt! erleuchte 


mein Herz, damit ich ale Sünden, 
und Verſaumnuͤſſen dieſes Tages, in 
Bitterkeit meiner Seele, möge zu ‚Ger 
muͤth führen, dieſelbe dit bekennen, und 


der Gebuͤhr nach bereuen. 


Hier erforſche dein Gewiſſen. 
Ebi in Gedanken; Ob dieſelbe hoffaͤr⸗ 
tig, unkeufch, neydig, zornig rachgierig, 
argwohniſch, betrüglich, gotteslaſteriſch, oder 
dweiffelhafft im Glauben geweſen ſeyn. 


* (42 0 . | 
Zum andern in Worten; Obſte eitel ruhm⸗ 
ſichtig, luͤgenhafft, mit beygeſetztem Schwur, 
unkeuſch, mit Aergernuß, zornig, zankiſch, mit 
Fluchen, und Verwuͤnſchen, Gotteslaſteriſch, 
Ehr⸗abſchneidiſch, betruͤglich / ꝛc. geweſen ſeyn⸗ 
Drittens in Werfen! Ob die Zeit übel an⸗ 
gewendet. Ob das ſchuldige Gebeth, oder gu⸗ 
de Werk unterlaſſen; Meß, Predig verſaumet. 
Ob du im Gebeth zerſtreuet, die Faſten uͤber⸗ 
tretten. Ob du unbarmherzig gegen die Armen | 
geweſen. Ob du im Effen, oder Trinken un⸗ 
mäßig, traͤg im Gottesdienſt den Eltern, und 
Obern ungehorſam geweſen biſt? Ob du un⸗ 
keuſch mit dir, oder andern umgangen, andere 
verfuͤhret, oder Aergernuß gegeben? 


Sum dritten, bitte um Verzey⸗ 
hung. 


Jehe mein GOtt, und Herr, was 

— habe ich dir vergolten, fir all das⸗ I 
jenige, ſo du Gutes an mir erzeiget I) 
haſt? Ach! ich finde lauter Suͤnd, und |x 
Undankbarkeit! was hab ich gethan? 
Dir allein hab ich geſuͤndiget, erbarme 
dich meiner, O GOTT! nach deiner 
groſſen Barmherzigkeit: Ach! hatte |, 
ich nicht geſuͤndiget! Es iſt mir leyd e 
aus 
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aus Grund meines Herzens, daß ich 
a,] dich, den ich Aber alle Ding liebe, er⸗ 
ac gornet habe. Verzeyhe mir, O himm⸗ 
iu Aſcher Vater! durch die Seuffzer, und 
1 Thränen, durch das bittere Leiden, 
und Sterben, deines allerliebſten Soh⸗ 


. gi riiters Heilandes Ehriſti Seh, 


1 d 2 A a 
Vierdtens, mache einen Fuͤrſatz dich 
7 zu beſſern N 
Ile See meine Seele, wie offt und 
| wie ſchwer du GOTT erzoͤrnet, 
und die Höll perdienet haft: Soll ich 
„ dallmeins küffftige dich wiederum er⸗ 
zoͤrnen, dieſe N. und jene N. Suͤnde 
wiederum begehen? Sollteſt du dann, 
ID Jeu! mie nicht lieber ſeyn, als 
g, ſolche Luft. und Ergoͤtzlichkeit! Ey, fo 
get Bil ich dich nicht mehr erzornen. 8 
nd Jet, gieb mir Gnade, und ſtehe mir 
bey: Bitte für mich, O heiliger € chutz⸗ 
1 Bad, und meine heilige Patronen, 
Amen. 8 


Hierauf bethe das Vater unfer, und den 
d, ſEnzlüſchen Gruß, mit dem Glauben. 


(15 * . 0 
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H. Abends ⸗Gedanken. 
Bey der Entkleidung. 
Nadeend, und bloß bin ich aus Mut⸗ 
ter Leib kommen; nackend und bloß 
werde ich heuke, oder morgen begraben 
werden. | 
2. Das Kuh Bett ſteht ati ſchlaf⸗ 
fen darz ſterb ich heut, iſt es mein Todten⸗ 
Baar. 

Bey dem Miederlegen. ö 
ae, erleuchte meine Augen, daß 
ich niemahls in dem Tode ent⸗ 
ſchlaffe damit ſich der boͤſe Feind nicht 
FA und ſpreche, er habe uͤberwun⸗ r 

en Ki 

2. Nun lege ich mich in das Bette, 1 
ungewiß, ob ich den mor genden Dag er⸗ b 
leben werde. OGott, in deine Sal \ 
befehle ſch meinen Geist. 0 N 
f Wann du 1 liegeſt, 


O2 JEſu! dir Woche eh BE 
ſchlaffe ich: OFEN dir n 10 


a 
il: 
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O eu, dir ſterbe ich: O. Jeu, dein 
bin ich, todt, und lebendig. f 

2. OSeEſu, der Leib fol ruhen mein 
Herz aber ſtets zu div wachen; und fo 
offt will ich aus Grund meiner Seele, 
mit allen Heiligen Engeln, dich zu loben, 
ausſchreyen: Heilig, heilig, heilig, iſt 
unſer GOQtt. 
JeEſus, Maria, Joſeph! euch befeh⸗ 
le ich dieſe Nacht, meinen Leib, und See⸗ 
le, Amen g 170 

Gute Gedanken. 
Bey naͤchtlicher Erwachung. 


Wann du erwacheſt, ſo ſey beſliſſen, dein 
Herz alſobald zu GO zu ſchwingen, damit 


ber allzeit wachtfame Feind keine Gelegenheit 


gewinne die zu ſchaden. Darzu dann folgende 


i Schuß⸗Gebethlein dienen mogen. 


: 1. 
Selig ſeynd, O Herr! die in dei⸗ 
nem Hauſe wohnen, wo keine 8 
Nacht, keine Finſternuß, kein Schat⸗ 


ben des Tods (oder Schlaff) iſt: All 
deo dich deine Auserwaͤhlten in ewigen 


en, ohne Unterlaß lieben, und lo⸗ 
en. n 


2.O 
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2. O Err, alle H. Meß⸗ Opfer,, 

alle Gebether, und Lob⸗Geſaͤnge, welche 

jetzt im Himmel, und auf der ganzen 

Welt verrichtet werden, opfere ich dir 
auf, zu Ehren deines H. Nameus. 


Wann du nicht ſchlaffen kanſt ö 


1. 


GLbenedevet ſeye die Stunde, zu 
welcher mein liebſter Herr JEſus ., 
fur mich im Gebeth, und auch in der H. 
Paßions⸗Nacht, in unausſprechlichen ol 
Schmerzen gewachet hat! 1 
2. O wie uͤbel raſten jetzt auf dem E! 
feürigen Roſt, die armen Seelen im 
9 55 Ach! wo werde ich in kurzer 
eit liegen? 
3. O wie eine lange, und eine ewige, 
O eine jaͤmmerliche Nacht der Ver⸗ 
dammten! Rn, 


d Zr 


14 
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Andacht bey der 
Beicht, 


und 


8. Sommunion. 


Gebeth, zur Unterſuchung des Gewiſſens. 
7 Vater der Lichter, OG Ott! wel⸗ 
ve cher du erkenneſt die Heimlich⸗ 
keiten der Menſchen, und durchſieheſt 
% Herz, und Nieren! erleuchte, mein fin⸗ 
| fleres Herz, daß ich mich ſelbſt in dem 
Spiegel deiner Zehen Gebothe erſehe, 
i meine begangene Suͤnden erkenne, und 
1 dieſelbe volkommentlich, mit wahrer 


dir meinem eri 

beſtaͤndig bi 
hange, dur 
Hrn, Am 


Beicht⸗ 
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Beicht Spiegel. 

Wider das erſte Geboth. 
FON der Ketzerey wiſſentlich, zweiffelhafftig, 
8 oder gar halßſtaͤrrig jo viel NR. Jahr Ir 

eben. ni 
„In Slaubens⸗Sachen zweiff len, oder folchen N. 
fuͤrwitzig nachſinnen. e . 
Ketzeriſche Bücher leſen auch wiſſend, daß ſie 
unter dem Bann verbothen. N25 
Eine Ketzer ey bekennen, ernſtlich, oder aus e 
Forcht. N \ Ir 
„Die Kirchen⸗Satzungen, und Ceremonien 
verlachen / ſchimpflich darvon reden fa 
Zauberey lernen, brauchen, andere lehren, ole 

darzu vathen. | 

Sich anfegiien, oder wahrſagen laſſen. 

Aberglauben haben, oder guf Traum, und 
dergleichen ſich verlaſſen. ö 
Verzweifflen an der Seeligkeit. erh 

Ver meſſentlich auf GOttes Barmherzig⸗ 
keit ſuͤndigen If 
g e Gedanken, freuwillig zu. Ge 

aſſen 9 
Wider das andere Geboth, 
unnütz, oder auch falſch ſchwoͤren, oder was 
perfluchen. J 0 
Die Schwuͤr in guten Sachen oder die Ge⸗ 
luͤbd nicht halten. „. 
Wider GH: murren, auf biefe, oder jene 
Weiß NN. GOtt laͤſtern. “N 
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„Die heiligen Namen Gottes, oder heilige 
Schriffe unnaͤtz, oder ſehimpfflich brauchen 
Wider das dritte Seboth. 
Am Sonn⸗ und Fenertag die heilige Meß 
verſaumen⸗ oder andere davon abhalten. 
0 Am Feyertag unnoͤthige Hand⸗Arbeſt ver⸗ 
bichten, oder durzu Urſuch geben f 
Wider das vierte Geboth. 


Die Eltern, oder ſeine Obrigkeit, Herrſchafft 


erzoͤruen, betrüben, ihnen ungehorſam fepn. 

Wider das fünffte Geboth. 

Feindſchafft, und Haß, wider den Nachſtem 
ragen, lange, oder kurze Zeit, oder bey andern 
ka ſolche anrichten \ 

Iuwendige Nachgier igkeit, ingroffen, oder 
kleinen Sachen. 

Allerhand Wünſche, Namen, Schmach, 
Spott, Stichwort, wie auch Zank, und Hader, 
Vorwerffung ſeines Naͤchſten Mängel. 
Ihn ſchlagen, oder andern Leibs⸗ Schaden 
augen. 

Seinen Naͤrhſten ärgern, durch fein bsfe® 
Exempel, oder ſonſten die ueun fremde Suͤndem 
ö i den Cathechiſmum) zur Suͤnd Urſach 
w geben. 

Wider das ſechſte, und neunte 

5 Geboth. 

Unreine Gedanken nachläfig ausſchlagem, 
ſich beluſtigen, darein ver willigen, mit Ledigenz, 
Verh eyrathen, ꝛc. Perſohnen. 

€ Auf 


—̃— — 
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Auf der gleichen Weiß ſich mit Anſehen, Re⸗ 
den, Hören, Greiffen, verſuͤndigen, aus Fuͤr⸗ 
witz, Beluſtigung, Bewilligung. 9 
Zu ſolchen andere verurſachen. 
Das unkeuſche Werk, mit ſich, oder anderen 


thun. 
Wider das ſiebende und zehende 
Geboth. 11 

Etwas einem mit Gewalt nehmen. 
Etwas eutfremden, fo offt, und eines ſolchen 

Werths N. oder gar von einem geweyhten n 

Orth. ö 
Seinen Naͤchſten betrugen. f 
Fremdes Guth haben, annehmen, nicht wie⸗ 

der zuſtellen, wiſſentlich folcheg kauffen. 


Freywillig einen zeitlichen Schaden zufügen 
Den gebuͤhrenden Liedlohn entziehen. 


Fremdes Guth zu entfremden begehren, an, 

dern darzu verhuͤlflich ſeyn. 
Wider das achte Gebotb. 

Vor Gericht, und ſeiner Obrigkeit faͤlſchlich 
was bezeugen. 

Schaͤdliche Luͤgen reden. 

Andere faͤlſchlich verleumden , in groben, oder 
ſchlechten Sachen, auch mit ihrem Nachthell 
an ihrer Ehr, oder andern ihrer Wohlfahrt. 

Die Ehr abſchneiden, oder ſolche Reden gern 
anhoͤren, in wichtigen, und noch unbekanten 
Sachen. | 

Wider andere murren. 

Freventliche Argwohn, oder Urt 
ſolche gegen andere offenbahren 


ite N | 
Gotteslaͤſterlich die heiligen Sacramenten 
empfangen, durch Verſchweigung einer Suͤnd 
in der Beicht, oder dergleichen. = 
Durch die ſieben Tod⸗Suͤnden. 
Hoffaͤrrige, eitle, ꝛc. Gedanken haben, andere 
neben ſich verachten. 5 
Ruhmſichtig ſeyn im Reden, auch in boͤſen 
Sachen 
Sofart, und eytle Ehr in Werken ſuchen, 
en. 


ha 

Aus Neyd, ſich ob ſeines Naͤchſten Unglück 
erfreuen, oder fein Glück nicht goͤnnen. ; 

Unmaͤßig Eſſen, Trinken, mie Verluſt des 
Gebrauchs ſeines Verſtands, oder andere dar⸗ 
zu verurſachen, : 

Sich erzoͤrnen, oder ungeduldig erzeigen. 
„Trag, faul, nachlaͤßig, A usſchweiffig ſeyn inn 
9 ae und geiſtlichen Dingen, dieſelbe unter⸗ 
laſſen. 


, Von dem Geitz und Geilheit, ſiehe das ſech⸗ 
te, und ſiebende Geboth. | 
Seuffzer über die Sünden, ; 
Herr, unerträglich iſt dein Zorn ir 
ber die Suͤnden z aber unermaͤßlich 
iſt deine Barmherzigkeit, gegen denen, 
‚ii € 2 die 


( 


nicht in deinem Grimm; erbarme dich 


und meine Seel iſt ſehr betruͤbt. 
Wann ich bedenke deine hohe Goͤtt⸗ 


liche Majeſtaͤt, die hab ich beleydiget! 


wann ich deiner Gutthaten gedenke, 
denen bin ich undankbar geweſen! 


wann ich deine Geboth anſehe, darwi⸗ 


der hab ich mißgethan wann ich zu Ge⸗ 


muͤth führe, wie du andere Sünden ge⸗ 
aa daft, ſo hab ich ein Groͤßeres ver⸗ 


ſchuld det! 


O Gott, wende dein Angeſicht ab 
von meinen Suͤnden, und tilge aus alle 
meine Miſſethaten; ſchaffe in mir ein 


reines Herz, und erneuere inwendig, ei⸗ 
nen aufrechten Geiſt in mir. O HErr! 
gehe nicht ins Gericht mit deinem 
Knecht; dann vor dir wird kein lebendi⸗ 
ger Menſch gerecht erfunden. 
Geberh vor der Beicht 

O Mein guͤtigſter Jeſu ich ſehe dich im 

Geiſt vor mir, am Stamm des H. 


Creutzes, in deiner bittern Todes⸗ Angſt 
ver⸗ 


die ſich zu dir bekehren. Ach! ſtrafe mich 


meiner, dann ich bin krank; heyle mich, 
dann meine Gebeine ſeynd erſt hrocken, 


05 
IE 


CH) 
h verwundet, und blutig hangen, und daß 
ich du mich mit weinenden Augen freund⸗ 
h lichſt anſchaueſt, und zu dir ruffeſt. Ach 
mein gecreutzigter JEſu, es iſt mix von 
Herzen leid, das ich jemahlen gefimdiz 
kt. get habe, und diß darum, dieweil ich 
et dich meinen fo barmherzigen Gott 
und lieben HErrn, erzoͤrnet hab, der 
mich ſo ſehr geliebet der ſein theures 
Blut fuͤr mich vergoſſen, und einen ſo 
bitteren Tod gelitten hat Wolte Gott 
daß ich niemals geſuͤndiget, und dich 
beleydiget Hätte! dann ich liebe dich, O 
unendliche Guͤtigkeit! aus Grund mei⸗ 
nes Herzens, uͤber alle Dinge; ich ver⸗ 
zeyhe auch deinetwegen allen denen, die 
mich jemals beleydiget haben. Da⸗ 
rum bitte ich dich demuͤthilich. O mein 
getreueſter Erloͤſer! du wolleſt mir auch 
verzeyhen. Ich nehme mir veſtiglich vor 
alle meine Suͤnden recht zu beichten, 
und hinfuͤhro mein Leben lang nicht 
mehr zu fündigen. Sey derowegen 
onaͤdig, und barmherzig mir armen 
Suͤnder, den du erſchaffen, und erlöfet 
haſt, laß mich deiner grundloſen Barm⸗ 
C 3 her⸗ 
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Herzigkeit genuffen, hier zeitlich und dort 

Ewiglich, Amen. 2 

Eine vollkommene Reu, mit ernſt⸗ 
lichem Flerſatz. g 
O Suͤtigſter GOtt! ich glaube von 
Herzen deiner unendlichen Weis⸗ 
heit, und Wahrheit, alles was du bes | 

fohlen, und durch die Chatholiſche Kirche 
au glauben fürgefteltet Haft. Ich glaube 
Daß eine Vergebung der Sünden ſeye, 
zu welcher daß Sacrament der Buß iſt 
Eingeſetzt worden. Ich hoffe, O treuer 
Gott! auf deine grundloſe Barmher⸗ 
zigkeit, durch die Verdienſte JEſu mei⸗ 
nes Heilands, welche ich mir durch 
wahre Buß zueigne, Verzeyhung aller 
meiner Suͤnden. Ich liebe dich von 
Grund meines Herzens aus allen 
Kraͤften, O liebreichſter GOtt! allein, 
weil du daß allerhoͤchſte Guth biſt: aus 
dieſer in wahrem Glauben, in veſter 
Hofnung gegruͤndeter Liebe, iſt mir 
herzlich leid, uͤber alle meine begangene 
Suͤnden, nicht, daß ich die hoͤlliſche Pein 
verdient, oder die himmliſche Freude ver⸗ 
ſcherzet hab, ſondern pur allein ie 
a le⸗ 
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Liebe gegen dir, der du aller Liebe werkh 
bist. Eben dieſe meine Liebe, Schmerz, 
Neu, und Leid, vereinige ich, mit der 
dieb, Schmerzen, Neu und Leid, ſener 
bußfertigen Suͤnder, welche fie jemahls 
über eigene, oder fremde Suden er⸗ 
wecker haben. Darum, O mildreiche⸗ 
ſter Vater! bitte ich dich um das Blut 
Sfr Chriſti deines Sohns, du wolleſt 
mir armen Suͤnder gnaͤdig ſeyn. O 
wolte GOtt, ich hatte dich keinmahl be⸗ 
leidiaet! zuin Zeichen einer wahren Lies 
de gegen dir, und herzlichen Reu uͤber 
meine Sünden, mache ich einen ernſten 
Fuͤrſatz, mein Leben zu beſſern, dich mei⸗ 
nen GO, und Herrn niemahlen mehr 
die Zeit meines Lebens zu beleidigen; 
darzu verleyhe mir deine göttliche Gna⸗ 
de, damit ich dieſes, nach deinem heili⸗ 

gen Willen, kan vollziehen, Amen. 

vi Eben dieſes kuͤrzer lautet alſd: 
17 O Guͤtigſter FEfu der du das hoͤchſte 
Guth biſt, ich liebe dich, im wahren 


e Glauben, und Hoffnung, von ganzem 
Herzen, und aus Liebe gegen dir iſt mir 
leid uber alle meine Sünden, in Ver⸗ 

er eini⸗ 
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einigung jener Neu, welche dir wohl 


gefaͤllige, recht buͤſſende Suͤnder er 
weckt hab n. Ich nehme mir veſtiglich 
für, mit deiner Goͤttlichen Gnad, alle 


und zu menden, und mein Leben zu 


beſſern: Amen 


Wann du in den Beicheffußt trirtſt, mache vas 


Heil Creutz, und ſprich alfo2 


Euer Ehrwuͤrden geben mir den Heil. 
Seegen, damit ich alle meine Suͤnden 
vollkommentlich beichten möge. 

Fahre weiter fort 


Jes armer Sünder bekenne OG Se 


den Alnaͤchtigen, Maria feiner 
lieben Mutter, und euch Prieſter, an 


Gottes ſtatt, daß ich von meiner letz⸗ 
ten Beicht, welche geſchehen iſt, vor un⸗ 
gefehr 77 Tägen, ꝛc offt, und viel gez | 


ſuͤndiget habe. Inſonderheit aber gieb 
ich mich ſchuldig, daß, ꝛc. Allhier erzeh⸗ 
e deine Suͤnden 


Nachdem dualles, ſo viel dir bewuſt iſt, erzeh⸗ | 


let Haft, fprich: 


Jeſe und alle meine Sünden ſeynd 
mir leid von Grund meines Herz || 


zen weil ich dich, OGoOtt! daß hoͤch⸗ 
ſte Guth dadurch erzoͤrnet habe; . 


„„ Se 
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wir veſtiglich für, mich zu beſſern, und 

aten eine heylſame Buß, und Abſo⸗ 
ution. f N 

Nach der Beicht, und nach verrichter Buß 


ſprich: 
O IJEſu! der du mich von allen mei⸗ 
i nen Suͤnden erlediget, ich ſage dir 
demuͤthiglich Dank, daß du mich von 
meinem Ausſatz gereiniget, und geſund 
gemacht haſt; dein heilſamer Name 
| fen gebenedeyt in alle Ewigkeit; gieb mir 
deinen allerheiligſten Seegen, Krafft 
deſſen ich im Frieden hingehe, ins kunff⸗ 
ige mein Leben beſſere, und nimmer 
ſuͤndige, Amen. 
Nach der Beicht. 
Zu GOtt dem Vater. 
B' nmherſiger Vater, ich danke 
dir, der du mich aus dem Staub, 


und Koth des ſuͤndigen Weeſens, ja 
aus der Gruben der ewigen Verdamm⸗ 
nuß heraus zieheſt, uud verſetzeſt in den 
herrlichen Stand deiner lieben Kinder, 
und Auserwaͤhlten. O wie ſoll ich dir, 
O err! vergelten alle Deine Wohl⸗ 
thaten, die du an mir uͤbeſt? meine Seel, 
Es und 
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und alles, was in mir iſt preyſe deinen 
Namen, und deine uͤberaus groſſe 
Guͤtigkeit. Wie ſich ein Vater uͤber 
ſeine Kinder erbarmet, alſo erbarmeſt 
du dich, und biſt mir gnädig. Deſſen 
will ich dir danken mein Leblag, und 
meinem GOtt Lob fingen, ſo lang ich || 
bin. Allein bitte ich demuͤthigſt, beſtaͤt⸗ 
kige, was du jetzt in mir angefangen 3 
und durch das H. Sacrament der Buß, 
zu meinem Heil gewuͤrket haft: gieb mir 
fake zu ſtreiten wider die Anfech⸗ 
tungen, laß mich weder Gluͤck noch 
Unglück von deiner Lieb und Bäter⸗ 
lichen Gnade ſcheiden. Durch GEH 
ſum Chriſtum deinen Sohn, unſern 
HErrn, Amen. 
6 e Zu EHE dem Sohn ö 
O Guͤtiger Feu, daß du deren kei⸗ 
nen verſtoſſeſt, die dich ſuchen: deis 
ne groſſe Lieb, durch welche du am H. 
Creutz haſt wollen erhoͤhet werden, als 
les an dich zu ziehen, und mich auch an⸗ 
dich gezogen haſt, ſtellet mich in die 
troͤſtliche Zuverſicht, es ſeyn nunmehr 
alle Suͤnden mir hergeben, Vermehre 


in 
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in mir, O Hegg, dieſes Vertrauen, 
und ‚entzunde zugleich eine inbruͤn⸗ 

ige Begierde, mich durch Befliſſen 

it wahrer Reinigkeit, allzeit dar⸗ 

ey zu halten. Verleyhe, daß ich 
durch meine Suͤnde, dich nimmermehr 
kreutzige; ſondern in Kraft deines H. 
Creutzes meine begangene Sünden 
recht buͤſe, allen Anfechtungen wider⸗ 
ſtehe, und im Guten beſtändig bleibe, 
Dir lebe, und ſterbe ich, in deine Haͤnd 
befehle ich mein Thun, und Laſſen, ſamt 
gallen meinen Feinden, Wohlthaͤtern, 
Freunden, und Naͤchſten, Lebendigen, 
und Abgeſtorbenen. He Sefu, du 
Sohn Davids, erbarme dich unſer al⸗ 
ler; gieb, daß wir die Sünde meyden. 
der Gerechtigkeit nachleben, und deinen 


„Willen biß, ans End vollbringen, dir 


am ewigen Lob, ung zur Seligkeit, 
men. 
Zu GOtt dem H. Geiſt. 
O H. Seift, füflefter nk der 
Suͤnder, du Troͤſter aller Betruͤb⸗ 
ten, dir ſey eiviglich Dank; der du 
AN, die N IJEſu Bine in 


an" 
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dem H. Sacrament der Beicht haſt zus | 
geeignet, mein Gewiſſen gereiniget, und 
das Haus meines Herzens erneuert, 
durch die Gnad, und Liebe GOttes, die 
du darinn haſt eingegoſſen; ich bitte 
dich, du wolleſt meine Seel und Leib, zu 
deinem Tempel, und Wohnung heill⸗ 
gen und nimmer zugeben, daß ich dich 
verſtoſſe, und den leidigen Sathan 
welcher keine Ruhe haben wird, mich 
anzufechten, mit andern ſieben boͤſen 
Geiſtern, wieder zu mir einlaſſe; da es 
dann mit mir aͤrger werde, als vorhin. 


Ich nehme mir für, die Gelegenheiten 
NN. zu meyden; dann wer die Gefahr 
lieb hat, der wird dardurch umkommen. 
Bitte du wolleſt mich regieren, durch dei⸗ 
ne Goͤttliche Einſprechung „ und mich 
ſtaͤrken, mit deinen fiebenfältigen Gags 
ben, Amen. 


(6 % 
e. 


Andaͤchtige Erinnerung. 


vor der 5 


d Sommunion, 


Ver iſt der, der zu dir kommet? 
das iſt mein HErr, und GOtt 
der mich aus Nichts erſchaffen hat, alle 
Augenblick erhaltet, der fuͤr mich am 
Stamm des H. Creutzes geſtorben, 


„mit eben feinem Leib, und Seel, Fleiſch, 


und Blut. 
Ubung des Glaubens. 
| Osote! ich glaube mit allen Kraͤff⸗ 
ten meines Verſtandes, daß du 
mit Fleiſch, und Blut, Leib und Seel, 
ſo wohl jetzt, als jedesmahl, in dieſem 
deinem heiligen Sacrament zugegen, 
zu mir kommeſt; ich glaube auch alles 
und jedes, was du zu glauben, durch 
deine H. ee Kirch mindlich, 
1 7 oder 
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oder ſchrifftlich Haft anbefohlen: In die⸗ 
fen allein⸗ſeligmachenden Caholiſchen 
Glauben, will ich leben, und ſterben: O 
mein GOTT, und HErr! ſtaͤrke mich 


im Glauben. 


2. | 

Wer iſt aber der, zu dem mein JE 
ſus kommet? Das bin ich, der ich nichts 
anders bin, als Staub, und Aſchen, ja 
derſelbige, der mit ſo viel Suͤnden, Zeit 


meines Lebens, dich ewigen, barmher⸗ 

zigen Gott, beleidiget habe. 

a lbung der reumuͤthigen 
Demuth. 3 

O FE! ich weiß, daß du ein demuͤ⸗ 


thiges, und zerknirſchtes Herznicht 


verwirffeſt: nun erkenne ich meine 


Sind und Miſſethat, mit welchen ich 
dich ſo offt, und ſehr beleidiget habe; es 


iſt mir von Herzen leid, nicht zwar, 
daß ich dardurch den lieben Himmel 
verlohren, die leidige Hölle verdienek, 
ſondern bloß, daß ich dich, O hoͤchſtes 
Guth beleidiget habe! O daß ich alle 


meine begangene Suͤnden, auch mit 
Blut koͤnnte abwaſchen; weil aber 0 


Ela) 
Blut gar zu ſchwach, ſo waſche du, O 
geereutzig ter HErr JEſu, mit deinem 
Blut alle Wunden meiner Seel, 
welches ich jetzt, mit deinem allerheilig⸗ 
1 Fronleichnam genieſſen werde, 
men. 


; 3 
Warum kommt aber mein IEſus 
zu mir? Er kommt zu mir, aus ſeiner 
pur lauteren Barmherzigkeit, die gleich 
wie fie undendlich, alfo kein End zu fin⸗ 
den weiß, mich gluͤckſelig zu machen, 
meine Seel zu ſtaͤrken meinen Verſtand 
zu erleuchten, meinen Willen zu erhi⸗ 
zen, feine himmliſche Gaaben, und Gna⸗ 
den zu ſchenken. 
Übung der Hofnung. 
O Barmherziger GOTT! auf dich 
ſetz ich mein Vertrauen; weiß ich 
doch, daß, ſo viel an dir iſt, du mich 
anderſtwo nicht haben wilſt, als bloß 
allein bey dir in dem Himmel. Meine 
ſo ſchwere Suͤnden zwar die aͤngſtigen 
mich in meinem Gewiſſen; aber, weilen 
ich doch weiß, daß deine Barmherzig 
in I -Eeit unendlich groͤſſer ſeye, gls Wee 
L 


en 
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den der ganzen Welt, ſo werffe ich mich 
ſamt meinen Betruͤbnuſſen, in deine 
heilige fuͤnff Wunden; hoffe, daß durch 
deren vergoſſenes Blut, gleichwie du 
den in dich hoffenden Schaͤcher am 
Creutz nicht verlaſſen; alſo auch mei⸗ 
ner armen Seel, fo wohl Zeit meines 
Lebens als bevorderiſt meines letzten | 
Abſterbens, gnädiglich gedenken wer⸗ 
deſt. Das iſt der Anker meines Hof⸗ 
fens, welchen ich in deine grundloſe, 
Barmherzigkeit, und bitters Leiden, 
und Sterben, alſo veſt ſetze, daß mich 
kein einzige Verſuchung darvon wird 
ſtoſſen können Mein GOtt! in dich |C 
hab ich gehoffet, in alle Ewigkeit werd 
ich nicht zu ſchanden werden. 11 
4. 


90 


Wie kommt er zu mir? Er kommt zu 0 


mir, aus pur lauter Liebe, mit welcher 
er, gleichwie er mich aus ſo viel Milio⸗ 
nen tauſend Menſchen erſchaffen, mit 


(650 & 
‚ Übung der Liebe. 
O biebſter Sen iſt es dann möge 
lich, daß auch ich dich lieben follte? 
ich Staub und Aſchen, du der HErr 


aller Herrſchafften! O Gott! dieſes 


macht, daß ich dich liebe, aus allen 
Kräfften meiner Seel. Es iſt zwar 
wahr, daß ich dich nicht alſo lieben kan, 
mit ſo entzuͤndter Lieb, wie alle Liebe 
Engel, und Heiligen, doch liebe ich 
dich aufs wenigſt uͤber alles, und zwar 
alſo, daß ich auch die ganze Welt nicht 
nehmen molte, ja vielmehr alles ver⸗ 
laſſen, alles ausſtehen, als dich, O 
Gott! der du wuͤrdig bist, unendlich 
geliebet zu werden, mit einer einzigen 
wiſſendtlichen Tod⸗Suͤnde zubeleidi⸗ 
gen. In dieſer Lieb, opfere ich mich 
dir ganz, und gar auf alle meine Ge⸗ 
danken, Thun, und Laſſen, von nun 
an biß in meinen letzten Athem, bloß zu 
deiner groͤſern Ehr, Genugthuung 
aller meiner Suͤnden, und Erfüllung 
deines allerheiligſten Willen; in dei⸗ 
nen Schutz, ſamt; allen meinen Anlie⸗ 
gen, empfehle ich mich, mit innerſten 
|: 2 
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Begierden, dich gegenwaͤrtig zu em⸗ 


pfangen; dann obſchon ich nicht wuͤr⸗ 
dig bin, daß du eingeheſt unter mein 
Dach, ſondern auch mit einem einzigen 
Wort, meine arme Seel geſund ma⸗ 
chen koͤnteſt; fo verlange ich doch dich 
zu genießen, Oliebſter HErr JSſu, 
mit aller jener Begierd, mit wan 


dich alle Engel! und Heiligen im Him⸗ 


mel anſchauen, und zu lieben begehren. 


Komme, O Bräutigam meine Liebe, 
und beſitze mein Herz, welches ich dir 
ſchenke, und ganz, und gar einbaͤn⸗ 


dige. 
Gebeth. 


Des Heil. Thomaͤ von Aquin, vor der, 


H. Communion. 


O Barmherziger allmaͤchtiger Gott! 


ſiehe ich gehe zu dem Leib, und 


Blut deines eingebohrnen Sohns, un⸗ 
ſers Herrn JEſu Chriſti: Ich kom⸗ 


me, wie ein Kranker zu dem Arzt des 
Lebens, wie ein Unreiner zu dem Bruns 
nen der Barmherzigkeit, ein Blinder 

zum 


En nn re 
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| zum Licht der Klarheit, ein Armer 
ue und Duͤrftiger zu dem HErrn Him⸗ 
an mels, und der Erden, ein Nackender 
gen] zum Koͤnig der Glory; darum bitte 
hae ich deine uͤberfluͤßige Barmherzigkeit, 
chf du wolleſt gnädiglich mich Schwachen 
| und Kranken geſund machen, meine 
e Unreinigkeit faubern, meine Blindheit 
MA] erleuchten, meine Armuth reich machen 
0 meine Blöffe bekleyden, auf daß ich 
95 daß Brod der Engeln, den Konig aller 
% Königen, und Herrn aller HErren, 
au nit ſolcher Ehrerbiethung, Neu, und 

Leid, mit ſolchem Glauben, und Rei⸗ 

nigkeit, auch mit ſolchem Fuͤrſatz, und 
I8Demuͤthigkeit empfahe, daß es meiner 
er, Seel zu Troſt, und Heil gereichen 

möge O mildeſter G Ott! gib mir den 
et] Leib deines eingebohrnen Sohns, un⸗ 
nd) ſers HErrn Zofu Chriſti, den er ger 
u nommen hat, von der Jungfrau 
a MANIA, alſo wuͤrdiglich zu empfa⸗ 
des hen, daß ich ſeiner Gnaden moͤge mit 
und einverleibt, und unter feine Glieder ge⸗ 
Mi zehlet werden. Oallerliebſter Vater, 
m] berleyhe mir deinen liebſten Sohn, im 
6 5 himm⸗ 
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keit, Amen. 
Meynung vor der heiligen 
Communion. 


Ur ewigen Glory deiner Göttlichen! 


Majeftät, zur Erkantnuß deiner 
Lacht uber uns, zur Gedaͤchtnuß der 
nenſchwerdung Ehriſti, in Vereini⸗ 


gung ſeines heiligen Leidens, mit An⸗ 


dacht, Liebe, und Lob, aller Heiligen, 


opfere ich dir auf, O Gott dieſe hei⸗ ( 
lige Communion, zur Dankſagung 
fuͤr alle Wohlthaten, gemeine, und ſon⸗ 
derbare, zur Einigkeit der Chriſtlichen ff 
Fuͤrſten, zur Beförderung der Catho⸗ 


liſchen Kirch, zur Huͤlffe der armen 


Seelen im Fegfeur, in Vereinigung ||fl 
jenes Opfers, welches Chriſtus im letz 
ten Abendmahl, und am Ereutz gegeben || 
hat. Nimm an, OGOtt! zu einem 
Verſoͤhn⸗Opfer, deinen allerliebſten 


Sohn, 


klaͤrlich anzuſehen, welchen ich jetzund 
im heiligen Sacrament bedeckt zu em⸗ 
fangen begehre, der mit dir lebet, und 
regiert, in Einigkeit des Heiligen Geiſtes, 
gleicher GOtt, von Ewigkeit zu Ewig⸗ 


|) 
| 
himmliſchen Vaterland, von Angeſicht 
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Sohn, mit allen feinen Verdienſten⸗ 
Schweiß, und Blut, für meine Miſſe⸗ 
thaten, Amen. 

Anruffung der Heiligen. N 
O Ihr himliſchen Hof - Henn, O 

ihr Engliſchen Geiſter, ladet doch 
ein, und begleitet zu mir euren Koͤnig! 
O ihr Auserwaͤhlten GOttes, beydes 
Geſchlechts, zieret mein Herz, machet 
daſſelbige zu einer wuͤrdigen Wohnung 
dieſes Koͤnigs, mit euren Verdienſten, 


Tugenden, und Anmuthungen O ihr 


ſonderbare H. Patronen. NN. 
du unbefteckte Himmels⸗Koͤnigin Mas 


rig, die du wuͤrdig wareſt, in der dieſer 


Konig feine Wohnung geſuchet, er 


hen 
ein 
fen 


lange mir, daß mein Herz ihm eine rei⸗ 


ne Wohnung ſey. O gllerheiligſter Jo⸗ 


ſeph, der du dieſem Konig, meinem C⸗ 
ſu zur Lagerſtatt eine Krippen zu Beth⸗ 
lehem gemacht haſt, bereite mein Herz, 


zu einem fanfften Bettlein, in welchem 


dieſer mein Herzens Koͤnig ruhen 
mag; erlange mir jene Liebes⸗Brunſt, 
die du gehabt, da du ihn auf deinen 


Armen getragen, an deine Bruſt ae⸗ 


druckt, 


(7 
druckt, und mit Lieb⸗koſen umpfangen $ 
haſt, komme, O Herr! und verweile 
nicht; mein Herz ift bereit, komme, Of 0 
meine Suͤßigkeit, komme meine Ruhe, 
du Heil meiner Seele, du Leben mei⸗ | 
nes Lebens, mein GOTT! und Alles; 
Komme mein JeEſu! und ſey mein N 
IEſus, und mache mich ſelig, Amen. 
Zu der Anſchauung des Zochwoirdid . 

gen Sacraments ſprich: be 

S debe das damn G Oles, welches I 
hinweg nimmt die Suͤnde der] 
Welt. O Herr! ich bin nicht wuͤrdig || 
daß du eingeheſt unter mein ſuͤndiges J 
Herz, ſondern ſprich nur ein Wort, ſo 
wird meine Seel geſund, ꝛc. ſprichs O 
drey mahl. he 
Sobald du Chriſtum empfangen, al 
ſprich: | e 

Ir, O ſunfehlbahre Wahrheit! 
glaube ich veſtiglich: auf dich Ole 
unendliche Güͤtigkeit, hoffe, 0 
traue ich beſtaͤndiglich? dich meinen in 
Herrn, und Gott liebe ich über alle“ 
Dich will ich lieben, und loben in Ewig hir 


Nach der Heil. Communion. 


| Nun habe ich dich, O JEſu! und mit 
dir alles. Ich beſitze dich, der du al⸗ 
les beſitzeſt; nun mag die Welt mit ih⸗ 
rer Freude, Ehr, und Reichthum, hin⸗ 
fahren: darin doch lauter Eytelkeit, 
und Verſtoͤhrung des Geiſtes ift. Al⸗ 
lein in dir, O JEſu! findet mein Herz 
beſtaͤndige Ruhe, und wahre Ergoͤtz⸗ 
lichkeit. Du biſt mein einiger Schatz, 
mein hoͤchſtes Guth, mein ewige Se⸗ 
ligkeit. Laß, DO FEfu meine Seele die 
Lieblichkeit deiner Gegenwart erfahren! 
Laß das Gemüth verkoſten, wie ſuͤß du, 
[O Sf ſeyeſt, damit es alſo von dei⸗ 
ner Liebe eingenommen, nichts ſuche 
| auffer dir, nichts liebe, als dich allein. O 
mein JEſu! 
„„Du bift aller meiner Wunden, und 
909 Schwachheiten allerbeſter Arzt, dir u ⸗ 
"il bergebe ich mich zu verpflegen. Heile 
mich dann meine Seel iſt krauk. N 
Du, O Jeſuz biſt mir bey deinem 
himmliſchen Vater zum Verſoͤhn⸗ 
Opfer worden, mit dir vereinige ich 
| ; mid), 


2 
mich mit Leib, und Seel, und übergebe 
mich alſo deinem allmaͤchtigen Vater zu 


einem ewigen Diener. 


Du biſt mein allerliebſter Vater, dir 
untergebe ich mich jetzt, als ein Kind, zum 
ewigen Gehorſam. 

Du biſt meiner Seelen Bräutigam | 
dir verbinde ich mich mit ewiger Liebe, 
dir will ich treu ſeyn biß in Tod. Im 
deinen heiligen Armen begehre ich zu Ir 
leben, und zu ſterben. Gieb mir, O meim 
JESll! daß ich lieber ſterbe, als dich NP, 
mit einer ſchweren Suͤnd erzoͤrne, Ar I” 


men. f 
Gebeth. 5 
Bald nach empfangener Communiom 

e Seele Chriſte heilige mich, der 

Leib Chriſti erhalte mich, das Blut IM 
Chriſti traͤnke mich, das Waſſer der 
Seyten Chriſti waſche mich, das Lei⸗ I 
den Chriſti ſtaͤrke mich, O guͤtigſter J⸗ 
ſu erhoͤre mich, in deine heilige Wun⸗ ic 
den verberge mich, und laß mich von 
dir nimmermehr geſchieden werden, 
vor dem boͤſen Feinde beſchirme mi 


El 23 3% 
in der Stunde meines Todes beruf⸗ 
* fe mich, daß ich, ſamt den Deinen 
dich ewiglich lieben, und loben möge, 
r Amen. 
Gruß zu dem HErrn IESu. 


„Soy gegruͤſſet, O Herr JeEſu Chris 

If © fe, du Wort des Vaters, du 

„Sohn der Juugfrau, du Lamm Got⸗ 

in tes, du heilige Hoſtie du Brod der 

Engeln, du Speiſe der Seelen du Weeg⸗ 

0 zehrung der Reiſenden, du Pfand des 

y ewigen Lebens, ſey gegruͤſt. 

& lebſter HErr Cu Chriſte, ich 
gebe mich dir ganz eigen, laß mich im⸗ 
mer, und ewig bey dir verbleiben. O 
Se! dir leb ich, ach! du mein einiger 

e Troſt! O Jᷣſu dir ſterbe ich! ach! du 

in meine einige Hoffnung! O Jeu! dein 

er bin ich todt, und lebendig. O Je ſu 
ieh, O JEſu! in deine heilige Hinz, 

Ede, und in Deine heilige Wunden befehle 

ich meinen Geiſt, Amen. 

n Darauf ſprich fuͤnfmal. 

% Gelobet fen daß Allerheiligſte Sa 

c rament des ae 


Ser 
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Gebeth. 


Des heiligen Thoma von Aquin. | ; 


Zu GOtt dem Vater. 


Eiliger Vater allmaͤchtiger GOtt, 

ich ſage dir herzlich Dank, daß du G 
mich unwuͤrdigen Menſchen, ohn all 
mein Verdienſt, und allein aus Gna⸗ Er 
den deiner Erbarmung geſaͤttiget Haft) 


mit dem Leib, und Blut deines Sohns, 


unſers HERRN Fu Chriſti. Ich 
bitte dich, daß ſolche heilige Empfa⸗ 
hung mir nicht gereiche zum Schaden, 


und Unheil, ſondern zur Mittheilung 
der Gnaden; daß ſie mir ſey eine Be⸗ 
waffnung des Glaubens, und ein 
Schild des guten Willens, eine Aus⸗ 


feerung der boͤſen Begierden, eine 
Vermehrung der Liebe, Gedult, De⸗ 


muth, Gehorſam, und aller anderen 
Tugenden. Ein ſtarker Schutz, wider 


die Nachſtellung meiner Feinde, fiel 


ſind ſichtbar, oder unſichtbar, eine 


volkommene Stillung alles in mir ent⸗ 
ſtehenden Aufruhres, eine feſte Anhef⸗ 


2 
tung 


S N 
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kung an dich einigen, wahren Gott, und 
eine felige Vollbringung meines Ends, 
biß daß du, wie ich bitte, mich armen 
Suͤnder Barmherziglich fuͤhreſt zu der 
unausſprechlichen Mahlzeit, da du mit 
deinem lieben Sohn, und dem Heiligen 
Geiſt, in dir ſelber, deinen heiligen 
al biſt das wahre Licht, die uͤberfluͤßige 
Erſaͤttigung, die ewige Freud, die rechte 

Wolluſt, die vollkommene Gluͤckſelig⸗ 

keit, Amen. a 


Gebeth. 


des heiligen Bonaventura, zu 
Chriſto. 

i Vbrwunde, und durch ſtich, O aller⸗ 
| ſuſſeſter HErr JEſu, das inner 
‚fte Mark meiner Seele, mit dem 

0% holdſeligſten, und heilſamſten Pfeil 


h deiner Liebe, mit den wahren, und Apo⸗ 
der ſtoliſchen heiligen Flammen, auf daß 
ſſe mein Geiſt matt werde, und zerſchmel⸗ 
laze aus inbruͤnſtiger Sehnung, und 
la Begierd zu dir, und deinen Vorho⸗ 
cken; daß er wuͤnſ he aufgelöſet, und 
| De 2 bey 


I 
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bey dir zu ſeyn. Gieb das meine Seel 
Hunger habe nach dir, dem Brod der 
uͤbernatürlichen Nahrung, darinn alle | 
Erluſtigung ift, und allerhand Wohl⸗ 


| 
geſchmack. Mein Herz ſey durſtig | 
nach dir, dem Brunnen des Lebens, 
dem Strom der Wollust, auf das es | 
dir allzeit nachhange, dich allzeit ſuche, | 
und finde, zu dir eile, und gelange, und | 
alles richte zum Lob, und Ehre deines 
Namens, Amen. 1 

Zum heiligen Geiſt. ö 

O GOTT heiliger Geiſt, ich dan⸗ 
ke dir, und bitte, daß der heilige ( 
Leib JE Sll Chriſti, welcher fur_ uns 
gegeben iſt, und das heilige Blut, 
welches für uns vergoſſen iſt, damit! 
du mich Umwuͤrdigen in deiner wahren! 
heiligen Kirche geſpeiſet haſt, ſey mir ö 
nicht zum Gericht, und Verdammnuß, | 
fondern zu mehrer Verzeihung aller | 
meiner Sünden, zur Austilgung mei⸗ 
ner boͤſen Neigungen, zur Heilung ( 
meiner Krankheiten, zur Bewahrung ( 
wider die Gefahr der Welt, zur Ver⸗ 
mehrung Goͤttlicher Gnaden, ei 

ER a 
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Staͤrkung des Glaubens, Hoffnung. 
und Liebe, zur Erhaltung des Lebens, 
und ſteter Erinnerung des Leidens 
Chriſti, zur Weegweiſe meiner Pilger⸗ 
ſchaft, zur Vergewiſſerung ewiger 
Glori, und Herlichkeit, zur Wohl⸗ 
fahrt der Chriſtenheit, zur Entledi⸗ 
gung der Seelen, aller deren, für wel⸗ 
che ich ſchuldig bin zu bitten, durch den 
1 IEſum Chriſtum unſern HErrn, 
men. N 


Neben⸗Gebethlein zu der Mutter GOttes. 


Ss liste Jungfrau, und Mutter! 
gebenedeyet biſt du, die du den Sohn 
Gottes vom heiligen Geiſt empfan⸗ 
gen, und wuͤrdiglich getragen haſt, in 
deinem veineften Leib. Du wareſt vor⸗ 
hin voller Gnaden, allzeit unbefleckt, und 
heilig; biſt aber, nach Empfahung 
deines Sohns, GOTT angenehmer 
worden, Odaß ich auch, Kraft dieſer 
Empfahung, geheiliget, nnd GOTT 
angenehmer werde, meine Seel, und 
Leib bewahret bleibe, von aller Befle⸗ 
ckung der Suͤnde, vermoͤg deiner 
D 3 kruͤf⸗ 
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kräftigen Fuͤrbitt bey deinem lieben 
Sohn, J&S Sll Chriſto, Amen. 
Goldene Gemuͤths⸗Uebungen. 


In Form 


eines andaͤchtigen Gebeths. 


Auf Befehl Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit, Ale⸗ 


kandri VII. von einem Prieſter der Societaͤt 
Jeſu verfaſſet, welches er täglich gebraucht, 
und von jedem Chriſten⸗Menſchen kan ge⸗ 


„Brauche werden, fürnehmlich nach der heill⸗ 


gen Communion. 
. Anbethung. i 
O Allerheiligſte Dreyfaltigkiet, ich 
verehre dich Demüthigft, und bethe 
an Gott Vater, Sohn, und H. Geiſt, 
Dreyfach in Perſonen, der Natur 
nach einen Einigen wahren Gott, 


2. Demuth. 1 
Vor dir, O unendliche Göttliche | 


Majeſtaͤt, erkenne und bekenne ich 


armer ſuͤndiger Menſch, daß ich Staub, 


u — 


Aſche, und Nichts ſey, ja ein Abgrund 


aller Nichtigkeit. 


3. Glaube. I 
STEH glaube feftiglich alles, was du 
230 ewige Wahrheit, in eite 

. goͤtt⸗ 


— 


5 
( 
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Goͤttlicher Schrift geoffenbarek, und 
durch die heilige Catholiſche Kirche zu 
Hlauben befohlen haſt. Bin auch wil⸗ 
lig und bereit, fur dieſen heiligen Car 
ſtholiſchen, und allein ſeligmachenden 
Glauben, mein Leib, und Leben darzu 
“| geben, 
07004 Hoffuung: 
| O Gott aller Gnaden, mein Leben 
„und einige Hoffnung, auf dich ſetze 
ich all mein Vertrauen und was ich an 
leiblichen, und geiſtlichen Gaaben, und 
Gnaden, ſowohl in dieſer, als in jener 
Welt haben kan, das alles begehre, 
und hoffe ich allein von dir, und deiner 
mildreichen väterlichen Hand, durch 
die unendliche Verdienſte deines aller⸗ 
1 Sohns ZSESU Chriſti, zu em⸗ 
pfahen. 
ich 2 5 5. Verlaͤugnung ſelner ſelbſt. 
Nr. O getreuer, und ſtarker Gott 
opfere ich auf, und uͤbergebe voͤl⸗ 
lig meinen Leib, und Seel, alle meine 
Kraͤfte, Gedächtnuß, Verſtand, und 
Willen, ſamt innerlichen, und auſerli⸗ 
chen Sinnen. 
|: D 4 6. Kind⸗ 
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6. Kindliche Furcht Gottes. 
eh bezeuge hiemit, O guͤtigſter; 
ad lebreicheſter Gott, daß ich. fo pick 
an mir iſt, weder jetzt, noch jemal die 
Zeit meines Lebens einwilligen wolle, in 
einige Sach, dardurch deine goͤttliche 
unendliche Majeſtaͤt das wenigſte ſolte 
Herletzet, und beleidiget werden. a 

7. Dienſtwilligkeit gegen GOtt. ö 

Gott, und Herr aller Herſchen⸗ 

den, ich nehme mir veſtiglich fuͤr je | | 
derzeit mein Leib und Seel, nach allen 
Kraͤften, und Vermoͤgen, daran zu f 
ſpannen, damit ich dir aus ganzem Her⸗ 0 
zen diene, und deine geöffere Ehr und | 

| 
f 
e 
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Glori jederzeit befördere, 
8. Gleichfoͤrmigkeit mit dem göttlichen 


ien. 
Ereit bin ich, O himmliſcher lieber | 
Vater, deinen göttlichen Willen 
und Wohlgefallen zu erfüllen, alle, und f 
jede Widerwaͤrtigkeiten, Creutz, und 
Leiden, geduldig, und willig an⸗ und auf 
zunehmen, welche deine väterliche! 
Hand jemalen über mich verhaͤngen i 
wird. > 
ER 9. Ei⸗ 
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9. Eifer der gröffern Ehre GOttes. 
N Aus Grund meines Herzens, O aller⸗ 
5 hoͤchſter Gott, und HErr, will ich 
gern alle Muͤhe, und Arbeit anwenden, 
auch alles, was ich habe, ja mich ſelbſt 
| gänzlich dargeben, damit dir ale und jez 
de Menſchen dienen, dich alle erkennen, 
verehren, lieben, und loben, hier zeitlich, 

nud dort ewig. 


10. Freude im Herzen. 
f Moch erfreuet herzlich deine unend⸗ 
liche ewige Glorie, und Herrlichkeit, 
Oewiger Koͤnig der Glorie! ich frolocke 
aus innerſtem Herzen, wegen aller Ehr, 
Lob, und Preyß, ſo dir von allen lieben 
heiligen Engeln, und allen Auserwaͤhl⸗ 
ten Gottes, im Himmel, und auf Erden 
erwieſen wird. i 
fen | 11. Dankſagung. 
nd O Barmherziger, freygebiger Gott 
ich danke dir um alle deine un⸗ 
zahlbare unermeſſene Wohl⸗ und 
Gutthaten, die du mir, und der gan⸗ 
zen Welt ſo gnadiglich mitgetheilet 
haft, und noch taͤglich, durch deine goͤtt⸗ 
| D 7 liche 
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liche Vorſichtigkeit immerdar ſo uber 
fluͤßig mittheileſt. | 

„ 42. Liebe GOttes. 1 
Hoͤchſtes unendliches Gutt, ich lie⸗ . 

e dich von deinetwegen, aus gan⸗ | 

zem meinem Herzen, aus ganzer meiner 
Seel, aus allen meinen Kraͤften; wol⸗ i 
te Gott! ich Eönte dich alfo lieben, wie 
dich alle H. Engel, und Auserwaͤhlte | 
im Himmel, alle gerechte Menſchen auf 
Erden lieben. Mit aller deren inbrun⸗ 
ſtigen Liebe, vereinige ich meine kalte, 


und unvollkommene Liebe. 
13. Liebe des Naͤchſten. 
O Guͤtigſter Gott, ich liebe von dei⸗ 
netwegen, meinen Naͤchſten, und 
Neben⸗Menſchen, als mich ſelbſt, ver⸗ 
zeihe auch, und vergebe, aus ganzem 
Herzen allen denen, fo mich auf einiger⸗ 
ley Weiſe beleydiget haben. 
14. Aufopferung. | 
O Allmaͤchtiger groſſer Gott! all 
mein Thun und Laſſen, alle meine 
Gedanken, Worte, und Werke opfere 
ich dir jetzt und all wege vollig auf, und 
damit ſeibige dir deſto wohlgefaͤliger, 
5 5 mir 
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mir aber deſto verdienſtlicher ſeyn, kun⸗ 
ke ich fie ein in das Roſenfarbe koſtbar⸗ 
liche Blut meines Erloͤſers, und Selig⸗ 

machers ZESU Chriſti, und vereinige 
| fie mit dem heiligen bittern Leiden, 
und Sterben meines gecreutzigten 
1 Heilandes, mit den überreichen Ber 
dienſten feiner gebenedeyten Jungfr du⸗ 
lichen Mutter, und aller Auserwählten 
Heiligen Gottes. 
| 15, Reu und Leid. Y 

| Mein Gott, und alles, du hoͤchſtes 
unendliches Gut, unendlicher Lie⸗ 


„be, und Ehren wert, mich reuen von 


Grund meines Herzens, alle meine be⸗ 
gangene Suͤnden, haſſe, und verfluche 
dieſelbe, als das höchſte Ubel, und habe 
ein Abſcheuen Darüber, mehr, als uber 


alle andere Ubel. Bitte derowegen dich 


demuͤthigſt um Verzeihung, und neh⸗ 
me mir, vermittelſt deiner göttlichen 
Gnaden, kraͤftiglich für, dich, das höche 

ſte Gut, in Ewigkett nicht mehr zu bes 
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mich, darinnen verberge, und behuͤte du 
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16. Buſſe. 


O Strenger, und gerechter Richter, 

zur Abbüffung, und Genugthuung 
meiner Suͤnden, opfere ich dir auf, den 
unſchuldigen Tod, deines allerliebſten 
Sohns JEſu Chriſti, all mein Creutz, 
und Leiden, und was ich dir Wohlgefaͤl⸗ 
liges thun, und aufopfern kan. 

37. Barmherzigkeit gegen der Seelen im 
Fegfeur⸗ 

O Jeu, du unerſchoͤpflicher Schatz 

der ganzen Welt: Ich begehre heu⸗ 
tiges Tages in meinem Gebeth, und al 
len dir wohlgefälligen Werken, fo viel 
moͤglich, alle Indulgenzen, und Ablaͤße 
zu gewinnen, und will ſelbige den armen 
Seelen im Fegfeuer, zu ſonderbarer 
Hülfe, und Trost, hiemit auch ſchenken, 
und geſchenket haben. 

18. Befehlung zu Chriſto dem Ge⸗ 
creutzigten. 

O Gebenedeyteſter Sf, in deine 

Heilige fünf Wunden, befehl ich | 
| 


mich heut, und allezeit, biß daß ich er⸗ 
. lan⸗ 


tt, 


ing | 


den 


ſten 
ub, 
fals 

che Bekantnuß, und inbruͤnſtige Auf⸗ 


N 


6 I 


durch deine Gerechtigkeit; mich zu troͤ⸗ 
| D 7 ſt 
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lange die Gnade deines goͤttlichen An⸗ 
geſichts, und Himmliſchen Liebe, in 
ewiger Freude, und Seeligkeit zu geniſ⸗ 
ſen, Amen. 


TCC 
Ein wahres Vertrauen, herzli⸗ 


opferung, einer liebenden Seel in den 
Willen GOttes. 
Ein Gott, und HErr, ich glaube 
in dich, ſtaͤrke meinen Glauben; 
Ich hoffe auf dich, fteiffe meine Hoff⸗ 
nung; ich liebe dich, entzunde meine Lie⸗ 
be; ich bereue meine Suͤnde vermehre 


meine Bereuung- 


Ich bethe dich an, als meinen Er⸗ 


ſchaffer; ich trachte nach dir, als nach 
meinem letzten Ziel; ich danke dir, als 
meinem hoͤchſten Gutthaͤter; ich ruffe 
zu dir, als zu meinem allvermoͤgenden 
Beſchuͤtzer. 


Mein Gott wuͤrdige dich mich zu leiten, 
durch deine Weisheit; mich zu zaͤhmen, 


en 
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ſten, durch deine Barmherzigkeit; mich 
zu ſchuͤtzen, durch deine Aumacht. 
Ich opfere dir auf, alle meine Ge⸗ 
danken, alle meine Worte, alle meine 
Werke, und alle mir zufallende Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten, dergeſtalten, daß ich 
allzeit denke an dich, rede von dir, wand⸗ 
le vor dir, und alles uͤbertrage, deinet⸗ 
wegen. u 
Her, ich will alles, was du willſt: 
weil du es willſt, wie du es willſt, und fo | 
viel du willſt. 5 ! 

Ich bitte dich, erleuchte meinen Ver⸗ 
ſtand, entzuͤnde meinen Willen, reinige 
meinen Leib, und heilige meine Seel. 

Mein Gott, gieb mir die Gnade, 
meine begangene Suͤnden abzubüffen, 
alle zuſtoſſende Anfechtungen zu uͤber⸗ 
winden, meine unordentliche Anmuͤ⸗ 
thungen zu beſtreiten, und die mir an⸗ 
ſtehende Tugenden zu uͤben. 

Erfuͤlle mein Herz, mit einer zarten 
Liebe, gegen deiner unendlichen Guͤte 


mit einem wahren Abſcheuen, gegen l 
meine veruͤbte Fehler, mit einem rech⸗ in 


ten Eifer, gegen meinen Neben⸗Men⸗ 
ſchen, 


| 
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ſchen, mit einer beſtaͤndigen Verachtung 
der Welt, und alles Zeitiichen. 
Verſchaffe, O Err! daß ich mich 

allzeit gehorſam erweiſe gegen meinen 
b Obern; lieblich, gegen meinen Unter⸗ 
ich] gebenen; getreu, gegen meinen Freun⸗ 
nd⸗ den, und ſanftmuͤthig, gegen meinen 
Feinden. 
„Hilf mir, daß ich die ſchnoͤde 
It] Wolluſt uͤberwinde, durch die Abtoͤd⸗ 
dſo tung; den Geis, durch Allmoſen; den 
Zorn, durch die Sanftmuth; und 
die Lauigkeit, durch eine wahre An⸗ 
dacht 


Mein Gott, ertheile mir die Gnad, 
daß ich verſtaͤndig ſeye in meinen An⸗ 
ſchlaͤgen, herzhaft in Gefahren, gedul⸗ 
dig in den Widerwaͤrtigkeiten, demuͤthig 

im gluͤcklichen Fortgang. 
KLaſſe nicht zu, O err, daß ich je⸗ 
malen vergeſſe, der Aufmerkſam⸗ 
keit in meinem Gebeth, Maͤßigkeit 
ite im Eſſen, der genauen Obſicht in mei⸗ 
gen nen Geſchaͤften, und Beſtaͤndigkeit in 

meinen guten Fuͤrſaͤtzen. 
Erdwecke in mir, O Err, A 
on⸗ 
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ſonderliche Sorg, mich jederzeit aufrich⸗ 
tig in meinem Gewiſſen, ehrbar in mei⸗ 
nen Gebärden, auferbaulich in dem Ge⸗ 
fpräch, und verſtaͤndig inmeinem Wan⸗ 


del, zu erweiſen. 

Daß ich mich befleiffe, unausſetzlich 
die Begierden der verkehrten Natur zu 
bezwingen, der Gnad beyzupflichten, 
das Gefäß zu halten, und die Seligkeit 
zu verdienen. 


Mein Gott, unterweiſe, und lehre 
mich, daß ich verſtehe die Kleine der Er⸗ 


de, die Groͤſſe des Himmels, die Kürze 
der Zeit, und Laͤnge der Ewigkeit. 

Gieb die Gnad, daß ich mich bereite 
zu dem Tode; daß ich foͤrchte dein Ge⸗ 
richt: daß ich entgehe der Hölle, und daß 
ich erwerbe die ewige Gluͤckſeligkeit. 


Durch die Verdienſte unſers HErrn 
Sof Chriſti. 


Aufopferung, zu vollkommener 
Nachfolge Chriſti. 
Des heiligen Ignarii Lojola. N 
1. Se hoͤchſter König, HEre der 
Weſt, 5 Vo 


| 
| 
| 
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Vor deinem Thron bin ich geftelt, 
Mich zwar 9 ſchamroth meine 


ul 
Doch troſt ich mich mit deiner Huld. 
2. ei deiner Gnad ſtell ich mich 


| ab, 

Und opfre mich dir ganz und gar; 

, Da haſt du mich, O Gott! nimm hin, 
Was ich nur hab, und was ich bin. 

23. Hew! dein bin ich, und nicht 

mehr mein, 

Nach deinem Willen muß es ſeyn, 

Dieß zeuge ich mit Herz, und Mund. 

Und mach ein feſt⸗ und ſtaͤten Bund. 

. 4. Vor dir, und deiner Guͤtigkeit, 

Und vor Mariaͤ Mildigkeit, 

Die Jungfrau bleibt, und dich gebahr, 

und vor der ganzen Himmels Schaar, 

F. Daß dieſes ſey mein einiges Ziehl, 

Das ich dir moͤglichſt folgen will: 

So nah ich kan, geh ich dir nach, 

Zu leiden Unbild, Hohn, und Schmach 

6. Zum a ich mich, mit dir bes 


gieb, 
Mit Sanftmuth, Demuth, wahrer 
u ; Lieb, E 5 
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Und allem, was nur Tugend heiſt, 
Die mir dein Heiliges Leben weiſt. 
2. Und dieſes alles ich verlang, 

O Herr zu folgen deinem Gang, 

Gereiche alles mehr, und mehr, 

Zu deiner Lieb, zu deiner Ehr. 

St. Ignatii inbruͤſtige Liebes: Seufzer 

1 6 zu G0 . g 
Al: Ch liebe dich, O Gott! mein Lieb 

| 8 Und die aus Lieb mich ganz ergib „"* 
Il Mein Freyheit uͤbergeb ich frey, 
A Daß fie dir unterworfen ſey. 


IE 2. Nimm mein Gedaͤchtnuß, und ſie 


enk 
Daß ſie nichts, als auf dich gedenk: 
Nimm mein Verſtand, gieb ihm das 


icht, 5 
u Daß er dir alls zu Ehren richt. IN 
* 3 Mein Will ſey dein, und deiner 


mein, a 
Dann dein und mein, foll ein Will ſeyn. 
Was nur mein Gott will, und nicht 9. 
b will, \ 
Ich wollen, und nich wollen will. | 
4. Nimm hin, O Gott! es iſt dein 
eu Was 


— 
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„ ſewWas ich nur bin, und was ich hab? 
b. Du machs darmit wie's dir gefalt, 
Dir ſey es voͤllig heimgeſtelt. ug 
5. Nur deine Gnad, nur deine Lieb, 
O Gott! mein Lieb! dargegen gieb: 
it der will ich vergnuͤget ſeyn, 
ler Wann ich nur dein bin und du mein. 
I. Liebe des Heiligen Zarerit zu GOT. 
eb Gott! von Herzen lieb ich dich 
bf Nicht, daß du ſelig macheſt mich? 
Nicht, daß du ſtrafſt mit Hoͤllen⸗Glut, 
Die dich nicht lieben, Hoͤchſtes Gut! 
ndſi Du, du mich ganz, O Gottes amm! 
Umfangen haſt am Creutzes⸗Stam̃ 
k: Gelitten Naͤgel, Speer, und Spott. 
dg? Unzahlbare Schmerz, Schweiß, 
3 Angſt, und Noth. 
„und alles diß für mich allein, 
deine Fuͤr meine Sind verſchuldte Peyn 
Wie ſolt ich dann nicht lieben dich, 5 
eh Liebreichſter JE Stil! herziglich? 
nich Nicht zu entrinnen Hoͤllens⸗ Leid, 
Nicht zu gewinnen Himmels⸗Freud: 
Um keinen Lohn, um keine Cron, 
t heil Lieb ich dich, ſchönſter Gottes Sohn 
Gleich wie freygebig war dein Lieb. 
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Iſt, und wird ſeyn mein Gegen⸗ 


Lieb, ; 
Allein, weil du mein HErr und Gott, 
Lieb ich en dich biß in Tod, 
5 en. 


02200002020020000000 
Gebeth, den Monath Sontäg? 


lichen vollkommenen Ablaß, den armen 


Seelen im Fegfeuer zu ſchenken. 


9 Gntt!du Austheiler der Gnaden 
und unerſchoͤpflicher Brunn al⸗ 
les Guten, ich unwuͤrdiger Menſch be⸗ 


danke mich zu tauſendmal, daß du 


mich durch das heilige Sacrament der 


Buß zu deinem lieben Kind wiederum 
angenommen, mit deinem allerheilig⸗ 


ſten Leib und Blut geſpeiſet, und hof⸗ 


fentlich vollkommenen Ablaß aller mei⸗ 
ner Suͤnden ertheilet haſt, Siehe, mein 
Schu, dieſen theuren Schatz deiner 
Verdienſte ſchenke ich der Seele, 
(NN. meines Vaters, Mutter, oder 
Freundes, ꝛc.) welche in der unaus⸗ 
f ſprech⸗ 
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ſprechlichen Qual des Fegfeuers, ihre 


| Stunden billig annoch buͤſſet; laſſe ihr 


dieſen Ablaß zu gute kommen, damit 
fie aus der Pein des Fegfeuers erloͤſet, 
deſto ehender vor dein Goͤttliches An⸗ 
geſicht in die Himmliſche Glori kom⸗ 
men, und dich ewiglich loben moͤge, 
Amen. 


Fünf Gebethe, auf die heilige 


a fünf Wunden gerichtet. 
Nach der heiligen Kommunion, zu Erlangung 
des vollkommenen Ablaßes zu ſprechen. 
Daß erſte Gebeth. 
Zar heiligen Seite Chriſti, um glüͤckſelige 
Regierung Ihro Paͤbſtl Heiligkeit. 
| O JEſu! mein gecreutzigter Liebha⸗ 
Hl ber, ich bethe dich an, und gruͤſſe 
die Wunden deiner Heil. Seite, aus 
welcher deine Kirche entſprungen, gleich⸗ 
wie die Eva aus der Seite Adams 
na gezeuget worden, Ich bitte dich durch 
das Blut und Waſſer deiner H Sei⸗ 


Seeſg te, und durch das offene Herz, mit 


welchem du uns geliebet haſt biß in den 
Tod des Creutzes, und durch alle deine 
1 Barm⸗ 
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Barmherzigkeit, erbarme dich uber in 
deinen Diener, unſern allgemeinen 
Vater, deinen Statthalter auf Er⸗ 
den, und mache in einen Mann nach IM! 
deinem Herzen; gieb ihm die Weis⸗ PU 
heit, die eine Beſchützerin iſt deiner Sitze, |! 
und ſende fie herab aus deinen H. H. B. 
Himmeln, und von dem Thron deiner del 
groſſen Herrlichkeit, daß ſie bey ihm el 
ſeye, und mit ihm arbeite, zu Ehren del 
deines Goͤttlichen Namens, und Nu⸗ De 
tzen der heiligen Kirche, und zur geiſt⸗ 5 
lichen Auferbauung aller Glaubigen. m 
Staͤrke, O Gott! feine Schwach⸗ I" 
heit, und richte alle feine Anſchlaͤge und N 
Werke, nach deinem Görtlichen Ges le 
fallen, 

Vater unſer, Ave Maria, a. 
Das anderte Gebeth. pe 
Zur rechten Hand, um Erhöhung der Chriſt⸗ 

Catholiſchen Kirche. 1 

O Mein gerreutzigter Liebhaber der 80 

du geſagt: Wann ich erhohet 

werde, ſo werde ich alle Dinge an mich 

ziehen; Du biſt erhoͤhet am ae 
5 mi 
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übel im Himmel; Ich bethe dich an, und 
ein] kuͤſſe die Wunden deiner rechten Hand, 
El und bitte dich durch den Schmerzen, 
aal welchen du darinnen empfunden, und 


Si vergoſſen haſt; Und durch alle deine 
Anl Barmherzigkeit, ziehe alles zu dir, und 
denne deiner Heil. Kirche, als einem Berg 
10 deiner Herlichkeit, einem Berg, den 
Shen deine Mechte, und das Blut deiner 
Rechten erworben hat; Du Hirte If⸗ 
2 iM raels höre, erwecke deinen Gewalt, 
an und komm uns zu Huͤlf: Du haft 
10 einen Weingarten gepflanzet, der hat 
0 ſeine Gewaͤchſe ausgelaſſen biß ans 
Sn. ſeer, und feine. Zweige biß ans Waſ⸗ 
ſer. Breite dieſen Weingarten, und 
breit ihn wohl aus, den deine Rechte 
gepflanzet hat, damit dich in deiner 
Heil. Kirche alle Voͤlker anbethen, 
fl und alle Zungen preiſen deinen heiligen 
Namen. 


del Vater unſer, Ave Maria, ze. 

0 : 
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Beil durch daß Blut, welches du daraus 
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Das dritte Gebeth 
Zu der Wunde der linken Hand, um 
Ausrottung der Ketzereyen. 
O IEſu; mein gecreutziter Liebha⸗ 
& ber! fiehe an daß Unkraut auf 
deinem Acker, welches der boͤſe Feind, 
als die Leuthe ſchlieffen, darein geſaͤet: 
das iſt, die Ketzereyen, welche den guten 
Saamen deiner H. Lehre unrecht ausle⸗ 
gen. Ich bethe dich an, und gruͤſſe die 
Wunden deiner linken Hand, und bitte 
dich durch den Schmerzen, welchen du 


darinnen empfunden, und durch alle 


deine Barmherzigkeit, reute aus dieſes 
Unkraut, und vertilge die Ketzereyen, 


welche die Mauren deines Weingar⸗ 


tens zerbrechen wollen. Es hat ihn zer⸗ 
wuͤhlet daß wilde Schwein, und daß 
ſonderliche wilde Thier, hat ihn abge⸗ 


naget. Gott Sabaoth, wende dich 
doch; ſchau vom Himmel, und ſiehe an, 


und ſuche heim dieſen Weingarten. 
Zerſtöͤhre die falſche Lehre, und verſamm⸗ 
ſe alle Chriſten in der Einigkeit des heili⸗ 
gen Glaubens, und deiner Kirche. 


| 
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Bgter unfer, Ave Marin, zt. 


Das 
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Daß vierte Gebet. 
Zum rechten Fuß, um Einigkeit zwiſchen denen 
e e 
JEſu! mein geereutzigter Liebha⸗ 
ber, der du die Fuͤrſten der Welt 


je] bitte dich, durch die Schmerzen, wel⸗ 
ite che du darinnen empfunden, und durch 
daß Blut, welches du daraus vergof⸗ 
ſen, ſiehe an mit gnaͤdigen Augen, alle 
Chriſtliche Fuͤrſten, und Potentaten, 
und richte ihre Fuͤſſe zum Weege des 
Friedens, damit ſie beyſammen ſtehen 
in Einigkeit des wahren Glaubens, und 
deinen ungenaͤheten Rock, durch Spal⸗ 
tungen nicht zertrennen; Gieb ihnen 
allen ein Herze, und Gemuͤth, daß ſie 
dich lieben, und ehren, deinen Wil⸗ 
len thun mit ſtarken groſſen Herzen, und 
willigem Gemuͤth. Eroͤffne ihre Her⸗ 
zen in deinen Gebothen, und ſchaffe ihnen 
den Frieden. 

Vater unfer, Ave en 


Daß 


8 (08) 3% 


— Das fuͤnfte Gebeth. 


Zum linken Fuß, um Beſchuͤtzung wiber die j 


Feinde des Chriſtlichen Namens. 


O JeEſu! mein gecreutzigter Liebha⸗ | 


ber, warum verwirfeſt du uns ſo 


gar, und dein Zorn iſt ergrimmet uͤber 


die Schaafe deiner Wehde? wie viel 
Ubels hat der Feind gethan in der heili⸗ 
gen Stadt, die Erb⸗Feinde deines Na⸗ 
mens, haben ſich geruͤhmet mitten unter 


deinen Veſten, und ſetzen ihr Zeichen 
auf die Hohe, fie haben deine heilige 
Stadt verbrennet, und verunreiniget 


die Wohnung deines Namens. Wie 
lange, ach GOtt! wird dein Widerſa⸗ 
cher ſchmaͤhen, und der Feind deinen 
Namen ſo gar verlaͤſtern! O heiliger 
Gott, O ſtarker Gott, Ounſterbli⸗ 
cher GOtt, O Eſu, du allmaͤchtiger 
Nothhelfer! ich bethe dich an, und be⸗ 


gruͤſſe die. Wunden deines linken Fuß 


ſes, und bitte dich durch den Schmer⸗ 
zen, welchen du darinnen empfangen, 
und durch das Blut, welches du daraus 
vergoſſen haft, und durch alle deine 

Barm⸗ 
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Barmherzigkeit, ſtreite für uns wideb 


deine Feinde, heb endlich auf deine 

Hand wider ihren Hochmuth. Herr! 
es ſeynd Heyden in dein Erbthum ge⸗ 
| fallen. Erheb nun Deinen Arm, und 
mache zu nicht ihre Kraft, ſchuͤtze dei⸗ 
ne Kirche, und ſtuͤrze deine Feinde; 
vertilge die, welche dein Volk, und die 
Schaafe deiner Heerde vertilgen wol⸗ 
ten. HEre, wie lang willſt du ſo gar zoͤr⸗ 
nen, und deinen Eyfer, wie Feuer bren⸗ 
nen laſſen? ſchuͤtte aus deinen Grim⸗ 
men auf die Heyden die dich nicht ken⸗ 
nen, und auf die Koͤnigreiche, die deinen 
Namen nicht anruffen. Gedenke doch 
nicht an unſere vorige Miſſethaten; laß 
bald deine Barmherzigkeit uͤber uns 
kommen, dann wir ſeynd gar elend. 
Hilff uns Gott unſer Heil, um dei⸗ 
nes Namens willen errette uns, und 

vergieb uns unfere Suͤnden daß viel⸗ 
leicht die Heiden nicht ſagen, wo iſt nun 

ihr Gott? laß unter den Heyden, vor 

unſern Augen kund werden, die Sache 
des Bluts deiner Knechte, das vergof⸗ 

ſen iſt. Laß e daß Schwe⸗ 
ii E 2 re 
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re Seufzen der Gefangenen! nimm 

wahr: dein Heiligthum iſt entheiliget, 
und mit Fuͤſſen getreten: Zertritt dieſe 
in deinem Grimmen, welche dein Erb⸗ 
theil, ſo du mit deinem Blut erworben 
haft, zertretten wollen. Wir aber dein 
Volk, und die Schaafe deiner Wey⸗ 
de, wollen dir danken ewiglich, und 
dein Lob von Geburth zu Geburth ver⸗ 
kuͤndigen. 

Vater unſer, Ave Marin. 


Wie ſoll man den Tag nach der 


H. Communion zubringen? 

1. Mit fleiß igem Gebeth öftern Kirchgang, 
und andaͤchtigem Geſpraͤch. 
2. In Haufe ein andaͤchtiges Buch Jeſen, 
oder leſen Hören. 5 

3. Werke der Barmherzigkeit üben. 

4. Seine Sinnen, als Augen, Ohren, Zunge, 
im Zaum halten, und bewahren. 

5 Seine gute Fuͤrſatze oͤffters erneuern, und 
mit Seuffzern zu Gott fein Herz erheben. 


Ded. 
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g Andacht 
Zu dem gecreutzigten JESU, 


= HERAN 
FESUEHrifti. 

Err erbarme dich unſer, 

Chriſte erbarme dich unſer. 

Herr erbarme dich unſer. 
Chriſte hoͤre uns. 
Chriſte erhoͤre uns. ; 
Gott Vater vom Himmel, erbarme dich 


unſer. 3 
Gott Sohn, Erloͤſer der Welt, erbarme 
dich unſer. 
Gott H. Geiſt, erbarme dich unſer. 
Heil. Dreyfaltigkeit ein einiger Gott, 
erbarme dich unſer ; 
E 3. 3% 
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Sf der du biſt um dreyßig Sil⸗! 
berling verkaufet, g 
IEſu der du dich zu den Fuͤſſeu der 
Juͤnger geneiget, a 
IeEſu der du im Gebeth auf dein 
heiliges Angeſicht niedergefallen 
IEſu vom Engel geſtaͤrket, 
‚sehe in der Angſt mit blutigem 
chweiß uͤberronnen, 1 
1 dem Kuß von Juda ver⸗ 
rathen, 
ef von Dienern gebunden, 
Chu von den Juͤngern verlaffen, 
ef mit einem Backen⸗Streie 
vom Diener geſchlagen, 
Jen von falſchen Zeugen ange⸗ 
t 


agt, 
fu in deſſen Angeſicht geſpeyet, 
IEſu von Petro dreymal verlaug⸗ 


1 
net, 
Sefu gebunden zu Pilato 2 


Jun (pie uwqrd 
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SER von Herodes verfpoftet, und 
verhoͤhnet, 

JEſu mit einem weiſſen Kleyde an⸗ 
gethan, 


se 
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Jeſu, geringer als Barabbas ge⸗ 


halten, 

Ef mit Geiſſeln geſchlagen, 

Schu um unſere Miſſethat willen 
zerknirſchet, 

fu mit einem Purpur⸗Kleid an 
gethan, 

qEſu mit Doͤrnern gecroͤnet, 

ICſu mit einem Rohr geſchlagen 

IEſu von den Juden zum Creutz 
verurtheilet, 

SEſu zu dem ſchmaͤhlichſten Tod 
verdammet, 

gEſu mit dem Laſt des Creutzes ber 


ſchweret, 
fu deiner Kleider beraubet, 


un Pig dag? 


IEſu mit Naͤgeln ans Creutz ger 


heftet, 
IEſu unter die Ubelthaͤter gerechnet, 
IEſu am Creutz gelaͤſtert, und ver⸗ 


. 5 

Ieſu von Moͤrdern geſchmaͤhet, 

Heu mit Galle, und Eſſig ge 
4 
5 


trank, 
Ef gehorſam biß in den Tod des 
Creutzes, 5 
. E 4 


E. 
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3chu für uns am Creutz geſtorben! a 
Ieſu mit dem Speer durch ſtochen, S. 
IEſu aus deſſen Seiten Blut ge⸗ 
floſſen, und Waſſer gelaufen, ) 
EA 
& 


3efuvom Crertz abgenommen, und bon 


uns, O JEſu 5 

Odu Lamm G Ottes, welches du hin⸗ 
nimſt die Sünde der Welt, erbarme 
dich unfer, O Jeſu. 

f Eſu Chriſte höre uns. 

1 * I ſu Chriſte erhoͤre uns. 

il Vater unſer, ꝛc. 

v. Und führe uns nicht in Verſuchung, 

Re. Sondern erloͤſe uns von dem Übel, 
Amen. 

V. HErr ſey ingedenk deiner Ver⸗ 
ſammlung. 


*. Die 
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B. Die du ererbet haft von Alters her: 


| V. Beſtaͤttige in uns, GOtt, durch 


die Gedächtnuß deines allerheiligſten 
Leidens, 
*. Was du in uns gewüuͤrket haft 


V. Herr! erhoͤre mein Gebeth, 


3. Und laß mein Geſchrey zu dir kom̃en 


Gebeth. 


Herr IeEſu Chriſte unſer gecreu⸗ 
gigter Heiland, und Erloͤſer; wir 
bitten dich demuͤthiglich durch dein hei⸗ 
iges Leiden, und bittere Todes⸗Angſt, 
die du am Freytag um ſechs uhr am 
heiligen Creutz, um Erloͤſung des 
Menſchlichen Geſchlechts, haſt gelitten, 
und aus geſtanden, wie auch durch die 
Fuͤrbitt deiner mit dir in der Todes⸗ 
Angſt mittleidenden Mutter Marig: 
Erbarme dich uͤber uns, und verleihe 
uns allen ein gluͤckſeliges Ende, daß 
dein heiliges Leiden, und Sterben an⸗ 
uns nicht verlohren werde. Zu dem En⸗ 
de opfern wir uns dir ganz, und gar 
auf, zu einem Brand⸗ Opfer, in Ders 
einigung der Verdienſten deines heilig⸗ 
Es ſten 
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ſten Leyden, und ſonderlich deiner letzten 
Todes⸗Angſt am Creutz, dich ganz des | 


muͤthig bittende, du wolleſt dieſen theu⸗ 


ren Werth deinem himmliſchen Vater 


fürftellen, und uns allen, ſo dieſer n⸗ 
dacht zugethan ſeyn, ein glüͤckſeliges End | 


ertheilen, Amen. 


Geheth vor einem Crucifix zu 


| 


fprechen. 


O Gecreutzigter Her JEſu, wahrer 
Sohn des lebendigen GOttes, 


| 


der du um die Mittage-Crunde an 
dem Stamm des heiligen Creutzes 


angenagelt, mit Eſſig, und Galle ge⸗ 
traͤnket, von aller Welt verlaſſen, ver⸗ 


lachet, verſpottet, nach erſchroͤcklicher 
Todes⸗ Angſt, deinen Geiſt in die 


Haͤnde deines Himmliſchen Vaters 


Haft aufgegeben, damit du, durch dei, 


nen ſo ſchmaͤhlichen, und ſchmerzli⸗ 
chen Tod, dem Menſchlichen Geſchlecht 
das ewige Leben erwerben thaͤteſt: ich 
ſage dir Dank von Grund meines 


Herzens, fuͤr alle erlittene Marter 


Peyn⸗ und Tod; ſchaͤme mich von 
Her⸗ 


I 
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Herzen aller meiner begangenen Su 
den, welche eine Urſach deines Todes 
geweſen. Aber laſſe, O guͤtiger IC 
ſu, dein unſchuldig vergoſſenes Blut, 
zur Abwaſchung meiner Suͤnden, und 
deinen Tod, zum Leben meiner Seel 
gereichen! Ich kuͤſſe deine allerheiligſte 
fuͤnf Wunden, und in die ſelbe befehle 
ich meinen Geiſt, jetzt, und in meiner 
Sterbſtund, Amen. 


Ein anders Gebeth. 
Welches, als die heilige Jungfrau Getrus 
bethete, hat ihr Chriſtus der HErr feine heilige 
fluͤnf Wunden eingedrucket., lib. 2. c. 4. 

O Guͤtiger HErr JEſu, ich bitte dich 
demuͤthig, ſchreibe mit deinem Ro⸗ 
ſenfarben Blut deine Heil. funf Wun⸗ 
den tief in mein Herz; damit ich da⸗ 
rinnen leſe deine meinethalben erlittene 
Schmerzen, und zu mir Unwürdigſten 
getragene Liebe; und deren Gedaͤcht⸗ 
nuß ſtets in mir verbleibe, das Mitlei⸗ 
den mit dir in meinem Herzen taͤglich 
erwecke, und die dir uͤberſchuldige Ger 
gegen⸗Lieb allzeit mehr, und mehr ent⸗ 
Ee zůn⸗ 
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zündet werde. Berleyhe,mie auch Gna⸗ 


de, daß ich zu keinem deiner Geſchoͤpt⸗ 
fen, eine unordentliche Liebe trage; ſon⸗ 
dern du allein mein Herz erfreueſt, und 1 
beſitzeſt. O Herr JEſu, in deine Biut⸗ 


flieſſende Wunden, ſetze ich meine füffe 


Fact und ſichere Ruhe, jetzt, und in 
er Stunde meines Abſterbens, Amen. 


Tauſend⸗Gruß zu Chriſto. 


S. Gertrud, I. 1. e. 19. 
Gö'sräſſet ſeyſt du tauſend, und tau⸗ 


ſendmal, mit allem Lob der En⸗ 


gel, und des ganzen Himmliſchen 
Heers, du allerſchoͤnſter alleredleſter 
Chu, du wahres Licht der ewigen 

eligkeit, du begierliches Anſchauen 
der Engeln, Herzen⸗Troſt der Aus⸗ 
erwählten: Tauſend, und tauſendmal 


gruͤſſe ich dich, und begehre dich unend⸗ 


lich tauſendmal in einer Stund zu 
ruͤſſen, und zu Loben: und alles Lob, 
as jemal aus deinem heiligen Mund, 
zu ehren deines himmliſchen Vaters 
iſt ausgeſprochen, und von deinem 


Goͤttlichen Herz gedacht worden, 5 | 
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alles hundert tauſendmal vermehrek, 
opfere und ſende ich dir, O du holdſe⸗ 


ligſter liebſter JEſu! ziehe mich nach dir, 
in dem Geruch deiner Suͤßigkeit und la 


mich nimmermehr von dir geſchieden 
werden, Amen. 


Fuͤnf tiefſinnige Seufzer zu 
Chriſto, welche er ſelbſt die heilige 
N Wait gelehret. 
. 6 33» 


Ze 
O Suͤſſeſter IEſu, aus Grund mei⸗ 
nes Herzens, ſeufze ich zu dir in 
Vereinigung des Lobes, daß von dir in 
alle Heilige einflieſt, zu erfuͤlung des 
Lobes, mit dem dich alle Creaturen lo⸗ 
ben ſollen, Amen. 
2. O dufüffefter JEſu, aus Grund 
meines Herzens, ſeufze ich zu dir, in 
Vereinigung der Dankbarkeit, welche 


| von deinem Herz die Heiligen ziehen, 


und dir fuͤr die Gaaben, ſo du ihnen 
verliehen, dank ſagen, Amen. 
3. Dfüffefter JEſu, von Grund mein 
nes Herzen ſeufze ich zu dir, wegen 
meiner, und aller Menſchen Suͤnde, in 
E 7 Ver⸗ 


&(10)® 
Vereinigung der Gedult, mit welcher 
A: alle Miſſethat leideſt, und erduldeſt. 

men, 0 


4. Oſuͤſſeſter JEſu, von Grund mei⸗ 
nes Herzens ſeufze ich zu dir, aus Bez 
gierd, und Verlangen alles Gutens, deſ⸗ 
fen die menſchen zu dem Lob GOttes, 
und ihrem Heil beduͤrffen, in Vereini⸗ 
gung deiner Goͤttlichen Be gierden, die 
du auf Erden, um das Heil der Men⸗ 
ſchen gehabt haſt, Amen. 


O ſuͤſſeſter JEſu, von Grund mei⸗ 
nes Herzens ſeufze ich zu dir, in Ver⸗ 
einigung des Gebeths, das von deinem 
Goͤttlichen Herz, und von dem Herzen 
deiner Heiligen, fuͤr das Heil der leben⸗ 
digen, und Todten gefloffen ift, Amen. 


Gebeth des heiligen Auguftini | 


von dem Leiden Chriſti. 

Welches Bonifacius der VIII. und Benedi⸗ 
Aus XI. Rom. Paͤbſte, hochgeſchaͤtzet haben. 
Syeimächtiger, Gott, welcher du für 

die Erloͤſung der Welt gebohren, 
beſchnitten, von den Juden verworffen, 
g vom 


| 
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vom Veraͤther Judas mit einem Kuß 
uͤbergeben mit Stricken gebungen, wie 
ein unſchuldiges Lamm zu der Schlacht⸗ 


Bank geführet, und vor dem Angeſicht 


e 


des Anna, Caypha, Pilati, und Heros 


„ 88, ungebuͤhrend vorgeftellet, mit fal⸗ 


ſchen Zeugen angeklaget, mit Rutten 
und Schmaͤh⸗Worten geplgget; mit 
| Speichen verfpeyet, mit Doͤrnern ge⸗ 
crönet, mit Fauſtſchlägen übel tracti⸗ 
ret, mit einem Rohr geſchlagen, in dem 
Angeſicht verdecket, deiner Kleyder be⸗ 
raubet. an ein Creutz mit Nageln are 
geheftet, mit dem Creutz aufgehoben, 
denen Schäͤchern zugezehlet mit Galle 
und Eſſig getraͤnket, und mit einer Lan⸗ 
ze durch ſtochen haſt wollen werden: 
O du mein Herr, durch dein allerheilig⸗ 
fies Leiden, welches ich Uuwuͤrdiger 
verehre, und durch dein Heiliges Creutz 
und Tod, erledige mich von der Pein 
der Hollen, und führe mich dahin, wo 
du deinen mit dir geereutzigten Schaͤ⸗ 
cher hingefuͤhret haſt. Der du mit dem 
Vater, und Heiligen Geift lebeſt, und 
regiereſt in Ewigkeit, Amen. E 
5 


SER (112) f. 
Ein anders Gebeth zu JeESu 


dem Gecreutzigten. 


Mein Heer FESU,dir ſey es zu 
taufendmal gedanket, daß du 
dich auf dem Calbvari⸗Berg nackend und 


bloß ausſtrecken, deine Hand, und Fuß 


mit groben Naͤgel durchboren, und mit 
unaus ſprechlichen Schmerzẽ der durch⸗ b 


loͤcherten, und zerſprengten Adern, an⸗ 


das Ereutz haft anheften laſſen. Dich 
bitte ich du wolleſt durch die unden 
deiner heiligen Hande, und Fuff e die 
unden meiner Seele heilen, auch mei⸗ 
ne Haͤnde und Füffe, ja meinen Willen, 


mit den Naͤgeln Liebe, und der Forcht 


Gottes, an deinen Göttlichen Willen 
anheften, daß ich ſie niemals,, dich zu 


beleidigen, bewegen koͤnne, 


Sieben Gebethlein, von den ſie⸗ 


ben Blut Vergieſſungen und wider 
die ſieben Haupt Suͤnden. 


Demuͤthigſter Lehrmeiſter, Herr 
Jeſu Chriſte, wahrer Gott, und 


Menſch; dir ſey ewiges Lob, daß du am 
achten Tag deines zarten a Kan 
us 


6 
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theures Blut haſt für uns vergoſſen 
und die demuͤthige Beſchneidung ange⸗ 
nommen: Durch die heiligſte Blut⸗ 
Vergieſſung, bitte ich um eine Gnade der 
Demuth, und, daß du mir verzeiheſt 
alles, was ich durch meine Hofarth, 
und Eytelkeit geſuͤndiget habe. 8 

Vater unſer, ꝛc. 

2. O freygebiger Pelican, HErr IE⸗ 
fu Chriſte, wahrer GOtt, und Menſch; 
dir ſey ewiges Lob, daß du im Garten 
den blutigen Schweiß haͤufig haſt ver⸗ 
goſſen, und dich ganz freygebig, fuͤr uns 
zu ſterben, deinem Vater anerbothen: 

Durch dieſe heiligſte Blut⸗Vergieſ⸗ 
fung, bitte ich um Gnade der Freygebig⸗ 
keit, und, daß du mir nachlaſſeſt alles, 
was ich durch den Geitz und meine Karg⸗ 
heit, oder Geldſucht geſuͤndiget habe. 
Vater unſer, ꝛc. d 
g. O keuſcher Bräutigam, HErr JE 
ſu Chriſte, wahrer GOtt, und Menſch⸗ 
dir ſey ewiges Lob, daß du in dem Richt⸗ 
auſe Pilati, deinen allerkeuſcheſten 
Leib haft: entblöfen, hart binden, und 
fuͤr uns grauſamlich geiſſeln, und zer⸗ 
18 reiſſen 
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keiſſen laſſen; durch dieſe heilige Blul⸗ 


Vergieſſung, bitte ich dich um die Gnad 
der Reinigkeit, und daß du mir vergebeſt 
alles, was ich aus Geilheit, oder Un⸗ 


keuſchheit geſuͤndiget habe. 
Vater unſer, ꝛc. 


4. O du ſanfftmuͤthiges Laͤmmlein 
Herr FEfu Chriſte wahrer GOtt, und 


Menſch, dir ſey ewiges Lob, daß du aufs 


allerſanftmuͤthigſte haſt dein zartes H. 
Haupt mit Doͤrnern crönen, auch mit 


dem Rohr ſchlagen laſſen; durch dieſe 
H. Blutvergieſſung, bitt ich um Gnad 
der Sanftmuth, und daß du mir ver⸗ 
zeyheſt alles, was ich mit meinem Zorn, 
und Rachgierigkeit geſuͤndiget habe. 


ſey ewiges Lob, daß du vor⸗ und nach dei⸗ 


ner Creutztragung, die ſchmerzliche An⸗ 


und Ausziehung der Kleider haſt aus⸗ 
geſtanden, zu bitterer Erneurung, und 
Erweiterung deiner friſchen Wunden, 
und ohne Darreichung einiger Lobung 
als der bittern Gallen, und e | 
$ Urch 
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durch dieſe H. Blut⸗Vergieſſung, bitte 
ich um Gnad der Nichterkeit, und daß 
du mir vergebeſt alles, was ich durch 
meinen Fraß, und unmaͤßiges Eſſen, und 
Trinken, geſündiget habe. i 
Vater unſer, de. 
5. O hoher Prieſter Jeſu Chriſte, 
wahrer Gott, und Menſch, dir ſey ewi⸗ 
ges Lob, daß du aus inbruͤnſtiger Lieb ges 


gen uns, an Haͤnden, und Fuͤſſen Dr 
graben, dich zum gaͤnzlichen Brand⸗ 
Opfer auf dem Altar des Creutzes ge⸗ 
geben haſt: durch dieſe Heil. Blut⸗ 
Vergiſſung, bitte ich um Gnad, rech⸗ 


i,] ker bruͤderlicher Liebe, und daß du mir 


verzeiheſt alles, was ich aus Neyd, und 

Haß geſündiget habe. 

Vater unſer, ꝛc. 8 

17. Oeyfriger Samaritan, Herr IE» 

| fu Chriſte, wahrer G Ott, und Menſch : 

Ich ſage dir ewiges Lob, daß du zu un⸗ 
ſerer Heiligung, und Dienſt dein Herz, 

und Seiten, haft wollen eröfnen, und 

verwunden laſſen; durch dieſe H. Blut⸗ 


Vergieſſung, bitte ich um Gnad, eines 1 


Chriſtlichen Eyfers in deinem Dient 
und 


lu. | 
und daß du mir verzeiheſt, alles was ich ||, 
im GOttes⸗ Dienft, aus Faulheit, oder 
0b bei unterlaſſen, und geſuͤndiget 
ab. * 


Vater unſer, Ave Naria, 


Sieben Gebethlein vor dem 6 
rucifin, gezogen aus dem Heil. 
Auguſtino. 


O Du ſuͤſſer liebſter Sohn Gottes, Di 


was haſtſ du gethan? daß du ſo 
9 auſamlich biſt gepeiniget worden 


Wer iſt doch die Urſach deines ſo harten 


bittern Todes! 
2. O ich bins, O HErr, ich bin ein Ur⸗ . 

ſach deines Sterbens am Creutz, und als | | 

ler deiner Pein; du biſt der Gerechte, ich zt 


bin der Ungerechte: du biſt der Unſchul⸗ Si 


dige, ich bin der Schuldige; ich hab die 
Straf verdienet, und du wirſt gepeini⸗ 
get; ich armer Knecht habs gethan und 
u Her traͤgſt die Schuld und Pein. 
3. O wie groß iſt deine Erbarmung! 
O wie heilig iſt deine Lieb zu den armen 
uͤndern O du guͤtigſter JEſu, wie 
undankbar bin ich aber deinem ſo al⸗ 
lerheiligſten, theuren, bittern 1 | 
q 


| * (70 ER 

„| das du zu Teoft, Heil, und meiner Ep 
loͤſung in aller Gedult, und Lieb, für 
mich armen Suͤnder ausgeſtanden 
ha 


4. Ich eſſe, und trinke: du wirſt am 
H. Creutz, in deiner groͤſten Noth mit 
Gallen, und Eſſig getraͤnket! ich ziere 
mich mit ſchoͤner Kleydung, du wirſt na⸗ 
ckend geheftet an das Holz unter „die 
| Mörder! Sch ſuche gute Ruhez du traͤgſt 
daß ſchwere Ereutz, mit groſſen Seuff⸗ 
zen! ich lache, bin froͤhlieh mit der Welt: 
du weineft bitterlich am H. Creutz! ich 
waſche, und ſchmuͤcke mein Haupt! du 
/ biſt mit einer doͤrnernen Eron gecroͤnet 
worden! ich umgebe meinen Leib, mit 
ch] zarter Leinwand; du biſt bloß an eine 
Saͤule hart gebunden, und grauſam⸗ 
ie lich gegeiſſelt! zu meinem wolluͤſtigen 
is Leben, Tachet mich an die Eva: mit dir 
| Weinet, und hat ein Mitleiden, dein lie⸗ 
übe Mutter Maria. 
. 5. Omein König, mein Herr, und 
mein G Ott, was foll ich dir doch geben, 
oder womit ſoll ich deine groſſe Lieb er⸗ 
ſtatten? Ach! es mag in des e 
er⸗ 


„ RER ER 
Herzen nicht gefunden werden, daß ſol⸗ 
che deine unausſprechliche Guͤte möchte, 
oder koͤnte vergelten. Ja keine Crea⸗ 
tur kan, oder mag dir deine Lieb, und 


Treue bezahlen, ſo du uns armen Sun⸗ 


dern erzeiget haſt. 


6. Oallmaͤchtiger GOttl auf daß ich 


dir dankbar ſey; erfülle mich mit dem 
DTroſt deines Leidens; daß ich herzlich 


alles irdiſche verachte auſſer dir mir lei 


nichts ſchmecke, noch wohlgefalle. Ich 
bitte, daß mir alle Ding, ohne dich miß⸗ 


fallen; daß mir ein Greul ſey, und daß 
ich fliehe, was dir zu wider, daß ich aber du 


ſuche, was dir gefaͤllig iſt. 


7: Mache, daß ich einen Verdruß has | 


be, froͤlich zu ſeyn ohne dich, und daß ich 


eine Lüſt habe, traurig zu ſeyn, um dei⸗ 


netwillen; dein Nam ſeye meine Er⸗ 


quick ung und deine Gedaͤchtnuß ſey mein 
Troſt; dein Geſätz ſey mir lieblich über 


Gold, und Silber. 


Ich bitte dich, O meine Hofnung, 
durch alle deine Güte, daß du mir barm⸗ 
herzig, und gnaͤdig ſeyeſt, Amen, 


Sie⸗ 
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Sieben Gebethlein von den fig 
ben Worten, aus dem Chrwuͤr⸗ 
digen Beda. 

1. O HeErr, wie du am Creutz geſagt 
haſt: O Vater verzeihe ihnen, 
(die mich ereutzigen,) dann fie wiſſen 
nicht, was ſie thun; alſo gieb mir ein 
ſolches Herz, daß ich um deiner Lieb 
willen, verzeyhe allen denen, die mich be⸗ 
leidigen. 2 
2. Und, wie du zum Schaͤcher geſagt 
Pa Heut wirſt du bey mir ſeyn im 
Paradeyß; gieb mir alſo zu leben, daß 
du in der Stund meines Todes, zu mir 
gnaͤdiglich ſageſt: Heut wirſt du bey mir 
un Himmelreich ſeyn. 1 
3. Auch wie du geſagt haft, zu deiner 
leben Mutter: Weid ſiehe, dieſer iſt 
dein Sohn; und zu dem Jüngern: Sie⸗ 
he, dieſe iſt deine Mutter: Verſchaffe, 
daß ich durch deine wahre Lieb, mit dei⸗ 
ner lieben Mutter vereiniget werde. 
4 Und wie du geſagt haft: O mein 
GOtt! O mein G Ott! wie haft du 
mich verlaſſen? gieb mir eine ſolche 
Gnad, daß ich in aller meiner 5 
ö 9 
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laal, und Noth von Herzen zu dir ſa⸗ 
ge: O mein GOtt! du biſt mein Gott, 
der du mich mit deinem theuren Blut 
erkauffet, und erloͤſet Haft. 

5. Und wie du geſagt haſt: Es duͤr⸗ 
ſtet mich: ja gewißlich nach dem Heil 
des ganzen Menſchlichen Geſchlechts. 
Ach! mach mich duͤrſtig nach dir, der du 
or ein Brunn des lebendigen Waſ⸗ 
ers. 
6. Und wie du geſagt haſt: Es iſt 
alles vollbracht, als nehmlich die Arbeit, 
und Schmerzen, welche du fuͤr uns zu 
leiden, in die Welt kommen wareſt; ach 
verleihe daß ich die ſuͤſſe Stimme moͤge 
hoͤren: Komme her, meine Freudin, du 
liebe Seel, dann alle deine Aebeit und 
Schmerzen ſollen nun ein Ende haben in 
meinem Reich. 

7. Und wie du geſagt haſt: Vater, 
in deine Haͤnde befehle ich meinen Geiſt: 
laſſe mich, Olieber HErr! auch an mei⸗ 
nem letzten End alſo ſagen, meinen Geiſt g 
aufgeben, und zu dir kommen ewiglich, 
Amen. 


An⸗ 


Mutter Gottes 
Gebeth. 
Damit man ſich täglich des 


Mutter Gottes befehlen 


an. 

gs Seligfte Jungfrau, und Mutter 
ö Gottes Maria, voller Gnaden! 
in deine ſonderbare Fuͤrbitt bey Gott, 
in] befehle ich heut, und alle Tag, ſonder⸗ 
lich aber in der Stunde meines Abſter⸗ 
bens, meinen Leib, und Seel! damit 
ſt:] durch deine allerheiligſte Fuͤrbitt alle 
meine Gedanken, Wort, und Werke 
ſt geordnet werden, nach deines liebſten 
ch, Sohns Willen, Amen. 


F Lita⸗ 
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Unfer Lieben Frau. 


Err erbarme dich unſer. 
Chriſte erbarme dich unſer. | 
Herr erbarme dich unfer., 4 
Chriſte hoͤre uns. N 
Chriſte erhoͤre uns. 
Gott Vater vom Himmel, erbarme 
dich unſer: 
Gott Sohn Erloͤſer der Welt, erbarme 
dich unſer. 
Gott Heiliger Geiſt, erbarme dich unſer. 
Heil. Dreyfaltigkeit, ein einiger Gott, 
erbarme dich unſer. 
Heil. Maria, 
| 9 Heil. Gottes⸗Gebaͤhrerin, 
„ | Heil. Jungfrau aller Jungfrauen, 
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Mutter Chriſti, 

Mutter der Goͤttlichen Gnaden, 
Allerreineſte Mutter, 

Aller keuſcheſte Mutter, 
Ungeſchwaͤchte Mutter, 


= 
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Unbefleckte Mutter, 
Liebliche Mutter, 
Wunderdarliche Mutter, 
Mutter unſers Erſchaffers, 
Mutter unſers Erlöſers, 
Allerweiſeſte Jungfrau, 
Ehrwuͤrdigſte Jungfrau, 
Lobwuͤrdigſte Jungfrau, 
Gewaltigſte Jungfrau, 
Guͤtigſte Jungfrau, 
Getreue Jungfrau 
Spiegel der Gerechtigkeit, 


Sitz der Weisheit, 


Urſach unſerer Froͤhlichkeit, 
„] Geiſtliches Gefäß, 
Ehrwuͤrdiges Gefäß, 

Fuͤrtrefliches Gefäß der Andacht, 


Geiſtliche Hofe, 
Thurn Davids, 
Heifenbeinener Thurn, 
Goldenes Haus, 
Arche des Bundes, 
Pforte des Himmels, 
Morgen: Stern, 


Heil der Kranken, 
| Zuflucht on 


— nn nesninelieue Gnunismuneun 


aun an o 


= 


8 (124% EX 


Troͤſterin der 5 1 
Hülf der Chriſten, 
Königin der Engeln, 
Königin der Patriarchen, 
Königin der Propheten, 
Königin der Apoſteln, 
Königin der Martyrer, 
Königin der Beichtiger, 
Königin der Jungfrauen, 
Koͤnigin aller Heiligen, 


gun ang oe 


mn nl 


O du Lamm Gottes, welches du 9 


nimmft die Sünden der Welt, ver⸗ 
ſchone unſer, O Herr. 


O du Lamm Gottes, welches du hin⸗ 


nimmſt die Sünden der Welt, erhoͤre 
uns, O Her 
Odu Lamm Go tes, welches du hin⸗ 


nimmſtdie Suͤnden der Wel erbarme 


dich unſer, O Herr. 
Chriſte höre uns. 
Chriſte er hoͤre uns. 
Kyrie eleyſon. 
Chriſte eleyſon. 
Kyrie eleyſon. 
Vater unſer ꝛc. Ave Maria ꝛe. 


= nn ee. 
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Gebeth 


II Mer deinen Schutz, und Schirm 
fliehen pir, O du allerheiligſte 
Gottes⸗Gebaͤhrerin, du wolleſt unſer 
Gebeth in unſern Noͤthen gnaͤdiglich 
annehmen, und daſſelbe nicht ver⸗ 
ſchmähen, ſondern wolleſt uns allzeit 
erloͤſen, und erretten von aller obliegen⸗ 
den Gefahr. O du glorwuͤrdigſte Jung⸗ 
frau, du hochgebenedeyteſte Königin, 
unfere liebe Miktlerin, unſere Fuͤrſpre⸗ 
cherin, verſoͤhne uns deinem lieben 
Sohn, befehle uns deinen Sohn, ſtellg 
uns vor deinen lieben Sohn. Sr 
X. Bitt für uns, O du liebe heilige 
Gottes Gebahrerin. 
Be Auf daß wir würdig werden der 
Verheiſſungen Chriſti. 


Gebeth. 


| Woh bitten die, Her, du wolle 


deine Gnad in unfer De, und 
Gemuͤth eingieffen, auf daß, dieweil 
wir durch die Bothſchaft des Engels 


die heilige ae und Menſchwer⸗ 


3 dung, 
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dung deines lieben Sohns vernommen | 


haben, durch feinen heiligen Tod, und 
Creutz zu der glorwuͤrdigen Aufer⸗ 
ſtehung moͤgen gebracht werden, durch 


unſern HERAN JᷣEſum Chriſtum, 


Amen. ; 
». Bitt für uns, O Heil. Joſeph. 
. Auf daß wir wuͤrdig werden der 
Verheiſſung Chriſti. 


rl 

Ws bitten dig O ER, daß uns 
durch die Verdienſte des Braͤuti⸗ 

gams deiner allerheiligſten Gebaͤhrerin 


geholfen werdet damit, was unſer 


Vermoͤgen nicht erhalten kan, uns daſ⸗ 


ſelbige durch ſeine Fuͤrbitt geſchenket 
werde. Der du lebeſt, und regiereſt in 


alle Ewigkeit, Amen. 
Das Sat vx Rx A. 


Eesift ſeyſt du Koͤnigin, Mutter 
der Barmherzigkeit, das Leben, 


die Suͤßigkeit, und unſere Hofnung ſey 


gegeüft. Zn dir ſchreyen wir, elende 
Kinder Eva, Zu dir ſeufzen wir Drau⸗ 
ren⸗ 


| 


| 


e 
rende und Weinende, in dieſem Thal 
der Zaͤher. Ejaß unſere Fuͤrſprecherin, 
darum wende deine barmherzige Au⸗ 


gen zu uns, und nach dieſem Elend 


zeige uns ZESUM die gebenedeyte 
Frucht deines Leibes. O guͤtige, O 
milde, O ſuͤſſe Jungfrau MARIA, 
Amen. 

Gebethlein aus dem heiligen 

Auguſtino. 

O Deilige Maria, komme zu Huͤlf 
den Muͤhſeligen, hilf den Klein⸗ 
muͤthigen, erquicke die Weinende⸗ 
bitte für die Gemeine: Sey eine Mitt⸗ 


6 lerin für die Prieſterſchaft, ſprich für 


die Cleriſey, bitte für das andaͤchtige 
weibliche Geſchlecht, laſſe deine Huͤlf 
empfinden alle, die deine Gedaͤchtniß 
halten, Amen. 5 
Gebeth aus dem H Bernardo 
zur Mutter GOttes. 
Lee uns durch dich, einen Zugang 
haben zum Sohn, O gebenedeyte 
Erfinderin der Gnaden, du Gebaͤhre⸗ 
un des Lebens, Mutter des Heils, 
F 4 auf 
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auf daß er uns durch dich aufnehme |, 
welcher uns „durch dich gegeben iſt. 
Deine Unſtraͤflichkeit entſchuldige bey: | 
ihm die Schuld unfers verderblichen 
Weſens, und deinem GOtt wohlge⸗ 
fallige Demuth erwerbe uns Verzey⸗ 
hung unſerer Eitelkeit; deine über 
heftige Liebe bedecke die Menge un⸗ 
ferer Miſſethaten, und deine herrliche 
Fruchtbarkeit verleyhe uns Frucht⸗ 


barkeit der Verdienſte. O du unſere z 


Frau, unſere Mitlerin, unſere Fürs 
ſprecherin, verſoͤhne uns mit deinem 
Sohn, befehle uns deinem Sohn, ſtelle 


uns deinem Sohn vor. Odu Gebene 90 
deyte, verfchaffe durch dich die Gnad, 


die du gefunden haſt, durch die Frey⸗ 
heit, die du verdienet haſt, durch die 


Barmherzigkeit, die du gebohren haſt; J 


daß derjenige, fo durch dich unferer |. 
Schwachheit, und Elend ift theilhaf⸗ 


tig worden, uns auch durch deine Fürs I 


bitt, zu Mitgenoſſen mache ſeiner Herr⸗ 

lichkeit, und Seligkeit, J ES 

Chriſtus dein Sohn, unſer e 
g Ai der 


* 


Was 
der uͤber alles iſt, gebenedeyt in Ewig⸗ 
keit, Amen. 


Gebeth zu der Mutter GOttes 
um eine Gnad durch ihre Furbitt 
| zu erlangen. 
O Allerheiligſte Jungfrau, und Gor⸗ 
tes⸗Gebaͤhrerin „durchlaͤuchtig⸗ 
ſte Königin der Erde, gewaltigſte 
Herrſcherin aller Creaturen, und ein⸗ 
zige, nach GOTT dem allmächtigen, 
Zuflucht der Sünder. Siehe, ich ar⸗ 
mer, und allenthalben verlaſſener fürs 
diger Menſch, fliehe zu dir, und zu dem 
guͤtigſten Herzen deiner muͤtterlichen 
Liebe, und klopfe an die Thuͤre 
deiner gnaͤdigſten Erbarmniß, ver⸗ 
werfe mich doch nicht, O allergüͤtigſte 
Mutter, von deinem Guaden⸗ reichen 
Angeſicht, in gegenwärtiger Gefahr, 
. | fondern ſpring mir bey, in dieſem mei⸗ 
„nem Anliegen, NN. und erlange mir 
von deinem barmherzigſten Sohn 
wahre Reu, und Leid über meine Suͤn⸗ 
den damit ich hinfuͤhro möge mein Le⸗ 
ben emſig beſſern, alle Suͤnden, abſon⸗ 
f F 3 der⸗ 


Abſterbens herzu na⸗ 
hen wird, fo komme, O Dimmlifche 
Nothhelferin zu Huͤlf, ſtaͤkke, 

ewahre meine arme Seel, ſo mit dem 
theuren Blut SESU Chriſti, deines 
allerliebſten Sohns erkaufet wor⸗ | 
den, wider die letzte, und erſchroͤckliche 
Anfechtungen der hoͤlliſchen Geiſter, 
und laß mich alfo bedeckt, mit dem lieb⸗ 
keichſten Schutz⸗Mantel deiner Müt⸗ | 
kerlichen Gnaden, gluͤckſelig gelangen, 
zudem gewuͤnſchten Ziel der immer⸗ 
waͤhrenden himmliſchen Glorie. Durch 
die gebenedeyte Frucht deines Leibes, 
A u Chriſtum, unſern Henn, | 

men. 


Drey 


etı)® 


Drey ſchoͤne Gebethlein um ein 
ſeliges Ende taͤglich zu ſprechen. 
Bethe ein Ave Maria 


Nach dem erſten Ave Maria 
bethe alſo: 

O Suͤſſeſte Mutter, und Jungfrau 

Maria gleichwie G Ott der himm⸗ 
liſche Vater, durch ſeine Allmacht, 
dich die Allmaͤchtigſte im Himmel, und 
auf Erden gemacht hat: alſo wolleſt du 
mir in meiner Sterb⸗Stunde beyſte⸗ 
hen, und alle hoͤlliſche Macht von mir 
hinweg treiben, Amen. 


Nach dem andern Ave Maria. 
; Gobeth. 
O Süffefte Mutter, und Jungfrau, 
gleichwie dein Sohn GOttes dich 
mit einer ſo vollkommenen Erkaͤnntnuß 
und Klgrheit unſerer Glaubens⸗Ge⸗ 
heimniſſe erfuͤlet hat, daß du den 
ganzen Himmel erleuchteſt; alfſo wol⸗ 
leſt du in der Stunde des Todes meine 
Seel mit Erkaͤnntniß des Glaubens 
dermaſſen erleuchten, und ſtaͤrken; auf 
5 585 daß 
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daß fie durch keinen Irrthum, oder l⸗ 
lien Anſchlag des böfen Geiſtes vers | 
0 


fü 


ret werde, Amen. 
Nach dem dritten Ave Maria. 


beth 


a Gebeth. | 
O Suͤſſeſte Mutter, und Jungfrau, 
gleichwie der Heilige Geiſt mit ſei⸗ 

ner uͤberſchwenglichen Liebe dich ganz 


uͤberſchwemmet hat; alfo wolleſt du 
mir in meinem Sterb⸗Stuͤndlein die 
Suͤßigkeit der Goͤttlichen diebe eingieſ⸗ 
ſen, daß mir die Bitterkeit aller Schmer⸗ 


zen, und Todes⸗Noͤthen, ganz lieblich 
fuͤrkommen, Amen. 


F | 
Andacht zu etlichen Heiligen | x 
GOTTES. | 


Zum Heil. Schuß: Engel, 
Sch befehle mich deiner Wacht, O 
as heiliger Eugel, als dem mich die 
östliche Guͤtigkeit jederzeit, und al⸗ 
len Orten zu bewahren, hat e 

5 en. 
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lien. Ich bitte, führe mich Blinden, 
unterweiſe mich Unwiſſenden, ſtaͤrke 

mich Schwachen, beſchuͤtze mich Wai⸗ 
ſen, führe mich Irrenden, wecke mich 
Schlafenden, erwerbe mir die Gnad, 
daß ich in dem letzten, und ſchweren 


Kampfe, den ich künftig mit den boͤſen 


Geiſtern, und dem Tod zu gewarten ha⸗ 
be, glücklich beſtehen, und alſo in dein 
und der andern heiligen Engeln Ge⸗ 
ſellſchaft ſicher wandern, und kommen 
moͤge, Amen. f 


Gebeth zu dem heiligen Judas 
Thaddaͤus. 


Antiph. Seligſter Juda Thaddäe, 
in Meſopotamien Apoſtel, des Worts 


Gottes getreuer Verkünder, und in 


Perſien ſtandhaftiger Blutzeug, hilf 
uns in unſer Noth. 
5. Bitt fir uns, O heiliger Juda! 
W. Auf daß wir der Verdienſte 
Chriſti theilhaftig werden. 
O Heiliger Juda, der du um JE⸗ 
ſu Chriſti heiligen Namens wil⸗ 
J 7 len, 
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Len, nicht haſt geforchten, zu uͤbertragen 
die Verachtung gedulden die Schmach, 


leiden die Ungerechtigkeit, ja gar end⸗ 


lich den Tod auszuſtehen, erwerbe mir, 


zu Gottes Ehr, damit ich die Vereh⸗ 


rung, wel he dir von vielen verſagt wird, 
moͤge erheben, pflanzen, und haͤufen. 
O ſeligſter Apoſtel, ich befehle dir dieſe 


meine Noth N. ſey mir ein eilfertiger, 
gutwilliger Noth⸗Helfer, verharre, zu 
meiner Seligkeit bey GOtt dem All 
maͤchtigen ein getreuer Fuͤrbitter, damit 


ich die Gnaden, durch deine Verdienſte 
erlangen moͤge, welche zu erlangen, mich 


meine Suͤnden verhindern. Ich bitte 
dich, mein auserwaͤhlter Patron, verlaß 


mich nicht in meinen Noͤthen, und bevor⸗ 
aus in jenem letzten bitterſten, und ſchwe⸗ 


reſten Streit, da meine Seel wird 

feheiden ſollen von meinem Leib, damit 

ich durch deine Huͤlfe beſchuͤtzet, und 

bewahret werde, und mit dir GOTT 

2 Ewigkeit loben, und preyſen möge, 
men. 


Se | 
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Gebeth zu dem H. Biſchoff Libo⸗ 
rio, um Abwendung des Stein⸗ 
Schmerzens, den 23 Juli. 
V. Bitt für uns Heil. Libori, 
. Auf daß wir wuͤrdig werden der 
Vetheiſſungen Chriſti. 


Gebeth. 


O Gott der du den H. Biſchoff Libo⸗ 
rium in Abwendung der Stein⸗ 
Schmerzen, ſonderlich begnadet; wir 
bitten dich, verleyhe uns; Daß wir 
durch feine Fuͤrbitt, von dieſer, und an⸗ 
deren Leib⸗ und Seelen⸗ Krankheiten 
befreyet werden. Durch Ehriftum JE⸗ 
ſum unſern HErrn, Amen. 
Goebeth zu dem Heil. Valentino, 
Biſchof und Martyrer, fuͤrſprecher 
wider die ſchwere Krankheit, den 14. 
Februarii. 
Lob⸗Spruch. 
Velentine! Troſt der Kranken, 
Hoffentlich will ich nicht wanken, 
Von der wahren Zuverſicht, 
Die ich hab auf dich gericht. 


EROTIK 
Du bift uns von Gott gegeben, 
Die wir noch im Elend ſchweben, 

Ein Fuͤrſprecher hier zu ſeyn, 

In der ſchweren Fruſehen Pein. 
Ach! ſo bitt ich dich von Herzen, 
Dem bekannt iſt ſolcher Schier zen. 

Schutz mich, und die Meinen al 

Ft der ſchweren Krankheit Fall. 
Dann um deiner Marter Ehren, 


Wird dich Gott gar leicht erhoͤren, 


Und uns laſſen kommen zu, 

Der Geſundheit beſte Ruh. b 
N. Bitt für uns, O heiliger Valentine, 
3. Daß wir von der boͤſen Krankheit 
zopefreyet werden. 


Gebeth. 


O Heiliger Biſchoff, und Martyrer 
Valentine, der du Chriſtum oͤf-⸗ 


Bache geprediget, und viel Wunder⸗ 


eichen gethan haſt; wir bitten dich de⸗ 


muͤthiglich, erwerbe uns durch deine 


Fürbitt, daß wir von dem fallenden Übel, * 


und fuͤr aller Gefahr des Leibes, und der 
Seele behuͤtet werden, Amen. 


Rer 
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| 51,7 Refpons, oder Geberh. 


Zum H. Antonio von Padua, 
bey anſtoſſenden Noͤthen, fonderlich um 
Wieder bringung verlohrenerl Sachen 

zu ſprechen. 


Wes Wunder ſucht, und Zeichen will, 
Bey St. Antoni findt er er viel. 
Der Tod, der Irrthum, Ausſat, 


Voth, ; 
Der Teufel ſelbſt, ſamt ſeiner Rott, 
Weicht ab von dannen gar geſchwind, 
Wo er Antoni Fuͤrbitt find. 
Die Kranken werden auch zur Stund, 
Da ſie ihn bitten, friſch, und g’fund 


Das Meer wird ſtill, die Eiſen⸗Band 


Zerbrechen ſich ohn alle Hand. 
Verlohrnes Glied, verlohrnes Guth, 
Er vielen wieder bringen thut. 
Die G' fahr hoͤrt a u, die Noth ver⸗ 


8 geth, 5 
Dein Lob in Padua ewig ſteht. 
Das Mehr wird ſtill, die Eiſen⸗Band 
Erbrechen ſich ohn alte Hand. 
Verlohrnes Glied, verlobrnes Guth, 
Er vielen wieder bringen thut. N 
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ED Vater, Sohn, und Heil. Geiſt, 

Sey Ehr in Wunder⸗Jeichen, 
So ihm gebuͤhret allermeiſt. 

Vor ihm muß alles weichen. 1 
Das 1 85 15 Ui die ee 

Erbrechen ſich ohn alle Hand; 
Verlohrnes Glied, verlohrnes Guth, 

Er vielen widerbringen thut. 

V. Bitte fuͤr uns heiliger Antoni, 

BR, Damit wir theilhaftig werden 
der Verheiſſung Chriſti. 


Gebeth. 

O Sanftmuͤthigſter, und allerguͤtig⸗ 
ſter HErr JEſu, der du den ſeli⸗ 
gen Antonium deinen Beichtiger mit 
immerwaͤhrenden Schein, und Glanz 
der Mirackeln, und Wunder⸗ Werken 
erleuchteſt; verleihe uns gnaͤdiglich, 
daß wir dasjenige, welches wir durch 
ſeine Verdienſte vertreulich begehren, 

bermittelſt feiner Fuͤrbitt, wuͤrklich moͤ⸗ 
gen erlangen. Der du lebeſt, und re⸗ 
giereſt, mit GOtt dem Va er, in Einige | 

keit des Heil. Geiſtes, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, Amen 


| * (% > 
Gebeth zu dem Heil. Ignatio⸗ 
wider die Geſpenſter. 


N O Heiliger Ignati! der du noch in 
f Lebszeiten, die Hoͤlliſche Geiſter 
zum oͤftern allein mit deinem Stab in 
die Flucht gejaget; nach deinem Ablei⸗ 
ben aber bis auf gegenwartige Zeit, 
„ mittelt deiner Bildniß, die böfen Gei⸗ 
ſter aus den beunruhigten Haͤuſern, und 
andern unſichern Oertern, zu vertreiben 
pflegeſt. Wir bitten dich, daß du auch 


8 
n 


„ Gebeth in Geburths⸗ Noͤthen 
zu dem Heil. Vater Ignatio, um 
eine gluͤckſelige Geneſung. 
N 310 dir, O heiliger, und Wunderthaͤ⸗ 
| tiger Vater Ignati, ſeufze ich 
anjetzo Nothleidende Mutter, demu⸗ 
thigſt 
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thigſt bittend, daß, gleich wie du) 
nech im Leben eine abſonderliche Sorge . 
der kleinen Kinder getragen haſt; 
nach dem Tod aber, deren in Kinds 
Noͤthen beaͤngſtigten, und gebaͤhren⸗ 
den Muͤttern, zu einem ſonderbahren 
Patron, und Fuͤrſprecher von Gott ver⸗ 6 
ordnet biſt; alſo wolleſt du auch mir, in 
Geburths⸗Noͤthen bedrängten Mutter, 
kraft dieſer deiner Heiligthum (oder 
dieſer deiner Bilduuß) Gnad von 
Gottt erlangen, auf daß ich gluͤcklich 
geneſe, und dieſe meine Leibes⸗Frucht, U 
Fur H. Tauf gluͤcklich gelange, als⸗ 
Dann zu groͤſſere Ehre Gottes, die du 
allzeit geſuchet haſt, wohl auferzogen 
werde, Amen. | 


N. Heiliger Ignatii bitt bey Gott, 
w. Daß er mir helffe in der Noth. 
Aelmächtiger ewiger GOTT, der du |y; 
aus deinem allergerechteſten Ur⸗ 
theil, den Ausſpruch uber die Gebaͤh⸗ an 
rende Haft ergehen laſſen: Daß fie in Ir, 
Schmerzen gebaͤhren, und mit vielen | 
Bedraͤngnuͤſſen die Schuld Eva 1 5 | 
ol⸗ 
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ſollen: Ich bitte dich durch deine uner⸗ 
meſſene Barmherzigkeit, und angeneh⸗ 
me Füͤrbitt deines getreuen Dieners 
Jonatii: damit du ein fo ſchweres Ges 
ſätz gnaͤdigſt lindern, mir zur gluͤckli⸗ 
chen Niederkunft helfen, und mit fri⸗ 
ſcher Leibes⸗Frucht, zu deiner gröfferen 
„Ehr mich begnaden, und erfreuen 

wolleſt; auf daß ich dir, meinem herz⸗ 
allerliebſten Gott, wegen der erwieſe⸗ 
ban nen Barmherzigkeit, mit froͤch lichem 
10 Herzen Dank ſagen möge, durch IE 
) ſum Chriſtum unfern Herrn, Amen. 


Gebeth, in Nieſſung des im Nas 
men des Heil. Ignatii geweyhten Waſ⸗ 
ſers, zu an „„ 
eibes⸗Kranheiten. 

O Allmaͤchtiger, und barmherziger 
5 5 18 ich bitte dich du wolleſt mir, 

durch 


Ich die Verdienſte des Heil. Ignatü; 
du wie auch, durch das in feinem Namen 
vs gewey te Waſſer, dieſe Gnade ertheilen, 
ih, auf daß ich nemiich, in Nieſſung deſ⸗ 

in ſelben von gegenwärtigen Schmerzen, 
an und Krankheiten, erlediget werde, = 
5 1 * a * 


4 14 
Kaverianiſche Andacht, 0 
Welche 


Bis dato von vielen nuͤtzlich ver⸗ dur 
richtet worden, zu Ehren des heiligen 0 
Franciſci Kaverit, der Gocietät Jeſu , ein jed⸗ 50 

wedere Gnad von GOtt zu 


a erlangen N 
Eilen St. Franciſcus Raver ius zur Eh⸗ 
re Gottes in Indien 10 Jahr lang ge 
arbeitet hat, und am Freytag eben um die Uhr, ah 
zu welcher Chriſtus der HErr den Tod ausge- hi, 
ſtanden, ſein Leben geendet hat, Weiter auch ein 
hoͤlzernes Crucifix⸗Bild, in ſeinem Väterli⸗ | 
chen Haufe, das ieste Jahr vor feinem Tod alle Bel 
Freytag, wie dann auch ſonſten zuvor, fo oft, en 
als ihm in Indien etwas ſchweres wiederfah⸗ 1 
ten, Blut geſchwitzet hat: Als fol man 10. 
Freytag aneinander, die heilige Beicht und 
Communion, wie auch einige Leibes⸗Caſteyun⸗ 
gen verrichten, und vor einem Altar, oder Bild 
deines Heiligen, 10. Vater unſer, und Ave el 
Maria, mit zehnmal: Ehr ſey dem Vater, 
0 ſamt dem folgenden Gebethlein darzu 
en. i 


40 
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Antiphon. 


Du guter, und getreuer Diener, well 
du uͤber wenig biſt getreu geweſen, fo will 
ich dich über viel beſtellen, gehe ein in die 
Freude deines HErrn. 

V. Den Gerechten hat der HERR 
4 durch rechte Weege gefuͤhret, f 
R. Und hat ihm gewieſen das Reich 


l Gottes. 
Gebeth. 
5 Et, der du durch die Predigen, und 
| Mirackel des heiligen Franeiſei 
Kaverii, die Indianer⸗Voͤlker deiner 
Kirche Haft zurechnen wollen, verleihe 
uns gnaͤdiglich, die wir feine glorwuͤrdige 
Verdienſte ehren, feinen tugendſamen 
Exempeln auch nachfolgen. Durch 
Chriſtum unſern HErrn, Amen. 3 
O JEſu Chriſte, du GOtt meines 
Herzens, ich bitte dich, durch die 
fuͤnf Wunden, mit welchen dich am 
Creutz, die Liebe gegen uns verwundet 
d hat, hilf durch die Fürbitt des heili⸗ 
gen Franciſei Kaverü, deinen Dienern, 
welche du durch dein e 
1 7 1 
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Blut 97 haſt. Der du lebeſt, und 
regiereſt in Ewigkeit, Amen. | 


F 
Kurzer. „Auszug 


Lebens des Felchen Johannis N 
von Nepomuck. | 

Er heilige Jo ka iſt in Boͤheim, in 
dem Städte Nepomurk gebohren wor⸗ 

den; hatte ſeine Studia in Prag, auf der Uni⸗ 
verſitat vollbracht Rach dem er die Prieſter⸗ 
liche Wuͤrde angenommen, wurde er in der 
Kirche U. L. Frau im Thein Prediger, darauf 
iſt er dem Dohm⸗Capitel, im Prager⸗ Schloß 
einverleibt worden. Wurde endlich Koͤnigl. % 
Allmoſen Geber, und Beicht Vater der Ge⸗ 0 
mahlin des Königs Wenceslai, welcher ihn 
auch hernach (weilen er ihm nicht offenbaren 
wollte, was ſeine Gemahlin ihm gebeichtet) 
von der Prager Bruͤcke, in den Fluß Moldau 
herab ſtuͤrzen lieſſe, fo geſchehen im Jahr 
1383 den 16 Map. Bey feinem Leichnam 
wurden hell leuchtende Lichter im Waſſer geſe⸗ l 
hen, iſt auch endlich mit groſſen Ehren in die 
Dohm⸗Kirche begraben worden. Bey deſſen 
Grabe viel Wnnder⸗Zeichen bis hero geſchehen⸗ 


Lita⸗ 


en Ex 

Ä Sitaney 

| ö von 

Dem Heil. Martyrer So: 

hanne Nepomuceno, ſonderba⸗ 

ren Patron deren, die in Gefahr 
ihrer Ehr und Aengſtigkeit des 

Gewiſſens find 

. Deſſen Feſt den 16. May. 

A Kari eleifon. Chriſte eleiſon. 
Kyrie eleiſon. 

uf Chriſte Höre uns. 

ia Ehriſte erhöve uns. 


) . dich unfer. 
15 5 Heiliger Geiſt, erbarme dich un⸗ 
ch fer. 
Heil. Dreyfaltigkeit, ein einiger Gott, 
erbarme dich unſer. : 
eil. Maria, bitte Gott für uns. 
Peil. Gottes⸗ Gebaͤhrerin, bitte Gott 
fuͤr uns. EN 
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Heil. Jungfrau aller Jungfrauen, 

Heiliger Johannes Nepomucene, 

Der du von alt⸗betagten Eltern mit 
vergoſſenen Thraͤnen zu der Mut⸗ 
ter Gottes, biſt erbethen, und ge⸗ 
bohren worden, | 

Der du mit ſichtbarlichem Wun⸗ 
der⸗Licht in deinem Geburths⸗ 
Tag vom Himmel biſt beehret 
worden, i 

Du eingebohrner Sohn, und Troſt 2 
deiner Eltern, 5 

Du unverdroffener Diener des hei⸗ € 
ligen Altars, 

Du Spiegel, und Richtſchnur der! 
Beichtvaͤter, 

Du freygebiger Almoſen⸗Geber, 

Du eifriger Prediger, und Seelen⸗ 
Eiferer, 

Du unuͤberwindlichſter Verwah⸗ 

rer des Siegels der heiligen 
Beicht, 

Der du vergebens mit Schmeichel⸗ 
und Droh⸗ Worten, zu Erbre⸗ 
chung dieſes Siegels, biſt verſu⸗ 

chet worden, 5 
Der 


3 
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Der du vor⸗ und nach der 9 Solter-| 
Pein die Beicht der Königin 
au offenbaren dich geweigert 


haſt, 

Der du lieber ſterben, als das ge⸗ 
ringſte aus der Beicht zu verra⸗ 
then, erwaͤhlet haft, 

Der du um des unerbrochen ger! 
haltenen Beit ht-Siegels willen 
5 1 Moldau biſt geſtuͤrzet wor⸗ 


81 abnleſeher Blut⸗Zeug Got⸗ 
kes, 

Der du nach dem Tod durch e 

himmliſche Lichter, die um dei⸗ 

nen Leib geſchienen, von Gott biſt 

entdecket worden, 

Deſſen Grab von Wunder- Wer⸗ 
ken glorwuͤrdig leuchtet, | 
Du edles Kleinod, und Schus⸗ 

Herr in Boͤ hmen, 5 
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| Du fonderbarer Patron deren, Die 
in Gefaß r ihrer Ehr, und guten 
Namens ſeynd, 
Biß uns gnaͤdig: Verſchone unſer 
D Herr! 
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Biß ung gnädig Erhoͤre uns, O 


N! 

Von allem Uebel, 

Von allem boͤſen Argwohn, 

Von aller Aergerniß, 

Von aller Suͤnde, 

Von der weltlichen Schande, 

Von der falſchen Beicht, 

Von Aufſchiebung der wahren Buß 
und Bekehrung, 

Von Angſt des Gewiſſens, 

Von aller Lügen und Falſchheit, 

Von falſchen Bruͤdern, und hinter⸗ 
liſtigen Feinden, 

Von boͤſer Geſelſchaft, 
Von vermeſſentlichem Vertrauen 
auf die Guͤte Gottes, ; 
Von Betrug der übel argwoͤhni⸗ 
ſchen Menfchen, 

2. unwahrem Angeben der An⸗ 

lager, 

Von Offenbaren der mir insgeheim 
vertrauen Sachen, 

Von Verwaltung gefaͤhrlicher 
Dienſten, 

Von ewiger Schand, 


0 
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Von ewiger Verdamniß, | 
Durch die hoͤchſte Geringſchaͤtzung 
deines koſtbaren Bluts, 
Durch den gottloſen Kuß deines 
Verraͤthers Judaͤ, 

Durch den ſchmaͤhlichen Backen⸗ 
ſtreich im Haus Annaͤ 
Durch die von Caypha dir unbil⸗ 
lichſt aufgebuͤrdete Gotteslaͤſte⸗ 


rung, 3 
Durch die ſpoͤttliche Bekleidung, 
im aus Herodis, 5 
Durch dein ſchamhaftiges Entbloͤſ⸗ 
ſen vor der Geiſſelung, 
| W dein vielfältiges falſches An⸗ 
agen, 
Durch die ungerechte Vergleichung 
mit dem Moͤrder Barrabba, 
Durch die ungerechteſte Verdam⸗ 
mung zum veraͤchtlichſten Tod, 
Durch dein heiliges Blut, ſo von 
den Juden und Heiden mit Fuͤſ⸗ 
ſen getreten, 

Durch den ſchmaͤhlichen Tod des 
Creutzes, zwiſchen zweyen Moͤr⸗ 
dern, 


G3 Durch 
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Durch allen Schimpf und Spott, 1 
du am Creutz ausgeſtanden, erloſe 
uns, O HErr! 
Durch die Fuͤrbitt des Heil. Johannis 
Nepomuceni, erloͤſe uns, OHErr! 
Wir Suͤnder bitten dich, erhoͤre uns. 
a du unſer verſchoneſt, 5 
du uns die Suͤnd verzeiheſt, 
En uns zu wahrer Buß be⸗ 
ehre 
Das du uns die Gnad, unſere 88 
= 


Sünde bald zu erkennen, zu bes 
keuen, und recht zu beichten, mit⸗ 
> theilen wolleſt, 

Daß du uns in aller Schande, 8 
Angſt, und Zweifel des Gewiſ⸗⸗ =: 
a behuͤlflich ſeyeſt, 

Daß du die Feinde der Heil. Kirche 
erniedrigen wolleſt, 

Daß du die Ehr des Heil. Johan⸗ 
nis Nepomuceni weit und breit 

vermehren wolleſt, | 


sun 9 


aß du uns von zeitlicher, und ewi⸗ 
ger Some gnaͤdiglich behuͤten 
wolleſt, 


Du 


| 9 (Ir) 8 
Du Sohn Gottes, wir bitten dich, era 

hoͤre uns. 5 

O du Lamm Gottes, welches du hin⸗ 

nimmſt die Suͤnde der Welt, ver⸗ 
ſchone unſer, o HErr! 

O du Lamm Gottes, welches du hin⸗ 
nimmſt die Sünde der Welt, erhöre 
uns, o HErr! 

O du Lamm Gottes, welches du hin⸗ 
niminſt die Sünde der Welt, erbar⸗ 
me dich unſer, o HErr! f 

Chriſte höre uns. 

Ehriſte erhoͤre uns. 
Err, erbarme dich unſer⸗ 
hriſte, erbarme dich unſer. 
Herr, erbarme dich unſer. 
Vater unfer, Ave Maria ꝛc. 


V. Bitt für uns, Heiliger Johannes 
Nepomucene! 5 5 
ge. Auf daß wir würdig werden der 
Verheiſſung Chriſti. 
V. Herr, erhoͤre mein Gebeth, 
m. Und laß mein Geſchrey zu dir 
kommen. 


64 G 
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Gebeth. m 
Here. ſtehe bey unſerem Gebeth ſo 
wir zu Ehren des ſeligen Johan⸗ fin 
nis Nepomuceni verrichten, auf daß 
wir durch feine Fuͤrbitte und Verdien⸗ 
ſte von aller zeitlichen Schande und 
Spott erloͤſet werden, vor unſerem End 
alle unſere Suͤnd aufs eifrigſte beich⸗ 
tend und buͤßend, zur ewigen Selig⸗ 
keit gelangen moͤgen. Durch Chriſtum 
unſern HErrn, Amen. 


Ein anders Gebeth. 

Syeimächtise, und barmherziger 
Gott! verleihe gnaͤdiglich, auf 
daß wir durch die kräftige Fürbitte 
deines treuen Dieners Johannis Ne⸗ 
bomuceni, aus aller Schmach, und 
Öffentlicher Schand, ſdwol zeitlich, 
als ewigen und zukünftigen Lebens, 
ſonderlich aber aus gegen waͤrtiger Ge⸗ 
5 NN. durch deine guͤtigſte Barm⸗ 
rzigkeit geriſſen werden. Durch uns 
fen HErrn JEſum Chriſtum deinen 
Sohn, der uns erlöſet hat, durch den 
ſchmaͤhlichen Tod des Creutzes, 3 
a mi 
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mit dir glorwuͤrdig lebet, und regieret in 
Einigkeit des Heil. Geiſtes, des Troͤ⸗ 
ſters der Betruͤbten, der mit dir ein Gott 
iſt, jetzt und in Ewigkeit, Amen. 


Ein anders. 


Um Erledigung von einer öffentlichen 
Beſchimpfung, der man ſelbſt et⸗ 
wan Gelegenheit gegeben. 


| 4 
O Heiliger Ehren⸗Patron!. ich bitte 


dich, in dieſer meiner aͤuſſerſten 
Gefahr, mein Ehr und Gluͤck zu ver⸗ 
lieren, erbarme dich meines armſeli⸗ 


gen Standes in welchem ich mit Leib, 
und Seel ſtecke; erhalte mir von der 


unendlichen Barmherzigkeit G Ottes 


eine wahre Neu und Leid, damit ich 
wahrhaftig bereue die Sunde, durch 
welche ich dieſen gefaͤhrlichen Zuſtand 


verdienet habe; erhalte mir die Staͤr⸗ 
ke und Gedult, daß ich dieſes gegen⸗ 


wäͤrtige Creutz alſo uͤbertrage, damit 


ich den Goͤttlichen Anordnungen mich 
nicht widerſetze. Und, ſofern es zu 
groͤßerer Ehre GOttes, und meiner 
Seelen Heil gereichet; erlange mir 

G3 von 
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von GOtt die Abwendung dieſer hoͤch⸗ 
ſten Ehren⸗Gefahr, in welcher ich fies | 
cke. Ach! mein heiliger, mein allerz | 
liebſter Patron, eile, mich zu retten, 
eile, mich von dieſem Schimpf, und 
Spott N. zu vertheydigen, damit ich 
nicht vor meinen Feinden, Leibes⸗ und 
der Seelen, zu Schanden werde, ſon⸗ 
dern deinem und meinem Gott in wah⸗ 
rer Ruhe der Seelen diene, und dem 
Heil meiner Seele deſto ſicherer, und 
fuͤrſichtiger, als bishero geſchehen, ob⸗ 
liege. Durch JEſum Chriſtum, un⸗ 
fern HErrn, Amen. 


Andacht zu der Heil. Anna, |® 
Mutter der Gebaͤhrerin m 
Gottes Maria. 

Neun Tage nach einander, oder durch neun 
Wochen jede Woche den Dienstag, zu ſonder⸗ 
barer Verehrung der Heil Anna, gewiſſe gu⸗ 
te Werke verrichten; als da ſind, beichten, 
communiriren, (wer neun Tage nacheinan⸗ 
der verrichtet, kan unter dieſer Zeit einmal die 
heilige Sacramente genießen; wer aber neun 
Dienſtage erwaͤhlet, kan es jeden Dienſtag 
verrichten) und andere gute Werke üben. 


Auf⸗ 
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Aufopferung der neun⸗taͤgigen 
gen Andacht, zu Ehren der heili⸗ 
N gen Anna. 
Amachtiger. ewiger GOTT der du 
dich gewuͤrdiget, der Heil. Anna 
die Gnade zu verleihen, daß ſie eine 
Mutter der Gebaͤhrerin deines einge⸗ 
bohrnen Sohns zu werden verdienet 
hat. Siehe, o großer GOTT! ich 
komme zu dir, und opfere dir auf dieſe 
Andacht zu Ehren derſelben, inſonder⸗ 
heit aber zur Gedaͤchtniß der neun Mo⸗ 
naten, durch welche ſie ihre ohne Erb⸗ 
Suͤnde empfangene Tochter in ihrem 
Leibe getragen hat. In Erinnerung 
dieſes verrichte ich dieſe Andacht, da⸗ 
mit ich durch die getreue Fuͤrbitte dieſer 
heiligen. Mutter von deiner Goͤttlichen 
Maſfeſtaͤt erhalte. (Hier bringe vor 
dein Begehren: ) ich betheure aber, 
daß ich dieſes, und all mein Begehren 
nicht anders verlang erhört zu werden, 


als weil, und wie es deinem Goͤttlichen 
| Willen gefällig ; denn mein ganzes 
Vermoͤgen ſtehet dasin, daß ich auch 
moͤge mit der Heil Anna in die geiſtli⸗ 
G 6 che 
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che Freundſchaft Chriſti kommen, auf 
jene Weiſe, welche uns eben dieſer dein 
eingebohrner Sohn gelehret, ſyre⸗ 
chend: Wer den Willen thut meines 
Vaters, der im Himmel iſt, derſelbige 


iſt mein Bruder, meine Schweſter und 


meine Mutter, Amen. 


Neun kurze Anrufungen, ſamt 


ſo viel Ave Maria, zu Ehren der Ge⸗ 
däͤchtniß der neun Monaten, in welchen dieſe 
heilige Mutter ihre ohne Erb⸗Suͤnde em⸗ 
pfangene Tochter unter ihrem Her⸗ 
zen getragen. 


N | 

Heile Anna, ein Spiegel der CThe⸗ 
Leute, welche du mit dem Heil. 
Joachim vermaͤhlet, mit demſelben in 


hoͤchſtem Fried gelebet haft. Bit für 


mich mit deiner ohne Erb⸗Suͤnde em⸗ 


pfangenen Tochter Maria. 
Gegruͤßet ſeyſt du Maria ıc. 


2. Heilige Anna, eine Verſorgerin 


der Haus⸗Nothleidenden, welche du 
einen dritten Theil deiner Guͤter in die 
Kirchen, und einen Theil haſt den 
Armen gegeben. Bitt für mich, ꝛc. 


3. Heiz 
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3. Heilige Anna! eine Zuſtucht der 
Unfruchtbaren, die du, nach langer Un⸗ 
Fruchtbarkeit, von GOtt mit einer ge⸗ 
benedeyten Leibes⸗Frucht biſt geſegnet 
worden. Bitt fuͤr mich ıc. 

4. Heilige Anna! eine Helferin der 
Gebaͤhrenden, die du eine ohne Erb⸗ 
Sünde empfangene Tochter auf die 
elt gebohren haft. Bitt für mich ꝛe. 

J. Heilige Anna! eine Lehrerin der 
heiligen Kinder⸗Zucht, welche du deine 
heiligſte Tochter mit größten Fleiß auf⸗ 
gezogen haft. Bitt für mich 2. 

6. Heilige Anna! eine Beſchuͤtzerin 
der Jungfrauen, welche deine heilige 
Tochter im Tempel Gott aufgeopfert 
haft. Bitt für mich ꝛc. 

7. Heilige Anna! eine Rathgeberin 
den Zweiflenden in Erwaͤhlung eines 
gewiſſen Lebens⸗Standes, dero Jung⸗ 
frauliche Tochter dem heiligen Joſeph 
ehelich iſt anvertrauet worden. Bitt 
fuͤr mich ꝛc. 

8. Heilige Anna! eine Fürſprecherin 
der verlaſſenen Wittwen, welche du im 

G7 hei⸗ 
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heiligen Wandel, und Auferbaulichkeik 
dein Leben zugebracht haſt. Bitt fuͤr 
mich, ꝛc 

9. Heilige Anna, eine Tröfterin der 
Sterbenden, welche du mit groͤſtem 


Troſt dein zeitliches Leben geendet haſt, 


itt für mich. 

10. Heilige Anna, eine Patronin der 
Vothleidenden, mit deiner heiligſten 
Tochter Maria, dem heiligen Joſeph, 
Joachim, und allen Heiligen aus der 
Freundſchaft Chriſti, bittet für mich; 
damit auch ich in allen erkennend, und 
erfüllend den Willen GOttes, möge 


unter die geiftliche Freundſchaft Chvilti || 


gezehlet werden. 


Gebeth zu der Heil. Jungfrau 


und Martyrin Apollonia, um Ab⸗ 
wendung der Zahn⸗Schmerzen. 
M. Bitte für uns, Heil. Jungfrau, 
und Martyrin Apollonia, 
%. Damit wir theilhaftig werden 
der Verheiſſung Chrifti, 


{| 
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a iet 
in HET! ! fin deſſen Ehr die Heil. 
Jungfrau und Martyrin Apol⸗ 
lonig eine grauſame, und hoͤchſt⸗ 
ſchmerzhafte Ausſchlagung der Zaͤhne, 
wie auch das erſchroͤckliche F Feuer aus⸗ 
geſtanden; Verleihe uns gnaͤdiglich, 
daß wir, die wir ihrer andaͤchtig geden⸗ 
ken, von den bittern Zahn⸗Schmerzen 
befreyet werden, und nach dieſem muͤh⸗ 
ſeligen Leben zu den ewigen Freuden ge⸗ 
langen moͤgen. Durch Chriſtum JE, 


ſum unſern HErrn, Amen. 


Gebeth zu der Heil. Barbara, 
um Erlangung einer gluͤckſeligen 
Sterbe⸗Stunde. 


Jeb; grüße, und ehre dich, O hei⸗ 
ge Jungfrau, und Martyrin St. 
Barbara! durch das allerſußeſte Herz 
ZESU Chriſti, und zugleich mit dir 
danke ich dem lieben GOtt für alle 
Gnaden, die er dir erzeiget hat; und 
bitte dich dur ch die große Liebe, die du 
zu Chriſto getragen, und durch die 

Marz 
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Marter, fo du um feines Namens wil, 
len gelitten haft, du wolleſt ihn für mi | 
bitten, daß er mich je dem gaͤhen u. 

unverſehenen Tod behuͤte, und ich die 

heiligen Sacramente zu empfahen wuͤr⸗ 
dig werde, Amen. 


AÄRERAARIK KK 
Litaney aller Heiligen. 


Err! erbarme dich unſer. 
Chriſte! erbarme dich unſer. 

Herr! erbarme dich unſer. 
Chriſte! hoͤre uns. | 
Chriſte! erhoͤre uns. 
Gott Vater vom Himmel, erbarme dich 

unſer. | 
Gott Sohn Erlöfer der Welt, erbarme 

dich unſer. 
Gott Heiliger Geiſt, erbarme dich un⸗ 

0 


er. 

Heilige Dreyfaltigkeit, ein einiger Gott, 
erbarme dich unſer. 6 | 

Heiſige Maria! bitte für uns. „ 

Heilige Gottes⸗Gebaͤhrerin! bitte fuͤr 
uns 


Hei⸗ 
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0 Heilige Jungfrau aller Jung⸗ 
hi } 


ie] Heil. Raphael, 
Alle be Engel und Erz⸗Cngel, bite 


für 
x Alle heilige Orden der ſeligen Geiſter, 
bittet fuͤr uns. 
Heil Johannes der Taͤufer, bitte für uns. 
Heil. Joſeph, bitte fir uns, 
Alle heilige Patriarchen und Prophe⸗ 
ten, bittet für uns. 
Heil. Pete 35 


1 Paule, 
eil. Andrea, 
Heil. Jacobe, 
Heil. Johannes, 
Heil. Thoma, 
Hell. Philippe, 
eil. Jacobe, 
Heil. Barthelomäe; 
Heil. Matthaͤe, 
Heil Simon, 
eil. Thaddaͤe, 
Heil. Matthia, 


= 


gun and on 


= 
& 
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Heiliger Barnaba, bitt fuͤr uns. 
Heil. Luca, bitt fir uns. 
Heil. Marce, bitt fuͤr uns. 
Alle Heilige Apoſtel und Evangeliſten 
bittet fuͤr uns. ö 
re Juͤnger des HErrn, bittet 
uͤr uns. b 
Aae unſchuldige Kindlein, bittet yy 
ür uns. | 
Heil: Stephane, bitt fir uns. 
Heil. Laurenti, bitt fir uns. 
Heil. Vincenti, bitt für uns. 
Heil. Fabiane und Sebaſtiane, 
Heil. Johannes und Pauſe, 
Heil Cosma und Damiane, 
Heil. Gerwaſi und Protafi, 
Alle Heilige Martyrer, 
Heil Sylveſter, bitt fuͤr uns. 
Heil. Gregori, i 
Heil. Ambroſt, 
Heil. Auguſtine, 
Heil. Hieronyme, 
Heil. Martine, 
Heil. Nicolge, e 
Alle Heilige Biſchoͤfe und Beichtiger, P 
bittet für uns. a 
Alle 


u 
ER 
> 
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175 
18 
8 


un 4 7088 


* (463 % 
Aſſe heilige Lehrer, bittet für uns. 
Heil. Benedicte, bitt für uns. 
Heil. Bernarde, bitt fur uns. 
dite Heil. Dominice, bitt für uns. 
Heil. Franeiſce, bitt fuͤr uns. 
bill Alle heilige Prieſter und Leviten, bittet 
fuͤr uns. 5 
‚SH Alle heilige Mönch und Einfiedier, bittet 
fluͤr uns. 
l. Maria Magdalena, 
Heil. Agatha, 
Heil Lucia, 
Heil. Agnes, 
Heil. Caͤeilia, 
4 Heil. Catharina, 
Heil. Amaſtaſia, 
Alle heilige Jungfrauen und Witwen, 
bittet fuͤr uns. 
Alle Heilige Gottes, bittet fuͤr uns. 
1 Sey uns gnaͤdig, verſchone unſer, O 
J HERR! 
Sey uns anädig, erhoͤre uns, O HErr! 
% Von allem Uebel erlöfe uns, O HErr! 
Von deinem Zorn erlöfe uns, O OErr! 
b Vom 
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7 0 3 und unverfehenen] De 


Bon N Nachſtellung des 
böfen Feindes Do 
Von Zorn, Neid, Haß und allem e 
boͤſen Wil en, De 
Von dem Geiſt der Unreinigkeit,, 
Von Blitz und Ungewitter, 0 
on dem ewigen Tod, 0 
Durch das Geheimniß deiner heilis a Da 
gen Menſchwerdung, e 
Durch deine Zukunft, 8 
Durch deine Gebueth, 
Durch deine Tauf, und heiliges 
Faſten, 
Durch dein Creutz und geiden, 
Durch dein Tod und Begraͤbniß, 
Durch deine heilige Auferſtehung, 
Durch deine wunderbarliche Him⸗ 
melfarth, IV 
Durch die Zukunft des H. Geiſtes, dg 
An dem Tage des Gerichts, Li 
Wir arme Sünder, wir bitten dich, er af 
hoͤre uns. [Di 
Daß du ung verſchoneſt, wir bitten dich aß 
erhoͤre uns. Im 


— 


S 
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Daß du uns verzeiheſt, 

Daß du 15 zu wahrer Buß brin⸗ 
gen wo 

Daß du deine heilige Kirche vegie⸗ 
ren und erhalten wolleſt, 

Daß du den Aroſtollſchen oberſten 
Hirten, und alle Staͤnde der Kir⸗ 
chen, in der heiligen Religion er⸗ 

E halten wolleſt, 

„Daß du die Feinde sg Kirche 
erniedrigen wolleſt, 
aß du den Königen, und Chriſt⸗ 
lichen Fuͤrſten Fried und e 
Einigkeit geben wolleſt, 

Daß du allem Ehriſtlichen Volke 
Ba und Einigkeit verleihen 


leſt, 
Daß du uns ſelbſt in deinem heili⸗ 
gen Dienſt ſtaͤrken und erhalten 
wolleſt, 
Daß du unfere Gemuͤther zu himm⸗ 
liſchen Begierden aufrichteft 
Daß du allen unſern Gutthaͤtern 
die ewige Guͤter gebeſt, 
ud Daß du unfere Seelen, auch unſe⸗ 
zer Bruͤder, Freunde und Wohl⸗ 
thaͤ⸗ 
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! 
thaͤter vou der ewigen Derdammmiß 


erledigeſt, wir bitten dich, erhoͤre uns 
Daß du die Früchte des Erdreichs gef 
ben, und behuͤten wolleſt, wir bittenſcha 
dich, erhöre uns. Daß 
Daß du allen abgeſtorbenen Christ. 
glaͤubigen die ewige Ruhe verleihen 
wolleſt, wir bitten dich, erhöre uns. bi 
Daß du uns erhoͤren wolleſt, wir bitte 1 
dich, erhoͤre uns. An 
Du Sohn Gottes, wir bitten Dich, ev 
höre ung. | 
O du Lamm Gottes, welches du him Jen: 
nimmſt die Suͤnde der Welt, ver⸗ O 
ſchone unfer, o HErr! = 
O du Lamm Gottes, welches du hin, uf 
nimmſt die Suͤnde der Welt, verfchns en 
ne unſer, o HErr! N f 
O du Lamm Gottes, welches du Hinz O 
nimmſt die Suͤnde der Welt, erba en 
me dich unſer, o HErr! een 
Sei Chriſte, hoͤre uns. 1 
JEſu Chriſte, erhoͤre uns. end 
HeErr erbarme dich unſer. 
Chriſte erbarme dich unſer. | 
Herr erbarme dich unſer. "Bl 
Vater unſer ꝛc. * 
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II Gebeth. 1 
eu HDSHTT! deſſen Eigenſchaft iſt, 
900 allezeit zu erbarmen, und zu ver⸗ 
ih ſchonen, nimm an unſer Gebeth, auf 
daß uns, und alle deine Diener, wel⸗ 
hf che die Ketten der Sünden verknuͤpfet 
lea hat, die Erbarmung deiner Guͤtigkeit 
und) gnaͤdiglich aufloͤſe. 
t Wir bitten dich, O HErr, nimme 
an unſer demuͤthiges Gebeth, und ver⸗ 
ſchone deren, die ihre Suͤnden bekennen, 
auf daß wir zugleich Verzeihung, und 
den Frieden nach deiner Guͤte erlangen. 

O Err! erzeige uns gnaͤdiglich dei⸗ 

ne unausſprechliche Barmherzigkeit, 
uh auf daß du uns zugleich von allen Suͤn⸗ 
euch den auflöfeft, und von der Straf, die 
wir für ſolche verdienen, erretteſt. 

O Gott! der du durch die Suͤnde 
beleidiget, und durch die Buß verſoͤh⸗ 
net wirſt, ſiehe gnaͤdiglich an das Ge⸗ 
beth deines demüthigen Volks, und 

wende ab die Geiſſel deines Grimmens, 

welche wir für unſere Sünden verdie⸗ 
nen. a 

Allmaͤchtiger, ewiger GOTT 3 er⸗ 

A, ; are 
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1 
barme dich deines Dieners N. unſers ch 
oberſten Hirtens, und deines Statt⸗g 
halters auf Erden, und leite ihn nach 
deiner Milde auf den Weg des ewigen 
Heils, daß er durch deine Huͤlf, was 
15 gefaͤllig, begehre, und kraͤftig voll⸗ 

ringe. be 
O Gott! von welchem die heilige Bean 
gierden, gute Anſchlaͤg, und gerechtege 
Werke entſpringen; gieb deinen Die⸗ 
nern einen ſolchen Frieden, welchen die he 
Welt nicht geben kan; auf daß unſere d 
Herzen deinen Gebothen ergeben, und geht 
genwaͤrtige Zeiten, durch deinen Schutz ſit 
von des Feindes Furcht verſichert, und een 
friedſam ſind. In 
O Herr! entzuͤnde unfere Nieren 
geh 
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che fie allezeit gewunſchen, durch die 
gottſelige Fuͤrbitt erlangen. 

O Err! wir bitten dich, du wolleſt 
ig unſerem Thun und Laſſen mit deiner 
wg Gnad vorkommen, und durch deine 
vor Huͤlf fortſetzen, auf das all unſer Ges 
beth und Werk von dir jederzeit anfan⸗ 
gen, und durch dich angefangen, geendi⸗ 
get werden. 

Yr Allmächtiger, ewiger Gott! der du 
h herſcheſt über die Lebendigen, und die 
uc Todten, und dich aller erbarmeſt, wel⸗ 
og che du aus dem Glauben und Werken, 
chi Für die Deine erkenneſt; wir bitten dich 
ug demuthiglich, daß die, für welche wir 
uns fuͤrgenommen, unſer Gebeth auszu⸗ 
naa gieſſen, fo entweder noch in dieſer Welt 
G bey dem Leben oder darvon abgeſchieden 
a ſeynd, durch die Fuͤrbit aller deiner Hei⸗ 
ligen, nach deiner Guͤtigkeit, Verzey⸗ 
hung aller ihrer Suͤnden erlangen mas 
4 gen durch unſern HErrn JEſum Chri⸗ 
g ſtum, deinen Sohn, der mit dir lebet, 
ing und regieret in Einigkeit des Heil. Geiz 

9 2 Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen. 5 . 
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J. Herr, erhoͤre mein Gebeth, 
. Iind mein Ruffen komme zu dit: 
5. Laſſet uns den HErrn loben, 
» Und GOtt danken 


e 


1 Es wolle uns erhören der almächti⸗ | 


ge, und barmherzige GO, 


Be. Amen. 

5. Und der Glaubigen Seelen ruhen 
durch die Barmherzigkeit GOttes 
in Frieden, N 

N. Amen. 


SS eee 


Andacht, in und für unter⸗ 
ſchiedliche Anliegen. 
Klag⸗Gebeth, und demüthig⸗ 
Bekanntnuß des Heil. Auguſtini, 
ſo wohl in Privat⸗ als gemeinen 
Moͤthen zu gebrauchen. 
O HeErr! vor deinen Augen tragen ! 
wir herum unſere Sund; dabey 
auch die Streich und Schlag, fo wir 
des wegen bekommen. 
Wann wir das Ubel, fo von uns 
gangen if, recht erwegen, fo müͤſſen 
wir 
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wir bekennen, daß gar gering iſt was 
wir leiden, und, daß wir viel ein groͤſ⸗ 
ſeres verdienet haben. ; 

Ja freilich ift viel groͤſſer dasjenige, 

was wir begangen haben, und viel lin⸗ 

der, was wir leiden. 

Ach! der Suͤnden Straf empfin⸗ 
den wir; und dannoch laſſen wir nicht 
nach, halßſtaͤrriger Weiß zu fündigen. 

Unſere ſchwache Kräften nehmen 
durch deine Seiffeln ganz ab; doch Anz 
dert ſich nicht unſer Boßheit. 

Das kranke Gemuͤth wird gepeini⸗ 
get: doch will der hoffertige, und hart⸗ 
e naͤckige Kopf, keineswegs zur De⸗ 
muth ſich neigen ; 
9 Das Leben ſeufzet in immer⸗waͤh⸗ 

renden Schmerzen; jedoch wirds in 

der That nicht gebeſſert. j 

Biſt du, O HERN! langmuͤthig, 
en und haft mit uns Gedult, ſo werden 
jap wir doch nicht frommer. 

vie Nimmſt du aber Rach an unſerer 

Boßbheit, fü beftehen wir nicht 
In der Zichtigung bekennen wir, 
daß wir uͤbels gethan haben; vergeſſen 
ie H 2 doch 
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doch bald nach der Heimſuchung, was | 
wir gleich vorhin haben beweinet. ö 
Streckeſt du aus deine ſcharfe Hand, 
und erſchröͤckeſt uns, fo verſprechen wir 
viel Gutes zu thun. 
Halteſt du dein Schwerdt in, ſo 
kommen wir unſern verſprechen nicht 


nach. 0 
Schlagſt du uns ſo ſchreyen wir, 
und bitten du wolleſt unſer verſchonen. 

Verſchoneſt du dann unfer, ſo reitzen 
wir dich abermal an, uns zu ſchlagen. 

Siehe, O HErr! wir Straf maß 
ſige Suͤnder muͤſſen geſtehen unſere 
Schuld, und Boßheit; wir wiſſen, und 
bekennen, wann du keine Gnad erzeigeſt, 
und freptoillig nachlaſſeſt, das du uns 
rechtmaͤßig koͤnneſt umbringen. 

Verleihe, O allmaͤchtiger Vater! 
ohne unſere Verdienſten, was wir bit⸗ 
ten und begehren, der du uns aus 
Nichts erſchaffen haft, und verleihe, daß 
wir dich alſo bitten moͤgen. Durch 
Chriſtum unſern HErrn, Amen. 


V. 


2 (730 
5. Gedenk, O GOTT! an deine Ge⸗ 


mein, 
*. ae von Anbeginn Haft in Beſitz 


gehabt. ; 
2 ER nicht, O HEgg deine 
eerde, ee e 
3 Sondern bewahre fie ewiglich, durch 
deine heilige Apoſtel. 
V. Beſchirme, O Err! dein Volk, 
das zu dir ruffet, 


0 | 8. Und das auf die Fuͤrbitt deiner Hei⸗ 


aß 
och 


2 | 


ligen vertrauet. 


„V. Herr, erhoͤre mein Gebeth, 
. Und mein Geſchrey laß zu dir komen 


Gebeth. 


15 | W“ilehe, O allmächtiger GOtt! 


und laſſe uns durch keine Verſtoͤh⸗ 


rung beweget werden, welche du a 
1% den Felſen der Apoſtoliſchen Bekantni 


beveſtiget haſt. Durch Chriſtum uns 


fern HErrn, Amen. 
Fuͤr Bekehrung der Unglaͤubi⸗ 
f gen und Ircenden. 
O Gnaͤdiger GOt'! der du willſt, 
daß alle Menſchen ſelig werden, 
3 und 


ae 
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und zur Erkantnuß der Wahrheit kom⸗ 


men, laß dich erbitten, uͤber den elen ? 


den Zuſtand der Unglaubigen; erbar⸗ 


me dich der unwiſſenden Heiden, und 
halßſtaͤrrigen Juden; bringe fie zur | 


Erkanntnuß des Namens Chriſti 


deines geliebten Sohns. Sonderlich 


aber erzeige Barmherzigkeit den 
Landern, in welchen vor dieſem gepre⸗ 


diget, und gehalten iſt worden der Ca⸗ 
tholiſche Glaub; weſſen Glaubens 
annoch GOttes⸗Haͤuſer, Spitaler, 
alle Lands⸗Geſchichten, und Gebrauch, | 
ginem jeden vernuͤnfligen Menſchen, 


ein fo nachdenkliches Zeugnup geben: 


welchen Glauben dein Sohn JEſus 


Chriſtus zu lehren, und allen Creatu⸗ 


ren zu predigen, und alſo auch anzu⸗ 
nehmen, und zu behalten befohlen hat, 
bey Straf der verdammnuß, darin 
auch alle andere liebe Vorfahrer ſelig 

worden ſeynd. O Herr! erleuchte 
ihre Herzen mit den Strahlen deines 


Goͤttlichen Lichts; gieb ihnen zu beden⸗ 


ken, mit einer heilſamen Furcht; va | 


— — 


. 


„ 
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dein Sohn denjenigen, der die Kirche 
nicht hoͤret, mit einem Heiden verglie⸗ 
| ‚chen hat. Barmherziger Vater, wir 
bitten dich durch Fein Chriſti Tod; 
dein heiliger Geiſt wolle ihnen einſpre⸗ 
chen, gleichwie fie ſich bekennen, zu 
| ‚glauben an Gott Vater, Sohn, 
und Heil. Geiſt; daß fie auch alfo fi 

bekennen zu dem was auf den Heil. 
SGeiſt, in der Apoſtoliſchen Bekant⸗ 
muß, oder Symbolo folget, und zum 
Heil. Geiſt gehoͤret, nehmlich ein einzi⸗ 
ge heilige Catholiſche ( zu allen Zeiten, 
in allen Orten, bey allen Voͤlkern alle 


etßzeine) Kirch; dann daſelbſt iſt Ge⸗ 
, 1 melnichaft der Heiligen, Vergebung 
der Suͤnden, recht fruchtbare Sacra⸗ 
menten, ſelige Auferſtehung des Flei⸗ 
ſches, und das ewige Leben. Durch 
IeEſum Chkiſtum uns 
fern HErrn, 


A ME N 


a Su 
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Gebeth zu der Zeit des Kriegs 


um gemeinen Frieden. 


Gd Fried, O Herr! in unſeren 


Tagen, dann es iſt kein anderer, 


der für uns ſtreitet, als du unſer 
Gott. 
O Gott! von welchem da ſeynd 


heilige Begierden, rechte Rathſchlaͤge, 
und gerechte Werke: gieb deinen Die⸗ 


nern denjenigen Frieden, welchen die 
Welt nicht geben kan; damit ſowohl 


unſere Herzen deinen Gebothen erge⸗ 
ben, als auch die Furcht der Feinde 
hingenommen, und durch deine Beſchir⸗ 
mung, die Zeit friedſam und ruhig ſeye. 
e IJEſum Chriſtum unſern Herrn, 
men. 


In theuer Zeit. 


O HERR! der du in Hunger und 

Durſt geſpeiſet, und erhalten haſt 
daß Iſraelitiſche Volk vierzig Jahr 
in der Wuͤſten, deinen Diener Da⸗ 


niel durch den Propheten Habacuc in 


N 
der Löwen Gruben, wir bitten dich, be 
f 1 in 
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in dieſer groſſen Theurung, du wolleſt 
uns deine Kinder Vaͤterlich ſpeiſen, er⸗ 
naͤhren, und erhalten; das Getraͤude, 
und das Gewächs auf dem Felde, au 
alles, was zu unſerer Leibes⸗ Nahrung, 
und Unterhaltung gehoͤret vor Reiff 
ſund Kalte, vor Hagel, Waſſer⸗Fluthen, 
und andern Schaden gnaͤdiglich behuͤ⸗ 
ten, und daſſelbige zu Nutz kommen, und 
gedeyen laſſen; das bitten wir demuͤ⸗ 
thiglich, durch JEſum Chriſtum uns 
ſern Heiland, Amen. 


Gebeth in allerhand Gemein⸗ 
und Privat⸗Noͤthen, und Widerwaͤr⸗ 
tiskeiten, in ſonderheit zur abwendung 
gifftiger Krün een, 


Antiph. Es wird dir nichts uͤbels be⸗ 

gegnen, und keine Plag wird zu deiner 

Huͤtten ſich nahen. i 
Pfalm 90 Qui habitat, &. 


Er unter der Huͤlf des Allerhoͤch⸗ 
ſten wohnet, der wird im Schutz 
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Er wird zum HEren ſagen: Du biſt 
meine Zuverſicht, und meine Zuflucht 
mein GOtt, auf den ich hoffen will. | 
Dann er hat mich errettet vom 
Strick der Jaͤger, und von den ſcharf? 
fen Wort. | 
Er wird dich mit feinen Achſeln uͤber⸗ 
ſchatten; und unter feinen Fluͤgen 
wirſt du deine Hofnung haben. all 
Seine Wahrheit wird dich mit ei⸗ 
nem Schild umgeben, damit du dich 
nicht foͤrchteſt vor dem naͤchtlichen 
Grguen. 
Fuͤr dem Pfeil, der im Tag fleugt, 
für dem Geſchaͤft, das im finſtern her- 
um gehet; für dem Anlauf, und Mit⸗ 
taͤgigem Teufel. 5 
Tauſend werden fallen zu deiner Sei⸗ 
ten; und zehen tauſend zu deiner Rech⸗ 
ten; zu dir aber wird nichts nahen. 
Ja du wirft mit deinen Augen mer⸗ 
ken, und der Suͤnder Vergeltung an⸗ 
ſchauen. 
Dann du, O HeErrl biſt meine Hof⸗ 1 
nung; deine Zuflucht haft du aufs aller- 
hoͤchſte geſetzt. e 45 9 
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Es wird dir nichts uͤbels begegnen, 
und keine Plage, wird zu deiner Huͤtten 
ſich nahen. f 8 0 
| Dann er hat feinen Engeln von dir 
befohlen, daß ſie dich behuͤten auf allen 

deinen Weegen. 3 
Auf ihren Haͤnden werden fie dich 
tragen, daß du nicht vielleicht deinen 
Fuß an einem Stein verletzeſt. 
Auf den Schlangen und Baſilisken 5 
wirſt du gehen; und wirft Loͤben und 
Drachen zertretten. 
Dieweil er auf mich gehoffet, will 
ich ihn erretten; ich will ihn beſchir⸗ 
men, dann er hat erkennet meinen 
Namen. l 
Er wird zu mir ruffen, und ich win 


ihn erhoͤren; ich bin bey ihm in der 


Noth, ich will ihn heraus reiſſen, und 
zu Ehren bringen 

Mit langem Leben will lich ihn ers 

ſätigen; und mein Heil ihm zeigen. 
Ehr ſey dem Vater, und dem Sohn, 
und dem Heil. Geiſt: Als er war im 
| Anfang; — und allweeg und zu ewi⸗ 
gen Zeiten, Amen. 

26 AR- 
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Antiph. Es wird dir nichts uͤbels be⸗ 
gegnen; und keine Plage wird ſich zu 
deiner Huͤtten nahen. | 
Vater unſer, 36 
V. Er hat feinen Engeln von dir befoh⸗ 


len, ; 
R. Daß ſie dich behuͤten auf allen deinen 


f egen. ö 
V. Hr, erhoͤre mein Gebeth, ö 
*. Und laß mein Geſchrey zu dir kom⸗ 


men. 
Gebeth. 


Be mherzigſter und gerechter GOtt, 
der du ſchlageſt und heileſt; der 
du toͤdteſt, und lebendig macheſt; iſt 
es deinem heiligen Willen nicht zuwi⸗ 
der, gereicht es zu deiner Goͤttlichen 
Ehr, und unſerer Seelen Heil; So | 
bitten wir dich Demüthiglidy , du wol⸗ 
leſt die wohl verdiente Straf gnaͤdig 
von uns abwenden. Wir haben ge⸗ 
ſuͤndiget, O HERR! und viel Ubels 
gethan vor deinem Angeſicht! billig 
werden wir mit dieſen Plagen heim⸗ 
geſucht; Du aber, O GoOtt! dem ee 
Ä | gent⸗ 
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gentlich zuſtehet, barmherzig zu ſeyn 
und zu verſchonen, ſiehe an unſer 
Jammer und Elend; erbarme dich 
uͤber das flehentliche Anhalten, und 
Schreyen deiner Kinder, und nimm 
hinweg die gifftige, und fangende 
m | Krankheiten, damit die Menſchen er⸗ 
kennen, daß alle Straff von dir her⸗ 
komme, und von dir auch werde auf⸗ 
gehebt; daß Tod und Leben in deiner 
Hand ſey, und auch, daß von deiner 
unendlichen Guͤtigkeit, uns alle Gut⸗ 
thaten herkommen. Erbarme dich un⸗ 
fer, O HErr! erbarme dich unſer. Er⸗ 
rette uns aus aller Gefahr, und Noth, 
ſt damit wir der Fülle deiner Güte uns 
erfreuen, und die unaufhoͤrlich Lob und 
Dank ſagen koͤnnen. Durch unſern 

Herrn Ieſum Chriſtum, Amen. 

Ein anders zu der Peſt⸗Zeit 

[O Vater aller Gerechtigkeit! und 
Barmherzigkeit, der du den Koͤ⸗ 
nig und Propheten David, um ſeiner 
Suͤnde willen, an ſeinem Volk mit ei⸗ 
„ner erſchroͤcklichen Peſtilenz geſtrafet 
| i 27 ſt, 
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daft, daß in drey Taͤgen ſiebenzig⸗kau⸗ 


ſend Menfchen geſtorben: auf die Be⸗ 


kaͤntniß ſeiner Suͤnd, und Gebeth, 


die Plag haft zuruͤck gehalten, und auf⸗ 
gehoben: O Herr! erbarme dich auch 
über unſer Elend: gebiethe dem ſchlagen⸗ 
den Engel, und ſprich: Es iſt genug, 
halte deine Hand nun ein! wir beken⸗ 


nen, daß wir dieſe jetzige Plag der Pe⸗ 
ſtilentz verdienet haben, mit unſeren groſ⸗ 
ſen Suͤnden. Aber, O barmherziger 
Gott! wir bitten dich, mit inniglichem 
Herzen, in Erkanntnuß unſerer Suͤn⸗ 
den, daß du uns dieſelbe gnaͤdiglich wol⸗ 
leſt verzeihen, und die Geiſſel der Peſt 
vaͤterlich abwenden, auf daß wir in Ge⸗ 
ſundheit unſers Lebens, bey rechter Zeit 
moͤgen Buß thun, und ewig ſelig wer⸗ 
den, Amen. 


Gebeth in der Zeit des Un⸗ 
gewitters. 
SyElmächtiger, ewiger Gott! willſt 

du dich wider uns Suͤnder raͤ⸗ 
chen, fo biſt du gerecht; wann du uns 


fündige Menſchen durch das Feuer des 
; Him 
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Himmels in das Feuer der Hollen 
ſtuͤrzeſt; jedoch, weilen du ein barm⸗ 
herziger Vater, ſo ergieb ich mich dei⸗ 
ner Güte, und bitte dich, durch deine 
väterliche Barmherzigkeit, du wolleſt 

dieß erregte Ungewitter ſtillen, mich, und 
alles was auf dem Lande iſt, gnaͤdiglich 
bewahren, Amen. 


Alsdann bezeichne man ſich mit dem Heil. 
reutz, und ſpreche: 

Jeſus von Nazareth ein König der 

Juden, dieſer triumphirliche Sieg⸗ 


Titul beſchuͤtze, und beſchirme uns. 
Mehmet wahr, das Creutz des HErrn, 

fliehet ihr widrige Notten es hat obge⸗ 
ſieget der Low von dem Geſchlecht Ju⸗ 
da, DIE! der Erloͤſer der Welt, er⸗ 
halte uns, Amen. 


Wider Gefahr und Unglück 
auf der Reiſe, 
O Gott! der du den jungen from⸗ 
men Tobiam einen fernen Weeg 
durch deinen Engel Raphael wunder⸗ 
barlich geleitet, und für aller * 
143 
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bewahret, auch ihm verliehen, daß er 
mit allem Gluͤck und Seegen zu ſeinen 
lieben Eltern, wieder gefund anheim 
kommen; Ich bitte dich im Namen 
deines geliebten Sohns, unſers HErrn 
JeEſu Chriſti, der da iſt der Weeg, die 
Wahrheit, und das Leben, du wolleſt 
mir auf dieſer meiner Reiſe deinen See⸗ 
gen verleihen, mich fuͤr aller Gefahr und 
Ungluͤck des Seelen, und des Leibes, 
auf allen meinen Weegen, und Stegen 
bewahren, und mir deinen guten Engel, 
als einen getreuen Geleits⸗Mann ſen⸗ 
den, der mich beſchirme, auf daß ich 
nach vollendeter Reiſe, mit Freuden dir 
für deine Wohlthaten danken möge: |C 
En JEſum Chriſtum unſern Herrn, 

men. 


Gebeth in eigener Truͤbſaal. 


O Mein Erloͤſer ZEfu Chriſte! es 
werde uns gleich gutes, oder wi⸗ 
derwaͤrtiges von dir zu geſchicket, ſo iſt 
es je doch eine groſſe Barmherzigkeit; 
daß du uns Menſchen, durch erte 
27 
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Caſteyung, als durch eine, obwohl bit⸗ 


tere Arzney, innerlich geſund, und 
durch die zeitliche Truͤbſaal uns ges 
ſchickt macheſt zur ewigen Seeligkeit; 
zu welcher du uns ſelbſt mit deinen 
heiligen Fußſtapffen einen Weeg be⸗ 
reitet halt. O Err! verleihe mir 


Gnad, dieſen Kelch, ſo du mir vorge⸗ 
ſtellet, willigli h mit dir guszutrinken. 


Ich hätte zwar billig groͤſſere, ja die 
holliſche Straf verdienet; Du aber 
thuſt, als der fromme Samaritan, 
gieſſeſt Wein in unſere Wunden, wel⸗ 
er die Laſter erbeiſſe, aber auch das 
el der Troͤſtung. Iſt es nun dein 
oͤttlicher Will, mic) harter anzu⸗ 
greiffen, ſo gieb mir auch mehr Gedult. 
Will ſich aber deine Guͤtte mit dieſer 
lindern Straf vergnügen laſſen, ſo ver⸗ 
leyhe, daß ich dir fuͤr beydes danke: 
Erſtlich, daß du mich deine unnütze 
reatur, fo gnaͤdiglich heimgeſuchet; 


und hernach, daß du dieſelbe deine 


Straf, ganz troͤſtlich hinweg genom⸗ 
men haſt. Dir ſey Lob, Ehre, und 


Dank 
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Dankſagung, zu ewigen Zeiten! A“ 
men. 


Gebeth in der Krankheit. 
ee ſeyeſt du guͤtiger Vater 
fuͤr deine vaͤterliche Fuͤrſichtig⸗ 
keit, und Liebe in deiner Zuͤchtigung, 
welche ich mit kindlicher Dankbar⸗ 
keit annehme als eine gnaͤdige Gaabe 
die mich anfuͤhret zu demjenigen Gu⸗ 
ten, deſſen ich vergeſſen, da ich geſund , 
war. Nunmehro erkenne ich mein ge⸗ 
brechliches Weeſen, und lerne an mir 
ſelber, daß alle Starke des Menſchen 
ein ſchwaches Rohr iſt, darauf ſich dae⸗ 
mand kan ſicher ſteuren. Wie leicht ei⸗ 
ne zarte Blum ihre Schönheit verlieh⸗ 
ret, alſo leicht fallen wir dahin. Err, 
lehre mich dieſes bedenken, und laß 
mir die Krankheit des Leibes zur Ge⸗ 
ſundheit der Seelen gereichen, daß ſie, 
wie ein ſcharffes Saltz, die Faulung 
meiner Wunden hinweg zehre, da 
fie mir werde zur Abſtrafung zeitli⸗ 
cher Straf, ſo ich mit meinen Suͤn⸗ 
den vielfältig verdiene hab. Ich ver⸗ 
eini⸗ 
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einige, O HERR! meine Wehe und 
Schmerzen mit dem bitteren Leiden dei⸗ 
nes geliebten Sohns, der unſer aller 


ell und im Tod. Durch JEſum Ehri⸗ 


f 
00 ſtum unſern HErrn, Amen. 
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Seliger Tod, 
Oder: 


Gebeth zu GOTT, 


Welches eine Chriſtliche 
Seel in der Geſund⸗ und Kran⸗ 
heit verrichten kan, und darnach zu er⸗ 
klaͤren, was ſie für Gedanken, und Anmu⸗ 
thungen in ihrem Sterbſtuͤndlein 
zu haben wuͤnſche. ö 
Ein Here, und mein GOtt! es n. 
iſt dein Göttlicher Will, daß ich 
leben Flle in Unſicherheit des T Todes, was he 
die Stund, den Ort, und die Weiſe Ri 
fterben angelang 2 | 
In dieſer Unſicherheit falle ich dir zu 
Fuͤſſen, bethe dich an, und preyſe die hut 
Anordnung deiner Goͤttl lichen Fürſich⸗ 
tigkeit, dero ich mich ganz willig erge⸗ 
be in allem dem, was dir hierinn von 
Ewigkeit her zu verordnen gefallen hat. 
Und weilen ich nicht weiß, . | 
ann 


z 
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Ich bitte dich demuͤthigſt, du wol⸗ 

leſt gnaͤdiglich annehmen, uud gut heif 

Afen all dasjenige, was ich jetzo thue, 
und ſolches für meine letzte Gedanken, 

und Seufzer anrechnen, dann ich jetzo 

daruͤber proteſtire vor dir, daß dieſe 
meine letzte Begierden, und Anmuͤthun⸗ 


gen ſeyn ſollen. 


:4 *. Vor allen dann erſtlich ſag ich 
ſichanjetzo dir mögfichften Dank, mein 

HER, und mein GOTT, vie ich 

im letzten Augenblick meines Lebens gern 
Dank fagen wolte, werd aber vermuth⸗ 
ir zaglich der Sprach, und des Verſtands bez 
digraubt, nicht mehr zu dir reden, und an 
ſichfdich gedenken koͤnnen. 


Ich danke dir, ſag ich, von tiefeſtem 
Grund meines Herzens, daß du mich 
ſhaſt laſſen zur Welt gebohren wen 
0 
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da ich ſonſt in Ewigkeit nichts geweſen, sch 
und geblieben wäre. lo! 

Daß du mich haſt laſſen gebohren ö 
werden zur Zeit des Chriſtenthums; . 
und in einem Chriſtlichen Land, von Pa 

Chriſt⸗Catholiſchen Eltern, da ich ti 
fonft hätte koͤnnen gebohren werden 
im Heidenthum, an einem Heidniſchen 
Ort, von Unglaubig und Ketzeriſchen ii 
Leuthen. ch 

Daß du mich, durch deinen heiligen Ar 
Tauff haſt wiedergebohren, durch dei⸗ d 
ne Gnad geheitiget, und da ich her⸗ en 
nach in Suͤnden gerathen, fo oft wie⸗ t,! 
derum gerechtfertiget haft, durch deine eu! 
heilige Sacramenten da du mich ſonſt, d 
wie viel andere, in Mutter⸗ Leib, ohne 
Tauff hätteft konnen ſterben, oder in rd 
Suͤnden verderben laſſen. b 
2. Dir gebe ich die Ehr, erkenne und td 
bekenne, daß du ſeyeſt der erſte Uran! 
ſprung meines Lebens in der Natur z ere 
der erſte Anfang meiner Wieder⸗Ges ſihe 
burth, und Heiligmachung, durch dieſſſei 
Gnad, daß letzte Ziel und End meinehlint 
Seel, und endlich meine ur. de 

och⸗ 
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oͤchſte Gluͤckſeligkeit in der ewigen 
Glorie. 


6; 2. Du biſt die erſte, und ewige 
Wahrheit, und darum glaube ich 

a ſchpeſtiglich alles, waß du mir geſagt haſt. 
ſen Du biſt die hoͤchſte Treue, und darum 
fiſſenhoffe ich unaufhoͤrlich alles, was du 
enmir verſprochen haſt. Du biſt die 
hoͤchſte Guͤtigkeit, und ſchoͤnheit, und 

len darum liebe ich dich 5175 und allein, 
hund begehre dich zu lieben einzig und 
kw allein in Ewigkeit, weil du biſt, was du 
F ſſe⸗biſt, und aller Lieb unendlich werth biſt. 
de Du biſt mein GOtt, Vater, Sohn 
ſſt und heiliger Geiſt, einfach in dem Wee⸗ 
inefen, und dreyfaltig in den Perſohnen, 
dinder du mich haft erſchaffen durch eine 
Wuͤrkung deiner Göttlichen Almacht; 
nedder du mich Haft. eriöfet durch eine Uber⸗ 
fe r maaß deiner Güte; der du mich haft re⸗ 
Nape ;gievet, und geleitet, durch die Ordnung 
e deiner Fuͤrſichtidkeit, der du mich haft 
dpigeheiliget, durch Eingieſſung deiner 
nel uaden; der du mich haſt auserwaͤhlt 
90 der Gemeiuſchafft der ewigen Glorie 
, uud 


oh, 
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und Herrlichkeit im Himmel für alle E⸗ 

wigkeit. IR 
Zu dieſem End haft du mich aufs 

genommen in die Schooß der wahren 5 

Catholiſchen Kirch, deiner auserwaͤhl⸗ 

ten Braut, darinn haſt du meinen Ver⸗ 


ſtand erleuchtet mit deinem Goͤttlichen 


Licht deiner heiligen Lehr, darinn haſt du 


meinen Willen aufgemuntert durch in⸗ 


nerliche zarte Bewegung zu allem Gu⸗ 
ten, darinn bift du mir jederzeit vorkom⸗ 


men mit deiner heiligen Gnad. In die⸗ 


fer. heiligen Kirch haft du mir zuberei⸗ 
tet die allerheiligſte hochheilige Sacra⸗ 
menten, da haſt du mir auf behalten den 
allerheiligſten Leib JEſu Chriſti, dei, n 
nes einigen Sohns, meines Heilands, 
und Seligmachers, da haft du fo oft 
und manchmal über meine Seel aus⸗ 

goſſen deine Göttliche Gnaden und 
Gaaben des Heil Geiſtes. 


4. O was für eine Liebe iſt das! was 
für eine Gutthat! was für eine Wüͤr⸗ 
digung, was Gunſt, was Gnaden 
was Barmherzigkeit, fuͤr meine em | 

Seel 
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Seel! welche doch hergegen Für fü viel 
Wohlthaten, fo du mir erwieſen haft, 
die du, O GOTT! allein zehlen, und 
dem Werth nach ſchaͤtzen kanſt, anderſt 
nichts findeſt in ihrem ganzen Leben, 
als Boßheit, als Untreu, als Undank⸗ 
barkeit, als Suͤnd und Laſter, welche 
uͤberſteigen die Zahl der Haar meines 
[Haupts, und die Taͤge, auch Stun⸗ 
den meines Lebens. 

Aber doch, Omein HErr und GOtt! 
je groͤſſere Schmach es mir iſt, dich alſo 
grob und oft beleidiget zu haben, des 
% ſto groͤſſere Ehr, Ruhm, und Glorie iſt 
10 es dir, mir ſolches allergnaͤdigſt zu ver⸗ 
h zeihen, und weilen nach begangenen 
g ſo vielen Suͤnden, ohne End und Zahl, 
oil wie meine ſeynd, mir auch vonnoͤthen 
l ſeynd Erbarmnuſſen ohne End, und 
öl Zahl, wie da ſeynd, die deine. 

[Darum, ſo komme ich, mein HErr, 
und meine GOtt, meine Zuflucht neh⸗ 
7 mend zu deiner Barmherzigkeit, und 
na Erbarmnuſſen, deren kein Zahl, noch 
en End iſt; mit ſchmerzlicher Neu und 
‚mel Leid eines demuͤthigen, und zerknirſch⸗ 
ei] J ten 
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fachen will 
Vater, © 


BE C 10 JR 
in der GOttheit, und dreyfach in den 


verfluchen wirſt in Ewigkeit. 

s Nun, mein GoOtt, und mein 
Err! zu Erſtattung der Hoͤchſten 
Inbild und Schmach, ſo ich durch mei⸗ 
ne Miffethaten deiner Sachen un⸗ 
d endlichen Majeſtaͤt zugefuͤget, opfere 
dich dir auf die Liebe aller e e auf 
Erden, die Liebe aller Seraphinen al⸗ 
fer Engel, und auserwählten lieben 
Heiligen im Himmel, diejenige Liebe 
mit welcher dein eingebohrner Sohn, 

mein Heiland JEſus Chriſtus, dich 
. liebet, die Liebe endlich, mit welcher du, 
O mein G Ott, dich ſelbſten von Ewig⸗ 
keit her geliebet daft, und forthin uns 
7 lieben wirſt in alle Ewig⸗ 


6. Zur Abbuͤſſung, der wohlver⸗ 
dienten Straf aller Suͤnden, meines 
ganzen Lebens, nehme ich von deiner 
Göttlichen Hand an, den zeitlichen 
Tod, anderſt nicht, als ein armer Miſſe⸗ 
thater, der ſich an deiner Goͤttlichen 
9 wage vergriffen, und darum u 
2, ir 
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dir allerbilligſt zum Tod verurtheilek 
iſt. Ich nehme an zur billigen Straf, die 
WVerweſung meines Leibes zu Wire | 
mern, und Aſchen, welcher Leib, wegen 
feiner Unmaͤßigkeit, und boͤſen Sinn⸗ 
lichkeiten, ein Urſach ſo vieler Suͤnden 
geweſen iſt. Ich nehme an die Zer⸗ k 
ſtoͤhrung, und völlige Vernichtigung fh 
meines ganzen Weſens, um dar, 
durch offentlich zu bezeugen, vor Him⸗ 
mel und Erd, deine hoͤchſte Gewalt, 
und Obrigkeitliche Ober⸗Herrſchaft 
ſo du haſt uͤber mich, und alle Geſchoͤpf 
deiner Haͤnde. Ich nehme an alle 
Krankheit, und Leibes⸗ Schmerzen y 
alle Bitterkeit, und Peinen, alle Aeng⸗ 
ſten und Anfechtungen, alles Elend und 
Übel, wie es immer kommen mag (allein 
die Suͤnd ausgenommen) und ergeb 
mich alſo völlig in den Tod, zu der 
Stund, wann du willſt, an dem Ort, 
wo du willſt, auf die Weiß zu fterben, 
wie du willſt, durch ſolche Krankheit 
oder Zufall, wie es dir meinem G Ott 
gefällig, und anderſt nicht! und diß al 
les nimm ich dankbarlich an, zur Sn 

un 


2 (0% 0 
. und Genugthuung, ſo viel an mir iſt 
e für meine Sünden, mit welchen ich dei⸗ 
ne allerhoͤchſte Majeſtaͤt jemalen belei⸗ 
diget hab. 


en. Und weilen ich, nichts mehr thun 
eis kan, mein HErr, und mein Gott, fo 
ug] bitt ich dich, du wolleſt dich gnaͤdigſt 
he, erinnern, daß ich ſey daß Werk deiner 
n, Hände, die Urſach deiner Menſchwer⸗ 
alt, dung, und bitteren Leidens, der Preyß, 
ast! and Werth deines heiligen Bluts, der 
f Gewinn deines bitteren Todes, das Ziel 
lle und End deiner Liebe, ſo du in deinem 
en, muͤhſamen Leben, und bitteren Tod je⸗ 
ge derzeit gezeiget haft. 
10 Ich vereinige meinen Tod mit dem 
aa deinigen, meine letzte Seufzer, und 
der Zaͤhren mit den deinigen, meine Lieb 
mit der deinigen, und proteſtire jetzt vor 
dir, Omein GO! daß ich in meinen 
RM ketzten Zügen kein einzigen andern Ges 
rl danken in meinem Verſtand anneh⸗ 
HA men, oder zulaſſen will, als der dem 
rechten Glauben der Chriſt⸗Catholi⸗ 
ſchen Kirche gemäß iſt, daß ich keine 
x 33 
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andere Affecten, noch Begierden in mei⸗ 
gem Willen geſtatten werde, als allein 


liche Goͤttliche Guͤtte. 


7. Sollten aber, aus menſchlicher 


Schwachheit, wegen Groͤſſe der 


Schmerzen, oder Gewalt der Verſu⸗ 
chungen, oder Bitterkeit der Todes⸗ 


Angſt, wider alles Vermuthen, einige 


andere Gedanken, oder Gemuͤths⸗ 


Neigungen der, mein GOtt, zuwider, 
als dann in mir entftehen, ſo proteſtire 
ich jetzo, bey meinem guten Verſtand, 
darwider, daß ich fie verwerfe, und wis 
derruffe, und iſt diß mein ernſtlicher, 


unveranderlicher Will, daß an meinem 


End die letzte Bewegung meines Her⸗ 
zens ſolle ſeyn, eine Wuͤrklichkeit der 
Anbethung, durch welche ich, mit tief⸗ 


feſter Reverenz, und Ehrerbitigkeit, 


vor allen Engeln, und Menſchen zu er⸗ 
kennen gebe, daß du mein GOtt ſeyeſt 
der Ober⸗HErr meines ganzen Wee⸗ 
ſens, meines Leibes, meiner Seel, und 
alles deſſen, was ich bin, hab, und ver⸗ 

f mag 


die Hofnung auf deine unendliche Ver⸗ 
dienſte und der Lieb gegen deine unend⸗ ! 
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mag, angefehen dieſes alles mehr dein, 
als mein iſt. Und fol dieſe letzte Be⸗ 
wegung meines ſterbenden Herzens 
auch zugleich ſeyn eine Wuͤrklichkeit der. 
Liebe, welches dich, mein hoͤchſtes Gutt! 
Liebe allein um deinetwillen, und von 
dem Augenblick an niemalen aufhoͤ⸗ 
re, dich zu lieben, durch die ganze Ewig⸗ 


eit 
8. Es iſt zwar wahr, O mein GOttt 
daß ich, neben allem dieſem, ſehr be⸗ 


1 förchtet bin: in dem meiner Suͤnden ſo 


viel ſeynd, dein Gericht aber ſo er⸗ 
ſchrocklich, und der Abgrund deiner Ur⸗ 
kheilen unerforſchlich; aber das iſt auch 
wahr, daß, ungeacht aller dieſer meiner 
Forcht, ich noch mehr hoffe auf dich, wei⸗ 
len du biſt die Barmherzigkeit, daß du 
mir gern verzeiheſtz weil du biſt die groſ⸗ 
ſe Barmherzigkeit, daß du viel verzei⸗ 
heſt; weil du biſt die unendliche Barm⸗ 
herzigkeit, daß du ohne End verzeiheſt, 
weil du biſt ganz lauter Barmherzigkeit, 
und die Barmherzigkeit ſelbſt, daß du 

alles verzeiheſt. 
Derohalben dann ich, mein GO, 
34 und 
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und mein HErr voll des liebreichen, 
und ſuͤſſen Kindlichen Vertrauens, ſo 
ich trage zu dir, hoffe ich ganz unge⸗ 
zwe ifelt zu ſehen deine Guͤter, im Land 
der Lebendigen, der du biſt unſer Ur⸗ 
ſtaͤnd, und das Leben. Und derowegen, 
nachdem ich vorhin verehrt, geprieſen, 
und angebethet habe, und nachmalen 
jetzt wiederum verehre, preiſe, und an⸗ 
bethe deine Allmacht, welche mich er⸗ 
Schaffen hat; deine Güte, welche mich 
erloͤſet; deine Weisheit, welche mich 
erleuchtet; deine Vorſichtigkeit, welche 
mich verſorget, und regieret; deine 
Sande en welche mir ſo viel 

unden hat verziehen; alſo verehre, 
preyfe, und bethe ich an, deine Göttliche 
Gerechtigkeit, und uͤbergieb mich jetzt 
deroſelben ſolchergeſtalt, wie ich thun 
wolte den letzten Augenblick, welchen 
ſie verordnet, und beſtimmet hat, mich 
zu richten und zu urtheilen. 

Und zwar uͤbergieb ich mich deroſel⸗ 
den, mit dieſer gaͤnzlichen Zuverſicht, 
daß deine Grund⸗loſe Guͤtigkeit mich 
nicht verwerfen, und ewig : 
. as wird z 
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wird; ſondern viel mehr fie ſelbſten für 
mich antworten wird, dey deiner ſtren⸗ 
gen Gerechtigkeit, auf daß ich deine 
Barmherzigkeit allzeit fingen, und loben 
möge, vom letzten Augenblick meines 
zeitlichen Lebens an, biß in alle Ewig⸗ 
keit, Amen. Selig ſtirbt, und nicht ver⸗ 
dirbt, wer alſo ſtirbt. 


Letzte Vermahnung der Eltern, 
an ihre Kinder nach dem Exempel 

des Heil. Tobia. Cap. 4. 5 
Mee Kinder, hoͤret meine Wort, 
und leget fie, wie eine Grundpe⸗ 

ſte in eure Herzen. Alle die Tage 
euers Lebens habt GOTT in eurem 
Sinn, und huͤttet euch, daß ihr nim⸗ 
mer in Suͤnden ver williget, und, unters 
laſſet die Geboth des Herrn unſers 
Gottes nicht. Gebt Almoſen von 
eurem Gut, und wendet euer Ange⸗ 
ſicht nicht ab von einigen Armen; habt 
ihr viel, ſo gebt reichlich; habt ihr we⸗ 
nig, fo befleiffiget euch, das wenige gern 
mit zu theilen. Huͤttet euch fleiflig für 
aller Unkeufehheit. Laſſet die Hoffart 
Ss nim⸗ 
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fummer in eurem Sinn, oder in eueren 
Worten herrſchen; dann durch ſie hat 
alles Verderben ſeinen Anfang genom⸗ 
men; Wer euch einige Arbelt gethan 
Hat, dem gebt alsbald ſeinen Lohn, Thut 
Himmer einem andern, was ihr nicht wol⸗ 
tet, das euch wiederfahre; Theilet euer 
Brod mit den Armen und bedecket die 
Nackende mit eueren Kleydern; Fra⸗ 
get allzeit Rath von einem Weiſenz Lo⸗ 
bet GOtt zu aller Zeit, und bittet ihn: 
daß er eure Weege richte, und daß alle 
eure Anſchlaͤge in ihm bewahret blei⸗ 
ben; beſorget euch nicht, meine Kiuder: 
dann wir führen zwar ein armes Lebenz 
aber wir werden viel Gutes haben, wann 
Kir GOtt foͤrchten, und von aller Suͤnd 
abweichen. Ich befehle euch hiemit in 
den Vaͤterlichen Schutz und Schirm 
des allmaͤchtigen ewigen guͤtigen GOt⸗ 
tes; der geſeegne euch, + der erleuchte 
fein Angeſicht uber euch, der behuͤte euch, 
und ſey euch allen gnaͤdig und barmher⸗ 
dig, Amen. 


An⸗ 
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EEE EEE 
Andacht, 

Fuͤr die Abgeſtorbene. 
Pſalm. 129. 


Alis der Tiefe ruffe ieh, Herr! zu dir; 
err erhoͤre meine Stimme. 
Deine Ohren wollen Achtung haben 
auf die Stimme meines Bittens. 
Ach HErri wann du der Sünden ge⸗ 
denken willſt, Herr, wer wird beſtehen 


mögen: 

Aber bey dir iſt Vergebung: und um 
deines Geſaͤtzes willen verlaß ich mich 
auf dich, O HErr! 

reine Seel verlaͤſt ſich auf fein 
Wort: meine Seel hoffet indem HErrn. 
Von der Morgen⸗Wacht biß zu der 
Nacht ſoll Iſrael in den HERRN hof⸗ 


en. 
Darm bey dem Herrn iſt Barmher⸗ 
zigkeit, und uͤberfluͤſſige Erloͤſung. 
Und er wird Israel erlöͤſen von allen 
ſeinen Suͤnden. 
7 J 6 *. 


“im 


(204 ) 
5. Hert gieb ihnen die ewige Ruhe 
m. Und das ewige Licht leuchte ihnen. 
V. Herr! laß fie ruhen im Frieden, 
B. Amen. f 


Gebeth für die Abgeſtorbenen. 
ENtbinde, wir bitten dich, O HErr; 
die Seel deines Dieners N. auf 
daß er dir lebe, welcher der Welt ab | 
eſtorben iſt, und, was er durch Ge⸗ 
vechlichEeit des Fleiſches, im menſch⸗ 
lichen Wandel begangen hat, das 
wolleſt du, durch Nachlaſſung deiner 
Dune Ae Mildigkeit verzeihen. 
. hriſtum unſern HERAN. 1 
men. 


Fuͤr mehr Abgeſtorbene. 


O SHTT! Ertheiler der Gnaden, 
und Liebhaber des menſchlichen 
Geſchlechts, wir bitten deine Güͤtig⸗ 
keit, damit du unferer Pruderſchaft 
Bruͤder, Verwandte, und Wohlthaͤ⸗ 
ker, welche aus dieſer Welt verſchieden 
ſeynd durch Fuͤrbitt der allzeit ſelig⸗ 
ſten Jungfrau Maria, und aller dei⸗ 
a ner 


n 
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ner Heiligen, zur Gemeinſchaft ewi⸗ 
ger Seligkeit gelangen laſſeſt; der du 
ſebeſt, und herrſcheſt in alle Ewigkeit, 
men. 
Behuͤte, und bewahre uns heut, und 
allezeit, der allmaͤchtige GOT der 


Vafter, GOTT der Sohn, und 


GOTT der Heil. Gefiſt, Amen. 
X NEN NN 


Anmuthliche Bewegungen, 


Zum Haß der Suͤnden; 
gezogen aus den 


Exercitiis, oder geiſtlichen Ue⸗ 


bungen S. P. I0 NA TII, Stifters 
der Geſellſchaft JEſu. 


Von den Gutthaten GOttes 
1 


OFT hat mich aus nichts zu ſei⸗ 
nem Eben⸗Bild erſchaffen, wie ſoll 
ich dann hinfuͤhro dieß edle Geſchoͤpf 
billig faüber erhalten, ſonderlich, nach⸗ 
dem er es wiederum mit groſſer Muͤhe 
zu recht ee g 
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Meine Seel hat er mit der Gedaͤcht⸗ i 
nus begebet, daß ich an ihn ſoll denken 
mit dem Verſtand, daß ich feine Guͤte b 
ſoll erkennen; mit dem Willen, daß ich 
G allein über alles ſchaͤtzend, ſoll lieben. 
So ich damm mein Lebenlang wenig an 
meinen Gott gedacht, wenig von ihm 
betracht, ſchlaͤfrig geliebt; ſollte ich 
dann nicht aufs wenigſte von jetzo an alle 
meine Gedanken aid e e 
ihme richten? 


E 

Meine Augen, Ohren, und andere 
Sinn hat er mir geben, daß ich durch 
dieſelbige die Creaturen empfinden, und 
mittelſt deren, den Schoͤpfer ſolle er⸗ 
kennen, und lieben: wie undillig iſt es 
dann, daß ich den Schöpfer verlaſſen, 
und mich in die Cregturen viehiſcher 
Weiß legen ſolle ? 

1 4. 

Alle Geſchoͤpf hat Gott von mei⸗ 
netwegen erſchaffen, und zu meiner 
Nothdurft, meinem Dienſt, 1 
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Kuſt verordnet, daß ich mit demſelben 
ihme deſto gelegentlicher dienen moͤch⸗ 
te. Wie kan in mir ſo groſſe Undank⸗ 
barkeit erfunden werden, däß ich ſolche 
als Waffen wider aneinen GO ge⸗ 
Brauche? 


95 

„Wie vielfältig hat er mich aus der 
Böfen Feinde Haͤnden errettet An mei⸗ 
men G Ott will ich mich anhängen, und 
mit nichten einige Gemeinſchaft mit den⸗ 
jenigen haben, bey welchen ich in Gefahr 
ſtehe, die Freundſchaft, und Gnade 


GOttes zu verichen 


Wie oft hätte ich die ewige Ders 
dammnuß erwuͤrket, wann G Ott hatte 
wollen das Urtheil ſprechen? Ach! tos 
waͤre ich hingefahren, wann ich an die⸗ 
ſem Tag, Jahr, Ort, geſtorben? wie 
dankbarlich ſoll ich mich deswegen ein⸗ 
ſtellen, und meinen GOtt nicht laͤnger 
auf meine Beſſerung warten laſſen, ſon⸗ 
derlich, weil ich nicht weiß, wie lang er 
noch warten werde? N 
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Ze 

GOTT iſ alle Augenblick an allen 

ren bey mir, ja in mir; in ihm le⸗ 
be, und ſchwebe ich, mein Herz und 
Nieren, wie auch die innerſte Gedan⸗ 
en und Begierden durchgründet Er; 
mit was Behutſam⸗ und Sorgfaͤltig⸗ 
keit, ſollte ich dann in dem Angeſicht mei⸗ 
len Otte, Herrn und Richters wand⸗ 
en? i 


8. 


Den Himmel hat er mit ſeinem Tod 
aufgeſperret, und ladet mich darein: dar⸗ 
neben ſtehet auch die Hol offen, und 
ſchlaget mir die immer⸗ währende Pein 
vor die Augen: kan ein Menſch ſo un⸗ 
beſonnen ſeyn, der GOtt, und den Him⸗ 
mel ſeyn laſſe, und zu feinem Verderben 
lauffe? 


9. | 

Mo hab ichs verdienet, daß ich in 
der Christlichen Kirche gebohren wur⸗ 
de, daß ich getauft, daß ich in dem 
wahren Catholiſchen Glauben erzo⸗ 
gen wurde, da doch ſo viel 1 He 
n⸗ 
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Unglauben, und in der Ketzerey ſterben 
und verderben! iſt ja freylich billig, daß 
ic wie ein wahrer Catholiſcher Chriſt 
lebe. 


10. 
Von wie viel Todes⸗Gefahr, zu 
Waſſer und Land hat mich GOTT 
von Jugend auf erlediget; von wie viel 
Leibes⸗Maͤngel, und Krankheiten be⸗ 
freyet, in welche andere gefallen, oder 
auch gebohren ſeyn worden; und war⸗ 
um dieſes? als daß ich ihm deſto fuͤgli⸗ 
cher dienen moͤchte: 


II. 


Mie viel ſeynd neben mir, und mei⸗ 
nem Alter hinweg geſtorben, oder ſonſt 
in Armuth, in Spott und Schand ge⸗ 
rathen; warum bin ich uͤberblieben, 
warum iſt meiner verſchonet worden, der 
ich gleiche Straf nicht minder, ja wohl 
beſſer verdienet hätte? wie groß iſt die 
Güte GOttes gegen mir, und bin ihm 
etwann deswegen noch nicht dankbar ge⸗ 
weſen. , 
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12. 5 

Wann den Verdammten, Türken 
und Heiden der zehende Theil der Goͤtt⸗ 
lichen Gunſt ware erwieſen worden, wie 
mir, wie viel wurden ſolche beffer ange⸗ 
legt haben, als ich? 

13. i 

Wie viel ſeynd in der Holl, die weni⸗ 
ger geſündiget haben, als ich? und mich 
bar Gott für ihnen alſo Vaͤterlich ber } 

Uktet. 


14. 
Über das, was gute Gelegenheit 
ihme zu dienen, hat mir GOtt biß⸗ 
ero gegeben; ſo viel gute Mittel habe 
meine Seeligkeit zu erlangen! iſt 
allein uͤbrig, daß ic) fie annehme, und 
derſelben, durch Hülf feiner Gnad, 
mitwuͤrke. 


nmuthliche Bewegung 
men Schwere der Suͤnd. 95 


Ir O Mein Gott! wie erſchroͤcklich, 
=, doch zugleich gerecht, und 55 
11 45 eyn 
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ſeynd deine Urtheile! ſiehe die Engliſche 
fo adeliche Natur wird mit dem Luci⸗ 
fer, und feinem Anhang wegen einer, 
auch ſchier augenblicklichen Suͤnd, von 
deinem Goͤttlichen Angeſicht ewiglich 
verworfen, und in eine hoͤlliſche Feuer⸗ 
Flamme geſtuͤrtzet; hat dann die ſon⸗ 
dere Fuͤrtreflichkeit dieſer Geiſter keine 
Friſt, noch Aufſchiebung der Straf aus 
deinem gerechten Urtheil erlanget? und 
woͤher kommet mir dieſe Snad, daß mei⸗ 
ner ſchlechten Perſohn, die ich dich nicht 
weniger, ja mehr amd öfter beleidiget, 


allso bißhero verfchonet? 


=“ 
„Vermeine ich vielleicht, daß die 
Goͤttliche Gerechtigkeit allein im Him⸗ 
mel ſich alſo erzeige? aber wie kan ich 


dieß ſagen, weil ich auch ſiehe die ge⸗ 


ſchwinde, und groſſe Straf über unſe⸗ 
ve erſte Vor⸗Eltern in dem Paradeyß, 
wegen einem einzige ungehorfame Apfel⸗ 
Biß, fo wir noch heute alle fo hart, mit 
ſo vieler tauſend Menſchen ewigen 
Verderben, buͤſſen muͤſſen. Wie grof⸗ 
fe Buß hat aueh Adam uͤber die un 

Ull⸗ 
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hundert Jahr ausgeftanden? Achl wie 
gering iſt meine Buß, nach fo groſ⸗ 
fen und vielen Sünden; und darf ich mich 
wohl darzu beklagen, wann mir etwas 
dm zuſtehet, als geſchehe mir zu 
Vie E 


3. 


Noch heutiges Tages word ein jede 
Tod⸗Suͤnd mit der ewigen Peyn ges 
ſtrafet, wofern man darin ſtirbt, 
Cund, wer wird es mir verſprechen, daß 
es mir nicht auch geſchehe, wann ich 
mit ſolcher behaft bin? ) und dieſes 
zwar billig, dieweil durch jede Tod⸗ 
Suͤnd eine gleichſam unendliche 
Schmach Gottes angethan wird; wie 
darf ich dann fo muthwillig vorige 
noch nicht abgebuͤßte Suͤnden mit neuen 
vermehren? 

4. 
Wann einem Verdammten noch 


Zeit gelaſſen wurde, was für Buß 


wurde er nicht gern annehmen? wel⸗ 
ches Creutz wurde ihm zu ſchwer fal⸗ 
len? und ich, nach viel groſſen ug 

en, 
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den, nach eben dieſer verdienten Straf 
will ſo gar nichts leiden? 


9. 

Uber alles aber, O mein GOTT 
erkenne ich die unbegreifliche Straf⸗ 
maͤßigkeit der Suͤnd, in dem ich ſehe, 
daß du ſo gar deinem eingebohrnen 
Sohn, meinem Erloͤſer, da er unſere 
Suͤnde auf ſich genommen, wiewohl 
er für feine Perſohn ganz unſchuldig, 
nicht verſchonet, ſondern der harten Mar⸗ 
ter des Creutzes uͤbergeben. Wie groß 
muß dann ſeyn der Greul der Suͤnden, 
welcher ſo groſſe Pein in dem Sohn 
Gottes hat vermoͤgt? 
| 6 


Haben nun fo gar auch die fremde 
Suͤnden in Goͤttlicher Perſohn ſolche 
Straf verurſachet, was hab ich arm⸗ 
und ſchlechtes Erdwuͤrmlein zu foͤrch⸗ 
ten wegen meinen eigenen Suͤnden, 
wofern ich nicht zur Buß, und Beſſe⸗ 
rung greiffe? hat mein Erloͤſer fo viel 
meinetwegen gethan, und gelitten, was 
ſoll ich ſeinet⸗ und meinetwegen nicht auch 
gern thun, und leiden? 

7. O 


BEENDET 


7. 

O liebreicheſter Erlöser! via ich 
zu danken, daß ich nicht, wie Lucifer: 
nicht, wie viel tauſen Menſchen bin, 
geſtrafet worden. Viel leiden, und 
werden ewig leiden, welche nach einer, 


oder der andern Suͤnd geſtorben: wo⸗ 
her hab ichs verdienet, daß, ich, nach 


ſo viel groſſen Suͤnden, Zeit zur Buß 
und Gnad habe? | 


8 I 

So die Suͤnd deſto gröffer, je gerin⸗ 
ger die verletzende, und je hoͤher die ver⸗ 
letzte Perſohn iſt; fo auch das Verbre⸗ 
chen einem deſto mehr wehe thun ſolle, 
je groͤſſere Guthaten er von dem, den er 
1 empfangen; wie herzliche Reu 
und Sehmerzen follen meine Suͤnden er⸗ 
fordern, weſche nicht allein die hoͤchſte 
rajeftat GOttes, ſondern auch ſo ein 
liebreichen Vater, und freygebigen Gut⸗ 
thaͤter ſo oft beleidiget. | 


Wie fehrver ſeynd meine Sünden |’ 
in mir, als einem Chriſten der mit dem 
theuren Blut Chriſti erſöͤſet, und 5 

0 
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oft durch die HH. Sacramenten abs 
gewaſchen worden, der ich ſo viel Ein⸗ 
ſprechungen empfangen, mit denen ich 
ſo leichtlich ſolche meiden koͤnnen. 
Werden nicht dieſe meine Boßheit 
auch die Tuͤrken und Heiden ankla⸗ 
gen, die, ſo ſie ſolche Gnad gehabt, ſich 
wurden bekehrt haben? O wie ſcham⸗ 
roth machen mich meine Suͤnden! O 
mein Erloͤſer! hab ich dann deine fo 
groſſe Lieb nicht anderſt vergolten, als 
mit ſolcher Undankbarkeit? Jetzt, 
mein HErr! ſoll es mit meinem Leben 
ein anders werden; verzeihe mir, O 
Gott! und gieb mir deinen Seegen, 


zu einem rechten bußfertigen Leben, laf⸗ 


ke auch nicht zu, daß ich hinfuͤhro dich bes 


Anmuthliche Bewegungen, 
N von dem Tod. 


I 
O Armſeligkeit meines Lebens! vom 
erſten Augenblick an, da ich bin 
in die Welt kommen, hab ich angefan⸗ 
gen zu ſterben, und lauffe nun Tag und 
i Nacht 
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Nacht meiner Gruben zu; ach! wann 
werde ich etwann darein fallen; viel⸗ 
leicht tdieſes Jahr, dieſen Monath, die⸗ 
ſen Tag. 


an m — 


2. 


Wann ich jetzt ſterben ſolt, wie wol⸗ 
te ich, daß ich gelebet Hätte? 0 


3. 

Warum ſpare ich meines Lebens \ 
Beſſerung biß in das Tod⸗Bette, da 
ich zugleich mit den groſſen Schmerzen, ö 
mit dem Tod, und boͤſen Geiſt zu kaͤmpf⸗ ® 
fen haben werde? * 

4. 

Wie wird mir ums Herz ſeyn, wann 
ich ob mir den ſtrengen Richter, unter 
mir die ofne Hoͤll, vor meinen Augen die 
Schuld⸗Buͤcher meiner Sünden, zur l 
Rechten Geld und Gut, und alles, was h 
ich verlaſſen muß; zur Linken die leidige Ik 
Teufel ſehen zu 


0 


Ni 


Wann ich aller Welt Gut Sf 
men gebracht 175 was wirds im Tod⸗ 


erſt⸗ 


da 
je, 


5 


her 
Mi 


uch 
5 ö b 
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ſterben die frommen Armen, die hie 


nichts zu verliehren, als die fuͤndhafte 


Reichen, ſo vom Wolleben mit Gewalt 
hinweggeriſſen werden. 


ö 6. 

Ach! wie wird es ein ſo bitteres 
Scheiden geben, wann ich das jenig 
alles, dem ich ſo hart angebacken, ver⸗ 
laſſen muß? wie wird die Stimme GOt⸗ 
tes in meinen Ohren klingen. Du 
Narr, heur holt man deine Seel 
von dir, und wem wird es zu Theil 
werden, was du bereitet haſt? 
Luc. II. 


7. 

An dem letzten Augenblick hanget die 
Ewigkeit, was dort verſpielet wird, kan 
nimmermehr wiederbracht werden; 
warum thue ich nicht jetzt darzu und 
aue mir die Wohnung im Himmel? 
ſell ich dann dieſes nothwendige 


| So auf die letzte Stund verſchie⸗ 
en? 


8. 5 

So will ich dann einen jeden Dag 
alſo leben, als * es der letzte waͤre, 
g je⸗ 
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jetzund allgemach der Welt abſterben : 
auf daß ich nicht der elenden Begraͤbnuß 
des reichen Manns erwarten muß, der 
zwar hier in allen Freuden gelebt, aber 
nachmals von den Teufeln in die Hoͤll 
begraben worden. 


9. 

Streite bey Zeiten wider alle boͤſe 
Anmuthungen, und Gewohnheiten, 
und laſſe keine Suͤnd bey dir einwur⸗ 
zeln, weil der boͤſe Feind der Seel 
am meiſten zuſetzet, wo er ſie am ſchwaͤ⸗ 
cheſten weiß; und hat GOtt offt ver⸗ 
hängt, daß manche im letztem Augen⸗ 
blick uͤberwunden worden; weil er bey 
Zeiten die ſchaͤdliche Aureitzungen zu be⸗ 
meiſtern ſich nicht bemühet; welches ſon⸗ 
Derbar in der Unzucht, und eralteten 
Feindſchafften zu geſchehen pfleget. 


Anmuthliche Bewegungen, 
von dem Gericht, und Hoͤlle. 0 


I. 

WVéeleohe mic, O gerechter Richter! 
gauf den Tag meiner letzten ol 
elſ⸗ 
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chenſchaft mit wachtbarem Herzen zu 
warken; ja, daß mir, wie dem H. Hie⸗ 
ronymo, deiner Poſaunen Schall, und je⸗ 
ne Stimme nimmer aus den Ohren kom⸗ 
me: Stehet auf ihr Todten und kom⸗ 
met fuͤr das Gericht, " 
2. 

Mit was fuͤr Augen werde ich mei⸗ 
nen Richter anſehen, den ich mit mei⸗ 
nen ſuͤndigen Werken gecreutziget, den 


el ich ſo viel gekoſtet, und fo wenig wieder 


vergolten? 

. 3. 

Wie wird mir um das Herz ſeyn; 
wann alle meine Heimlichkeiten fuͤr aller 
Welt werden ausgeſchrien werden, weil 
ich mich hie auch vor einigem Prieſter, 
ſolche zu entdecken, geſchaͤmet? 


4. 

Was fuͤr ein Unterſcheid wird zwi⸗ 
ſchen dem armen Lazaro, und dem rei⸗ 
chen Mann ſeyn? ach! wie gern wur⸗ 
de auch ich alsdann mit dem alleraͤr⸗ 
meſten tauschen. Wie ſicher werden 
alle Liebhaber des m in den Luͤff⸗ 
2 ten 
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tenzum das Creutz Chriſti fchroeben; da 
hingegen die Hoffartige Unkeuſche, ꝛc. 
auf der vermaledeyten Seiten ſich ganz 
klaͤglich befinden werden. 


5 | 
Mit was Zittern werde ich auf den 
letzten Donnerſtreich warten? wo muß 
ich hin, wann mich G Ott von ſich ver⸗ 


ſtoſſet? Ach! ſoll ich dann GOtt in 
Ewigkeit 3 ſehen? 


Wann ich alldort mit aller Welt 
Blut weinen folte, ware G Ott nimmer⸗ 
mehr zu erweichen! hier haͤtte ein Zuͤher, 
oder Seufzer gekleckt. 


7.— 

O wehe! und immer wehe! wann 
ich, als den GOTT fo theuer erkauft, 
und zum Himmel erſchaffen, von ihm in 
alle Ewigkeit abgeſoͤndert, und der 
Teufeln Mitgeſell werden nuß. 


8. 
Wie will ich das ewig⸗ brennende | 
Feuer ausſtehen, der ich jetzt kaum ein 
einige Nacht auf einer Seite in dem 
lindeſten Bett kan ſiegen. 

9 
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O Ewigkeit! wie lang waͤreſt du? 
wann die ganze Welt ein Meer ware, 
und kommt alle tauſend Jahr ein Voͤge⸗ 
lein, daß nur ein Troͤpff lein hinweg 
nehme, wurde es doch einmal ausge⸗ 
trünken: aber die Ewigkeit laͤſt ſich nicht 
erſchoͤpffen. 
h 10. 


Ach! was ſiehe ich an den Hollen⸗ 
Pforten für ein erſchroͤckliches Deeret 
angeſchlagen: Hier giltet keine Erlös 
„| fung; allein an dieſes Ort iſt das theurz 
Blut nicht gefloffen. 4 


II. 

Wie wird mich doch der Wurm des 
m I Ghevoiffeng: nagen, wann ich gedenken 
ft, werde, wie leicht ich dieſem Jammer⸗ 
Ort haͤtte entgehen koͤnnen; wie zer⸗ 
1 gänglich die Freuden der Welt, Ups 

| pigkeit des Fleiſches, ꝛc. geweſen, wegen 

welchen ich GOtt, und die ewige Freu⸗ 
de] den verlohren, und in die immer⸗ waͤh⸗ 
i rende Schmerzen gerathen bin. 


Mm 


12, ; 
Ach! es giebt keinen augenblicklichen 
K 3. Troſt, 


9 
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Troſt, kein Fried, oder Stillſtand der 
Peyn! kein Tropfen Waſſer wird dem 
reichen Mann auf die brennende Zunge 
vergoͤnnet. 


a 13. 

Alle Teufel, und Verdammte wer⸗ 
den meine Peiniger ſeyn; und dort wird 
man erſt ſehen, wie erſchröcklich es feye, 
in Gottes Haͤnde fallen: 


14. 

Weil ich hie GOtt verlaſſen, muß ich 
alldort ewig von ihm geſchieden ſeyn; 
Und weil ich mich an die Ereaturen ges 


haͤngt, ewig brennen. Alſo wird die au⸗ 
genblickliche Wolluſt bezahlet. 


IS. 
Was werden dort die unkeuſche Au⸗ 
gen ſehen? was fuͤr ein Liedlein werden 


die fuͤrwuͤtzige Ohren hoͤren? was kocht 


man in der höllifchen Kuchel fuͤr die Zaͤrt⸗ 


ling? wie wird man dem geilen Leib auf⸗ | 


beifen. 


16: | 
Ach! wann die Welt diefen Dank 


giebet, und alſo beſohnet, warum diene 
ich ihr? 
17. 


=> 21202 
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17. 

Soll ich nicht hie lieber um GOk⸗ 
tes Willen etwas leiden, als dort 
ewig? hie kan ich in kurzer Zeit mehr 
0 als dort durch die ganze Ewig⸗ 

eit. 


Anmuthliche Bewegungen, 
von den himmliſchen 
Freuden. 


| . i 
[RR der Himmel ſtehet offen, mir, 
und allen Menſchen wann wir 
wollen, koͤnnen wir ſelig werden. 


2. 1 

Usd iſt es nicht zu erbarmen? um 

einen ſchlechten Lohn lauft man die 

Welt aus; für das ewige Gut mag 

man kaum einen Fuß von der Erden 
aufheben. 


(Etliche wenige Jäͤhrlein ſoll ich 
GOttin feinem Weinberg arbeiten, 

| GOTT wird felbft mein Lohn ſeyn; 
und dannoch laß ich mich nicht aufdin⸗ 
gen ?. SER 
K 4 4. 
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; 4. | 

Alle Tritt, die ich um G Ottes Wil⸗ 
len thue, zehlet mein Engel, kein Seuf⸗ 
zer, kein kalter Trunck Waſſer bleiben 
unbelohnet; und wann ich nur will, 
kann ich alle Tag nicht nur eine Cron der 
Seligkeit verdienen. ; 


1 .* NER 

Warum Fomme mich der zeeg 
zum Himmel 1 ſauer an? wann es 
gleich Schweiß, und Blut ſollte koſten, 
artet doch GOTT auf mich, alle 
Tropffen abzuwiſchen: darzu iſt GOt⸗ 
kes Sohn, und ſo viel tauſend Heilige 
auf dieſer Straſſen vorgangen; ſoll 
ich ihnen nachzufolgen, mich zu gut 
ſchaͤtzen ? i 


6. = 
Sollte ich auch tauſend Leben daran 


ſetzen, werden ſelbige alle mit der gering⸗ 
fen Himmels⸗Freud weit uͤberzahlet. 


N 7. 
Soll ich derohalben mit dem Leib 
nicht ein uͤbriges thun, und der 125 
elfe 
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helfen den Himmel zu gewinnen, weil er 
es auch zu feiner Zeit geniſſen, und klaͤ⸗ 
rer, als die Sonn ſcheinen wird, und mit 
ganzen Baͤchen aller Suͤßigkeit übers 
ſchwemmet werden foll? 


8. 

Was werden alsdann keuſche Au⸗ 
gen zu ſehen haben in der Seligkeit, 
was der Verſtand an der, GoOttheit? 
wie werden der Engel Geſaͤnger in un⸗ 
1 ſeren Ohren klingen, wie wird Leib und 

Seel hoͤchſt⸗vergnuͤgt und zwar auf 


1 ewig leben. 


9. 

Was ſchadet es jetzt dem armen La⸗ 
zaro, daß er, für des reichen Mannes 
Thuͤr voller Geſchwaͤr gelegen? Reuet 
es die Heiligen, daß fie ſich, wie das 
Kehr⸗ Korb, haben laſſen mit Fuͤſſen 
tretten? Klagt ſich einer, als ihm GOtt 
bezahle? Er le 


10. 


Jetzt ſehen die Seligen wie es 
Hr gemeinet, daß er ihnen die welt⸗ 
} 85 liche 


2 6). 


liche Freude entzogen warum er ſſe 
erarmmen laſſen? alle ihre Ereutz waren 
lauter Leitern zum Himmel. 


II. 

Ach Chriſte! mein Erloöſer, laſſe mich 
auch aus den unzahlbaren Wohnun⸗ 
gen, ſo in deines Vaters Haus ſeynd, ei⸗ 
ner geniſſen, und weil meine Verdienſt 
zu gering, lege dein koſtbarliches Blut 
darzu, deſſen ein einziger Trofpen genug 

ware geweſen allen Menfchen den 

Himmel zu erkauffen. 


Die | 
Heilige Chriſtliche, 
Alt⸗Catholiſche 


Glaubens Bekaͤnntnuß, 


Welche die Catholiſche Kirche 
durch die ganze Welt haltet, mit ei⸗ 
nem kleinen Auszug des 


 Satedifmi. 


Ä Die heilige, allgemeine Tridentiniſche 
Glaubens⸗Bekantnuß. 
| Ge N. N. glaub mit ſteiffen, 


und veſtem Glauben, und be⸗ 


kenne offentlich alle und jede 
Stuck, fo in dem Chriſtlichen Glau⸗ 
ben, den die heilige Romifche Kirch auf 
dieſe Weiß gebrauchet, verfaſſet ſeynd, 

nemlich: 
1. Ich glaub in einen Gott, Va⸗ 


ter, allmaͤchtigen Sue Simmel, 
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und der Erden, aller ſichtbaren und 
unſichtbaren Dingen. Und in einen 
Herrn ZESUM- Chriftum, den ein⸗ 
gebohrnen Sohn GOttes, aus dem 
Vater gebohren von Ewigkeit, GOtt 
von GOtt, Licht von Licht, ein wah⸗ 
ren Gott vom waren Gott, geboh⸗ 
ren, und nicht erſchaffen, gleicher Sub⸗ 
ſtanz, und Weeſen mit dem Vater, 
durch ihn ſeynd alle Dieng erſchaffen. 
Der um uns Menſchen, und unſers 
Heils willen von dem Himmel geſtie⸗ 
gen iſt, und hat dutch den Heil. Geiſt 
aus Maria der Jungfrauen Fleiſch an 
ſich genommen, und iſt Menſch wor⸗ 
den. Er iſt auch für uns unter Pontio 
gecreutziget worden, hat gelitten und 
iſt begraben, und am dritten Tag, laut 
der heiligen Schrifft, widerum aufer⸗ 
ſtanden. Er iſt gen Himmel gefahren, 
ſitzet zur Rechten GHtteg des Vaters, 
und wird wiederum kommen mit Herr⸗ 
lichkeit zu richten die Lebendige und die 
Todte, deſſen Reich kein End wird 
ſeynd. Ich glaub auch in den Heil. 
Geiſt, einen HErrn, und * 

cher, 
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cher ſo von dem Vater, und dem Sohn 
ausgehet, der ſamt dem Vater, und 
Sohn zugleich wird angebethet, und 
geehret, der geredet hat durch die Pro⸗ 
pheten. f 

Ich glaube auch ein einige, heilige 
Catholiſche, und Apoſtoliſche Kirche. 


„Ich bekenne eine Tauf, zu Vergebung 


\ 
„ il 


| 


der Suͤnden, und erwarte die Auferſte⸗ 
hung der Todten, und ein Leben der 
kuͤnftigen Zeit, Amen. 

2. Apoſtoliſche, und Kirchiſche Sa⸗ 
tzungen, ſamt allen andern Ordnungen, 


N 


Gebraͤuchen der Kirchen, laſſe ich zu und 
* nehme ſie veſtiglich an. 


3. Item, die heilige Schrifft verſte⸗ 
he ich, und laſſe fie zu, in und nach dem 
Verſtand, welchen halt, und bißhero 


gehalten hat die Kirche, unſer heilige 
Mutter, der da zugehoͤret, von dem 
rechten Verſtand, und Auslegung der 
„heiligen Schrift zu urtheilen. Und 


diefelbe will ich auch nimmermehr arte 
ders, als nach dem einhelligen Verſtand 


der heiligen Väter annehmen, und aus⸗ 


legen. . 
K 7 4 
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4. Ich bekenne auch, daß wahthaf⸗ 
tig, und eigentlich ſieben Saerament 
des neuen Geſaͤtzes ſeyn, von Chriſto 
JE ll unſerem Herrn eingeſetzt, und 
zur Seligkeit menſchlichen Geſchlechts 
(wiewohl nicht allen Menſchen alle zu⸗ 
gleich) nothwendig: als nemlich die 
Tauf, die Firmung, das Sacrament des 
Altars, die Buß, die letzte Oelnng, die 
Prieſter⸗Weihe, und die Ehe; und, 
daß die Sacramente dem Menſchen 
Gnad mittheilen; auch, daß aus de⸗ 
nen die Tauf, Firmung, und die Prie⸗ 
ſterliche Weyhung, ohne Gotteslaͤſte⸗ 
rung, und ſchwere Suͤnd, nich mögen 
wiederholt werden. Ich nehme auch 
an, und laſſe zu, alle gewöhnliche und 
bewahrte Gebr uch der Eatholiſchen 
Kirch, die ſie bey offentlicher Darrei⸗ 
chung dieſer hochermeldten H. H. Sa⸗ 
cramenten gebraucht. 

5. Desgleichen nimm ich auf und 
an, alles ſammentlich und ſonderlich, 
was von der Erb⸗Suͤnd, und Recht⸗ 
fertigung des Suͤnders, im Malen 

A 
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allgemeinen Coneilio zu Trient erklaͤ⸗ 
ret, und beſchloſſen worden iſt. 
6, Ichibekenne auch zugleich, daß 
in dem hoch⸗ heiligen Amt der Meß 


GoOtt dem HErrn ein wahres, eigent⸗ 
liches, und verſoͤhnliches Opfer, fuͤr 
die Lebendige, und Todte aufgeopfert 


werde. Daß auch im allerheiligſten 


Sacrament des Altars wahrhaftig, 
leiblich, und weſentlich ſey Leib und 
Blut, mit Seel und Gottheit unſers 
HEN IESU Chriſti, und daß die 
ganze Subſtanz des Brods in den 
Leib, und die ganze Subſtanz des 
Weins in das Blut Chriſti verwand⸗ 
let werde, welches die allgemeine Kirch 
eine Verwandlung einer Subſtanz in 
die andere nennet. 
2. Ich bekenne, daß auch unter einer 
jeden Geſtalt allein, der ganze unzer⸗ 
theilte Chriſtus, und das wahre Sa⸗ 
erament feines Fronleichnams genoſſen, 
und empfangen werde. 
8. Ich halte veſtiglich dafuͤr, daß 
| ein Fegfeuer ſeye, und daß den See⸗ 
ien, ſo darinn verhaft, durch die 115 


4 
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bitt, Allmoſen, und andere Gottſelige 
Werk der Glaubigen geholfen werde. 
g' Desgleichen, daß man auch die 
liebe Heilige, ſo mit Chriſto regieren, eh⸗ 
ten, und anruffen ſoll, und daß fie auch 


Gott für uns bitten; darzu auch, daß 


ihre Heiligthum in Ehren gehalten ſollen 
werden. Ä 8 
10. Ich bekenne beſtaͤndiglich, daß he 
man die Bildnuſſen Chriſti, der Mutter 
Gottes, allzeit Jungfrauen, und ande⸗ 


rer lieben Heiligen, haben, und behalten, di 


auch denſelben gebuͤhrende Ehr und Re⸗ 
verenz, (um das, ſo ſie uns fuͤrhalten, 
und fuͤrbilden) erzeigen ſoll. | 
11. Ich glaube auch für gewiß, daß 
Chriſtus den Gewalt des Ablaß in der 


Kirchen gelaſſen hab, und daß deſſen m 


Gebrauch dem Chriſtlichen Volk hoch 
nutzlich, und heilſam ſeye. 8 


14. Die heilige Catholiſche und Apo⸗ 


ſtoliſche Roͤmiſche Kirch erkenne ich als 
eine Mutter, und Meiſterin aller andern 
Kirchen. 0 
‚23. Und den Roͤmiſchen Biſchoff, 
als des Heil. Petri, Fuͤrſten der 1225 
i eln, 
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ling, und Chriſti IEr 
gelob, und ſchwere ich 


fluche ich gleichfalls. - 

I 15. Diefen - wahren allgemeinen 
Glaube, auſerhalb welchen niemand 
ſſelis werden kan, den ich da gegenwaͤr⸗ 
Itig freywillig offentlich bekenne, und 
wahrhaftig halte, denſelben will ich 
ſauch mit GOttes Huͤlf biß an mein letz⸗ 
tes End ganz unverletzt, und beſtaͤndig⸗ 
lich halten, und bekennen. Ich will 
auch, fo viel mir möglich, alten Fleiß ans 
wenden, damit dieſer Elaub von mei⸗ 
nen Unterthanen, oder von denen, wel⸗ 
che meiner Sorg befohlen ſeynd, gehal⸗ 
ten, gelehret, und geprediget 1 ; 

A 
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Das verheiſſe, gelobe, und ſchwoͤre G 
ich N. N. Alſo wahr helff mir GOtt, 
und heilige GOttes⸗Evangelig. If 


Im anfang war das Wort, 
und das Wort war bey GOtt, a 
und GOtt war das Wort. Joh. E 


I. V. I. 5 
SSS eee N \ 
Taͤgliche Gebether. In) 


in dem Namen GOtt des fu 
Vaters, und des Sohnes, 0 
und des H. Sei-tftes, Amen. 0 
V' er unſer der du biſt in dem 
Himmel, geheiliget werde dein 
Name, zukomme dein Reich, dein be 
Will geſchehe, wie im Himmel, alſo an 
auch auf Erden; gieb uns heut unſer del 
täglich Brod, und vergib uns unſere de 
Schuld, als auch wir vergeben unſe⸗ 
ren Schuldigern, und führe uns nicht in bel 
Verſu⸗hung, ſonder eröfe ung von dem i 
Abel, Amen. J 


Ges 
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Egruͤſſet ſeyeſt du Maria, vollek 

O Gnaden, der HeErr iſt mit dir, du 
biſt gebenedeyet unter den Weibern; 
, und gebenedeyet iſt die Frucht deines 
5 Leibes, 3Efus Chriſtus. Heilige Ma⸗ 
ria, Mutter Gottes, bitte fuͤr uns arme 
0. Sünder; jetzt, und in der Stund unſers 
Abſterbens, Amen. 1 


ISUCH glaube in GOTT Vater, all 
as mächtigen. Schoͤpffer Himmels, 
und der Erden. Und am JEſum Chri⸗ 
ſtum ſeinen einigen Sohn, unſern 

der empfangen iſt von dem 


Pontio 
geſtorben, und 
der Hoͤllen, 


Ich glaub in den H. Geiſt; eine hei⸗ 
lige, allgemeine Chriſtliche Kirch; Ge⸗ 
0 mein⸗ 
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meinſchaft der Heiligen; Ablaß der 
Sünden; Auferſtehung des Fleiſches; 
und ein ewiges Leben, Amen. MM 


Die heiligen zehn Gebothe 
GOttes. | 


1. Ill ſolſt allein in einen Gott glau⸗ 
D ben. 


2. Du ſollſt den Namen Gottes nicht 

eitel nennen. >; Ion 
3. Du ſollſt den Feyertag heiligen. 90 
4. Du ſollſt Vater und Mutter ehren 
5. Du ſollſt nicht toͤdten. 11 
6. Du ſolſt nicht Unkeuſchheit treiben. 
7. Du ſollſt nicht ſtehlen. 

8. Du ſollſt nicht falſche Zeugnuß gehen. 
9. Du ſollſt nicht begehren deines Naͤch⸗ 
ſten Hausfrau. 

10. Du ſollſt nicht begehren deines 
Naͤchſten Guths. 


Die heilige ſieben Sacramenten. 


1. Die Tauff. 
2, Die Firmung. 
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3. Der Fronleichnam unſers HErrn 
a GEſu Christi. 
4. Die Buß. 
5. Die letzte Oelung. 
6. Die Prieſter⸗Weyhe. 
7. Die Ehe. 


Was iſt die Tauf? 
Je Taufe iſt das erſte Sacrament, 
darinn der Menſch durch das Waſ⸗ 
er, und Wort GOttes von allen Suͤn⸗ 
enigereiniget, und in Chriſto, als eine 
neue Creatur, zum ewigen Leben wieder⸗ 
gebohren, und geheiliget wird. 


Was iſt die Firmung? 


f Doe Firmung iſt ein Sacrament, in 
welchem der getaufte Menſch durch 


den heiligen Chryſam, und das heilſame 
Wort, von dem Heil. Geiſt in Gnaden 
geſtaͤrket wird, damit er feinen Glauben 
ſtandhaftig bekenne, und demſel⸗ 
ben fleißig nachkomme. 


Was 


Ber 


— — 
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Was iſt das Sacrament 
des Altars. 
ES iſt der wahre Leib und Blut un⸗ 
ſers HErrn JEſu Chriſti, der un⸗ 
fer den Geſtalten Brods und Weins, 
mit famt feiner Seel und Gottheit ‚N 
weeſentlich, und vollkommentlich ge⸗ 
genwaͤrtig da iſt, alsbald ein ordent⸗ 
licher geweyhter Prieſter Brod und 
Wein auf dem Altar confecrivet, und 
wandelt. ö I 
Was ift die Buß: 
Doe Buß iſt ein Sacrament, dar⸗ 
durch ein ordenlicher Prieſter an 
Gottes Statt die Suͤnde nachlaͤſt, und 
verzeihet, wann der Suͤnder im Her, 
zen Deu und Leid hat, feine Suͤnden 
aer, und eine rechte Buß wirken hr 
will. 


Was iſt die letzte Oelung? 
De letzte Oelung iſt ein Sacra⸗ 


ment, darinnen durch das heilige 
Oel, und Chriſti Wort, die Gnad 
20 Godt⸗ 
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tles Ottes, dem Kranken zur Wohlfahrt 
der Seel, und auch des Leibes, wann es 
zu ſeiner Seligkeit, gegeben wird. 
Al s 


Was iſt die Prieſter⸗Weyhe 
M 25 
Ie Prieſterliche, oder geiſtliche 
15 D Weyhe, iſt ein Sacrament, dar⸗ 
etz durch ein geiftlicher Gewalt, und ſon⸗ 
ll derbare Gnad den Prieſtern, und ans 
ind dern Dienern der Kirche gegeben wird, 
daß ſie ihren Dienſt, und geiſtliche 
Aemter recht und wohl verrichten mus 


gen. 
Was iſt die Ehe? 


ud Je Ehe iſt ein Sacrament, durch 
Jet welche verſprochene Perſohnen, 
den Mann und Weib, ſich ordentlicher 
ken Weiß zuſammen verheyrathen; darzu 

ihnen GOtt durch dieſes Sacrameift 
| Gnad giebt, daß fie in ihrem ehelichen 
99 Stand biß in den Tod gottſelig ver⸗ 
cra⸗ 0 und ihre Kinder Chriſtlich auf⸗ 


Die 
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Die fünf Geboth der Chriſtli⸗ 
chen Kirche. 


Doe aufgeſetzte Feyertaͤg halten. 
8 ‚ook Feyertaͤg die heilige Meß 
oͤren. | 
3. Die vierzigtägige Faſten, die vier 
Quartember, und andere gebothene 
Faſt⸗Taͤg halten, auch am Freytag! 
und Samſtag vom Fleiſch⸗Eſſe 
ſich enthalten 42 
4. Jaͤhrlich zum wenigſten einmal ſei⸗⸗ z 
nem verordneten Prieſter beichten, 
um die Oeſterliche Zeit das Hoch⸗ 
wuͤrdige Saerament des Altars em⸗ 


1. Die Hoffart. 
2. Geitz. 
37 Unkeuſchheit. 
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4. Neyd. 5 r 
I 5. Fraß, und Fuͤllerey. 
6. Zorn. 
7. Traͤgheit. 
Die ſechs Suͤnden in den 
Heil. Geiſt 
„ Vermeſſenrich auf Gottes Barm⸗ 
herzigkeit ſuͤndigen. 
2. Au Go tes Gnad verzweiflen, 
3. Der erkannten Ehriſt ichen Wahr⸗ 
heit wiederſtreben. 5 
%%. Seinem Bruder um der Gettli⸗ 
chen Gnad willen mißguͤnſtig, und 
neydig ſeyn. 
15. Wieder heilſame Ermahnung ein ver⸗ 
ſtocktes Herz haben. 
ee In der Unbußfertigkeit füͤrſetzlich 
verharren 


Die vier Suͤnden, welche in 

| den Himmel (regen, 

1. Fuͤrſetzlicher Todſchlag. 5 
Die Stumme oder Sodomitiſche 


Suͤnd. 
2 3. Un⸗ 


I 
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3. Unterdrückung der armen Wittpen 
und Wayſen. 8 
4. Den verdienten giedlohn enen Ar⸗ 7 
beitern und 8 Taglohnern 18 b 
und entziehen. 


Die neun fremde Sünden, 
ji Zu der Suͤnd rathen. 5 
Ci inen andern heiſſen ſuͤndigen. 
x In andere Sund verwilligen. 
4. Andere zur Suͤnd anreisen, 
4. Anderer Suͤnd loben. | 
6. Darzu ſtill ſchweigen. } 
7. en N en. i | | 
8. Dieſelben verheelen. 
9. Diefelbigen vertheidigen. | 
Die Dreyerley gute Werl, 
1. Bethen. f 
2. Faften. 
3. Allmoſengeben. 
Die ſieben leibliche Welk d oe 
Barmherzigkeit | 
3. Die Hungrigen ſpeiſen. 
2. Die Durſtigen tränken. 
3. Die Nackende bekleyden. 
4. Die 1 beherbergen. 


il | 
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Run viedigen. 


| 5 Die Kranke bef ſuchen. 


2. Die Todte begraben, 


Die eben geiftliche Werk 


Der Barmherzigkeit 
1. Die Suͤnder ſtrafent 
4 Die limwiſſenden lehren. 
Denen Zweyffelhafftigen recht ra⸗ 
0 
4. Die Berri übte troͤſten. 
5. Das Unrecht geduldig leiden. 
Denen, die uns beleidigen gern vek⸗ 
zedben. 
7. Für die Lebendige und Todte Gott 
| bitten. 
Die acht S eligkeiten 
„ Selig ſeynnd die Arme im Geiſt, 
dann io iſt das Reich der His 
mel 
2. Selig ſeynd die Sanfftmuͤthigen, 
dann ſie werden das Erdreich. beſi⸗ 
| gen. 
3. Selig feynd, die weinen und Neid 
tragen, dann ſie werden getroͤſtet wer⸗ 
den. 
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+ Selig ſeynd, die hungerig, und dur⸗ 
ſtig ſeynd nach der Gerechtigkeit, dann 
fie werden erſaͤttiget werden. 5 
5. Selig ſeynd, die Barmherzigkeit 
uͤben, dan fie werden Barmherzig⸗ 
keit erlangen. 1 
6. Selig ſeynd, die eines reinen Her⸗ 
zens ſeynd, dann fie werden GOtt 
anſchauen. 0 
7. Selig ſeynd die Friedſamen, dann 
ſie werden Kinder GOttes genennet 
werden | 
8. Selig ſeynd, die Verfolgung leiden, j 
um der Gerechtigkeit willen, dann ihr 
iſt das Reich der Himmeln. ö 
Die drey Evangeliſche Raͤthe. 
2. Freywillige Armuth. 
4. State Keuſch heit. 
3. Volikommener Gehorſam, unter ei⸗ 
nem geiſtlichen Obriſten G 


Die Vier letzte Dienge des 
Menſchen. 1 


1. Der Tod, 
4 Das letzte Gericht. 
3. Die Hoͤll. 

„Das Himmelreich. 
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Kurze Beantwortungen. 

Auf etliche 


Glaubens ragen. 


Von dem Glauben. 


i Gag Welches iſt das erſte und 
bedenklichſte zur Seligkeit? 

Antwort: Cs iſt dieſes: Was man 
fur einen Glauben habe. 


Frag: Kan dann mehr, als ein 
Glaube ſeyn? 0 
Antwort: Nur ein einziger wahrer 
dann Ephel. 4. v. F. ſtehet: daß ein 
G Ott, ein Glaube ſeye. 

Frag: Kan nicht ein jeder in feinem 
Glauben felig werden, er ſeye butheriſch, 
Calviniſch, ꝛc. wann er nur an Chriſtum 
glaubet? 

Antwort: Mit nichten, ſondern 
in dem einzigen, den Gott gelehret 
hat; ohne denſelben Glauben iſts un⸗ 
moglich GOtt zu gefallen, Hebr. 11. 6. 
| 822 Nun 
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Nun aber die Roͤmiſch⸗Catholiſche, Lu? 
tha ſche, Calviniſche haben nicht einen 
einzigen Glanben, ſondern jede haben ei⸗ 
ren ſonderbaren. 

Frag: Iſt es zur Seligkeit nicht ge⸗ 
mig, daß man getauffet ſey, in Chriſtum, 
und die zwoͤlff Articul der Apoſtel glau⸗ 
be, und ein einziges Evangelium hab? 

Antwort: Mit nichten, ſondern 
man muß auch darneben alle andere 
Articul glauben, weiche der wahre | 
Glaube begreiffet: dann gleichwie der IN 
jenige, wie 8 Jacobus c. 2, v. Io ſagt: So 
man ein Geboth uͤbertritt, obwohl er alle e 
andere haltet, an allen ſchuldig iſt, weil er 
wieder den handelt, der alles gebothen 
hat; alſo auch derjenige, fo einen Artieul 
des Glaubens halßſtaͤrrig nicht glauben 
will, obwohl er alle andere glaubet ſuͤn⸗ 
diget wieder den Glauben, weil er wieder 
GoOtt thut, der ſo wohl einen Articul, als 
alle andere gebothen hat zu glauben. ö 
Frag: Weicher iſt dann der wahre 
und ſelig machende Glaube? f | 
Antwort: Der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſche, und kein anderer 8 f 


Frag 


ara) 
Frag: Wie beweiſeſt du, daß d 
Pömiſch Eatholiſche Glaube allein der 
elig⸗machende Glaube ſey? i 
Antwort: Es iſt gewiß, daß dieſer 
Glaub wahr, und ſelig⸗ machend if, 
ka welchem man kon ſelig werden Im 
Hiötezſch⸗Latholſſchen Glauben aber 
kan man ſelig werden, ja, viel ſeynd 
darin ſelig worden, und nicht allein 
gelehrte, ſondern auch hochgelehrte 
Leuth ſo wegen Unwiſſenheit nicht zu enk⸗ 
ſchuldigen waren. So if dann der Röͤ⸗ 
miſch⸗Eatholiſche Glaub der ſelig ma⸗ 
chende Glaub. 
Frag: Wie kanſt du das beweiſen, 
daß viel Hochgelehrte im Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen Glauben ſeynd ſelig worden? 
Anwort: Der Heil. Gregorius, 
Aügultinus, klieronymus, Baſilius, 
Bernhards, &c. und viel andere hoch⸗ 
gelehrte Maͤmer, haben den Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Glauben gehabt, und 
denſelben gelehrt? dann fie haben die 
Heiligen angeruffen, an ein Fegfeuer 
geglaubt, fur die Abgeſtorbene gebe⸗ 
thet, die Meß, Prieſterthum, Clöſter⸗ 
lichen 
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lichen Stand, und Gelübd der Keuſch⸗ 
heit, und andere Sachenin hechſter 
Ehr gehalten, geglaubet, und dieſelbi⸗ 
ge in ihren Büchern gelehret, weiche 
letzt die Römiſch⸗Catholiſche glauben, 
und halten; dieſe aber ſeynd ſelig wor⸗ 
den, wie ſolches dir Nr Socngolihche 
ſelbſt, die ihr Leben und Bücher leſen, 
geſtehen. 


Frag: Können dann die Neu⸗ 
Evangelifche, „ nenlich, .. Luterifche, 
Calpiniſche, Wiedertauffer, ꝛc. nicht be 

wei⸗ 


1 
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weiſen, daß ach etliche ihres Glaubens 
ſeynd ſeli worden? 

Antwort; Nein, dann ihrer keiner 
nach dom Tod hat einige Wunder ⸗Zei⸗ 
chen gekhan, durch welche GOtt deren 
Seligkei angezeiget he ite. 

Frag! Was Religion ſeynd gewe⸗ 
ſen alle! Neu⸗Evangeliſchen Vor⸗El⸗ 
gen, vor ungefehr zwey hundert Jah⸗ 
von? 

Antwort: Sie ſeynd Roͤmiſch⸗Ca⸗ 

tholiſch geweſen. 

Frag: Verdammen die Neu⸗Evan⸗ 
geliſchen dieſe alle ihre Vor Eltern? 
Antwort: Nein, ſondern fie fagen 
ſie ſelig. 

Frag: Wo ſie bekennen, daß dieſe 
ſeynd Moͤmiſch⸗Catholiſch getveſen, 
und in dem Glauben ſelig worden, 5 
muͤſſen ſie auch geſtehen, daß der Nor 
miſch⸗Catholiſche Glaub der wahre, 
Und ſelig⸗machende Glaub ſeye, und 
daß ihr Glaub falſch ſeye; dieweil nur 
ein einziger Glaub iſt? 

Antwort: Dem iſt alſo: ja, viel 
aus ihren ee ſagen, das man 

5 im 
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im Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben koͤn⸗ 
ne ſelig werden; wie ſolches gelehrt, und 
1707. im Druck hat ausgehen laſſen Fa- 
bricius ein Lutheriſcher Profeflor Theo- 
logiæ zu Helmſtadt. 8 
Frag: Seynd auch etliche aus den 
Noͤmiſch⸗Catholiſchen Lehren, die ver⸗ 
meynen, daß jemand, der vom Catho⸗ 
liſchen Glauben genug unterricht wor⸗ 
den, im Neu⸗Evangeliſchen Glauben 
konne ſelig werden? 
Antwort: Keiner aus allen lehrt, 
oder vermeynet das. 
Frag: Was folgt aus dieſem? 
Antwort: Dieſes iſt ſehr nachdenk⸗ 
lich: weil nehmlich in ſolcher wichti⸗ 
gen Sache, daran die ewige Selig⸗ 
keit, und Verdammnuß hanget, durch 
das Gefas der Liebe, die ein jeder ge⸗ 
gen ſich ſelbſt tragen muß, ein jeglicher 
ſchuldig iſt, ein ſolchen Glauben anzu⸗ 
nehmen, darinn man kan ſicher ſelig 
werden, und viel aus den Neu⸗Evan⸗ 
geliſchen, und alle Catholiſche Docto⸗ 
res, deren etliche hundert Jahr lang 
fehr viel geweſen, ſagen: man koͤnne 
20 
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im Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben ſe⸗ 
lig werden; und herentgegen alle Ca⸗ 
tholiſche lehren: es ſey keine Selig⸗ 
keit in einigem anderen Glauben zu er⸗ 
warten, ſo man vom Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen iſt genug unterwieſen, und die 
Neu⸗Evangeliſche allein (deren ſehr 
wenig gegen den Catholiſchen ſeyn) 
fürgeben: man konne auch in ihrem 
Glauben ſelig werden; weilen auch 
gewiß, daß viel aus den Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen in ihrem Glauben zum Him⸗ 
mel kommen, und von keinem aus al⸗ 
len Abgeſtorbenen Neu⸗Evangeliſchen 
man deſſen verſichert iſt; Derowegen 
ſoll ein jedweder, der ſein eigenes Heil 
nicht will in Gefahr ſtellen, dem Roͤ⸗ 
9 „ Glauben billig bey⸗ 
fallen. 

Frag: Es vermeinen aber die Neu⸗ 
Evangeliſche, daß ſie in ihrer Religion 
gewiß ſelig werden? 

Antwort: Das Vermeynen al⸗ 
lein entſchuldiget ſie nicht; dann eben 
alſo vermeynten es vor Zeiten alle an 
dere Linglaubige, welche von der wah⸗ 
ö L 6 reu 
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ren Kirchen ſich abgeſondert; ja, wie 
Chriſtus ſagt: Joan. 16. v. 2. Die Leuth 
vermeynten GOTT. einen Dienſt zu 
thun, ſo fie die Apoſtel toͤdteten; das 
wurden ſie nicht gethan haben, haͤtten 
ſie es beſſer gewuſt; und dieſe ſeynd 
. für GO nicht entſchul⸗ 
iget, 
Frag: Werden dann alle Neu⸗ 
Evangeliſthe der Seligkeit beraubt? 
Antwort: Welche unter ihnen 
gebohren, auferzogen, ungelehrt, und 
einfaltig, auch des Glaubens nicht ge⸗ 
nugſam bericht ſeynd, fo fie getgufft, 
glauben die zwoͤlff Articul, und halten 
die Gebothe G Ottes, koͤnnen felig wer 
den; dann ſolche ſeynd nicht wahre 
Ketzer, weil bey ihnen, ihre Unwiſſen⸗ 
heit halber, keine Halßſtaͤrrigkeit ſeyn 
kann, und darum gehoͤren ſie zur wah⸗ 
ren Kirche. Andere aber, ſo mit 
ſolcher Unwiſſenheit ſich nichr entſchul⸗ 
190 koͤnnen, mögen nicht ſelig wer⸗ 
en. 
Fragt Wie kan man aber ſolche 
verdammen? indem Chriſtus ſagt: 
Ber⸗ 


W 
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Verdammet nicht, fo werdet ihr nicht 
verdammet? 5 - 

Antwort: Man verdammet ſie 
nicht: ſondern man ſaget allein, was 
ihnen wiederfahren würde. Gleichwie 
St. Paulus die Leuth nicht verdammet. 


I. Corinth, 6.v. O. da er jagt: Daß die 
Surer, Ehebrecher, ꝛc. nicht ſollen ſe⸗ 
lig werden. 8 

Frag: Können ſie ſich nicht entſchul⸗ 
digen, daß ſie ſich an die heilige Schrifft 
halten? 

Antwort: Mit nichten: dann ſie 


halten ſich nicht an die Heil. Schrifft, 


ſondern allein an die Auslegung der 
Heil. Schrifft, die ſelbſt, oder Lu⸗ 
ther, oder Calvin, oder ihre Praͤdicanten 
daruͤber geben. 

Frag: Wird ihnen nichts helffen, 
die Entſchuldigung, da ſie ſagen: Das 
werden unſere Prediger verantworten 
muͤſſen, ſo wir fehlen?: 

Antwort: Welcher von einem 
Blinden. geleitet wird, der fallt eben 
in eine Grube Math’ 15. v. 14. wird glſo 
ihnen nichts helfen. 5 

L 7 Von 
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Von Haltung der Gebothe, 
und guten Werken. 


Gag. Iſt zu der Seligkeit genug 
den wahren Glauben haben? 
Antwort: Keines Weegs: ſondern 
es iſt darneben noͤthig, die Geboth zu hal⸗ 
ten, und gute Werk zu thun. - 
Frag: Wie beweiſeſt du dieſes? 
Antwort: St. Paulus ſagt, 1. 
Corinth. 13. v. 2. So ich hoͤtte allen 
Glauben, alſo daß ich Berge verſetz⸗ 
te, und haͤtte die Liebe nicht, bin ich 
nichts. Lind Chriſtus, Matth. 19, v. 17 
illſt du zum Leben eingehen fo 
halte die Gebothe. 
Frag: Verdienen wir dann einen 
Lohn im Himmel mit guten Werken? 
Antwort: Das iſt gewiß: wie 
St. Paulus lehret, 1. Corinth. e. 3. 
v. 8. Ein jeder wird ſein eigenen 
5 5 empfangen, nach ſeiner Ar⸗ 
eit. 


Frag: 
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Frag: Aber, wie iſt denen Neu⸗ 
Evangeliſchen zu antworten, da fe aus 
der Schrifft eimverffen, daß wir unnũ⸗ 
tze Knecht genennet werden, da wir auch 
alles gethan haben? 

Antwort: Wir ſeynd GOTT un 
nutze Knecht; dann er hat keinen Nu⸗ 
| Ben von unſeren guten Werken: aber 
uns ſelbſt ſeynd ſie nützlich, weil wir mit 
guten Werken einen Lohn im Himmel 
verdienen. 

Frag: Wasiſt zu antworten, dä 
1 fie fagen man koͤnte abſonderlich fol⸗ 
gende Geboth nicht halten: Du ſolſt 
nicht begehren deines Mächſten Weib, 
Guth, ꝛc. Item; Du ſolſt SOTT 

Deinen Herrn lieben aus ganzem Her⸗ 
zen? 

Antwort: Beyde koͤnnen, mit 

Gottes Hülffe, gehalten werden; dann 
durch dieß: Du ſolſt nicht begehren ꝛc. 
wird nicht verbothen ein unbedachte 
Bewegung der Begierlichkeit, welche 
in uns wieder unſern Willen entſte⸗ 
het, und, welche wir uns weder 

im Werk, weder in Gedanken 1 
| en 


2560 
ben laſſen; ſintemahlen dieſe keine 
Sind, ſondern die innerliche Bewilli⸗ 

gung des Herzens: Nun koͤnnen wir 


. 
8 


ohne ſolche Bewilligung wohl leben; 
wer kan uns dann zwingen? durch die | 
Wort aber: Du ſolſt Sort deinen 


Errn lieben, wied nichts anders 


verftanden, als daß wir GOTT uͤber 
alles lieben, und um nichts ihn toͤdt⸗ 


lich ergörnen: das können wir aber mit 
GOttes Huͤlff halten, und viel hal⸗ 
ten es. 


fie fürwerffen: Daß die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen ſich auf ihre gute Werk, und 
nicht auf Chriſtum verlaſſen! 
Antwort: Sie thun ihnen damit 
unrecht! dann fie verlaffen ſich viel⸗ 
mehr auf Chriſti Verdienſt, als u 
ihre gute Werk. Sie glauben, da 
auch die Seligkeit zu erreichen, gu⸗ 
te Werke nothwendig ſeynd, die je⸗ 
doch ihren Werth bom Verdienst 
Chriſti her haben und ohne feine Hulff 
nicht geſchehen koͤnnen. Dieſe Werk 
aber erfordern ſie darum nicht, als 


Frag: Was iſt zu antworten, da 


ob 


— 
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ob. Chriſti Berdienfte nicht genugſam 


2 


„waren, ſondern, weil SO. geordnet, 
daß wir uns alſo Chriſti Verdienſt theil⸗ 


hafftig machen ſollen. 


Von den Sacramenten. 
Aag: Wie wird es erwieſen, daß 
fieben heilige Sacramentẽ ſeynd? 
Intwort: Neben der Tauf, und 


dem Sacrament des Altars, ſeynd 
fuͤnff andere Sgerament, fo nicht al⸗ 


lein in der Chriſtenbeit, dowohl bey den 
Griechen, als Lateiziſchen, biß auf 


a heutigen Tag gelehret werden, ſondern 
auch die Schrifft thut deutlich von ih⸗ 
d nen Meldung: nämlich von der Fir⸗ 


mung Ack. 8. 16. Von der Beicht, Jo- 
an. 20. 23. Von der Oelung des Kran⸗ 
ken, Jacob. 5. 14. Von der Ordnung 
der Prieſter, 1. Timoth, 4. 14, Von 
der Ehe, Eph. 5. 32. 


Von dem Sacrament des 


Altars. 
Glu Iſt wahrhaftig Ehriſti Leib 


und Blut im heiligen Saerament. 
Ant⸗ 


Antwort: Das iſt gewiß; dann 
Chriſtus ſagt: Luc. 2. v. 19 Das iſt 
mein Leib, der für euch wird yes 
geben, And Math 28. v. 28. Das iſt 
mein Blut des neuen Bunds, wel⸗ 
ches für viele wird vergoffen, Nen 
aber Chriſti wahrer Leib iſt fuͤr uns ge⸗ 
geben, und ſein wahres Blut vergoſſen 
worden, nicht aber Brod und Wein, 
So iſt dann wahrhafftig fein Leib und 
Blut in dieſem Sgeramente. f 


Frag; Iſt Chriſtus lebendig, mit 
Leib und Blut, mit Seel und Gottheit 
in der Heil. Hoſtie, und auch eben alſo 
im Heil. Kelch? 


Antwort: Ja, dann Chriſtußz⸗ 
nachdem er einmahl geſtorben, 
und! wieder auferſtanden kan 
nicht mehr ſterben, fagte St. Paulus 
Rom, G, v. noch zertrenner wer⸗ 
- den, Joann, 1 Ep. 4. veg. wann aber 
der Leih in einer Geſtalt, ohne Blut, 
und Gottheit waͤre, und in der andern 
Geſtalt allein das Blut ohne Leib, 

Gott⸗ 
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Gokteeit) und Seel, ſo waͤre er tod, und 
zertrennet. 


Frag : Iſt zugleich in der heiligen Ho⸗ 
ſtie Chriſtus, und Brod; und in dem 
Heil Kelch auch Wein? 1 
Anwort: Durchaus nicht, es iſt 

allda weder Brod noch Wein mehr. 
Frag: Es hat aber den Geſchmack, 
und Qunfehen, als ob es Brod, und 
Wein waͤre, und die heilige Schrifft 


msn an, 


n 


=> x 


Hhennet es Brod? hi 
Antwort Dieß kommt daher 
weil die Geſtalt Brods, und Weins 
verbleibt, das iſt, ihr Zeſchmack, Farb, 
Geruch, ꝛc und wegen derſelben Ge⸗ 
ſtalt wird es Brod genennet! dann die 
heilige Schrifft pfleget ein Ding alſo 
zu nennen, gleichwie es aͤuſerlich ſchei⸗ 
net, alſo nennet ſie die aͤhrine Schlang 
eine Schlang Joan. 3. v. 14. da ſie doch 
keine Schlang ware. 
Frag: Sohle man auch Chriſtum im 
heiligen Sgerament anbethen? 
Antwort: Ja freylich, dann es iſt 
derſelbe Chriſtus, der im Himmel von 
allen 
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allen lieben „Heiligen, und Engeln an⸗ 
gebethet wird. 
Frag: Warum hat ſich Chriſtus 
unter ſoche Geſtalt wollen verbergen? 
Antwort: Daß wir deſto mehr mit 


unſerem Glauben verdienen. Item: 


daß niemand ein Abſcheuen habe, ihn zu 
empfangen; dann wer ſolle Chriſtum 
doͤrffen eſſen, ſo er in eigner leiblichen Ge⸗ 
ſtalt geſehen wuͤrde? 


Von der heiligen Com⸗ 
munion. 

Inag: Sold die days unter einer, 
oder beyder Geſtalt das H. Sa⸗ 
erament empfangen. f 
Antwort: Wiewohl Chriſtus es 
in beyder Geſtalt eingeſetzet, hat doch, 
weder er, noch die Apoſteln gebothen, 
daß alle ſie beyde empfangen muͤſſen, 
ſondern hat das allein denen Apoſteln 
und Prieſtern befohlen, die es, nach 
ſeinem Exempel, ſegnen, und opfern 
ſollen. Belangend aber die Nieſſung 
des heiligen Sacraments auſſer die⸗ 


ſem 
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ſem Opfer, hat Chriſtus der Kirch frey 
geſtellet. 
Frag: Wie beweiſeſt du, daß die⸗ 
g B der Kirch hat frey geſtel⸗ 
let? 


Antwort: Weil die Apoſtel, wel⸗ 
che Cüriſti Wülen und Meynung gar 
wohl verſtanden, ſolches mit dem Ex⸗ 

empel angezeiget, welche bisweilen 
unter einer Geſtalt des Brods das 
Nacht⸗Mahl gereichet; ja, Chriſtus 
ſelbſt hat deſſen ein Exempel geben, der 
es in einer und beyder Geſtat ge⸗ 
| geichet hat. 
Frag: Woher probireſt du, daß 
Chriſtus und die Apoſtel allein unter 
einer Geſtalt das heilige Sacrament 
gereichet haben? 
Antwort: Chrſtus hats den zwey⸗ 
en Juͤngern in Emaus, allein unter 
der Geſtalt des Brods gereich et, 
Luc. 24. v. 30. dann im Brod⸗brechen 
ſeynd ihnen die Augen eröffnet worden, 
und Chrſtius iſt geſchwind ve ſckhwun⸗ 
den, alſo, daß er ihnen den Kelch ni ht ll 
1 gereis2? 


— ug; 
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gereichet. Die ſem Exempel ſeynd die 
Apoſtel nachgefofget Aci. 2. v. 24. da 
St. Lucas alſo ſchreibet: Sie blieben 
beſtaͤndig in der Apoſtel Lehr, 
und gemeinſchafft der Brechung 
des Brods. Die heilige Väter, fa 
Luther, und Cal inus ſelbſt berſtehen, 
dur! Brechung des Brods, die Em⸗ 
pfahung des heiligen Saeraments; 

allhier aber geſchiecht keine Meldung 
des Weins oder Kelehs; Und dar⸗ 
um konnen ſie nit ſagen: daß fie 
auch den Reich’ bekommen; dann fie 

ſpre hen: Mann muß nicht glauben, 
das nicht in hei iger Schrifft geſchrie⸗ 
ben ſte et. 

Frag: Weil aber Cb riſtus der Kir⸗ 
che frey ge ſaſſen unter einer, oder 
beiden Geſtalten das Nacht⸗ ahl zu 
empfangen, warum hat ſie geordnet, 
daß mans allein unter der Geftalt des 
Brod reiche, und nicht auch des 
Weins? | 

Antwort: Weilen gewiß iſt, daß 
Chriſtus wahrhafftig lebendig, und 
ganz unter jeder Geſtalt ſey, 5 = | 

AH 
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„Kirch aus folgenden: Urſachen geacht, 
ſolches zu orden: Daß fie alfo vor⸗ 
komme, und verhindere die groſſe Linz 
ehr, welche ſich offt hat begeben; dann, 
da viel Weins conſecriret, und den 
Bauers⸗Leuthun und Knaben ausge⸗ 
kheilet worden, iſt leich tlich etwas dar⸗ 
von verſchuͤttet worden, oder eim Bart, 
oder im Wiſchtuch oder Hand geblie⸗ 
ben, da fie den Mund wolteu abwie⸗ 
ſchen, oder ihren E peiche oder ſonſten 
etwas Uureines ins Blut eingelaſſen, 
dardurch auch andere ein Abſcheuen 
darvon zu trinken bekommen 2. We⸗ 
gen der Kranken, oder andern, wel⸗ 
che keinen. Wein ſchmecken kennen. 
3. Meilen in vielen Lande n kein Wein 
waͤchſet, und ſehr ſe wer, fůͤr ie e L om⸗ 
municanten Wein zu verſch affen waͤ⸗ 
re. 4 Wegen Auf, und andern Re 
tzern, welche gelehret, daß es gebothen 
fen, unter beyden Gaſtalten zu commu⸗ 
nieiven. 
Frag; Wie iſt aber der Apoſtel zu 
veriie en da er ſagt Ich habs vom 
EB empfangen, und 0 
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redet er vom Kelch trinken. 1. Co. 
£inthei ff. v. 2 


Antwort St. Paulus ſagt nicht, ſe 


daß Chriſtus, oder er, den Kelch zu 
trinken gebiethe, ſondern er erzehlet, 
wie Chriſtus das heilige Sacrament 
eingeſetzt abe: ö 


Frag: Hat Ehriſtus dann nicht das 0 
Trinken geboten, mit jenen Worten: A 


Trinket alle daraus; 


Antwort: Durchaus nicht: Er di 


hat das Wort alle darum zum 
Kelch⸗trinken, und nicht zum geſeeg⸗ 
neten Brod gefagt weil er ſelbſt, als 
die 2 H. Evangeliſten erzehlen, das 
Brod gebrochen und einem jeden ſei⸗ 
nen Theil gegeben: weil er aber den 
Heil. Kelch ihnen nicht konte, als wie i 
das geſegnete Brod, Stuͤck⸗weiß 
austheilen, hat er fie ermahnet, den 
Kelch alſo zi t inken, daß nicht er wann 
einer, zween, oder drey a ein (wie es 
haͤtte geſchehen koͤnnen) ihn gar aus⸗ 
trinken, fondern alſo mäßig zu hal⸗ 


ten, daß der Kelch unter fie alle hinaus 2 


eiche. 
i Frag 
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Frag: Bey dem Heil. Joan 6. v. 53. 
ſagt Chriſtus! So ihr nicht werd ef 
| fen vom Fleiſch des Menſchen Sohn, 
und trinken von ſeinem Blut, ſo wer⸗ 
der ihr kein Leben haben. Wie iſt 
ſolches zu verſtehen? 

Antwort: EChriſtus redet allda 
nicht von den Geſtalten Brods, und 
Weins ſondern allein von der Mieſſung 
ſeines Fleiſches, und Biuts. Nun aber 
dieſe beyde, werden unter der Geſtalt 
des Brods empfangen. Eben in ge⸗ 

meldten Capitel redet der HErr aufs 
Ib wenigſte achtmahl von Eſſen, ehne Mel⸗ 
dung des Trinkens, und zwar mit Nen⸗ 
nung der Geſtalt des Brods, mit eben 
ſolcher Verſprechung: Wer dieß Brod 
e iſſet, der wird leben in Ewigkeit. 
ß Frag: Geſetzt. Chriſtus hab es 
nicht gebothen, warum felget man 
nicht dem Exempel, und der That Chri⸗ 
fi, und reicht das heilige Sacrament 
unter ‘beiden Geſtalten, wie er ges 
Antwort: Darum, dieweil Chri⸗ 
ſtus allda die Apoſtel zu Prieſtern 
55 M mach⸗ 
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machte, und lehrte fie, wie fie das Sa⸗ 
crament hinfuͤhro nicht allein genieſſen, 
fondern auch opfern ſol en, nach der 
Oldumg Meſchiſedech, welcher in der 
Figur Brod und Wein geopfert Ge- 
nel. 14 v. 18. Aufe halb aber des Opfers 
zur Nieſſung des Heil. Sacraments iſt 
eine Geſtalt eben ſogͤltig, als beyde; 


dann Chriſtus iſt in einer Geſtalt nicht 


Rec und kleiner, als in beyder zu⸗ 
gleich. N ö 
Frag: Empfangen dann auch die 
Neu Evangeliſchen unter beyden Ges 
ſtalten den wahren Leib und Blut 
Chriſti? b 
Antwort: Nein, Urſach iſt: die⸗ 
weil ihre Pridicanten nicht Priſter gez 
weyhet ſeynd. Da aber vieleicht ein 
abtruͤnniger Prieſter bey ihnen zu fin⸗ 
den, der ſich von den Cat holiſchen da⸗ 
hin geſchlagen, und wieder GOtt gelob⸗ 
te ewige Keuſchheit in den Ehe⸗Stand 


(welcher doch kein Ehe fendern Hu⸗ 
ren⸗Stand iſt) begeben: ein ſolcher 


verwandelt zwar Brod und Wein in 
Ehriſti Leib und Blut; ſo offt er aber he 
es 


1 
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ches thut, begehet er ein Sacrilegium, und 
groſſe Tod⸗Suͤnd, wegen des boͤſen 
Stands der Tod⸗Suͤnden, in we chem 
er ſtets lebet. Hieraus ſiehet man, wie 
armſelig da ſeyn alle Neu⸗Evangeliſche, 
und wie unweislich ſie thun, wann ſie al 
fo auf das Sacrament unter beyderley 
Geſtalten Nieſſung treiben; da ſie doch 
unterdeſſen es entweder unter keiner Ge⸗ 
ſtalt, wann ihre Praͤdicanten nicht Ca⸗ 


tholiſch geweyhet worden, koͤnnen geniſ⸗ 


ſen, oder aber empfangen es von einem 


gottloſen, abtruͤnnigen Prieſter. 


Von der Meß. 


| Ran: Wer hat die erſte Meß ge⸗ 


halten? 
Antwort: Chriſtus, da er die Meß 


„eingeſetzt, hat auch die erſte Meß ges 
ha ten; dann die Meß iſt nichts an⸗ 
ders, als ein Opfer des neuen Teſta⸗ 
ments, in welchem unter der Geſtalt 


«| 
in 


[Brods, und Weins, Chriſti Leib und 
[Blut geopfert wird: dieß aber hat 
Chriſtus geha, da er Brod, und 
| 2 


Wein 
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Wein in fein Fleiſch und Blut vervan⸗ f 
delt, und auch daſſelbige zu thun befoh⸗ 
len. Luc. 22. v. 10. 

Frag: Haben auch die Apoſtel M eb | 
gehalten? 

Antwort: Das iſt gewieß; dann 
Lucas act. 13, w. 2. ſagt: ⸗Mliniſtranti- 
bus .autem illis Domino, &c. Da 
fie aber dem SErrn dieneten, das 
iſt, opferten: dann im Griechiſchen ſte⸗ 
het das Wort: dero U, wel⸗ 
ches Erasmus KRoterodamus ſolbſt 
dae N das iſt: 

da ſie opferten, nehmlich den Leib 
und Blut Chriſti; weil des alten Te⸗ 
ſtaments Opfer ſchon damahls abge⸗ 
ſchaffet war; Ja, es befindet ſich hoch 
jetzt die ra oder Meß⸗Form, die 
der Apoſtel S. Jacobus Minor ſelbſt hat 
beſchrieben. 0 

Frag: Was will dann der Apoſtel 
ſagen: Hebr. 10. v. 12. in dem er ſagtz 
Das Chriſtus nur allein ein Opfer 


gethan habe, das ewiglich gilt? Aus ||C 


welchem ſcheinet zu folgen, daß kein an⸗ 
der O Opfer mehr zu vollbringen übrig in 3 


ECO. VE 

fonften wäre Chriſti Opfer nicht genug⸗ 
ſam geweſen. 5 
Antwort: Chriſtus hat fuͤr uns mit 
dem Opfer des Creutzes genug gethan 
insgemein, ſo viel die Verſchaffung des 
Werths antrifft, uns ſelig zu machen; 
auf daß aber dieß Opfer uns nutze, ſo 
wird darzu erfordert, daß es durch ge⸗ 
5 wiſſe Mittel (unter welchen das Opfer 
der Meß iſt) uns zugeeignet werde; 
dann, ſo darum allein, daß Chriſtus fur 
uns am Creutz geopfert und geſtorben 
alle in der That ſelig wuͤrden, ſo waͤre 

der Glaub, Tauff, und Nachtmahl, ic. 
nicht noͤthig zur Seligkeit. 

Frag: Sie ſagen: daß die Catholi⸗ 
0 ſche den heiligen das Opfer der Meß 
thun, da es doch GOtt allein geſchehen 
ſoll: was iſt ihnen zu anworten? ö 
|. Anwort: Niemand ſagt am Als 
tar: Ich opfere dir Petre, oder Paule, 
dieß Opfer, ſondern GOtt allein; es 
geſchicht allein zu ihrer Gedaͤchtnuß, 
[Ott zu danken, wegen des erlangten 
Siegs, und damit fie G Ott fuͤr uns bit⸗ 

ten „wie S. Augullinus ſaget: Tract. 48. 
in Joan. M Von 


2 (2700 
Von rechtmaͤßigen Prieſtern 


Bag. iſt das Chriſtliche Prieſter⸗ 
thum ein Sacrament!? 
Antwort: Ohne Zweiffel. Solches 
erhellet klar aus dieſen Worten Pauli: 
Verſaume nicht die Gnad, die dir gez | 
eben iſt durch die Weiſſagung, mit 


Auflegung der Sonde des Prieſter⸗ n 


thums. 1. Timoth, 4. 


Frag: Müſſen die Prieſter auch |N 


rechtmaͤßiger Weiß beruffen ſeyn? 
Antwort: Alle Prieſter, welche die 
Sacramenta handlen, und ausſpen⸗ 
den, muͤſſen beruffen ſeyn, entweder 
don Chriſto ſelbſt, wie die Apoſtel, oder t 
von einem Menſchen, der ſelbiges an ſtatt s 
Chriſti zu thun Gewalt hat. 1 


rag: Haben dann aber die Cars |, 


8 
tholiſche ſolche Prieſter.? 

Antwort: Das iſt gewiß, dann kein 
Cathoiſcher Prieſter iſt, der nicht auf⸗ 
weiſen koͤnne feinen Biſchoff, von wel⸗ 
chem er ordiniyet iſt, und muß derſelbige 
Biſchoff ſein Bißthums⸗Amt u 

aus⸗ 
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ausführen biß auf die Apoſteln, und die 
Apoſtel auf Chriſtum. 

Frag: Haben auch die Neu⸗Evan⸗ 
geliſche dergleichen Prieſter? 

Antrvort: Mit nichten; weilen ihre 
Praͤdicanten nicht von wahren Biſchoͤf⸗ 
fen, ſondern durch einen weltlichen 
Fürften, oder Magiſtrat eingeſetzet 

werden, welche ihnen doch keinen Ge⸗ 
walt ertheilen koͤnnen: weilen ſie ſelbſt 
ſolchen Gewalt nicht haben. Die welt⸗ 
liche Obrigkeit, oder das Volk kan 
\ gmar die Perſohn ernennen, und præ⸗ 
Lentiren, aber der Biſchoff muß fie or⸗ 
dinixen. 
Frag: Werden dam die Unca⸗ 
tholiſchen nicht ordigiret, wann ein 
| Praͤdicant dem andern Hand auflegt, 
wie ſie es in etlichen Orten zu thun 
pflegen? 
Antwort: Eben an dieſer Hand⸗ 
Auflegungſmangelts? daß diejenige, 
welche die Haͤnde auflegen, keine Macht 
darzu haben? dann der erſte, welcher 
bey ihnen ſich deſſen unter fangen, der 
war ſelbſt kein Biſchoff, ſond ern, ent⸗ 
ö M a4 we⸗ 
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weder bloß ein Chriſtlicher orqinir⸗ 
ter abtrünniger Prieſter, oder ſonſt ein 
Praͤdieant, welcher nicht beweifen kan 
die Macht, andere tauglich zu machen, 
den Leib und Blut Christi zu conlecri- 
ren. Acrius iſt vor Zeiten von der Kirch 
als ein Ketzer verdammt worden, weilen 
er fürgeben: Prieſter, und Biſchoͤff 
hätten eben eine Macht, Prieſter zu or⸗ 
diniren; wie ſolches guͤfgemerket. 8. 
Auguſtinus Her, +3; 

Frag: So ſtehet es ſehr uͤbel mit 
den Neu⸗Ebangeliſchen, da ſie berichten 
und das Abendmahl empfangen? 

Ancwort: Gar zu uͤbel; dann ob⸗ 
ſchon fie zwey Sacrament glauben, fo 
haben fie doch nur eines, nehinlich die 
DTauff: das Abendmahl, aus Mangel 
der wahren Prieſter haben fie nicht. 
Die Loßſprechung von den Suͤnden, 
da ſie beichten, kan ihnen fo wenig er⸗ 
theilen oder andeuten ein Praͤdicant, 
als der Stad⸗Vogt, oder Dorf⸗ 
Scholtz. Und dieſer Punct har viel 
aufrichtig und unverſtaͤndige Neu⸗Eban⸗ 
geliſche beweget, den Catholiſchen 

Glau⸗ 
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Glauben anzunehmen, welche ver⸗ 
merkt den Betrug des boͤſen Geiſtes, 
der unter dem Schein der Heiligkeit. 
und der erweckten Begierd, Chriſtum 
in beyden Geſtalten zu empfangen, bey 


ihnen zuwegen gebracht, daß fie ſich 


von der wahren Kirch abgeſoͤndert, 
und eine ſolche irrende Religion ange⸗ 
fangen, in welcher ſie, aus Mangel der 


wahren Prieſter, weder unter einer, 
noch beyden Geſtalten ſich theilhafftig 


machen koͤmnen des wahren Leibes und 
Bluts Chriſti. 


Von Verehr⸗und Anruf⸗ 
| fung der Heiligen. 


I Rag: Iſt es abgoͤttiſch, der Heili⸗ 


gen Fuͤrbitt begehren! 
Antwort: Mit nichten; dann 


| GOTT hat folgen zu Zeiten befohlen, 
wie zu leſen Job. 42. v. 8. Gehet hin 


zu meinem Knecht Job, und opf⸗ 
fert Brand⸗Gpfer für euch, und 
er wird für euch bitten: den will ich 

M 5 an⸗ 
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annehmen, daß euch euer Thorheit 
nicht zugemeßen werde. 

Frag: Thut man Gott nicht un⸗ 
recht, da man andere anruffet? 

Antwort: Durchaus nicht; gleich⸗ 
wie St. Paulus GOtt nicht unrecht 
gethan, da er von den Lebendigen, die 
noch Sünder waren, recht und wohl 
begehrt fuͤr ſich zu bitten, wie zu leſen 
Rom, 15. v. 30. und in mehr andern 
Orten der Heil. Schrifft. 

Frag: Die Neu⸗Evangeliſche aber 
fagen: daß die Heilige im Himmel von 
uns nichts wiſſen, weil Ilaias 63. v.16. 
geſchrieben: Abraham hat uns nicht 
gewuſt, und Iſrael hat uns nicht er 
kannt; 

Antworr: Abraham und Iſrael 
wuſten darum von ihnen nichts, weil 
fie noch in der Vorhoͤll waren; die Heiz 
ligen aber ſeynd im Himmel. 

Frag: Wie koͤnnen die Heiligen im 
Himmel das Gebeth deren auf Erden 
wiſſen? 

Aanwort: die Klarheit GOttes 
iſt den Heiligen gleich einem Spiegel, 

5 AL 
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darinn ſie unſer Gebeth und Anliegen 
ſehen, wie die Engel in Himmel der 
Menſchen Buß auf Erden auch ſehen, 
und erkennen, und ſich daruber erfreuen. 
Luc. 15. V. 28: nemlich durch Goͤttliche 
Erleuchtung. 

Frag: Wie kan dieſe Göttliche Er⸗ 
leuchtung weiter ausgeleget werden? 

Awort: Durch Goͤttliche Er⸗ 
leuchtung haben die Propheten viel 
verborgene Dinge, die weit von ihnen 
waren, erkannt; als Samuel, 1. Reg. 
C. 9. v. 16. Eliſæus, 4. Reg. C. 5, V. 26. 
und andere mehr. Hat Gott dieſen, 
da ſie noch ſterblich waren, viel heimli⸗ 
che und zukuͤnfftige Ding offenbaret, 
warum ſoll er dann den Heiligen im 
Himmel das Gebeth und Anliegen der 
Menſchen, die fie anruffen, nicht offen⸗ 
baren? und wann 8. Stephan hier 
auf Erden Chriſtum im Himmel hat 
ſtehend geſehen, Ack. 7. V. 59. warum 
ſolten die Heiligen vom Himmel herab 
nicht auch ſehen und wiſſen koͤnnen unſer 
Anliegen, und Gebeth? 


M 6 Frag: 
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Frag: Wie kanſt du ſolches aus der 
Schrifft behaupten! 

Antwort: Luc. 20. v. 26. iſt ge⸗ 
ſchrieben, daß die lieben Heiligen im 
Himmel den Engeln gleich ſeynd; von 
den Engeln aber ſchreibet eben Lucas 
C5. V. 28. daß fie der Menſchen Buß 
auf Erden ſehen, und erkennen; ſo ſoll 
man dann die Erkanntnuß den lieben 
Heiligen nicht ablaugnen. 

Frag: Gott allein die Ehr, Ihm 
folle man allein dienen, ſagt Matth. 4. 
v. 10. wie iſt ſolches zu verſtehn? 

Antwort: Chriſtus verbiethet nicht 
alle Ehr, ſonſten doͤrffte man keinen 
HeErrn, noch die Eltern ehren; ſondern 
er redet von der Goͤttlichen Ehr; der 
Heiligen Ehr kan ich GOtt nicht zueig⸗ 
nen, und ſagen: Gott bitt für mich. 

Frag: Man bieget aber fuͤr denen 
Heiligen die Knye, zuͤndet ihnen Lich⸗ 
ker an, richtet ihnen Tempel auf, liſt 
ihnen Meß, Halt ihnen Feſt⸗ und Faſt⸗ 
Sig: was koͤnnte man GOTT mehr 
thun. 


man 


— — 


Antwort: Aus der Meynung muß 
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man die Ehr unterſcheiden nicht aus 
den äuſſerlichen Geberden; man zie 

het den Hut vorm Kaiſer, und vorm 
Burger⸗Meiſter ab; aber dem Kayſer 
mit einer ganz andern Meynung, als 
dem Burger⸗Meiſter. Alſo auch, da 
man vor einem Heiligen die Knye bie⸗ 
get, Lichter anzuͤndet, will man ihnen 
keine Göttliche Ehr, ſondern Kirchen 
gebraͤuchliche Ehr, als einem Diener 
Gottes erzeigen; und iſt die Meynung 
ganz anders. 

Belangend die Tempel, Meß, ꝛc. 
werden ſolche GOtt allein zugeeignet, 
aber zugleich zu einer Ehrwürdigen Ge⸗ 
gedaͤchtnuß der lieben Heiligen, und das 
heiſt G Ort in feinen Heiligen ehren, 
und loben, darzu uns David, vermah⸗ 
net, Plal. tyo⸗ V. 1. 0 

Frag: Warum bethen die Catholi⸗ 
ſche auf dem Roſenkranz 63. Abe Maria, 
und nur 7. Vater unſer; ehren alſo 
Gott weniger, als feine Mutter? 

Antwort: Man ehret GOtt nicht 
weniger, dann ſeine Mutter, dieweil 
man im Ave Maria die Gaaben GOt⸗ 
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tes, welche er ihr mitgetheilet, lobet, 
und darneben in einem jeden ſaget; 
Gebenedeyet iſt die Frucht deines 
Leibes WESUS. Was anbelanget 
die Zahl, iſt zu wiſſen: daß 1. durch 
die 63. Abe Maria die Jahr fuͤrgeſtel⸗ 
let werden, welche ſie in dem zeiklichen 
Leben vollbracht. 2. Durch die 7. 
Vater unſer bittet man um die ſieben 
Gaaben des Heil. Geiſtes. Es wer⸗ 
den aber in einem jeden Geſaͤtz zehen 
Ape Maria geſaget, daß man durch die 
Fürbitt der Mutter GOttes Gnad er⸗ 
lange, die zehen Geboth zu halten; wel⸗ 
ches kein verſtaͤndiger, und frommer 
Chriſt tadlen kan. 


Von Verehrung der Heili⸗ 
gen Gebein, und Reliquien 
Gnas: Soll man der Heiligen Ge⸗ 

bein, Reliquien, und andere Hei⸗ 
ligtum ehren? 
Antwort: Ohne Zweiffel dann ſol⸗ 


ches lehret uns die Heil: Schrifft? 
Frag: 


22 (270 ) . 

Frag: Wie beweiſt du ſolches aus 
der Heil. Schrifft? 

Antwort: Ein Weib hat das Kleid 
Chriſti mit Anruͤhrung geehret, welches 
| Ekrifto alſo gefallen, daß fie dardurch 
von ihrem Blutgang iſt erläfet worden. 
Matth. 9. V. 20, S. Pauli Schtweiß⸗ 
Tuͤcher, und Koͤller ſeynd dermaſſen 
geehret worden, daß man fie zu denen 
Kranken, und Beſeſſenen getragen, 
wie S. Lucas bezeuget: Ack. 19. V. 12. 
Alls ein todter Cöͤrper die Gebein Elitei 
des Propheten angeruͤhret, iſt er als⸗ 
bald lebendig worden, 4. Reg. C. 13. 
v. 21. welches Wunder⸗Werk die Ger 
bein Eliſei ehrwuͤrdig vor der ganzen 
Welt gemacht hat. 


Von den Heiligen Bildern⸗ 
ö has: Sagen die Neu⸗Evaͤngeli⸗ 
che wahr, daß die Catholiſchen Bil⸗ 
der, Holz, und Stein anbethen? 

Antwort: Sie thun ihnen damit 
unrecht; dann ſie bethen ſie nicht an, 
ſondern verehren dardurch die Heiligen, 
| die fie voͤrſtellen. 
Frag: 
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Frag: Warum bethen dann die Ca⸗ 
tholiſchen das Vater unſer vor der Hei⸗ 
ligen Bilder? . 

Antwort: Solche ruffen die Hei⸗ 
ligen nicht an mit dem Vater unſer 
ſondern thun dieß, damit ſie durch Fuͤr⸗ 
bitt der Heiligen, welche die Bilder fuͤr⸗ 
ftellen, das jenige erlangen, was fie mit 
dem Vaker unſer, oder andern Geber 
theru begehren. 

Frag: Die Bilder ſeynd keiner 
Ehre faͤhig, dann ſie leben nicht; koͤnnen 
auch nicht wiſſen, was man begehre? 

Antwort: Die Ehre, ſo man einem 
Bild erzeiget, geſchiehet dem Heiligen 
vom Himmel, welchen das Bild vorbil⸗ 
det. Alſo auch da man etwas von ei⸗ 
nem Bild begehret, begehret mans 
vom Heiligen, ſo durch daß Bild wird 
bedeutet; welches alles aus dem Ge⸗ 
genſpiel kan erkennet werden, dann da 
man eines Menfchen Bild verunehret, 
oder an den Galgen hängt, die Schand 
nicht dem Bild, das ohne Leben, und 
Verſtand iſt, ſondern allein dem, wel⸗ 
chen es bedeut, geſchicht, 

Vom 
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Vom Fegfeuer. 


Grag Iſt ein Fegfeuer, darinn etli⸗ 
che, ese dann ſie ſelig werden, lei⸗ 
den muͤſſen? 5 a 

Antwort: Das muß man glauben; 
dann 8. Paulus ſpricht, 1. Corinth. 3. 
v. 15. daß etliche ſeelig werden, doch als 
durchs Feuer. Die HH. Vaͤter aber 
verſtehen dardurch das Fegfeuer, nem⸗ 
lich S. Augultinus in Pfal. 37. S. Am- 
brofius in pfal. 18. S. Hieronymus in 
c. 4. Amos, und andere. Dieſe HH. 
Vaͤter, welche ihre Lehr auch durch Mi⸗ 
racul bewaͤhren, haben die heilige 
Schrifft beſſer verſtanden, als Lutherus, 
und Calvinus, oder andere Praͤdiean⸗ 
ten. 

Frag: Kan auch dieſes aus einem 
andern Ort der Heil. Sehrifft bewieſen 
werden? 

Antwort: Im alten und neuen 
Teſtament war es im Gebrauch, fuͤr dle 
Todten zu bethen, und gute Merk fürfie 
zu thun. Deſſen alten Gebrauch zei⸗ 
get an Judas Machabzüs; der 12006. 

Drach⸗ 
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Drachmals Silbers gen Jeruſalem ger 
ſchickt, für die Suͤnde der Verſtorbenen 
zu opfern, 2. Machab. 12. v. 43. auf 
welches dieſer Schluß gegeben wird v. 
46. Darum iſt eine heilige gute 
Meynung, daß man für die Todten 
bittet, daß ſie von den Suͤnden loß 
werden. Des neuen Teſtaments 
Brauch zeiget St. Paulus an, 1. Co- 
rinth. 15. v. 29 da er ſſagt: daß etliche 
ji für die Todten tauffen laſſen, das 
ſt: etwas für fie zu thun, oder leiden, 
wie es die HH. Vaͤter auslegen. Durch 
dieſen Gebrauch aber haben ſie angezei⸗ 
get, daß nicht alle Verſtorbene im Huͤn⸗ 
mel, oder Hol waͤren, weil gute Werk 
den Verdammten nicht helffen, die Se⸗ 
ligen aber ihrer nicht beduͤrffen? ſon⸗ 
dern, daß in jenem Leben ein Ort ſey, da 
die Seelen, wegen ihrer ruckſtehenden 
Straff ihrer Suͤnden aufgehalten wer⸗ 
den, denen ſolche gute Werke zur Erloͤ⸗ 
ſung befoͤrderlich waͤren, welches Ort 
Fegfeuer genennet wird. 
Frag: Es ſaget aber der weiſe 
Mann, Ecol. 1. v. daß, da der Baum 
hin⸗ 


(283 
hinfaͤllt. es ſey gegen Mittag, oder Mit⸗ 
ternacht, da werde er beiben. 
Antwort: Dieſer Spruch iſt nicht 


wieder das Fegfeuer: gleich wie er nicht 


wieder die Vorhoͤll geweſen; dann die 
Seelen, weſche in das Fegfeuer kom⸗ 
men, fallen gegen Mittag, daß iſt gegen 
der Seeligkeit, der ſie auf ewig verſichert 


ſeynd. Gleichwie im alten Testament 


Die frommen Alt⸗Väter in die Vorhöll 
gefallen, allwo ſie zwar der Seeligkeit 
verſichert, doch nicht zeher als nach der 


Auffahrt Chriſti, derſelbigen ſeynd 


theilhafftig worden. 


Vom Faſten. 


| Gag: Iſt es ein, Geboth GOttes, 
zu faſten? 
Antwort: Ja, das Faſten insge⸗ 
mein, das iſt, daß man faſten ſoll, hat 
Gott gebothen; die Zeit aber, daran 
man faſten ſoll, hat nicht GOtt ſon⸗ 
dern die HH. Apoftel, und die Heil 
Catholiſche Kirch verordnet; alſo leh⸗ 
ret Auguſtinus Epf ad Caufularum. 
ö 5 Wann 
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Wann ich, gagte er, die eil. Evan⸗ 
gelia, und Apoftolifche Schriſften, 
und das ganze neue Teſtament bey 


inir überlege, ſiehe ich, daß faſten 


gebothen ſeye; an welchem Tagen 
aber man faſten ſoll, finde ich | 
nicht, | 

Frag: Aber wo iſt es geſchrieben, daß I 
G Ott gebothen habe zwfalten: I 

Antwort: Bey dem Propheten 
Joel c. f v. 14. befiehlt GOtt, daß man 
ihm eine Taſten heiligen, daß iſt: ein 
heilige Faſten anſtellen ſoll. Item, 
Matrh. J C. v. 16. lehret Chriſtus, wie 
unfere Faſten solle angeſtellet ſeyn? 
eben am ſelbigen Ort giebt er ein Ge⸗ 
both vom Bethen, und Allmoſen⸗ge⸗ 
15 und fuͤget alſobald das Faſten 

inzu. n | 

Frag? Was gehört zum rechten 
Kirchen⸗Faſten? 

Antroort: Erſtlich darff man kein 
Fleiſch eſſen an einem ſolchen Faſttag: 
Zum andern muß man an einem na⸗ 
fürlichen Tag, das iſt, in 29. Stunden, 
nemlich, von 12. Uhr der vorigen, biß 

; 12% 
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12. Uhr erfolgenden Nh nicht 
mehr dann einmahl ſatt eſſen gegen 
Mittag. 
0 Frag: Darff man am A bend nichts 
eſſen? 
Antwort: Es iſt erlaubt, Geſund⸗ 
heits halber, Abends den vierten Theil, 
was man ſonſt pfleget zur Saͤttigung 
zu eſſen, und zu genuffen. 
Frag; Was ſoll man den Uncatho⸗ 
liſchen antworten? da ſie ſagen aus 
Matth. F. e. Was zum Wund ein⸗ 
ö gehet beflecket die Seel nicht 
Antwort: Man ſoll ſagen: Chri⸗ 
ſtus habe nicht gelehret mit dieſen Porz 
ten daß nichts die Seel beflecke, was 
zum Mund eingehet, wanns auch ſchon 
verbothene Speiſen waͤren; ſondern 
ſeine Meynung war, daß, wann man 
zugelaſſene Speisen nach rechter Ge⸗ 
buͤhr nimmt, ſolches keine Suͤnd feye; 
Der Apffel, den Adam aß, gieng nicht 
durch die Ohren, oder Naſen, ſondern 
durch den Mund ein, und befleckte dan⸗ 
noch Adam. 
Frag am ſoll man antworten, 
wann 
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wann fie ſprechen: eſſet nur es ſt keine 
Suͤnde, ich will die Suͤnde auf mich | 
nehmen. | 

Antwort: Verlache ſolch Veymeſ⸗ 
ſenheit, ſage: du leſeſt nirgends, daß ſie 
das Lamm GOttes ſeyen, das die Suͤnd 
der Welt hinwegnimmt. 

Frag: Was iſt zu antworten auf 
den Tert, welchen ſie aus dem heiligen 
Paulo, 1. Timoth. 4. mit groſſem Ge⸗ 
flatter anziehen: In den letzten Fei⸗ 
ten werden falſche Lehrer aufſtehen, 
und verbithen die Speiſen, welche 
Gott erſchaffen hat, und das Hey⸗ 
rathen: Da höoͤret ihrs, ſagen fie, daß 
die Catholiſchen Lehrer falſche Lehrer 
ſeynd! dann ſie verbitten die Speiſen, 
und das Heyrathen den Geiſtlichen. 

Antwort: Das ſeynd falſche Leh⸗ 
rer, weiche dieſen wahren Spruch 8. 
Pauli zum Schutz und Deckmantel 
ihrer Bauch⸗Dienerey ſo Ketzer iſch 
auslegen. Der Heil. Apoſtel verdam⸗ 
met in geſagter Stelle nicht das Fa⸗ 
ſten, und Uinterſcheyd der Speiſen, 
foaug Gottſeliger Meynung, von Gott 


| 


wird 
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wird angenommen; auch nicht das 
Enthalten vom Heyrathen, ſo aus 
Lieb der Keuſchheit, und Bequemlich⸗ 
keit GOTT zu dienen herkommet, 
dann er ſelbſt nicht geheyrathet, Co- 
|| rintth. ı7. Er ſelbſt gefaſtet, 2 Corintth. 
II. v. 27. ſondern er verdammet die Ke⸗ 
| gereyen, welche er vorgeſehen, als der 
Marcioniſten, Tacianer, und Mani⸗ 
chaͤer, welehe der Meynung geweſen, 
daß das Fleiſch, der Wein, und das 
Heyrathen, ein Werk des Teuffels 
ſeye, wie ſolches gar ſchoͤn ausleget S. 


Auguſtinus im 30. Buch wieder Fau- 
ſtum. 6 ö 


Frag: Iſt dann das Faſten auch 
damahls GOTT angenehm, da wir 
gleichſam gezwungen werden, durch das 
Geboth der Kirche zu faſten! 
Antwort Auch aus dem Geboth 

9 Gutes thun iſt nicht boͤß. 
Frag: Der Apoſtel ſagt: 2. Co- 
rinth . Wo der Geiſt iſt, da iſt die 
Frepheir. Weil wir dann den Geiſt 
Chriſti haben, ſprechen die Uncatholi⸗ 
g ſchen, 
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ſchen, ſo ſeynd wie frey von Menſchen⸗ 
Satzungen. 4 
Antwort: Zweyerley Freyheit fin⸗ 
det man: Eine iſt die Freyheit von 
Suͤnden, die andere von der Unterthaͤ⸗ 
nigkeit. Der rechte Verſtand St. 
Pauli gehetauf die Freyhejt von Suͤn⸗ 
den: dann, wo der Geiſt Gottes iſt, 
da kan die Suͤnd nicht herſchen, und 
bleibet die Seel von ihr frey; und nicht 
auf die letzte: dann Chriſtus, und die 
Apoſtel befehlen uns, der Obrigkeit un⸗ 
terthunig zu ſeyn, wie oben 


| Catholiſche 
[Kirchen⸗Geſaͤnge, 


und andere 


geiſtliche Lieder. 
eee eee 
1 Morgen⸗Geſaͤnge. 
Il Is meines Herzens Grunde, fag ich 
8 dir Lob, und Dank, in dieſer Mor⸗ 
gen⸗Stunde, darzu mein Lebenlang. O 
Gott in deinem Thron, dir zu Preyß, Lob 
und Ehren, durch Ehriſtum unſern 
Herren, dein'n eingebohrnen Sohn. 
. Und daß du mich aus Gnaden in die⸗ 
Mer vergangenen Nacht, fir Gefahr und 
Halten Schaden, behuͤttet, und bewacht; 
Ich bitt demuͤthiglich, wolleſt mir mein 
Suͤnd vergeben, womit in dieſem Leben 
ſich hab erzuͤrnet dich. N 
„Du wolleſt auch gnaͤdiglich, mich be⸗ 
Ihütten dieſen Tag, fürs, Teuffels Liſt, 
und Witten, für Suͤnde und fir, 
Schmach, für Feuer, und Wiſſers⸗ 
Neth, für Armut, und fuͤr Sch niet, 
fuͤr Ketten und fuͤr Banden, und fuͤrm 
boͤſen ſchnellen Tod. 
5 2 Mein 


Mein Seel, mein Leib, mein Leben, 


mein Weib, Guth, Ehr und Kind, in 


deine Hand thugeben, darzu mein Hauß⸗ 


Geſind, iſt dein Geſchenk, und Gaab, ||? 


mein Eltern, und Verwanten, mein 
Bruͤder, und bekanten, und alles was 


ich hab. 


Deinen Engel laß auch bleiben, und 
weiche nicht von mir, den Satan zu ver⸗ 


treiben, auf daß der boͤſe Feind hier, in 


dieſem Janmmerthal, ſein Tuͤck an mir 


nicht übe, Leib, und Seel nicht betruͤbe 
und bring mich nicht zum Fall. 


Gott will ich laſſen rathen, denn er 
all Ding vermag, er ſeegne meine Tha⸗ 
ten, mein Fuͤrnehmen und Sach. Denn 
ich ihm heimgeſtellt, mein Leib, mein 


Seel, mein Leben, und was er mir ſonſt 
geben, er machs, wies ihm gefallt. 
Darauf fo ſprich ich Amen, und zweif⸗ 


fel nicht daran, GOtt wird es allzuſam⸗ 


men, im Wohlgefallen lahn, und ſtreck 
aus meine Hand, greift an daß Werk 


mit Freuden, darzu mich GOtt beſchei⸗ 


den in meinem Beruff und Stand. 


Ein 


| 
| 


N 
! 


„ Ein anders. 
nl O Gore ich thu dir danken, daß du 
„ durch deine Guͤtt, mich haft fuͤrs 
„ Teuffels Wanken in dieſer Nacht behuͤt, 
in alſo daß er mich fein, hat muͤſſen laſſen 
8 ſchlaffen, und mir mit feinem Waffen 
nicht koͤnnen ſchaͤdlich ſein. 
dBeſchuͤtz mich HErr auch heute, fir 
. groſſer Angſt, und Noth, fuͤr GOttes ver⸗ 
in geßnen Leuthen, und für ein fehnellen 
fir Tod, fuͤr Suͤnden und fir Schand, fir 
he [Wunden, und fuͤr Schläge, für ungerech⸗ 
ten Seegen, für Waſſer, und für Brand. 
„An meinem Geiſt mich ſtaͤrke, ſo wohl 
auch an dem Leib, daß ich mein Amtes 
n Werke, mit allem Fieiffe treib, und thu 
ein nach meiner Pflicht, fo. viel als mir be⸗ 
at fohlen, biß daß du mich wirft holen, zu 
deinem hellen Licht. f 
Mein Geſichte mir verleihe, biß an 
iu mein letztes End, mir gnaͤdig benedeye 
ak die Arbeit meiner Hand, damit ich auch 
was hab, für mich in ſehweren Zeiten, 
jr ſund davon armen Leuthen, verehren kan 
kin Saab. 
Für allen mich regire, mit deinem 
Bnaden⸗Geiſt, daß mein Gedanken 
U A 2 fuͤhre 


führe im Himmel aller meift, und ſa nicht 
ganz und gar, ſey mit dem Geitz beſeſſen, 
und ſchaͤndlich möcht vergeſſen, des lie 
ben Himmels klar. 

Erhalt mir Leib und Leben, ſo lang es 
dir gefallt, und thu mir HErr nur geben, 
den Schatz in jener Welt, ſo gilt mir al⸗ 
les gleich, und ich bin wohl zu frieden ob 
ich ſchon nicht hie nieden, ſchein vor den 
Me ſchen ve ch | 

O Herr, hilff mir vollenden, mein 
ſaure Lebens Zeit, thu mir deine Huͤlffe 
ſenden, und ſey nicht allzuweit, wann e 
ich einſchlaffen geh, auf das ich friedlich | 
fahre, und mit der Chriſten Schaare 
zum Leben auferſteh. 

Abend⸗Geſaͤnge. 

Nun. ruhen alle Walder, Vieh, Menz 
ſchen, Staͤdt, und Felder, es ſchlaͤfft 
die ganze Welt, ihr aber meine Sinnen, e 
anf; auf ihr ſolt beginnen, was eurem 
Schoͤpffer wohlgefält. Is 

Wo biſt du Sonn gebliben, die] ge 
Nacht hat dich vertrieben, die Nacht‘) & 
des Tages Feind: fahr hin, ein andere 
Sonne, mein JEſus meine Wonne, gar 
hell in meinem Herzen ſcheint. 


De 


Der Tag iſt nun vergangen, die gol⸗ 
dene Sterneſprangen, am blauen Him⸗ 
mels Saal; alſo wer d ich auch ſtehen, 
wann mich wird heiſſen gehen, mein 
GOtt aus dieſem Jammerthal, 

Das Haupt, die Fuͤß, und Haͤnde, 
ſind froh, daß nun zum Ende, die Arbeit 
kommen ſey, Herz freu dich! du ſolt 
werden, vom Elend dieſer Erden, und 
von der Suͤnden Arbeit frey. 
ni Der Leib eylt nun zur Ruhe, legt ab 

das Kleid und Schue, das Bild der 
Sterblichkeit: die zieh ich aus, darge⸗ 
gen wird Chriſtus mir angelegen, dẽ Rock 

der Ehr, und Herrlichkeit. 
Nun geth ihr matten Glieder, geth 
hin' und legt euch nieder, der Betten ihr 
begehrt, es kommen Stund und Zeiten, 
daß man euch wird bereiten, zur Ruh 
ein Bettlein in der Erd. f 
Mein Augen ſtehen verdroſſen, in 
Huy ſeind ſie geſchloſſen, wo bleibt dann 
Leib und Seel? Nimm ſie zu deinen 
Gnaden, behuͤte ſie fuͤr Schaden, du 

Aug und Waͤchter Sfradl. 
Breitaus die, Flügel bende, OJ E⸗ 
ſu meine Freude, und nimm dein Keuch⸗ 
A 3 lein 


lein ein! will Satan mich verſchlingen, 
ſo laß die Engelein ſingen, dieß Kind ſoll 
unverletzet ſeyn. — 

Auch euch ihr meine Lieben, ſoll heute 
nichts betruͤben, kein Unfall noch Gefahr, 
G Ott laß euch ſeelig ſchlaffen, ſtell euch die 
goldene Waffen, ums Bett und ſeiner 
Engel⸗Schaar. 

Ein anders. 

Erde munter mein Gemuͤthe, und 

ihr Sinnen geht herfuͤr, daß ihr 

preiſet Gottes Guͤte, die er hat gethan 

an mir, da er mich den ganzen Tag, fuͤr 

ſo mancher ſchweren Plag, hat erhalten, 

und beſchuͤtzet, daß mich Satan nicht ber | 
ſchmitzet. 

Lob, und Dank ſey dir geſungen, Va⸗ 
ter der Barmherzigkeit, daß mir iſt mein 
Werk gelungen, daß du mich für allen 
Leid, und fir Suͤnden mancher Art, fo | 
getreulich haſt bewahrt, auch die Feind 
hinweg getrieben, daß ich unbeſchaͤdigt 
blieben. 6 

Keine Klugheit kan ausrechnen, deine 
Guͤt und Wunderthat; ja kein Redner 
kan ausſprechen, was dein; Hand erwi⸗ 
ſen hat; deiner Wohlthat iſt I | 

hat 


hat weder Maaß noch Ziel, ja du haft 
mich fo geführet, das kein Unfall mich bez 
ruͤhret. . 

Dieſer Tag iſt nun vergangen, die 
bekruͤbte Nacht bricht an, es iſt hin der 
Sonnen prangen, ſo uns all erfreuen 
kan: Stehe mir O Vater bey, das dein 
Glanz ſtets vor mir ſey, und mein kaltes 
1 wann ich gleich im finſtern 
itze. 
err verzeyhe mir aus Gnaden, 

alle Suͤnd und Miſſethat, die mein ar⸗ 
mes Herz beladen, und ſo gar vergiff⸗ 
tet hat, da auch Satan durch ſein Spiel, 
mich zur Hoͤllen ſtuͤrzen will: da kanſt 
du allein erretten, ſtraffe nicht mein Uber⸗ 

lbeten. N f 
Bin ich gleich von dir gewichen, ſtell 
ich mich doch wieder ein, hat mich doch 
dein Sohn verglichen, durch ſein Angſt 
und Todes⸗Pein, ich verlaugne nicht 
die Schuld; aber deine Gnad, und 
Huld, iſt viel geöffer als die Suͤnde, 
die ich ſtets in mir befinde. 

O du Licht der frommen Seelen, O 
du Glanz der Ewigkeit, dir will ich mich 
ganz befehlen, dieſe Nacht, und allezeit: 

UM + blei⸗ 


bleibe doch mein GOtt bey mir, weil | | 
es nunmer dunckel ſchier, da ich mich 
5 jede betruͤbe, troͤſte mich mit deiner 
iebe. | 

Schuͤtze mich fürs Teuffels Netzen, 
für der Macht der Finſternuß, die mit 
manche Nacht zu ſetzen, und erzeigen viel 
Verdruß, laß mich dich, O wahres Licht, 
nimmermehr verliehren nicht, wann ich 
dich nur hab im Herzen, fühl ich nicht 
der Seelen Schmerzen. 

Wann mein' Augen ſich ſchon ſchlieſ⸗ 
fen, und ermuͤdet ſchlaffen ein, ſoll mein 
Herz dannoch beflieſſen, und auf dich ge⸗ 
rich et ſein, meiner Seelen mit Begier, 
traumet ſtets OG Ott von dir, daß ich 
veſt an dir bekleybe, und auch ſchlaffend 
dein verbleibe. 

Laß mich dieſe Nacht empfinden, eine 
ſanfft und ſuͤſſe Ruh, alles Ubel laß vers 
ſchw inden, decke mich mit Seegen zu, 
Leib und Seele, Muth, und Blut, 
Weib, und Kinder, Haab, und Guth, 
Freunde, Feinde, Hauß Genoſſen, ſein 
in deinen Schutz geſchloſſen. ö 

Ach! behuͤtte mich fuͤr ſchroͤcken, 
ſchuͤtze mich für Überfall, laß mich 

Krank⸗ 


Krankheit nicht aufwecken, treibe weg 

des Krieges Schall, wende Feuer⸗und 
[Waſſer⸗Noth, Peſtilenz und ſchnellen 
Tod, laß 5 nicht! in Suͤnden ſterben 
noch an Leib und Seel verderben. 
Odu groſſer GOtt erhöre, was dein 
Kind gebethen hat, JES ll den ich ſtets 
verehre, bleibe doch mein Schutz, und 
Rath, und mein Hort du werther Geiſt, 
der du Freund und Troͤſter heiſt, Höre 
doch mein ſehmichs Flehen, Amen ja 
das ſoll sent heben. 
Advenr⸗ „Geſaͤnge. 

Es S wolt ein Jager; jagen, wohl in des 

Himmels Thron, was begegnet ihm 

auf der Weyden, Maria die Jungfrau 
ſchon. 
[Den Faͤger, den ich meine, der iſt uns 
wohl bekannt, er jaget mit einem Engel, 
Gobriel iſt er genandt, 

Der Engel bließ fein Hoͤrnlein, es lau⸗ 
tet alſo wohl, gegruͤſt feift du Maria du 
biſt der Gnaden voll. 

Gegruͤſt ſeiſt du Maria, du edle Jung⸗ 
frau rein, dein Leib der foll gebaͤhren, ein 
kleines Kindelein. 

Dein Leib der 3 En, ein u 

ein 


lein ohn ein Mann der Himmel und die 
Erden eins mahl bezwingen kan. 
Maria die viel reine, fiel nieder auf. 
ihre Knye, dann fie bat Gott von Him⸗ 
mel, dein Will geſtheh allhie. 

Dein Will der ſoll geſchehen, ohn ſon⸗ 
dern Pein, und Schmerz, da empfing ſie 
Sefum Chriſtum, unter ihr, Jungfraͤu⸗ 
liches Herz. 

Der uns dies Liedlein neue fang, allhie 
zu dieſer Stund, HERR IESU 
Chriſte Gottes Sohn, mache unſere 
Seelen geſund. 

Ein anderes. 
Ve Maria klare, du lichter Morgen⸗ 
ſtern, du biſt ein Freud fuͤrwahre, 
des Himmels und der Erd, erwaͤhlt von 
Ewigkeit zu ſein ein Mutter Gottes, zum 
Troſt der Chriſtenheit. 

Ohn Suͤnd biſt du empfangen, als 
dich die Kirchen ehrt, und von der fal⸗ 
ſchen Schlaugen, biſt blieben unver⸗ 
ſehrt, O Jungfrau rein, und pur, dein 
Lob kan nicht ausſprechen, all'irrdiſch 
Creatur. 

Anna hat dich gebohren, Maria du 
edles Blut, da Adam hat verlohren, 1 

Aller⸗ 


Allerhoͤchſte Guth, das durch deine ſchöͤ, 
ne Frucht, ſol wieder gefunden werden 
wohl durch dein Lieb und Zucht. 
Ein Gruß war dir geſendet, vom al⸗ 
lerhoͤchſten Gott, durch Gabriel geendet, 
mit Fleiß und ohne Spott; du ſollt ein 
Mutter ſeyn, ein Jungfrau ſolſt du blei⸗ 
ben, ewiglich, keuſch, und rein. 
Dich gruͤſt mit ſchoͤnen Worten, der 
himmeliſche Both: Er ſprach in deinen 
[Garten, wird ſteigen unſer Got, wird 
brechen Roͤſelein, das iſt, die wahre 
Menſchheit im keuſchen Herzen dein. 

Maria voller Gnaden, du veſt ver⸗ 
ſchloßner Schrein, thaͤt ihr der Engel ſa⸗ 
gen, gebaͤhr uns ein Kindlein, Soll 

ich nun werden ein Weib? Ach nein, du 
[Mutter reine eine keuſche Jungfrau 
bleib. 

Der HENM will, bey dir wohnen, 
O edle Roſe roth, dein Stimm laß 
lieblich thonen, ergieb dein < 

GOTT, du biſt gebenedeyet, hoch uber 
alle Frauen, groß iſt deine Klarheit. 

Da ſprach die Jungfrau reine, aus 
Lieb, und aus Begier: Gehorſam will 
ich ſeyn, ‚fein Will geſcheh an mir; was 

A 6 er 


er von mir begehret, mein GOtt, und 
liebſter HErre, daß ſoll er ſeyn gewehrt 

Ich muß nun auf die Straſſer, fagte 
der Engel fein, den heitigen Geiſt will ich 
laſſen, bey dir, O Jungfrau rein; ſie 
giebt ihm ein ihr Schooß, er raſt lieblich 
darinnen, hr Freud die war ſehr groß. 

Fuͤrwahr nun will ich ſpringen biß 
zu des Hoͤchſten Thron, dein Liebe wird 
dirbringen, groß Lob, viel Ehr, und 
Lohn; dein Diener will ich ſeyn, und 
will dir allzeit dienen, du hoͤchſte Fuͤrſtin 
rein. f ö 
Nimm wahr du biſt erhoben, in dei⸗ 
nes Kindleins Land; und haſt groß Ehr 
und Gaaben zu feiner rechten Hand; | 
dein Freude hat kein End, O du viel keu⸗ 
5 Mutter, Gnad, und Troſt zu uns 
end. 

Das Lob ſey dir geſungen, Maria 
gebenedeyt, von dir iſt uns entſprungen 
der Brunn der Seeligkeit, KESUES: | 
dein liebes Kind: ach hilff uns zu der 
5 daß wir dich loben ohne 
End. | 


Ein 


Ein anders. 
Es iſt eine Roſe entſprungen aus einer 
Wurzel zart, als uns die Alten ſun⸗ 
gen, aus Jeſſe kam die Art, und hat ein 
Bluͤmlein bracht mitten im kalten Win⸗ 
ter, wohl zu der halben Nacht. 

Das Noͤslein das ich meine, da von 
Iſaias ſagt, iſt Maria, die reine, die uns 
das Bluͤmlein bracht, aus GOttes ew'⸗ 
gem Rath, hat ſie ein Kind gebohren, 
und blieb ein reine Magd. ; 

Die Geſchicht hat uns beſchrieben, 
Lucas mit treuer Hand, wie Gabriel der 
Engel, vom Himmel ward geſand, zu ei⸗ 
ner Jungfrau rein, die GOtt hat auser⸗ 
waͤhlt, fein werthe Mutter zu ſeyn. d 

Der Engel imverdroſſen, macht ſich 

zum Juͤdiſchen Land, gen Nazareth ver 
ſchloſſen da er Mariam fand ihn ihrem 
Kämmerlein, freundlich er ſie anredet: 
gegruͤßt ſey Jungfrau rein. 
Du biſt voller Genaden, der HErr 
will bey dir ſeyn, hoch über alle Frauen, 
gebenedeyt allein: Die edle Jungfrau 
zart, ob des Erz⸗Engels gruͤſſen, herzlich 
erſchrocken ward. 

Du ſoſt dich nicht entſetzen, ſprach er: 

47 O 


O Jungfrau ſchon, mein Red ſoll dich 
ergößen, ich komm aus Himmels Thron, 
bring froͤhl'che Boltſchafft dir, duhaſt 
Gnad gefunden, bey Gott das glaube 
mix. 

Ein Kindlein wirſt du tragen, in dei⸗ 
nem keuſchen Leib, davon die Schrifft 
thut ſagen, O uͤberſeliges Weib, fein 
Nam iſt Jeſus Chriſt, der HENN 
GOTT wird ihm geben, David ſeines 
Vaters Sitz. 

Maria die Jungfrau reine, fragt 
zuͤchtig mit perſtand, wie ſoll doch dag 
geſchehen? kein Mam ich nie erkannt; 
der Engel ſprach zu dir: dieß Wunder 
Ki verſchaffen, der heilige Geiſt in 
dir 

Es wird dich uͤberſchatten, des Aller⸗ 
hoͤchſten Krafft, und verletzt bewah⸗ 
ren, dein reine Jungfrauſchafft; denn 
ſelbiges Kindlein ſchon, das von dir 


wird gebohren, iſt ew'ger GOTTES 
N. 


5 


Soh 


Laß dich nicht Wunder haben, das 


alt unfruchtbar Weib, Eliſabeth, dein 
Baſen, gehet auch mit ſchwerem Leib, 
Gott all Ding moglich iſt, fie wird ein 

Sohn 


— 
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Sohn gaben, nach dreyer Monath 
Friſt. 

Maria, mit d Freud, und Wormen, die 
edle Jungfe au zart, da ſie nun hat ver⸗ 
nommen, vom Engel Gottes Rath, 
ſpygch willig mit Bedacht, ich bin des 
Herren Dienerin, mir geſcheh, wie du 
geſagt. f 
Aus heiligen Geiſtes Kraͤfften, Ma⸗ 
ria bald empfing, Gottes Sohn den 
Himmels⸗Fuͤrſten: IB Sunder und neue 
Ding: Neun Monath bey ihr war: 
Sie ward eine Mutter Gottes, bleibt 
Jungfrau, rein wie vor. 

Lob, Ehr, ſey Gott dem Vater, dem 
Sohn, und heiligen Geiſt, Maria, 
Gottes M utter, d dein Huͤlff an uns er⸗ 
weiß, und bitt dein liebes Kind, daß er 
uns woll behuͤtten, und berzeyhen unſer 
Suͤnd. 

Wir bitten dich von Herzen, O edle 
Königin, durch deines Sohnes Se chmer⸗ 
zen, wenn wir fahren dahien, aus dieſein 

Sammerthal, du wolleſt uns bewahren, 
diß in der Engel Saal. 

So ſingen wir all Amen, daß heißt, 
nun wird es wahr, daß wir begehren all⸗ 

ſam⸗ 


ſammen, O JeEſus, hilff uns dar, in dei⸗ 
nes Vaters Neid: drinn wollen wir 
dich loben, O GOtt, das uns verleyh 
be hnacht⸗ Geſaͤnge. 
Der. Dag der iſt fo Freudenreich, allen 
Treaturen: Dann GOttes Sohn 
vom Himmelreich, uͤber die Naturen, 
von einer Jungfrau iſt gebohrn, Maria 
du biſt auserkohrn, daß du Mutter wer⸗ 
deſt: Das geſchah fo wunderlich, GOt⸗ 
tes Sohn vom Himmelreich, der iſt 

Nenſch gebohren. 

Ein Kindlein fo loͤblich iſt uns geboh⸗ 
ren heute, von einer Jungfrau ſaͤuberlich, 
zu Troſt uns armen Leute. Waͤr uns 
das Kindlein nicht gebobren, ſo waͤren 
allzumahl verlohren, das Heil iſt unſer 
aller: Ey du ſuͤſſer JEſu Ehriſt, der du 
Menſch gebohren biſt, behuͤt uns fuͤr der 
Hi ie. 

Als die Sonn durchſcheint das Glaß, 
mit ihrem klaren Scheine, und doch nicht 
verſehret das, ſo merket allgemeine, zu 
gleicher Weiß gebohren ward, von einer 
Jungfrau rein e GOttes Sohn 
der werthe, in ein Krippen ward er gelegt, 
groſſe Marter fir uns trägt, allhier auf 
dieſer Erden. Die 


Die Hirten auf dem Felde waren, 
fuhren neue Mähre, von der Engliſchen, 
| Sichaar wie Ehriſtus gebohren waͤre, 
ein Koͤnig aller Koͤnig groß, Heroden die 
Red gar ſehr verdroß, ausſandt er nr 
Bothen. Ey wie gar eine falſche Lift 
erdacht er wieder JEſum Chriſt, de 
Kindlein ließ ertoͤdten. 

Die edle Koͤnig hochgebohren, er⸗ 
führen an den Sternen, wie das ein 
Kindlein waͤr gebohren, das wolten ſie 
verehren; ſie nahmen mit ſich reichen 
Sold, Weyrauch, Myrrhen, und ro⸗ 
thes Gold, ſie eylten allgemeine, ſie fie⸗ 
len nieder auf ihre Knye, das Opffer 
empfieng das Kind von ihn n, durch ſeine 
Mutter veine. 

Ein anders. 
eds ſeyſt du JEſu Ehriſt, daß du 
uns Menſch gebohren biſt, von ei⸗ 
ner Jungfrau rein und klar, es freuet ſich 
der Engel⸗Schaar, Kyrie eleiſon. 

Gelobt ſeyſt du O Jungfrau zart von 
der Ehriſtus gebohren ward, uns armen 
Suͤnder all zu Troſt, daß wir durch ihn 
werden erloͤſt, Kyrie eleiſon. 

Gelobet ſey der Engel⸗Schaar, 10 

au 


auch bey dem Geburths Tag war, und 
ſang dem kleinen Kindlein Lob, auf 
Erd, und auch im Himmel drob, Kyrie 
eleiſon. He 
Des ewigen Vaters einiges Kind, jetzt 
man in der Krippen find, in unſer armes 
Fleiſch, und Blut, verkleidet ſich das 
ewige Guth, Kyrie eleiſun. | 
Den aller Welt⸗Kreyß nie beſchloß, 


der lieget in Marien Schooß, er iſt ein 


Kindlein worden klein, der alle Dieng er⸗ 
haͤlt allein, Kyrie eleiſon. N 
Das ewige Licht geth da hetein, und 
giebt der Welt ein neuen Gchein, es 
leucht wohl mitten in der Nacht, dieß 
Licht hat uns das Kindlein bracht, 

Kyrie eleiſon. 

Der Sohn des Vaters Gott von 
Art, ein Gaſt in der Welt hier ward, 
und führt uns aus dem Jammerthal, 
er macht uns Erben in ſeinem Saal, 
Kyrie eleifon. 

Auf Erden iſt er kommen arm, das er 
unſer ſich erbarm, und in dem Himmel 
machet reich, auch ſeinen lieben Engeln 
gleich Kyrie eleiſon. 

Das hat es alles uns gethan, ſein 

groſſe 


groſſe Lieb zu zeigen an, dieß freut ſich 
alle Ehriftenheit, und dankt ihm dieß in 
Ewigkeit, Kyrie eleiſon. 

Nun bitten wir gar herziglich, daß 
du uns wolleſt gnaͤdiglich, an Leib und 
Seel ganz wohl bewahren, wann wir 
aus dieſem Elend fahren, Kyrie eleiſon. 

Ein anders. . 
Ein Kind gebohren zu Bethlehem, des 
freuet ſich Jeruſalem, Alleluja. 

Hie liegt es in dem Krippelein, ohn 
Ende iſt die Herrſchafft ſeyn, Alleluja. 

Das; Oechslein und das Eſelein, er⸗ 
kanten Gott den HErren ſeyn, Alleluja. 

Drey Koͤnig von Saba kamen dar, 
Gold, Weyrauch, Myrrhen brachten ſie 

dar, Alleluja. 

Sie giengen in das Hauß hinein, ſie 
gruͤſten, Gott den HErren ſeyn, Alleluja. 

Sein Mutter iſt die reine Magd, die 
ohn ein Mann gebohren hat, Alleluja, 

Die Schlang ihn nicht vergiefften 
kunt, iſt worden unſer Blut ohn Suͤnd, 
Allelujg. 

Er iſt uns ganz gleich nach dem Fleiſch, 
der Suͤnden nach iſt er uns nicht gleich, 
Alleluja. 

Da 


Damit er ihm uns machet gleich, und | + 
wiederbracht zu GOttes Reich, Alleluja. 
Zu dieſer heiligen Weynacht Zeit, ſey 
Gott der HErrgebenedeyt, Alleluja. 
Gelobt ſeyſt du Here Schu Chriſt, 
daß du uns Menſch gebohren bift Allel. 
Gelobt ſey die heil ge Dreyfaltigkeit, 
von nun an biß in Ewigkeit, Alleluja. 


98 Ein anders. 

Mein Herz will ich dir ſcheuken, herz⸗ 
liebſtes ICſulein; in deiner Lieb 

verſenken, liebreiches Kindelein: Nimm 

hin mein Herz gieb mir das dein. laß 


beyde Herzen ein Herz ſeyn: O du herz⸗ 
liebſtes JEſulein, liebreiches Kindelein. 

Wie liegſt du da ſo gar veracht, 
herzliebſtes JEſulein? Hat dich mein 
Lieb fo arm gemacht, liebreiches FC 
ſulein? O groſſe Lieb, ſtark iſt dein 
Krafft, die uns hat GOtt von Himmel 
bracht: O du herzliebſtes IEſulein, lieb⸗ 
reiches Kindelin, 

Mein Herz zertrennt, mein Herz das 
brennt, herzliebſtes JEſulein: von Liebe 
iſt es ganz entzuͤndt, liebreiches Kinde⸗ 
lein: beym Oechslein, und beym Eſelein, 

wenn 


wenn ich dich nacken ſeh, und bloß, in 
deiner Mutter Schooß. 
Von ganzem herzen lieb ich dich, herz⸗ 
liches IEſulein: Ich lieb dich ganz in⸗ 
brünftialich, liebreiches Kindelein. Alls 
was du haſt, das gieb du mir: Alls was 
ich hab, das ſchenk ich dir, Herz, Leib, 
und Blut, Ehr, Seel, und Guth, dein 
ſoll es eigen ſeyn. 
Faſten⸗Geſenge. 
3 Ir wollen heute loben, und preyſen 
unſern GOtt, der uns mit ſeinem 
Tode reichlich erloͤſet hat, dar zu von al⸗ 
len Suͤnden, in Buß uns will entbinden, 
durch feine Peieſterſchafft. 
Er hat fuͤr uns gelitten, den bitterli⸗ 
chen Tod, und iſt von Juden ſehre, ge⸗ 
martert, und verſpott, gegeißlet, und ger 
erk net, verſpeyt, verlacht, verhoͤnet, mehr 
dann man ſagen kan. 
Sein Creutz muſt er auch tragen biß 
zu der Schaͤdelſtatt, daran wurd er ge⸗ 
5 ſchlagen, und ſeinen Vater bath, du wol⸗ 
leſt ihn vergeben, daß ſie tod ſchlagen 
= Leben, und wiſſen nicht, was fie 
hun. 5 
Pilatus ſchrieb mit Fugen, aufs 
Creutz 


Creutz ein ſolchen Brief: ein König aller 
Juden, iſt dieſer JEſus Chriſt; erhat 
gar recht geſchrieben, die Juden ſeynd 
alle vertrieben, in aller Welt ſo breit. 

Maria leid groß Jammer, im Glan⸗ 
hen bleibt ſie ſtark, verfinſtert ward die 
Sonne, der Mond ſich auch verbarg, da 
ward ein groß Mitleiden, es möcht das 
Herz zerſchneiden, der Mutter, und dem 
Sohn, ; 

Der Schaͤcher that ſich lenken, und 
bath mit ganzem fleiß, ach HErr thu 
mein gedenken, ſo du kommſt in dein 
Reich: die Guͤtigkeit des HErren, gab 
ihm nach ſeinem Begehren, zu ſeyn im 
Paradeyß. 

Maria und Joannes, die waren des 
Leidens voll, der HErr ſprach fie zuſam⸗ 
men, ſchau Weib das iſt dein Sohn; 
ſein Blut hat er vergoſſen, mein Gott 
wie haſt du mich verlaſſen, biß in den 
bittern Tod. 

Die Obriſten ſpotten alle, ihm ward 
viel aufgedruckt, ſie brachten ihm Eßig 
und Galle, er ſprach: es iſt voll 
bracht, rufft mit lauter Sie 

a 


fahl ſich dem Vater im Himmel, nnd 
gab auf ſeinen Geiſt. 

Alſo hat Chriſtus gelitten, der alle 
Dieng vermag, und iſt zur Hoͤllen geſtie⸗ 
gen, biß auf den Oſtertag⸗Tag, gar feoͤh⸗ 
lich aufer ſtanden, nun lobt in allen Lan⸗ 
den, ihr Ehriften unfern Gott. 

Verleyh uns HERR Genade, den 
wahren Leichnam dein mit Wuͤrdig⸗ 
keit zu empfangen, in unſere Herzen 
rein, auf daß wir moͤgen fahren, zu aller 
Englein Schaaren, in deines Vaters 
Reich. 15 


Ein anders. 
De Fefus andem Creutze ſtund, und 


ihm ſein Leichnam war verwund, 

ſo gar mit bitteren Schmerzen, die ſieben 

Wort die JEſus ſprach, betracht in dei⸗ 
nem Herzen. 

Zum erſten ſprach er gar ſuͤßiglich, zu 
ſeinem Vater im Hichmelreich, mit 
Kroͤfften und mit Sinnen, vergieb ihn’n 
Vater, ſie wiſſen nicht, was ſie an mir 
verbringen. 

Zum andern gedenk ſeiner Barm⸗ 
herzigkeit, die Gott an dem Schaͤcher 
hat erzeigt, ſprach Gott gar dige 
99.5 = che, 


che: fuͤrwahr du ſolt heute bey mir ſeyn, 
in meines Vaters Reich. 

Zum dritten gedenk ſeiner groſſen 
Noth, laß dir die Wort nicht ſeyn ein 
Spott, Weib ſchau dein Sohn gar 
eben, Johannes nimm deiner Mutter 
war, du ſolt ihr gar eben pflegen. 

Nun merket was das vierte Wort 
war, mich duͤrſt alſo hart ohn Unter⸗ 
laß, ſchreit er mit lauter Stimme, das 
merſchliche Heil thaͤt er begehren, ſeine 
Naͤgel thaͤt er empfinden. 

Zum fuͤnfften ſprach er in groſſer 
Peyn, ach GOtt, ach Gott! Herr! 
Vater mein! wie haſt du mich ea, 
das Elend das ich leiden muß, iſt groß 
uͤber die maſſen. 

Daß ſechſte war ein kraͤfftiges Wort, 
das mancher Suͤnder auch erhoͤrt, aus 
feinem 9° sttlichen Munde, es iſt voll⸗ 
bracht mein Leiden groß, allhier zu die⸗ 
fer o Stunde. 

Zum ſiebenden ſprach er vor ſeinem 
End, mein Geiſt nimm Vater in deine 
Hand, an meinem lebten Zeiten, wann 
ſich mein Seel von dem Leib wird ſchey⸗ 
den, und mag nicht laͤnger bleiben. 


Wer Gottes Marter in Ehren hat, 

und offt gedenkt der ſieben Wort, des 

will GOtt gar eben pflegen, wohl hier 

auf Erden mit ſeiner Gnad, und dort im 

ewigen Leben. 

Ein anders. 

ram Gottes unſchuldig, am 

Stamm des Creutzes geſchlachtet, 

allzeit erfunden geduldig, wiewohl du 

wareſt verachtet, Alle Sind haft du 

getragen, ſonſt muͤſten wir verzagen. Er⸗ 
barme dich unſer, O JEſu. 

O Lamm G Ottes unſchuldig, ꝛc. 
(Wird nur wiederholt.) 
Erbarme dich unſer, ꝛc. 

Lamm G Ottes uuſchuldig, ꝛc. 

Gieb uns den Frieden, O JEſu 
| Ein anders. 
O Traurigkeit; O Herzenleydl iſt daß 
nicht zu beklagen? GOtt des Das 
ters einigs Kind, wird ans Ereutz ge⸗ 
ſchlagen. 

Ohoͤchſtes Guth, unſchuldig Blut, 
wer haͤtt dieß moͤgen denken, daß der 
Menſch ſein'n Schoͤpffer ſollt an das 
Creutz aufhenken. 

O heiſſe Zaͤhr, fließt immer mehr 
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wen folt dieß nicht bewegen? Weil ſich 
über Chriſti Tod auch die Felſen regen. 
Es muß ja ſein, aus harten Stein, 
der Juden Herz geweſen, weil fie nur zu 
ſolcher Pein, lachten, wie wir leſen. 
Wie groſſe Pein, Dravia. rein, leideſt 
du uͤber maſſen: Weil du deinen ſiebſten 


Sohn, alſo ſieh'ſt verlaſſen. 


Wie ſchwer iſt doch, der Suͤnden⸗ 


Joch, weil es thut unterdruͤcken, Got⸗ 
tes Sohn, als er das Creutz trug auf ſei⸗ 
nem Nuͤcken. 

Ogroſſer Schmerz, O ſteinern Herz, 
ſteh ab von deinen Suͤnden, wenn du 
wilſt nach deinem Tod, Gottes Gnad 
empfinden. 
Oſter⸗Geſaͤnge. | 
Kartus iſt erſtanden, von des Todes 

Banden, des ſollen wir alle froh ſein, 
Chriſtus will unſer Troſt ſein, Kyrie 


S Se 


eleiſon. . 

Waͤr er nicht erſtanden, ſo waͤr die 
Welt vergangen, ſeit daß er erſtanden 
iſt, fo loben wir den Herren JE SfiM 
Chriſt, Kyrie deifon. 

Es giengen drey heilige Frauen, des 
Morgens fruͤh im Thauen, ſie ſuchten 


den 
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den HErren Jeſum Chriſt, der von dem 
Dod erſtanden iſt, Kyrie eleiſon. 


Maria du reine, du Haft ganz heiß ge⸗ 

weinet, um uuſern HErren JESUM 
J Ehriſt, der von dem Tod erſtanden iſt A 
Kyrie eleiſon. 

Maria du zarte, du biſt ein Roſen⸗ 
Garten, den Gott ſelber gezieret hat, mit 
feiner goͤttlichen Majeſtaͤt, Kyrie elei⸗ 
vn. a 
| g Chriſtus lag im Grabe, biß an den 

dritten Tage, verwund an Haͤnd, und 


„ Fuͤſſen, O Suͤnder du ſollſt buͤſſen, Kyrie 


eleiſon. 
Chriſtus lieber OErre, durch deiner 
Marrer Ehre, verleih uns allen ein ſeli⸗ 
ges End, und auch ein froͤlich Auferftand, 
Kyrie eleiſon. f 
Alleluia. Allelujg, Alleluſa, des ſollen 
wir alle froh ſein, Ehriſtus will unſer 
Troſt fein, Kyrie elelſon. 
f Ein anders. 
E ſtanden iſt der heilige Ehriſt, Alle⸗ 
N luſa, der aller Welt ein Tröfter iſt, 
Alelnja. . 30° 
Den Tod er nim erlitten hat Allelu⸗ 
ja, um aller unſer Miſſethat, Alleluig. 
B 2 Die 


Die Frauen nahmen Specerey, Al⸗ 
leluja, und giengen zu dem Grab ohn 
Scheu, Allelujg. g 

Sie ſuchten den HErrn FESUM 
Chriſt, Alleluja, der aller Welt ein Hei⸗ 
land iſt, Alleluſa. a 

Ein Engel ſahens Weiß gekleidt, uAl⸗ 
lelujg, der ihn verkuͤndigt groſſe Freud, 
Allelujg. a 


Ihr Weiber ſollt euer Weinen laſſen, 
Allel. in Galilaͤam ſolt ihr gehen, Allel. | 
Den Juͤngern ſagt zu Diefer Friſt, 
Alleluja, daß er vom Tod erſtanden iſt, 
Alleluja. 
Am Oſtertag Petro erſchien, Allelu⸗ 
ja, und auch den andern Juͤngern ſeyn, 
Allelujg. f 
Zu dieſer Oeſterlichen Zeit, Alleluſa, 
ſey G Ott der HErr gebenedeyt Allel. 
Prey ſeye dir HErr JeſuChriſt, Al⸗ 
lel. der von dem Tod eyſtanden biſt, Allel. 
Gelobt ſey die Heil. Dreyfaltigkeit, 
Alleluja, von nun an biß in Ewigkeit, 
Alleluja Aen. 
a Eiu anders. 
Neu dich du Himmels Königin; freu 
dich Maria, freu dich das Leid lee 
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les hin, Alleluja, bitt Gott für uns MA 


via 

| BESOTT für uns, O Jungfrau 
ſchön, freu dich Maria, daß wir mit ihm 
mögen auferſtehn, Alleluja, bitt GOtt 
fir. uns Maria. 

Des Morgens fruͤh Marien drey, 
freu dich Marta, nahmen koͤſtliche Spe⸗ 
cerey, Allel bitt G Ott fuͤr uns Marig. 

Giengen zu ſalben JEſum Chriſt, 
freu dich Maria, der unſer aller Etloͤſer 
ift, Alleluja, bitt G Ott für uns Maria. 
Das Grabſie funden offen ſtehn, 
freu dich Marig, ein'n weiſſen Engel 
auch da ſtehn, Alleluja, bitt GOtt für 
uns Maria. ; 

Der ſprach: foͤrcht nicht ihr from⸗ 
men beuth, freu dich Maria, Chriſtus iſt 
auferftanden heut, Alleluſa, bitt GOtt 
fuͤr uns Maria. 

Geth hin, und ſagt den Juͤngern ſein, 
freu dich Maria, daß er nun lebt ohn al⸗ 
le Pein, Alleluja, bitt GOtt fuͤr uns 
Maria 
Petro zu ſagen nicht vergeſt, freu dich 
Maria, JEſus der lebt, das glaubet veſt, 
Alleluſa, bitt G Ott fr uns Maria. 

N B 3 In 


„In Galiläam ziehet hin, freu dich 
Maria, da werd ihr lebendig ſehen ihn, 
Alleluja bitt Gott firung Maria. 
Maria Magdalena zwar, freu dich 
Maria, macht er ſich erſtlich offenbar, 
Alleluja, bitt Gott für uns Maria. 

Darnach den Juͤngern allzumahl, 
freu dich Maria , als ſie beyſammen wa⸗ 
ren all, Alleluja, bitt Gott fin uns Ma⸗ 
ria. 

Wir freuen uns Chriſti Auferſtaͤnd, 
freu dich Maria, Chriſt ſey vas gnaͤdig 
an unſerem End, Aleluja, bitt Gott für 
uns Maria. 

An Chriſti Himmelfahrt. 
Kr fuhr gen Himmel, was ſandt er 
uns hernieder? den Troͤſter den hei⸗ 
ligen Geiſt, zu Troſt der gauzen Ehri⸗ 
ſtenheit, Kyrie eleiſon. 

Chriſtus fuhr mit Schallen, von ſei⸗ 
nen ungern allen, er ſegnet ſie mit ſei⸗ 
ner Hand, und benedeiet alle Land, Ky⸗ 
rie eleiſon. 

Huͤlff uns lieber HErre, durch deiner 
Marter Ehre, dein heilig Geboth bewah⸗ 
ren, daß wir auch zu dir fahren, Kyrie 
eleifon. N f 

Alle⸗ 


Alleluja, Aleluja, Alleluja, des ſollen 
wir alle froh fein, Chriſtus wil unſer 
Troſt fein, Kprie eleiſon. 


Zur H. Pfingſt Seit. 
Km heiliger Geiſt, wahrer Troſt, 
die Herzen, die du geſchaffen haſt, 
beſuch in aller Angſt, und Noth, und er⸗ 
full ſie mit deiner Gnad. ‘ 

Der du der Troͤſter wirſt genannt 
ein Saab Gottes herab geſand, ein le⸗, 
. bendiger Brunn, und Licht, ein Lieb, die 

da aufhoͤret nicht. 

Mit ſieben Gaaben iſt bekannt, ein 
Finger Gottes rechter Hand, du haſt 
die Apoſtel gelehrt, und ſie des ewigen 
Troſtes gewehrt. 

Entzuͤnd das Licht in unſerm Sinn, 
dem Herzen geuß der Liebe Feuer ein, 
ſtaͤrk unſer ſchwache Blödigkeit, mit dei⸗ 
ner Gnad in Ewigkeit. 

Den boͤſen Feind treib von uns fern, 
des Friedens thu uns allzeit gewaͤhrn, 
damit wir von dir unterricht, meiden, 
das dir gefallet nicht. a 

Gieb, daß wir alle erkennen ſchon, 
GOTT den Vater, und ſeinen Sohn, 

B und 


und dich der du biſt beyder Geiſt, ein 


Gott gelobt in Ewigkeit. 

Gott dem Vater ſey Lob, und Preiß, 

feinem Sohn JEſus gleicher Weiß der 

woll uns ſenden allermeiſt, den Troͤſter 
den heiligen Geiſt, Amen. 
Ein anders. 

Nun bitten wir den Heiligen Geiſt, in 

dem rechten Glauben allermeiſt 

daß er uns behuͤte, an unſerm Ende 


2 


wann wir heimfahren aus unſerem Elen⸗ 
de Kyrie eleiſon. . 

„Du werthes Licht gieb uns deinen 
Schein, lehr uns JEſum Chriſtum er⸗ 


kennen allein, daß wir an ihn glauben, den 
getre en Heiland, der uns bracht hat zu 
dem rechten Vaterland, Kyrie eleyſon. 

Du ſuſſe Lieb ſchenk aus deine Gunſt, 
laß uns empfinden der Liebe Brunſt, 
daß wir uns von Herzen einander lieben, 
und im Frieden auf einem Sinne blei⸗ 
ben, Kyrie eleyſon. 

Du hoͤchſter Teöfter in aller Noth, 
Bilff, das wir nicht fuͤrchten Schand noch 
Tod, daß in uns die Sinne nicht verza⸗ 
gen, wann der Feind das Leben wird ver⸗ 

lagen, Kyrie eleyſon. 
. Meß⸗ 
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5 Meß⸗Geſaͤnge 
Nun lob mein Seel den HErren, was 
in mir in den Namen ſein: ſein 
Wohlthat thut er mehren, vergiß es 
nicht o Herze mein. Hat dir deine Suͤnde 
vergeben, und heilt dein Schwachheit 
groß, er rettet dein armes Leben, nimmt 
dich in ſeinen Schooß mit reichem Troſt 
beſchuͤttet, verfuͤngt dem Adler gleich, 
der König ſehafft Recht behuͤtte, die lei⸗ 


„den in ſeinem Reich. 


i Er hat uns wiſſen laſſen, fein heilig 
Necht und ſein Gericht: darzu ſein Guͤt 
ohn maſſen, es mangelt an ſeiner Er⸗ 
barmnuß nicht. Sein Zorn laͤſt er bald 
fahren, ſtrafft nicht nach unſer Schuld, 
die Gnad thut er nicht ſparen, den Bloͤ⸗ 
den iſt er huld, ſein Guͤt iſt hoch erhaben 
ob den die fürchten ihn, fo fern der Oſt 
von Abend, iſt unſer Suͤnd dahin. 
Wie ſich ein Vater erbarmet, uͤber 
feine junge Kindlein klein: So thut der 
Herr uns Armen wann wir ihn kindlich 
fürchten rein. Er kennet das arme Ge 
maͤchte, und weiß wir find nur Staub, 
gleich wie das Graß von Rechen ein 
Blum, und fallendes Laub, der Wind 
g B35 nur 


nr druͤber wehet, ſo iſt es nimmer da, 


alſo der Menſch vergehet, fein Ende iſt 
ihm nah. 

Die Gottes Gnad alleine, ſteht 
veſt, und bleibt in Ewigkeit: Bey ſeiner 
lieben Gemeine, die ſtets in ſeiner 
Forcht bereit. Die ſeinen Bund behal⸗ 
fen, herſchen im Himmelreich, die ſtar⸗ 
ken Engel walten, ſeins Lobs, und die⸗ 
nen zugleich, demgroſſen HErrn zu Che 
ven, und preiſen fein heiliges Wort, 
mein Seet ſoll auch vermehren, ſein Lob 
an allem Ort, 

Sey Lob, und Preiß mit Ehren, 
ED Vater, Sohn, heiliger Geiſt, der 
woll in uns vermehren, was er uns aus 
Gnaden verheißt. Daß wir ihn veſt ver⸗ 
trauen, gänzlich verlaſſen auf ihn, von 
Herzen auf ihn bauen, all unſer Muth 
und Sinn, ihm troͤſtliſt thun auhangen, 
darauf ſingen wir zur Stund, Amen, 
wir werdens erlangen, glauben wir aus 
Herzensgrund. 

Zum Gloria. 
klein Gott in der Hoͤh ſey Ehr, und 
Dank für feine Gnade, darum daß 
nun, und nimmermehr, uns ruͤhren 110 
ein 


kein Schade. Ein Wohl gefallen Soft 
an uns hat, nun iſt groß Fried ohne Un⸗ 
kerlaß, all Fehde hat nun ein Ende. 
Wir loben, preiſen, anbethen dich, 
für deine Ehre wir danken, daß du 
Gott Vater ewiglich, regiereſt ohn al⸗ 
les wanken. Ganz ungemeſſen iſt deine 
Macht, forthin geſchicht, was dein Will 
bedacht, wohl uns des feinen HErren. 
O JeEſu Chriſt Sohn eingebohrn, 
deines himmliſchen Vaters: Verſoͤh⸗ 
ner der, die waren verlohrn, du Stil⸗ 
ler unſers!Haders. Lamm Gottes, Hei⸗ 
liger HErr, und Gott, nümm an die Bitt 
von unſer Noth, erbarme dich unſer al⸗ 


ler. 

Oheiliger Geiſt, du hoͤchſtes Guth du 
aller heilſamſter Troͤſter: Fuͤrs Teuf⸗ 
fels Gewalt fort an behuͤt, die JEſus 
Chriſtus erloͤſet, durch groſſe Marter 
und bittern Tod abwend all unſer Jam⸗ 
mer, und Noth darzu wir uns verlaſſen. 


Zum Credo. N 
RI: glauben alle an einen GOTT, 
Himmels und der Erden, der ſich 
zum Vater geben hat, das wir ſeine Kin⸗ 
B der 


der werden, er will uns allzeit ernaͤhren, 

Leib, und Seel auch wohl bewahren, al⸗ 

lem Unfall will er wehren, kein Leid ſoll 

uns wiederfahren, er forget fuͤr uns, hut, 

und wacht, es ſtehet alles in ſeiner 
Macht. 


Wir glauben auch an FFfum Chriſt, 
ſeinen Sohn, und unſern HErren, der 
ewig bey dem Vater iſt, gleicher GOtt 
von Macht, und Ehren, von Maria der 
Jungfrau iſt ein wahrer Menſch geboh⸗ 
ren, durch den Heiligen Geiſt im Glau⸗ 
ben, für. uns die wir waren verlohren, 
am Creutz geſtorben, und vom Tod, wie⸗ 
der auferſtanden iſt durch Gott. 

Wir Glauben an den heiligen Geiſt, 
Gott mit Vater, und dem Sohne, der 
aller Blöden Troͤſter iſt, und mit Graz 
ben zieret ſchoͤne, die ganze Ehriſtenheit 
auf Erden haͤlt in einem Sinn gar eben, 
hier all Suͤnd vergeben werden, das 
Fleiſch fell uns wieder leben, nach dieſem 
Elend iſt bereit, uns ein Leben in Ewig⸗ 
keit, Amen. 


Fur Wandlung. 
Heut euch ihr liebnn Seelen, euch iſt 
ein Freud geſche'n: Wir haben mit 
unſern Augen, den lieben Gott geſehn, in 
einer Hoſtien kleine, ſein wahres Fleiſch 
und Blut, wer das von Herzen glaubet, 
iſt ſeiner Seele gut, Kyrie eleiſon. 

Wir haben geſehn mit Augen, JIE⸗ 
ſum der uns erlöft, dieß faſſen wir im 
Glauben, und ſind gar wohl getroͤſt. 
Wann wir von hinnen ſcheiden, em⸗ 
pfangen dieß Sacrament, es rett uns von 
ewigen Leiden, wir kommen in Gottes 
Haͤnd, Kyrie eleiſon. 

Es iſt der Seelen Speiſe, dar durch 
fie wird ernährt, unergruͤndlicher Weiſe, 
und bleibt doch unverſehrt. den Leib 
thut es auch laben, ob er gleich muß ver⸗ 
gehn, wird wiederum erhoben, und zur 
Freud auferſtehn, Kyrie eleiſon. 

IEſu du lieber HErre, du allerhoͤch⸗ 
ſtes Guth: dir ſey Lob Preiß und Ehre, 
daß du dein Fleiſch, und Blut zu einer 
Speiß haſt geben, das Brod von Him⸗ 
melreich, daſſelbig gibt uns das Leben 
iſt Gott, und Menſch zugleich, Kyrie 
eleiſon. 
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D Herr mach uns verlangen, zu die⸗ 
ſem Sgerament, und wann keir das em⸗ 
pfangen, aus eines Prieſters Hand, laß 
uns im Frieden fahren, JESUS im 
Namen dein, wohl zu der Engel 
Schaaren, und ewig bey dir ſein, Kyrie 
eleüſon. n 

Lob, Preiß ſey dir geſungen, heili⸗ 
ges Sacrament, ich will mit meiner Zun⸗ 
gen, biß an mein letztes End, dich durch 
Dank⸗Opffer ehren, jetzt, und in Ewig⸗ 
keit, mit allen Heiligen Choͤren, zu loben 
im Himmelreich, Kyrie eleiſon. 


Sm Agnus Dei. 
Damm Gottes unſchuldig, ꝛc. 
Wie oben. 
Zur Communion. 


Gol der Vater wohn uns bey, und 

laß uns nicht verderben! Mach uns 
aller Suͤnden frey, und hilff uns ſelig 
ſterben. Fuͤr dem Teuffel uns bewahr, 
halt uns bey veſtem Glauben, auf dich 
laß uns bauen, aus Herzens Grund verz 
trauen. Dir uns laſſen ganz, und gar, 
mit allen rechten Chriſten, entfliehen des 


Teuf⸗ 


Teſiffels Liſten, mit Waffen Gottes 
uns friſten. Amen, Amen, das ſey wahr, 
ſo ſi fingen wir Al iefuja, 

I. Sets Chriſtus wohn uns bey, uud 
laß uns nicht verderben, ꝛc. 
Der heilige Geiſt der 1 0 uns bey', 
und las uns nicht verderben, 
Die Heil. Dreifaltigkeit ask ung 
bey, und laß uns nicht verderben, ꝛc. 
Zum Ende. 
Uf meinen lieben Gott, trau 1 in 
Angſt, und Noth, er kan mich alzeit 
retten, aus Truͤbſgal, Angſt, Im Noͤ⸗ 
then, mein Unglück kan er wenden, 
ſteht alls in feinen Händen 

Ob mich mein Ein. anficht, will ich 
verzagen nicht, auf Ehriſtum will ich 
bauen, und ihm allein vertrauen, ihm 
thuſch⸗ mich ergeben, im Tod, und auch 
im Leben. 

Ob mich der Tod nimmt hin, Sterben 
iſt mein Gewinn und Chriſtus iſt mein 
Leben, dem thu ich mich ergeben, ich ſterb 
Heut oder morgen, mein Seel wird Gott 
bverſorgen. 

Omein Herr Jeſu Chriſt, der duſo 
geduldig biſt fuͤr mich am Creutz ser 

den 


ben, haft mir das Heil erworben, auch 
195 allen zugleiche, das ewige Himmel⸗ 
reiche. | 
Amen zu aller Stund, ſingen wir aus 
Herzen⸗Grund, du wolleſt uns hier lei⸗ N 
ten, HErr Chriſt, zu allen Zeiten, auf 
daß wir deinen Namen, dort ewig prei⸗ 
ſen, Amen. 
Im Sterb Stuͤndlein. 
Herzlich thut mich verlangen, nach ei⸗ 
nem ſeligen End, weil ich hier bin 
umpfangen, mit Trübſaal, und Elend! 
ich hab Luſt abzuſcheiden, von diefer böͤ⸗ | 
fen Welt, ſehn mich nach ewigen Freu⸗ 
den: O Seu, komm nur bald. 
Du haſt mich ja erloͤſet von Suͤnd, 
Tod, Teufel, und Holl, es hat dein Blut 
gekoſtet, drauf ich mein Hoffnung ſtell; 
warum ſollt mir dann grauen, fuͤrm 
Tod, und Höllifchen Geſind? weil ich auf 
dich thu bauen, bin ich ein ſeliges Kind. 
Ob gleich ſuͤß iſt daß Leben, der Tod 
ſehr bitter mir: will ich mich doch erge⸗ 
ben, zu ſterben willig dir: ich weiß ein 
beſſer Leben, da mein Seel faͤhret hin: 
des freu ich mich gar eben, ſterben iſt 
mein Gwinn. 
Der 


Der Leib zwar in der Erden! von 
Würmern wird verzehrt, doch auferwe⸗ 
cket werden, durch Chriſtum ſchoͤn ver⸗ 


3 klaͤrt; auch leuchten als die Sonne, und 


leben ohne Noth, in himmliſcher Freud 
und Wonne; was ſchadt mir denn der 
Tod? ; 
Ob mich die Welt gleich reitzet, langer 
zu bleiben hier, und mir auch immer zei⸗ 
get, Ehr, Geld, Guth all ibr Zier: doch ich 
das gar nicht achte, es waͤhrt eine kleine 

Zeit: das Himmliſche ich betrachte, das 
bleibt in Ewigkeit. f 

Wenn ich auch gleich nun ſcheyde, 
von meinen Freunden gut: das mir, und 
ihnen bringt Leide, doch troͤſtet mich mein 
Muth; das wir in groſſen Freuden, zu⸗ 
ſammen werden komm'n und bleiben une 
geſcheiden, in dem himmliſchen Thron. 

Ob ich gleich hinterlaſſe , betruͤbte Kin⸗ 
derlein, der Nolh mich uͤbermaſſe, jam⸗ 
mert im Herzen meiu: will ich doch ger⸗ 
ne ſterben, und trauen meinem Gott: 
Er wird fie wohl ernaͤhren. retten aus all⸗ 
ler Noth. 

Was thut ihr ſo verzagen, ihr armen 
Waiſelein: ſollt euch Gott Huͤlff u 

a⸗ 


fagen, der fpeift die Raben klein; from⸗ 
mer Witwen, und Waiſen iſt er der 
Vater treu, der ſie auch thut ernaͤhren: 
das glaubt ohn allen Scheu. 

Geſegn' euch Gott der HErre, ihr 
Vielgeliebten mein, trauret nicht allzu⸗ 
fehre,über den Abſchied mein. Beſtaͤn⸗ 
dig bleibt im Glauben: Wir werd'n in 
kurzer Zeit, einander wieder ſchauen, 
dort in der Ewigkeit. 

Nun will ich zich ganz wenden, zu 
dir HErr Chriſt allein: gieb mir ein ſe⸗ 
ligs Ende, ſend mir dein Engelein: fuhr 
mich ins ewige Leben, daß du erworben 
haſt, durch dein Leiden, und Sterben, 
und bluttigen Verdienſt. 

Hilff, daß ich ja nicht wanke, von dir, 
Herr Je Sill Chriſt: den ſchwachen 
Glauben ſtaͤrke, in mir, zu aller Friſt: 
hilff mir ritterlich ringen, dein Hand mich 
halte veſt, daß ich mag froͤhlich fingen, 
das Conſummatum eft. 

Von den letzten Diengen des 

Menſchen. 


I, 
Geek, O Menſch, die letzte Ding, 
So wird dir dein Gewiſſen ring. 
Dann 


Dann wer ſie in Gedanken b'halt, 
Nicht leichtlich in die Suͤnden fallt. 

Darum gedenke oͤfftermahl, 

Und ſprich von Herzen ohne Zahl: 

* O Tod! OGGtricht! O Ewigkeit 1. 
[O Hoͤllen⸗Pein: O Himmels⸗Freud, 
2. Gedenk, daß, wie gewieß es iſt, ? 
Daß du ein Menſch, und ſterblich biſt, 
Nicht minder g' wiß, und richtig ſey, 

Daß du kein Stund vom Tod biſt frey. 

So leb bereit all Stund, und Tag, 
Und offt von Herzen alſo ſag: 
Tod! OGricht! OEwiekeit! 
O Hoͤllen⸗Pein; O Himmels⸗ Freud! 
3. Gedenke anch an Gottes⸗Gericht, 
Und wie er alles hoͤrt, und ſicht. f 
Das Gute belohnt, und jene ſtrafft! 
Die nicht vollziehen, was erſchafft. 

Darum von Suͤnden huͤte dich, 

Und offt von Herzen alſo ſprich: 

O Tod! OGeicht! DO Ewigkeit, 

O Hoͤllen⸗Pein! O Himmels⸗Freud! 

4. Gedenke an die Hoͤllen⸗Pein, 

Uundidaß dieſelbe kommen drein, 

Die Gott zum End des Lebens ſind, 

In einer Tod verdienten Sund. 

So wart nicht lang, und beſſer — f 0 
Au 


Auch ͤͤfftermahl von Herzen fprich: 
O Tod! OGGrrcht! DO Ewigkeit! 
O Hollen Pein! O Himmels⸗Freud! 
J Gedenke an die Himmels Freud! 
Die Gott demſelben zubereit, 
Der gls ein treues Gnaden⸗Kind, 
Sich huͤt vor aller Schuld, und Suͤnd. 
Soſey bereitet alle Stund, 
Und ſprich mit Herzen, und mit Mund: 
„O Tod! O Gericht! OEwigkeit! 
O Mollen⸗Pein! O Himmels, Freud! 
6. Gedenk nach einer kurzen Zeit, 
Wielang wird ſein die Ewigkeit? 
So lang als Gokt noch Gakt wird fein, 
So lang wird ſeyn der Hoͤllen⸗Pein. 
So lang wird ſeyn des Himmels⸗Freud, 
Dieß denk, und ſage allezeit: 
O Tod! OG'richt! OEwigkeit! 
Um ein ſeliges End. 
Men Seel verlangt nach dir, O 
Err IJEſu Ehriſt, weil du mein 
Troſt, mein Hoffnung, und mein Leben 
biſt. Eyl mich bald zu erretten, aus mei⸗ 
nen Noͤthen. a 
Wann mich der Tod anficht, und 
mir mein Herz verſchmacht, behalt mein 
ae Seel 


F EEE 


Seel O HER in deiner Hutt, und 
Wacht, laß ſie nicht verderben, und nicht 
ewig ſtevben. f dr 85 
Ach Mutter, keuſch, und rein, Maria 
voller Gnad, weil Chriſtus unfer Heil, 
in dir gewohnet hat, erwirb uus bey dei⸗ 


nem Sohn, Freud, und Wonn. 


Dieß Lob ſey dir geſungen, HeErr in 
deinem hoͤchſten Thron, ſamt dem heili⸗ 
gen Geiſt, und deinem liebſten Sohn, 


laß uns ewig deinen Namen preyſen, 


Amen. 
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Aller Betruͤbten und verfolgten 
Seelen 


Troſt⸗Geſang. 


auf Erden: b 
Es wird bald beſſer werden. 
SEN aller Druͤbſaal, Angſt und Noth, 
as in allerhand Beſchwerden: Die 
uns zu ſtehen, vor dem Tod, ſo lang wir 
ſeind auf Erden; kan uns zum Troſt des 
Herzens ſein, wann wir nur denken dieß 
allein: nichts ewigs iſt auf Erden, es 
wird bald beſſer werden n 


darum, wanns dir hier übel geth, 
und haſt ſehr viel zu leiden: denk, daß 
der Himmel offen ſteht, aufs Leiden 
gehn die Freuden. Wann du nur ſtets 
geduldig biſt, und leideſt als ein guter 
Ehriſt, nichts ewig iſt auf Erden, es wird 
ſchon beſſer werden. 

Es iſt das Creutz zwar hart, und 
ſchwer: doch laß dichs nicht verdruͤſſen, 
wanns hundertmahl noch ſchwerer waͤr, 
Gott wird es ſchon verſuͤſſen, leid 
nur alles mit Gedult, auch wann du lei⸗ 
deſt ohne Schuld, dieß ſey dein Troſt auf 
Erden, es wird bald beſſer werden. 

Mlt dieſer Hoffnung troͤſte dich, 
wann Creutz und Leid dich plaget, dann 
welcher alfo troͤſtet ſich, daß Ereutz viel 
leichter traget, zu G Ott dein G'muͤth in 
Leiden wend: gedenk, es wird bald fein 
das End, und ſag in alln Beſchwerden: 
es wird bald beſſer werden. 

Wann dich gar hart die Armuth 
druckt, und Haft nicht genug zu eſſen: 
wann dir dein Gluͤck⸗Stand wird ver⸗ 
ruckt, wann deiner all vergeſſen: dein 
Smüth erhoͤb nur über ſich; Dann 
Gott gedenkt noch wohl an dich, ſey 

a nur 
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nur getroͤſt auf Erden: es wird bald beſ⸗ 
fer werden. 

Wann eiwann Gett dein Leib ans 
greifft, und laſſet dich krank werden: 
und wann du noch wirſt uͤberhaͤufft mit 

allerhand Beſchwerden, ſolſt werden hier 
geplagt ſo grob, als wie der fromm und 
armme Job, dieß geſchicht nur hier auf 
Erden: dort wirds ſchon beſſer werden. 
Auch wann du hier in Schand, und 
Spott, vor allen ſolteſt ſtehen: da hal⸗ 
te dich nur veſt bey Gott, ſo kans nicht 
übel gehen: es bleibet nicht in Ewigkeit 
es dauret nur eine kurze Zeit, ſo lang du 
lebſt auf Erden: Es wird ſchou beſſer 
werden. 
Du ſagſt mir aber, daß du gern hier 
wolleſt was ausſtehen, wann ſich nur 
allgemach von fern, was beſſers liſſe ſe⸗ 
hen, man giebt mir zwar ſehr gute Wort; 
doch alles bleibt am alten Ort: kein 
Hoffnung ſcheint auf Erden: Es wird 
doch beſſer werden. i 
Geduld, Geduld mein lieber Ehriſt, 
dein Herz zu Gott nur wende: wann 
ſchon das Ereutz beſchwerlich iſt, und will 
nicht geh'n zum Ende: wann du ſchou 
meinſt 


meinſt, es wehrt zu lang, laß dir darum 
nicht werden bang, wanns ſchon werth 
lang auf Erden. Es wird ſchon bee 
werden. 5 t 

Gedenk, daß auch die laͤngſte Zeit, die 
man erlebt auf Erden, gerechnet zu der 
Ewigkeit, kein Stund genennt kan wer⸗ 
den. Ig alles kaum ein Augenblick, dar⸗ 
um dich nur zum Leiden ſchick: dich 
troͤſt, und ſag auf Erden: Es wird bald 
beſſer werden. 

So mach dir dann ein gutes Herz in 
Gott dich ganz verſenke: und wann du 
leideſt Angſt, und Schmerz: an die E⸗ 
wigkeit gedenke. Daraus ein guten 
Muth dir faß: gedenk, und ſag ohn Un⸗ 
terlaß: wanns auch lang werth auf Er⸗ 

den; dort wirds ſchon beſſer 
werden. 
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meinſt, es wehrt zu lat 
nicht werden bang, we 
lang auf Erden. Es 
werden. 

Gedenk, daß auch di 
man erlebt auf Erden, 
Ewigkeit, kein Stund; 
den. Ja alles kaum ein 
um dich nur zum Le 


troͤſt, und ſag auf Erde i (pa 


beſſer werden. 
So mach dir dann ei 


Gott dich ganz werfen ————— 
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